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UEBER  MÜNZEN   UND   SIEGEL 
DER  ÄLTEREN  PAPSTE 


VON 


JULIUS  V.  PFLUGK-HARTTUNG. 


Münzen  und  Bleisiegel  sind  verwandte  Gebilde:  beide  erschei- 
nen als  amtliche  aus  Metall  hergestellte  Rundscheiben,  welche  in 
der  Regel  auf  der  Vorder-und  Rückseite  ein  Gepräge  tragen.    • 

Hier  beschäftigen  wir  uns  blos  mit  den  Münzen  und  Siegeln 
der  älteren  Päpste.  Jene,  auf  Silberdenare  beschränkt,  reichen  von 
Hadrian  L  (772-795)  bis  auf  Benedikt  VIL  (974-984),  in  einzelnen 
Ausläufern  bis  auf  Leo  IX.  und  Paschalis  IL,  während  die  Blei- 
siegel stets  und  ausschliesslich  in  der  päpstlichen  Kanzlei  zur  Be- 
glaubigung der  Urkunden  benutzt  wi.rden.  Das  älteste  Siegel  lässt 
sich  nicht  sicher  bestimmen,  vielleicht  gehörte  es  Johann  III 
(560-573)  oder  Johann  IV  (640-642),  ein  zweites  trägt  den  Na- 
men des  Papstes  Deusdedit  (615-618)  '). 

Auf  diesen  Stücken  finden  sich  nun  Schriften,  Monogramme, 
Personalbüsteu  und  Symbole.  Monogramme  und  Symbole  beruhen 
auf  demselben  Grundgedanken :  es  gilt  einen  Gegenstand  in  ver- 
kürzter Gestalt  kenntlich  zu  machen.  Das  Monogramm  erreicht  dies 
durch  Buchstabenverbindungen,  das  Symbol  wählt  dafür  ein  Zeichen 
oder  ein  Bildwerk. 

Die  Gegenstände  unserer  Untersuchungen  werden  sein:  1)  Das 
Monogramm  des  Papstnamens,  2)  Das  symbolische  Bild  von  Rom, 
3)  Die  Wechselwirkung  zwischen  Münzen  und  Siegeln. 

1)  Pflugk-Harttung,  Specimina  Pontificum  Piomanorum.  Siegel.  Tafel.  1. 
.      ■  I 
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Nr.  1. 
Das   MoDogramm    des   Papstnamens. 

Um  Namen,  Titel,  Formeln  und  dergl.  auf  beschränktem  Räume 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  benutzte  man  im  römischen  Reiche  die 
Verkürzung  und  bald  auch  das  Monogramm,  letzteres  zumal  für 
Namen.  Das  Monogramm  bot  den  Vortheil,  dass  alle  Buchstaben 
zur  Geltung  kommen,  konnten,  Verwechselungen  oder  falsche  Le- 
sungen also  weniger  nahe  lagen,  und  dass  sich  die  Buchstaben  zu 
einem  ornamentalen  Zeichen  gestalten  Hessen.  Es  wurde  deshalb 
gerne  für  kleine  Gegenstände,  namentlich  für  Münzen  angewendet. 
Der  erste  Kaiser,  der  dies  that,  war  Theodosius  II.  Seine  Nach- 
folger behielten  den  Brauch  bei,  so  dass  er  eine  stehende  Einrich- 
tung der  byzantinischen  Münzen  wurde  '). 

Die  byzantinische  Art  ist  von  den  Königen  der  germanischen 
Reiche^  angenommen.  Diese  Herrscher,  die  der  Ostgothen,  der  ersten 
Franken,  Burgunder  und  Westgothen,  ersetzten  das  kaiserliche 
Monogramm  durch  ihr  eigenes.  Besonders  beliebt  wurde  das  Zeichen 
unter  Karl  dem  Grossen,  dessen  zahlreiche  Monogrammmünzen' 
einen  eigenen  Typus  bilden  -),  der  dann  auf  das  päpstliche,  Münz- 
wesen überging.  Der  erste  Papst,  der  eigene  Münzen  prägte, 'war 
HadrianI  (772-795),  er  hielt  sich  in  Prägung  und  Münzfussnoch  ganz 
an  das  byzantinische  Muster,  welches  bisher  Rom  beherrscht  hatte. 

Die  Vorderseite  der  Münzen  dieses  Kirchenfürsten  zeigt  die 
Büste  des  Papstes,  die  Rückseite  ein  römisches  Kreuz  zwischen 
den  Buchstaben  R  und  M  (Roma)  '^).  Dies  änderte  sich  unter  Ha- 

'■)  Engel  et  Serrure,  Traite  de  Numismatique  du   moyen-äge.  I  p.  11. 

2)  Engel  et  Serrure  I,  215;  Prou,  Les  Monnaies  Carolingiennes  p.  III  sq. 
Gariel,  Les  Monnaies  Royales  de  France  II,  92  sq.  151  sq. 

3)  Le  Blanc,  Dissertation  historique  sur  quelques  monnayes.  .  .  frappöes 
dans  Eorae,  Paris,  1689;  Fioravanti,  Antiqui  Romanorum  pontificum  denarii ; 
A.  Cinagli,  Le  monete  de' papi  (1848);  I.  Charvet,  Origines  du  pouvoir  teni- 
porel  des  papes  precisees  par  la  numismatique,  Paris  1865  ;  Engel  et  Ser- 
rure I,  284  sq.  Das  Hauptwerk  ist  Promis,  Monete  dei  romani  pontefici 
avanti  il  mille,  Turin  1858.  Das  Kgl.  Münzkabinet  in  Öerlin  enthält  eine 
gute  Sammlung  von  Papstmünzen,  welche  von  uns  benutzt  ist.  Zu  besonde- 
rem Danke  bin  ich  hier  dem  Vorstande  des  Münzkabinettes,  Herrn  Prof 
Dr.  Menadier  verpflichtet. 
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drians  Nachfolger  Leo  III,  der  den  fränkischen  Münzfiiss  annahm 
und  auf  die  eine  Seite  den  Namen  des  Kaisers,  auf  die  andere 
seinen  eigenen  setzte.  Hier  ist  nun  letzterer  ganz  nach  Art  der 
Karolingischen  Monogrammmünzen  ungefähr  in  Kreuzform  zusam- 
mengesetzt, während  die  Vorderseite  den  vollen  Kaisernamen  als 
Umschrift  erhielt,  uad  in  der  Mitte  das  verkürzte  Monogramm  von 
t  Imperator  »  zu  stehen  kam.  Diese  Art  ist  mit  Unterbrechungen 
bis  auf  Agapet  II  beibehalten,  hat  mithin  von  800  bis  955  bestan- 
den. Während  150  Jahre  pflegte  auf  den  römischen  Denaren  der 
Name  des  Papstes  mehr  oder  weniger  monogrammirt  zu  sein,  nur 
ein  einziges  mal  der  des  Kaisers,  und  zwar  unter  Marin  I,  der 
seinen  eigenen  Namen  auf  der  Vorderseite  als  Umschrift,  den  des 
schwachen  Karl  III  als  Monogramm  auf  der  Rückseite  anbrachte  '). 
Die  Kegel  bleibt,  dass  der  Kaisername  ausgeschrieben  und  im  Felde 
ein  Monogramm  von  «  Imperator  ",  ^  Roma  "  oder  «  pius  "  gesetzt 
wird.  War  kein  Kaiser  vorhanden,  so  behielten  die  Päpste  dennoch 
ihr  Monogramm  bei  oder  Hessen  ihren  Namen  als  Umschrift  aus- 
fahren. Zur  Zeit  als  der  allmächtige  Princeps  Alberich  in  Rom 
waltete,  findet  sich  einmal  der  Name  des  Papstes  auf  der  Vorder- 
seite als  Umschrift,  der  Alberichs  monogrammirt  auf  dem  Revers.^ 
also  an  der  Stelle,  die  sonst  das  Papstmonogramm  auszufüllen  pHegte. 

Nach  Agapets  II  Pontifikatszeit  geht  die  Monogrammirung 
des  .Papstnamens  in  die.  Verkürzung  über,  welche  in  blosser  Ne- 
beneinanderstellung der  Anfangsbuchstaben  besteht.  Ein  wirkliches 
Monogramm  bietet  nur  noch  Benetjikt  VII,  der  an  den  vier  Kreuz- 
armen anordnete  :  oben  B,  links  N,  rechts  E,  unten  P(apa).  Mit 
diesem  Benedikt  VII  (974-984)  hört  die  päpstliche  Münzprägung 
im  "Wesentlichen  auf. 

Uebeiblickeu  wir  das  Ganze,  so  haben  wir  Monogramme  der 
Namen  folgender  Päpste,  Leo  III,  Paschalis  I,  Eugen  II,  Valen- 
tin, Gregor  IV,  Sergius  IT,  Leo  IV,  Benedickt  III,  Nikolaus  I, 
Hadrian  II,  Johann  VIII,  Hadrian  III,  Stephan  V,  Formosus, 
Stephan  VI.  Romanus,  Theodor  II,  Benedikt  IV,  Christoph,  Ser- 
gius III,  Auastasius  III.  Johann  X,  Marin  II  und  Agapet  II. 

Von  den  Münzen  sind  die  Monogramme  auf  die  päpstlichen 
Urkunden  übertragen,    freilich  in   weit   bescheidenerem   Umfange. 

1)  Promis,  Taf.  V.  Nr.  1. 
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Sie  kommen  hier  vor  auf  den  Bleisiegeln  und  als  Unterfertigungs- 
zeichen des  Schrifteintrags. 

Der  erste  und  zugleich  einzige  Fall,  wo  sich  ein  reines  Mono- 
gramm auf  einem  noch  erhaltenen  Bleisiegel  findet,  betrifft  das  Siegel 
eines  Papstes  Leo,  ziemlich  sicher  Leo  lY.  Während  auf  den 
Siegeln  sonst  der  Name  quer  geschrieben  war,  ist  hier  ein  Zeichen 
gebildet,  mit  dem  N  als  Grundbuchstaben.  L  und  0  an  dem 
ersten,  E  und  S  an  dem  zweiten  Balken;  es  ist  also  «  Leonis  " 
zu  lesen,  entsprechend  dem  «  papae  "  der  Rückseite  ').  Verglichen 
mit  dem  Münzmonogramme  desselben  Papstes  finden  wir  letzteres 
anders  und  wesentlich  kunstvoller  gestaltet.  Verwandt  dagegen  ist 
in  manchen  Beziehungen,  zumal  auch  in  dem  angesetzten  E  ein 
Münzmonogramm  Johanns  VIIL  doch  zeigt  auch  dies  in  der  gan- 
zen Anordnung  wesentlich  besseren  Geschmack  -). 

Au  das  Siegel  Leos  IV  schliesst  sich  das  eines  Papstes  Be- 
nedikt, also  Benedikts  III,  welches  in  sofern  von  den  üblichen 
Papstsiegeln  abweicht  als  es  die  Buchstaben  des  Namens  um  ein 
Kreuz  in  der  Mitte  kreuzweise  gruppiert  hat  '^).  Aehnlich  so  wurde 
das  Siegel  eines  Papstes  Johann  gestaltet,  das  aber  nur  in  Abbil- 
dungen überliefert  blieb.  Hier  steht  in  der  Mitte  ein  0.  in  Kreuz- 
form sind  vier  gerade  Striche  darum  gelegt  (es  ist  das  I),  an  welche 
sich  die  Buchstaben  H-S-A-N  schliessen,  so  dass  in  der  Gesämmt- 
heit  wieder  die  Gestalt  des  Kreuzes  erreicht  wurde.  Wir  haben 
dieses  Siegel  Johann  VIII  überwiesen  '^).  Auf  den  Münzmonogram- 
men Benedikts  findet  sich  ebenfalls  einige  male  das  Kreuz  als 
Grundform  5),  bei  denen  Johanns  jedoch  nicht;  freilich  eignete 
sich  dessen  Name  mit  dem  H  und  N  als  Grundbuchstaben  auch 
so  schlecht  als  möglich  dafür. 

Gehen  wir  zu  den  Urkunden  über.  Leider  sind  Oridnale  aus 
der  wesentlich  in  Betracht  kommenden  Zeit  nur  ungemein  spärlich 

»)  Pflugk-Harttung,  Specimina  Taf.  128  Nr.  3. 

2)  Promis  Taf.  IV.  Nr.  9.  Man  könnte  sogar  geneigt  sein,  das  Mono- 
gramm für  ein  solches  Leos  zu  halten,  wo  dann  der  Querbalken  das  L  dar- 
stellte. Der  Name  Kaiser  Ludwigs  stünde  dem  nicht  in  Wege.  Vergl.  Jaffe 
2646,  2652,  p.  339.  Dagegen  lässt  sich  aber  nichts  mit  dem  schrägen  Auf- 
striche machen,  der  doch  nur  der  eines  A  sein  kann. 

3)  Specira.  Taf.  128.  Nr.  4. 

4)  Specim.  Taf,  128,  Nr.  15. 

5)  Promis,  Taf.  I\'.  Nr.  1,  3. 
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erhalten,  und  so  kommt  es,  dass  ^vir  nur  einmal  ein  Namenmo- 
nogramm auf  iiinen  finden.  Auf  der  Bulle  Johann  VIII-  Tournus 
steht  ein  solches  hinter  der  Heilformel,  im  oberen  Theile  nicht 
ganz  erhalten.  Es  ist  unbetont  und  hat  das  H  als  Grundbuchsta- 
ben, dabei  gabelt  sich  der  Fnss  des  ersten  Schaftes  zu  einem  A, 
während  an  den  des  zweiten  ein  N  gesetzt  wurde.  Man  liat  also  Jo- 
hannes zu  lesen.  Hinter  dem  Zeichen  wurden  drei  Schweife  in  Säu- 
lenstellung als  Interpunktion  gesetzt.  Ueberdies  finden  sich  am  Be- 
ginne und  am  Schlüsse  dieser  Urknnde  monogrammartige  Zeichen  '). 
Sicherlich  ist  das  Monogramm  Johanns  nicht  das  einzige  seiner 
Art  gewesen.  Auf  der  Original-Nachbildung  Marius  II  liir  Solli- 
gnac  vom  12  Juni  943  haben  wir  abermals  ein  solches  Zeichen 
hinter  der  Heilformel  mit  dem  A  als  Grundbuchstaben.  Es  ist  so 
gebildet,  dass  in  ein  aufgerichtetes  Dreieck  ein  ebensolches  um- 
gekehrt gelegt  wurde:  dadurch  entstanden  8  Ausläufer  oben  und  drei 
unten,  welche  man  je  mit  R  M  I  und  N  V  S  versah. 

Man  wird  annehmen  dürfen,  dass  in  der  Zwischenzeit,  also 
etwa  von  875  bis  950,  auch  sonst  das  Namenmonogramm  auf 
päpstlichen  Bullen  vorgekommen  ist,  ohne  dass  es  jedoch  den  noth- 
wendigen  Bestahdtheil  einer  solchen  bildete. 


Nr.  2. 

Das   symbolische   Bild   von   liom. 

Die  Kaisermünzen  Karls  des  Grossen  und  einiger  seiner  Nach- 
folger zeigen  auf  der  Vorderseite  eine  seitwärts  gewandte  Büste,  auf 
der  Rückseite  ein  Gebäude  oder  ein  Scliiff.  Von  den  Gebäuden 
giebt  es  zwei  Typen :  entweder  sie  stellen  ein  Thor  dar  mit  flachem 
Dache,  linkes  und  rechts  von  einem  Thürmchen  überragt  -),  oder 
es  ist  ein  Gebäude  mit  dreieckigem  Giebel,  links  und  rechts  je 
von  2  Säulen  getragen,  in  der  Mitte  und  oben  auf  der  Giebel- 
spitze  ein  Kreuz  ^).    Ist  jenes  der  Fall,  so  bietet    die   Umschrift 

»)  Meine  Bullen  der  Päpste  155. 

=)  Gariel  II  Taf.  V,  Nr.  9;  XXIV,  Nr.  90,  92;  Engel  et  Serrure  I,  220. 

»)  Gariel  II  Taf.  XU,  169,  170;  Engel  et  Serrure  I,  219;  Prou  XXII,  981. 
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den  Namen  einer  Stadt  (Arles,  L3^on,  Ronen),  waltet  dieses  ob,  so 
lantet  die  Umschrift:  «  Christiana  religio  «.  Hierin  liegt,  was  das 
Bildwerk  darstellen  soll:  der  Porticus  s^ymbolisiert  nach  antiker 
Art  die  Stadt,  in  welcher  die  Münze  geschlagen  wurde  '),  das  kreuz- 
geschraückte  Gebäude  bedeutet  die  Kirche,  wobei  der  Kaiser  sich 
also  ausgesprochenermassen  als  christlicher  Herrscher  zeigt. 

Nun  ist  ein  merkwürdiges  Stück  erhalten,  ein  Gepräge  auf 
Blei,  welches  bald  als  Münze,  bald  als  Siegel  bezeichnet  wird  ^). 
Dieses  Stück  zeigt  auf  der  Vorderseite  eine  Büste  nach  vorne  bli- 
ckend, mit  Helm  •^)  und  Schnurrbart,  Schild  und  Lanze  führend. 
Die  Umschrift  lautet :  «  Dominus  noster  Karolus  Imperator,  pius, 
felix,  perpetuus  augustus  " .  Das  Bild  stellt  also  eine  Poitraitbüste 
Kaiser  Karls  dar.  Die  Rückseite  bietet  ein  thurmflankiertes  Thor, 
ganz  ähnlich  den  besprochenen,  nur  besser  geschnitten  und  in  der 
Mitte  von  einem  römischen  Kreuze  überragt;  darunter  steht « Roma", 
als  Umschrift:  « Renovatio  Romani  imperii".  Hier  haben  wir 
also  ausgesprochenermassen  ein  symbolisiertes  Bild  von  Rom.  Ist 
die  Druckwiedergabe  genau,  zo  erscheint  der  Eingang  als  romani- 
scher Bogen,  oben  sind  geschlossene  Zinnen,  die  Thürme  sind  rund, 
haben  vier  kleine  Fenster  und  ein  spitzes  Dach.  Bezeichnend  ist, 
dass  der  Gedanke  des  Städtebildes  so  fest  an  dem  Thortypus  hielt, 
dass  man  auch  diesen  für  Rom  und  nicht  den  Typus  der  Kirche 
wählte.  Dennoch  muss  sehr  fraglich  erscheinen,  ob  nicht  auch  das 
Kirchengebäude  mit  Anlehnung  an  das  Stadtsymbol  gemacht  ist, 
dann  aber  würde  es  ebenfalls  auf  Rom  deuten,  denn  Karl  war 
römischer  Kaiser,  die  « religio »  war  die  römische  Kirche  und 
auch  das  oben  erwähnte  Schiff  scheint  ein  christlich-  römisches 
Symbol  zu  sein. 

Dasselbe  trägt  nämlich  oben  am  Mäste  ein  Kreuz,  hiedurch 
wird  es  als  christliches  Schiff,  oder  wohl  richtiger  als  Schitüein 
Petri  bezeichnet  "^). 

')  Prou  p.  XII. 

2)  Revue  Numism.  1840  p.  120;  Charvet,  Origines  du  Pouvoir  temporel 
des  papes  54;  Gariel  277  Taf.  46.  Nr.  53. 

')  Einen  ähnlichen  antiken  Helm  hat  die  Kaisermüiize  Karls  bei  Gariel, 
Taf.  IX  Nr.  97. 

*)  Münzen  dieser  Art  prägte  die  stark  beschäftigte  Münzstätte  von 
Daurstede.    Der  Name    dieses    Ortes    (Dorestado    Dorestatus)  dient  als  um- 
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Ein  ähnliches  Gebäude  wie  die  Kaisermünzen  bieten  einige 
Denare  Johanns  X  (914-928),  welche  zu  einer  kaiserlosen  Zeit 
gepräc(t  wurden,  wie  daraus  erhellt,  dass  sie  nur  den  Namen, 
bezw.  das  Monogramm  des  Papstes  ])ieten.  Das  Gebäude  ist  auch 
hier  spitzgiebelig,  hat  aber  zwei  romanische  Bogeneingänge  und 
ist  von  keinem  Kreuze  überragt,  zu  beiden  Seiten  ist  die  Inschrift 
«  Koma »  vertheilt.  Das  Haus  symbolisiert  also  das  ewige  Rom. 
ob  dies  mit  Anlehnung  an  die  Kirche  oder  mit  einer  solchen  au 
das  Ortssymbol  der  Kaisermünzen  geschehen,  oder  selbständig  aus 
der  Antike  übernommen  ist,  lässt  sich  nicht  feststellen.  Eine  Entleh- 
nung von  den  Kaisermünzen  ist  keineswegs  ausgeschlossen,  weil 
die  Durchschnittmünzen  der  Päpste  den  Namen  des  Kaisers  und 
des  Papstes  zugleicli  trugen,  mancherlei  Wechselwirkung  der  beider- 
seitig-en  Münzprägung  stattfand,  und  ziemlich  sicher  die  Münzstätte 
in  Rom  nicht  rein  päpstlich,  sondern  gemischt  päpstlich-  kaiser- 
lich war. 

Noch  ein  zweites  mal  finden  wir  ein  Gebäude  auf  einer  rö- 
mischen Münze :  es  ist  ein  Denar  der  die  Namen  Benedicts  VII  und 
Ottos  II  trägt  ').  Hier  ist  das  Bauwerk  stark  stilisirt,  es  hat  vier 
Fenster,  links  -und  rechts  zwei,  oben  flache  Thürme  und  in  der. 
Mitte  den  dreieckigen  Giebel  überragt  von  einem  Sterne.  Das  Bild 
bietet  also  eine  Zusammenlegung  der  beiden  bisherigen  Arten; 
des  Thors  und  der  Kirche.  Eine  Beischrift  fehlt,  doch  kann  eine 
Verzierung  unten  zwischen  den  beiden  Thürmen  ein  M  sein,  was 
dann  auf  «Roma»  zu  deuten  wäre.  Die  Umschrift  lautet :  «Otto 
Imperator  Romanorum  » .  AVir  haben  hier  einen  Fall,  wo  das  Bild 
beides  vorstellen  kann:  die  Stadt  Rom  und  die  römische  Kirche. 

Aehnlicher  Sachlage  stehen  wir  auch  sonst  gegenüber:  Von 
Benedict  IV  ^-  Ludwig  liegen  drei  Denare  vor  -),  welche  eine  offene 
Hand  zeigen  mit  der  Nebenschrift  «Roma».  Hier  ist  deutlich, 
dass  die  Hand  ein  Symbol  von  Rom  sein  soll,  dass  es  also  die 
Segenhand,  die  Hand    Gottes  ist,  und    nicht   der  Handschuh    als 


Schrift    und    zwar  so,  dass  das  S  bisweilen  gerade  über    dem   Kreuze   steht» 
und  dadurch  an  'Sanctus    erinnert.    Engel  et  Serrure   meinen  I,  220,  es  sei: 
un  type,  qui  fait  allusion  au  commerce  maritime. 
'  1)  Promis  Taf.  IX,  Nr.  9. 
2)  Promis  Taf.  VI,  5,  6  und  Berliner  Münzkabinet. 
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Symbol  der  feudalen  Abhängigkeit  der  Päpste  von  den  Kaisern  '). 
Der  schwache  Ludwig.  König  von  Italien  und  Provence,  der  901 
vom  Papste  gekrönt  wurde,  war  am  Avenigsten  der  Mann,  um  ein 
solches  Abhängigkeitsverliältuiss  zum  Ausdrucke  bringen  zu  lassen. 
Diese  selbe  Hand  finden  wir  nun  auf  zwei  Denaren  Johanns  XII  — 
Otto,  und  zwar  oline  die  Nebenschrift  «  Roma  -  '-).  Die  Umschrift 
lautet  allerdings  «  sanctus  Petrus  •  doch  ist  das  die  stereotype 
Umschrift  der  Rückseite.  l)esagt  also  nicht  viel.  Nach  dem  nur 
wenig  älteren  Vorgänge  kann  hier  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  die 
Hand  jetzt  ebenfalls  ein  Symbol  von  Rom  sein  sollte. 

Ferner  liaben  wir  das  Kreuz,  bisweilen  rein,  bisweilen  im 
Monogramme  verwendet.  Dieses  Kreuz  in  reiner  Form  trägt 
gewöhnlich  die  Bezeichnung  ^  Roma  -  •^).  sei  es  als  Nebenschrift, 
sei  es  in  den  Kreuzwiukeln.  sei  es  aussen  um  das  Zeichen 
vertheilt,  doch  kommt  daneben  aueli  das  Kreuz  ohne  Stadtltezeich- 
nung  vor  ^).  freilich  weit  seltener. 

Statt  des  einfachen  Kreuzes,  kann  ein  in  einander  gelegtes 
auftreten,  welches  somit  zum  Sterne  geworden  ist  •').  Fs  führt  keine 
Inschrift,  sondern  nur  die  übliche  Umschrift  «  Sanctus  Petrus  », 
und  erinnert  an  den  Stern  auf  dem  stilisirten  Gebäude  von  Rom. 

Als  letztes  Symbol  auf  Pap.-tmünzeu  haben  wir  den  siebenar- 
migen  Leuchter  auf  einem  Denare  Bonifaz  Vll-Otto ").  Mau  sah 
ihn  auf  dem  Titusbogen  in  Rom  abgebildet  und  deshalb  konnte  er 
ebenfalls  als  Sinnbild  der  Stadt  auf  einer  Münze  verwendet  werden, 
die  die  Umschrift  eines  Kaisers  trug. 

Denmach  findet  sich  eine  ganze  Reihe  von  Bildwerken,  welche, 
die  Stadt  Rom,  oder  Rom  als  christliche  Kirche  symbolisiren 
sollten:  der  Kircheubau,  der  Porticus.  das  Schiftlein  Petri.  die 
Segeuhand.  das  Kreuz,  der  Stern  und  der  siebenarmigen  Leuchter. 

')  W.  Froeliiior,  Le  g-ant  daiis  la  mimisinatiiiue  liyzaiüine,  iin  Aiinuaire 
i.le  la  Suc.  franc.  de  nuinisin.  1800  p.  174. 

2)  Prolins  Taf.  VIII  Nr.  0.  10. 

3)  Promis  Taf.  I  Nr.  0-1 0.  VII  Nr.   1.  2.  7.  IX  Xr.  3,  11. 
->)  Promis  Taf.  IX  Xr.  4.  5. 

5)  Promis,  Taf.  YIII  Xr.  G. 

6)  Promis.  Taf.  IX,  Xr.  8,  Auf  S.  06  erklärt  Promis  das  Zeichen  als: 
u  una  piaiita  che  forse  volle  rappresentasse  nn  palmiere  «.  Das  ist  schwerlich 
richtig,  denn  so  sieht  kein  Palmbauni  aus.  Es  ist  der  siebenarmige  Leuchter, 
mit  Fuss  und  Erweiterungen  für  die  Lichter. 
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Von  diesen  ist  am  häufigsten  das  Kreuz :  es  hat  sich  während  der 
ganzen  Zeit  der  Münzprägung  behauptet  und  tritt  zumal  am  Anfange 
und  Ende  derselben  hervor.  Ferner  lässt  sich  beobachten,  wie  am 
Ende  eine  grosse  Unruhe  im  Symbohvesen  Platz  greift ;  wir  haben 
da  zur  Ottonenzeit:  das  Kreuz,  den  Stern,  die  Hand,  den  Leuchter 
und  das  Bauwerk. 

Zu  diesen  Symbolen  tritt  noch  das  Bild  des  heiligen  Petrus, 
welches  schon  von  alters  her  als  AVahrzeichen  des  Papstthumes 
gegolten  hatte.  Auf  Münzen  findet  sich  die  Büste  des  Apostel- 
fürsten zum  ersten  male  unter  Johann  VIII  zur  kaiserlosen  Zeit  '). 
um  sich  mit  zalilreichen  Unterbrechungen  bis  zum  Schlüsse  dei 
päpstlichen-  Münzprägung  zu  behaupten.  Freilich  führt  sie  nie  die 
Neben-  oder  Umschrift  «  Roma  » ,  sondern  stets  die  von  «  Sanctus 
Petrus  ".  Da  sich  nun  aber  damals  der  Begritf  des  heiligen  Petrus 
mit  dem  des  geistlich-weltlichen  Rom  deckte,  so  kommt  dies  auf 
dasselbe  hinaus.  Eine  der  Münzen  bringt  dies  auch  in  der  Weise 
zum  Ausdrucke,  dass  sie  den  heil.  Petrus  statt  des  Kreuzes  einen 
Stab  mit  einem  R  (oma)  führen  lässt,  über  welchem  ein  Stern 
angebracht  ist  ■^). 

Von  den  Symbolen  sind  es  namentlich  drei  gewesen,  welche 
eine  Weiterbildung  auf  päpstlichen  Siegeln  in  der  nächsten  Zukunft 
erhielten:  das  Gebäude,  S.  Petrus  und  das  Kreuz. 

Hierunter  ist  das  Kreuz  das  älteste  Zeichen.  Es  zerfällt  seiner 
Verwendung  nach  in  zwei  Gruppen.  Von  diesen  reicht  die  erste 
weiter  zurück  als  es  die  Münzen  thun,  schon  deshalb  weil  Blei- 
sieo-el  aus  wesentlich  früherer  Zeit  erhalten  blieben.  Auf  dem 
ersten  Siegel,  welches  einem  Papste  Johann  angehört,  erscheint  nach 
byzantinischer  Art  ein  hohes  lateinisches  Kreuz  ^).  Bald  aber  wurde 
es  zum  verkleinerten  Zierzeichen,  über,  unter  und  neben  der  Inschrift, 
kaum  mehr  als  den  geistlichen  Charakter  von  Namen  und  Titel  be- 
kundend. Vom  Monogramme  Leos  IV  abgesehen,  löst  sich  die  Vor- 
derseite von  der  Rückseite  unter  Benedikt  III  dadurch  los,  dass 
auf  ersterer  ein  Kreuz  als  Zeichen  in  die  Mitte  tritt,  um  welches 
einmal  der  Name  in  Kreuzform  gruppiert,  ein  ander  mal  als 
Umschrift  gesetzt  ist.  In  letzterem  Falle  erscheint  das  Kreuz  auch 

1)  Promis,  Taf.  IV.  Nr.  10. 
»)  Promis,  Taf.  VII,  Nr.  3. 
3)  Speciraina  125,  Nr.  1. 
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nicht  mehr  rein,  sondern  schräge  in  dasselbe  ein  zweites  dünneres 
gelegt ').  Diese  Mischart  wird  mit  Nikolaus  I  zum  wirklichen  Stern, 
wobei  dann  das  Kreuz  vor  dem  Namen  beibehalten  wird,  während 
Hadrian  II  statt  dessen  ein  kräftiges  einfaches  Kreuz  in  die  Mitte 
setzte  und  den  Stern  der  Namenumschrift.überwies.  Diese  Yerthei- 
lung  behielt  Johann  VIH  bei.  Nunmehr  erfolgt  ein  kurzer  Rück- 
schlag der  alten  Art  mit  Querschrift  und  kleinem  Zierkreuze,  wozu 
einmal  noch  ein  Stern  tritt  (von  Marin  I  bis  Johann  IX),  bis 
wieder  das  Kreuz  und  dann  der  Stern  in  der  Mitte  Aufnahme 
fanden  je  mit  dem  entsprechenden  anderen  Zeichen  in  der  Umschrift. 
Dies  dauert  bis  Silvester  II,  nur  einmal  durch  ein  nicht  ganz 
zuverlässiges  Siegel  Johanns  XII  oder  XIII  unterbrochen  -),  welches 
im  Felde  ein  Kreuz  mit  vier  Winkelpunkten  und  in  der  Umschrift 
ebenfalls  ein  Kreuz  bietet.  Hier  steht  das  durch  die  Punkte  er- 
weiterte Kreuz  also  statt  des  Sterns.  Mit  Johann  XVI II  beginnt 
an  Stelle  des  Sterns  ein  Chi-Rho-Zeichen,  welches  Sergius  IV  etwas 
umbildete  und  Benedict  VIII  durch  ein  als  Vignette  erweitertes 
Kreuz  ersetzte,  das  bis  auf  Clemens  II  in  Gebrauch  blieb.  Da  dies 
alles  nur  Ersatz  für  den  Stern  war,  so  blieb  das  Kreuz  in  der 
Umschrift.  Freilich,  wie  wir  sahen,  ist  auch  der  Stern  aus  dem 
Kreuze  enstanden.  Inzwischen  hatte  man  das  kleine  Zierkreuz  als 
Einleitungszeichen  auf  der  Rückseite  beibehalten,  bis  Johann  XI  es 
durch  ein  Knötchen  an  jedem  Arme  erweiterte,  die  Agapet  beibe- 
hielt und  noch  durch  einen  Knoten  mitten  auf  der  Inschrift  ver- 
mehrte. Johann  XII  (XIII?)  vertheilte  dann  die  vier  Armkreuz- 
knoten der  Rückseite  als  Winkelknoten  auf  die  Vorderseite  und 
wiederholte  sie  zugleich  auf  der  Mitte  der  Rückseite,  so  dass  sich 
hier  jetzt  5  Knoten  in  Kreuzstellung  befinden.  Diese  Art  des  einfachen 
Einleitungskreuzes  und  der  5  Kreuzknoten  bleibt  unter  den  fol- 
genden Päpsten,  bis  Johann  XVIII  das  Kreuz  durch  ein  Chi-Rho- 
Zeichen  ersetzte.  Dasselbe  behauptete  sich  mit  dem  Kreuze  abwech- 
selnd bis  auf  Clemens  IL 

Ihren  Ausläufer  finden  Kreuz  und  Stern  dann  unter  Leo  IX, 
beide  in  verzierter  Vignettenform  kaum  noch  erkenntlich.  Mit  dieser 
zwar  gefälligen,  aber  doch  unklaren  Verschnörkelung  schliesst  der 

i)  Specim.  128  Nr.  4,  5. 
2j  Specim.  129  Nr.  10. 
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erste  Abschnitt  des  Kreuzes,  um  durch  andere  Bildwerke,  durch  die 
Büste  S.  Peters  und  das  Gebäudesymbol,  verdrängt  zu  werden. 

Die  Beziehungen  der  Gebiete  diesseits  der  Alpeu  mit  Italien 
haben  Kaiser  Ludwig  II  veranlasst,  die  in  Italien  weit  verbrei- 
tete und  von  den  Päpsten  ständig  benutzte  Siegelung  mit  Blei 
anzuwenden.  Seinem  Beispiele  sind  andere  Kaiser  gefolgt :  Karl  der 
Kahle,  Karl  III  und  Wido  ').  Darauf  trat  eine  Unterbrechung  ein, 
bis  Otto  II  den  Bi'auch  vereinzelt  Avieder  aufgenommen  zu  haben 
scheint,  und  Otto  III,  in  seiner  Vorliebe  fiir  italienisch-byzanti- 
nisches Wesen,  ihn  umfangreich  durchführte.  Auch  Heinrich  II, 
Konrad  11  und  Heinrich  III  haben  sich  noch  der  Bleisiegel  be- 
dient. Dann  aber  werden  sie  ausser  Brauch  gekommen  sein ;  denn 
soweit  die  Kaiser  noch  Metallsiegel  benutzten,  waren  es  solche 
von  "Gold.  Der  Herrscher,  der  diese  feierlichste  Siegelung  be- 
gann, war  ziemlich  sicher  Otto  III,  so  dass  der  Sohn  der  grie- 
chischen Theophano  als  Begründer  der  neueren  Art,  der  zweiten 
Gruppe  der  Metallsiegelung  in  Blei  und  Gold  betrachtet  werden 
darf.  Ihm  haben  sich  seine  Nachfolger  ziemlich  regelmässig  in 
Einzelfällen  bis  in  ziemlich  späte  Zeit  angeschlossen  -). 

Für  uns  kommen  nur  die  Metallsiegel  dieser  zweiten  Gruppe 
in  Betracht.  Sie  zeigen  auf  der  Vorderseite  das  Bild  des  oder  der 
Kaiser,  auf  der  Rückseite  eine  Figur  mit  Schild  und  Lanzenfahue, 
entsprechend  der  der  Wachsiegel,  oder  sie  bieten  hier  eine  Darstellung, 
welche  eine  Versinnbildlichung  von  Rom  sein  sollte:  ein  geöffnetes 
Thorgebäude  mit  drei  Thürmen,  ,oder  eine  Zusammensetsung  von 
Thor  und  Kirche,  links  und  rechts  zwei  kleinere,  den  Haupt- 
thurm  in  der  Mitte.  Vergleichen  wir  dies  Bild  mit  den  Münzsym- 
bolen, so  finden  wir  es  weit  reicher  und  mannigfacher,  aber  im 
Grunde  ist  'es  doch  nur  eine  Zusammensetzung  des  Thor-  und  des 
Kirchenbildes  der  älteren  Zeit.  Auf  dem  Bleisiegel  Otto  III  lautet 
die  Umschrift :  «  Renovatio  imperii  Romanorum  »  entspricht  also 
der  des  Bleistückes    Karls    des   Grossen.   Auch  dieses    bietet  ein 

')  Nach  Art  des  Bleistückes  Karls  des  Grossen  haben  wir  hier  die 
Umschrift :  Renovatio  regni  Francorum.  Mühlbacher  in  Sitznngsber.  der  Wie- 
ner Akad.  Philos.  bist.  kl.  Band  92,  S.  441. 

2)  Bresslau,  Urkl.  I,  936-938.  Hier  ist  übersehen,  dass  es  auch  Goldsie- 
gel von  Vater  und  Sohn  gab  ;  Heifner,  Die  deutschen  Kaiser  und  Königs- 
Siegel  7  Nr.  29 ;  Bresslau  in  Neues  Archiv  VI,  563  ff- 
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Bild  mit  Schild  und  Lanze  wie  das  ottonische,  freilich  in  Stel- 
lung lind  Kopfsclimuck  abweichend.  Die  Stadtinschrift  lautet  auf 
den  Münzen  «  Koma  " ,  auf  den  Kaisersiegeln  ist  sie  noch  durch 
tt  aurea  »  erweitert.  Wir  gehen  nicht  näher  auf  die  Entwickelung 
des  Bildwerkes  ein,  bemerken  nur,  dass  es  unter  Ludwig  dem 
Baiern  seine  Höhe  erreicht  hat,  wovon  sich  ein  prachtvolles  Origi- 
nal im  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin  befindet.  Hier  ist  das  Bild 
zu  einer  Dar-  und  Zusammenstellung  der  Hauptbauwerke  Roms 
geworden :  des  Colosseums,  des  Titusbogens,  der  Pyramide  des 
Cestius,  der  Porta  S.  Paolo,  des  Lateran,  der  Porta  S.  Giovanni, 
des  Capitols,  der  Kuppel  des  Pantheons,  des  Mausoleums  des 
Augustus,  der  Trajanssäule,  der  Porta  del  Popolo,  des  Tiber,  der 
Engelsburg,  der  Peterskirche  und  der  Kirche  S.  Caecilia.  Die 
Umschrift  lautet :  «  Roma  caput  mundi  regit  orbis  frena  rotundi ') ". 
Wenden  wir  uns  den  Papstsiegeln  zu,  so  finden  wir  am  Ende 
der  Regierungszeit  Heinrichs  III  auf  der  Rückseite  des  Siegels 
Victors  II  ebenfalls  das  Symbol  von  Rom,  diesmal  eine  romanische 
Kirche  mit  hohem  Portal  links  und  rechts  von  Säulen  umgeben 
und  oben  mit  drei  Thürmen  versehen,  den  grössten  in  der  Mitte. 
Ziemlich  sicher  stellt  das  Bild  die  Peterskirche  dar  in  ihrer  da- 
maligen Gestalt.  Die  Inschrift  lautet :  «  xlurea  Roma  ^)  » .  Mit  voller 
Deutlichkeit  erkennt  man  hier  die  Entlehnung  von  den  Kaisei'sie- 
geln,  wobei  noch  besonders  augenfällig  erscheint,  dass  die  kaiser- 
lichen Bleisiegel  gerade  zu  der  Zeit  aufhören  als  die  päpstlichen 
mit  ihrem  Romsymbole  einsetzen.  Dabei  ist  dann  aber  zu  bemer- 
ken, dass  das  päpstliche  nicht  einfach  übernommen,  sondern  ver- 
schönert und  veredelt  umgestaltet  wurde.  Victors  Nachfolger 
Stefan  II  behielt  den  Gedanken  und  das  Bild  in  ungefährer 
Erscheinung  bei,  veränderte  es  aber  doch  dahin,  dass  es  zu  einer 
Stadtmauer  mit  einem  Thore  in  der  Mitte  wurde,  aussen  und  oben 

1)  Abbildungen  des  Stadtsynibols  bei  Heffner,  Taf.  V,  Nr.  35,  49,  62 ; 
VI,  50;  X,  74,  87;  Philippi,  Zur  Geschichte  der  Reichskanzlei  unter  den  letzten 
Staufern  S.  56,  65,  Titelbild;  Taf.  VI  etc  ;  Bullet,  della  commiss.  comun. 
di  archeologia  1893,  p.  276.  Das  Siegel  Ludwigs  des  Baiern  mit  Erklä- 
rung bei  Prutz,  Staatengesch.  des  Abendlandes  im  Mittelalter  IT,  S.  193 
Vergl.  Reumont,  Gesch.  der  Stadt  Rom  III,  477  ;  Pf lugk-Hai-ttung,  Der  Johan- 
niter und  der  deutsche  Orden  185;  De  Rossi,  Plante  icnografiche  e  prospet- 
tive  di  Roma  1879,  Prefazione  und  p.  87-88. 

2)  Specim.  Taf.  131  Nr.  3,  4.  Vergl.  meine  Bullen  der  Päpste  50  ff.  58. 
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mit  Thürmcheri  besetz  überragt  von  dem  Portale  mit  den  drei 
Thürmen,  welche  wir  bei  Victor  kennen  lernten.  Als  Inschrift 
verwendete  er  :  «  Felix  Roma  "  ').  Das  Ganze  soll  offenbar  die  Stadt 
Rom  darstellen,  gekrönt  vom  Dome  S.  Peters,  also  eine  Verbin- 
dung des  weltlichen  mit  dem  kirchliclien  Rom.  Weit  zm-ück  ge- 
gen dieses  äusserst  zierliche  und  tief  geschnittene  Siegel  steht 
das  Nikolaus  IL  Dasselbe  bietet  eine  Mauer  mit  geöffnetem  Thore, 
links  und  rechts  Wohnhäuser  sichtbar  werden  lassend,  mit  der 
Inschrift:  «  Aurea  Roma  »  -).  Ganz  schematisch  ist  die  Darstel- 
lung dann  unter  dem  Gegenpapste  Clemens  III  (Wido  von  Ra- 
venna)  geworden  :  eine  gerade  Mauer  mit  der  Inschrift  Roma, 
überragt  von  5  Thürmen,  den  stärksten  in  der  Mitte,  auf  den 
Thürmen  das  Wort :  «  aurea  "  vertheilt  ^).  Damit  ist  die  Rolle  des 
Stadtidealbildes  auf  den  päpstlichen  Bleibullen  zu  Ende.  Ueber- 
blicken  wir  dasselbe  als  Ganzes,  so  haben  wir  unter  Victor  II, 
ein  rein  kirchliches  Bildwerk,  unter  Stefan  ein  weltlich-kirchliches, 
imter  Nikolaus  II  ein  rein  weltliches  und  unter  Clemens  wieder 
ein  weltlich-  kirchliches. 

Dasselbe  Stück  Victors  II  nun,  welches  die  besprochene  Bil- 
derreihe auf  der  Rückseite  eröffnet  zeigt  auf  der  Vorderseite  da-s 
Brustbild  des  heiligen  Petrus,  nicht  in  der  steifen  Art  der  Münzen, 
sondern  handelnd,  den  Himraelsschlüssel  empfangend.  Victors  Ge- 
danken haben  Nikolaus  II  und  Alexander  II  übernommen  '^),  woge- 
gen Clemens  lll  ihn  Aveiter  bildete  und  Petrus  als  ganze  Figur  auf 
den  Wellen  gehend  darstellte,  sonst  freilich  auch  die  Rechte  im 
Gewandbausche  und  die  ausgestreckte  Hand  Gottes  vor  ihm,  sicli 
also  in  der  Auffassung  doch  an"  seine  Vorgänger  lehnend.  Weit  ei- 
genartiger erweist  sich  Stefan  IX,  der  Petrus  die  Schafe  weidend 
darstellte,  und  Gott  darüber  in  den  Wolken  •^). 

Mitten  in  der  Zeit,  wo  diese  wechselnde  Petrusfigur  auftritt, 
findet  sich  eine  Bereicherung  derselben  durch  seinen  Mitapostel 
Paulus.  Es  war  Papst  Benedikt  X,  der  das  Doppelbild  erfand  und 
zwar  Paulus  links  und  Petrus  rechts  setzte,  beide  noch  in  der  her- 

»)  Spec.  Xaf.  131  Nr.  5. 

»)  Spec.  131  Nr.  7,  8. 

3)  Spec.  132  Nr.  5. 

*)  Speciin.  Taf.  131  Nr.  3,  4,  7,  8,  9,  10.  Taf.  132  Nr.  1. 

s)  Spec.  131  Nr.  5;  132  Nr.  5. 
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kömmlichen  Art  als  Basten  gebildet  ')•  Diese  Zusammenstellung 
erhielt  weltgeschichtliche  Bedeiidung  als  Gregor  VII  sie  übernahm 
ziemlich  ebenso,  wie  Benedikt  sie  gestaltet  hatte  -) ;  Urban  II  ersetzte 
die  Büsten  durch  blosse  Inschriften,  wobei  er  Petrus  die  linke,  Pau- 
lus die  rechte  Seite  überwies.  Paschalis  11  nahm  die  ältere  Art 
wieder  auf,  traf  aber  im  Jahre  1113  die  Neuerung,  dass  er  die 
Büsten  auf  die  blossen  Köpfe  der  beiden  Apostel  verkürzte.  In  dieser 
Gestalt  hat  ihnen  die  Zukunft  auf  den  Siegeln  der  Päpste  unum- 
stritten gehört;  nur  einmal  noch  unter  Calixt  II  verdrängte  das 
Büstensiegel  für  kurze  Zeit  die  beiden  Köpfe  ^). 

Inzwischen  war  auch  das  Kreuz  zum  zweiten  male  zur  Gel- 
tung gelangt,  weniger  in  Folge  einer  Vorliebe  für  dieses  Zeichen  als 
durch  zufällige  Raumverhälnisse  veranlasst.  Wie  wir  oben  sahen, 
ersetzte  ürban  II  die  Bildnisse  von  Petrus  und  Paulus  durch  deren 
blosse  Namen  und  zwar  in  der  für  jene  üblich  gewordenen  Stellung 
links  und  rechts  neben  einander.  Dies  machte  eine  Trennung  noth- 
wendig,  wenn  man  nicht  SS  PEPAV-TRVSLVS  lesen  sollte;  ^)  und 
als  Sonderungszeichen  verwandte  man  das  nacht  liegende :  ein  langes 
römisches  Kreuz.  Einmal  eingeführt,  behielt  Paschalis  II  es  bei, 
als  er  die  Inschrift  dui'ch  die  Büsten  und  später  durch  die  Köpfe' 
der  beiden  Apostelfürsten  ersetzte.  Die  Darstellung  des  Kreuzes 
erlitt  verschiedene  Wandlungen,  zumal  unter  Innocenz  II  diejenige, 
dass  die  vier  Arme  mit  Schnitten  als  zusammengehörig  dargestellt 
wurden,  so  dass  eine  Stange  dann  dieses  Kreuz  trug.  Den  Schaft 
der  Lanzen  versah  man  bald  oben  und  unten  mit  einem  Knötchen, 
welches  allmälich  grösser  und  freier  wurde,  auch  unten  bisweilen 
wegblieb.  Sehr  möglich,  dass  diese  Knötchen  einen  Heiligenschein 
oder  Weltkugeln  (die  geistliche  und  die  weltliche)  darstellen 
sollten  5). 


M  Spec.  131  Nr.  6. 

2)  Spec.  132  Nr.  2,  3,  4. 

3)  Spec.  134  Nr.  5. 
*)  Spec.  125  Nr.  1. 

5)  Meine  Bullen  der  Päpste  54. 
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Nr.  3. 

Die  Wechselwirkung  zwischen  Münzen  und  Siegeln. 

Das  Siegel  eines  Papstes  Johann,  den  ich  als  den  dritten 
dieses  Namens  einreihte,  der  aber  wahrscheinlich  dem  vierten  zu- 
zuschreiben ist,  zeigt  auf  der  Vorderseite  ein  kräftiges  römisches 
Kreuz  mit  stark  ausgebildeten  Schnitten,  und  darunter  einen  Bal- 
ken. Ziemlich  genau  dasselbe  Zeichen  bieten  die  Münzen  Ha- 
drians  I.  Vorausgesetzt,  dass  es  sich  wirklich  um  ein  Siegel  handelt ') 
und  es  in  die  angedeutete  Zeit  gehört,  ist  die  Münze  weit  jüngeren 
Datums.  Wir  werden  deshalb  nicht  auf  gegenseitige  Einwirkung, 
sondern  auf  Entlehnung  bj'zautinischer  Gepräge  schliessen  müs- 
sen ^),  wie  sie  z.  B.  auch  merovingische  Münzen  aufweisen. 

Die  Siegel  des  Papstes  Zacharias  entsprechen  den  Tessera 
dieses  Kirchenfürsten,  doch  kommt  dies  für  uns  niclit  eingeutlich 
in  Betracht,  weil  wir  nur  wirkliches  Geld  heranziehen. 

Thatsächlicli  bieten  die  Münzen  und  die  Siegel  freilich  nur  wenige- 
Vergleiche  weil  sie  durchaus  verschieden  gehalten  waren.  In  er- 
steren  herrschen :  Umschrift,  Monogramm  und  Bild,  auf  den  Blei- 
siegeln die  einfache  Querschrift  von  blossem  Namen  und  Titel. 
Die  meiste  Verwandtschaft  zeigen  unter  solchen  Umständen  Buch- 
stabenformen. So  haben  wir  gleiclj  auf  dem  ersten  Siegel  ein  SCS 
mit  zwei  liegenden  S  und  einem  stehenden  C,  welches  ganz  dem 
der  Münzen  seit  Leo  III  entspricht,  ebenso  verhält  es  sich  mit 
dem  schliessenden  S  des  Petrus.  Siegel  und  Münzen  Leos  III  bie- 
ten schwere  Buchstaben,  die  unter  Paschalis  ein  wenig  zierlicher 
erscheinen.  Bei  Gregor  IV,  haben  wir  hüben  und  drüben  das  ei- 
genthümliche  G,  gestaltet  wie  eine  Sichel. mit  Griff  ^). 

Auch  das  verkleinerte  o  der  Siegel  Leos  IV  ündet  sich  auf  den 
Münzen  wieder  -'^).  Ueber  das  Monogramm  Leos  haben  wir  bereits 
an  einem  anderen  Orte  gesprochen. 

')  Ich  kenne  es  nur  durch  eine  Pause. 

ä)  Specim.  125  Nr.  1 ;  Promis  Taf.  I  Nr.  6-9. 

3)  Specim.  127  Nr.  7-9;  Promis.  Taf.  II  Nr.  11,  12.  III  Nr.  1-3. 

")  Specim.  127  Nr.  13,  14;  Promis  Taf.  III,  5-10. 
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Mit  Benedikt  III  tritt  dann  die  Umschrift  für  die  Vorderseite 
der  Siegel  ein;  wir  irren   schwerlich,  wenn  wir  dies  auf  die  Ein- 
wirkung der  Münzen  zurückführen,  die  eine   solche  bieten.  Hinzu 
kommt  noch,  dass  sich  auf  dem  Siegel  ein    Stern   im  Mittelfelde 
findet,  und  ein  Kreuz  die  Umschrift  einleitet,  ganz    ähnlich    wie 
ein    Stern    die  Umschrift    der  Vorder-,  ein    Kreuz  die  der  Rück- 
seite auf  den    Münzen    beginnt.    Ferner    haben  wir    gleichmässig 
bei  Münze  und   Siegel  ein  A  mit   dreieckigem   Kopfeinsatze  und 
einmal  ein  gesuchtes  D    ^).    Nach    alledem   findet    sich   hier   ein 
so  enger  Zusammenhang  zwischen  beiden  Prägstücken,  wie  er  bisher 
noch  nicht  vorgekommen  ist;  er  hat  im  Siegelwesen   eine  bedeu- 
tende Neuerung  bewirkt.  Während  nun  aber  in  Zukunft  Stern  und 
Kreuz  auf  den  Siegeln  stets  abwechseln,  tritt  bei  den  Münzen  dafür 
der  Stern  zurück  und  wird  durch  ein  zweites  Kreuz  ersetzt;  hinzu 
kommt,  dass  letztere  bisweilen  das  Bild  des  heiligen  Petrus  enthalten, 
sie  sich  im  Ganzen  also  Avieder  von  den  Siegeln  entfernen.   Dafür 
haben  wir  das  Benediktische  A  noch    weiter,  ebenso   ein   verklei- 
nertes 0  und  dergl.  Als  auf   einer    Münze    lohannes  VIII  einmal 
nur   «  Roma  "   als  Umschrift    diente,    welches    den    Raum  unge- 
nügend füllte,  benutzte  man  nach  Siegelart  oben  ein  Kreuz,  unten 
einen  Stern  -),  und  Stefan  V  setzte   dies   sogar   dahin   fort,   dass 
er  den  Stern  in  die  Mitte  der  Fläche  und  oben  das  Kreuz  abwen- 
dete. Er  schloss  sich  damit  dem  Brauche  an   den  Nikolaus  I  auf 
den  Siegeln  geübt  hatte,    der   jedoch    auf   denen    Stefans    wieder 
abhanden  gekommen  war  3).  Wiederholt  boten  die  Münzen  einen  oder 
mehrere  Knötchen,  sei  es  als  Punkt,  sei  es  als  Zierrath;  diese  Punkte 
übertrug  Johann  XI  sammt  seinen   Nachfolgern    auf   die    Siegel: 
auch  die  glatten  Kreise  begannen  jetzt  bisweilen  durch  mehr  oder 
weniger  gute  Punktkreise  ersetzt  zu  werden,  wie  die  Münzen   sie 
schon  seit  Leos  III  Zeit  gezeigt  hatten.  Von  Sergius  III  sind  leider 
keine  Siegel  erhalten,  doch  dürfte  dessen  Vorliebe  für  das  Kreuz  in 
in  der  Mitte  ^)  auf  Siegeleinfiuss  zurückgehen,  weil    verschiedene 
Päpste  vor  und  nachher  jenes  Kreuz  geführt  haben.    Eine   eigen- 
thümliche  Uebereinstimmung  zeigt  dann  die  Umschrift  der  Münzen 

■)  Specira.  128,  4,  5;  Promis  IV,  Nr.  1. 

2)  Promis.  IV  Kr.  10. 

3)  Promis  V,  Nr.  6;  Specim.  129  Nr.  2.  3. 

4)  Promis.  VII.  1-4. 
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Johannes  XH  mit  der  eines  Siegels,  welches  an  einer  unechten 
Urkunde  Johanns  XIII,  hängt.  Beide  male  hat  nämlich  der  Name 
des  Papstes  den  Zusatz  «  dominus  »  '),  der  sonst  niemals  vor- 
kommt -).  Eine  Münze  führt  ausserdem  Mittelstern  und  Rand- 
kreuz, ganz  wie  ein  Siegel  desselben  Papstes  0-  ^^^f  den  späteren 
Münzen  suchte  Johann  dann  bisweilen  den  Namen  Otto  oder  die  Be- 
zeichnung PAPA  in  die  Rundung  hineinzugruppiren  und  zwar 
durch  Stellung  diu-  Buchstaben;  ganz  ähnliches  linden  wir  bei 
dem  PAPAE  der  Siegel. 

Eine  neue  Art  der  Münzprägung  tritt  dann  mit  Leo  VIII 
ein.  Er  giebt  nämlich  die  Umschrift  auf  und  schreibt  nur  noch 
quer  <).  ganz  wie  es  auf  den  älteren  Papstsiegeln  Jahrlumderte 
hindurch  geschah.  Johann  XIII  schloss  sich  ihm  zunächst  an,  ging 
dann  aber  wieder  zum  Systeme  der  Umschriften  über,  welches  die 
Siegel  dieser  Zeit  überhaupt  nicht  verlassen  hatten.  In  die  Mitte 
setzte  er  ein  grosses  Kreuz  '"),  also  wieder  ganz  einer  älteren  Art 
von  Siegeln  entsprechend,  welche  sich  selbt  noch  auf  dem  nicht 
ganz  sicheren  Johanns  XIII  findet.  Aber  auch  wenn  der  Name  des 
Papstes,  des  Kaisers  oder  Roms  in  die  Mitte  gesetzt  wurde,  so 
geschah  es  nicht  mehr  monogrammirt,  sondern  durch  Anordnung 
der  losen  Buchstaben  in  die  Rundung  bezw.  in  Kreuzforra,  wie 
wir  es  ähnlich  beim  PAPAE  der  Siegel  dieser  Zeit  beobachteten. 
Unter  den  folgenden  Päpsten  bis  Benedikt  VII  setzt  sich  diese 
Verschiedenartigkeit  fort:  wir  haben  «  Roma  «  und  «  papae  «  ein- 
fach quer  geschrieben,  den  PapstiKimen  kreuzweise  in  die  Rundung 
geordnet,  ein  grosses  Kreuz  in  der  Mitte  •')  und  einmal  ein  vier- 
buchstabiges  Namenmonogramm  an  Kreuzarmen,  oder  ein  Kreuz  in 
der  Mitte  und  darum  die  vier  Buchstaben  des  Papstnamens  geordnet : 
kurz  wir  seHen  lauter    Dinge,  die  sich    ähnlich   auf  Siegel  dieser 

«)  Promis  VIII  4-10.  Specini.  129  Nr.  10.  Auf  den  Münzen  doranus, 
auf  dem  Siegel  donius. 

?)  Leo  VIII  hat  es  noch  einmal,  aber  im  Dativ.  Möa;lich,  dass  aus  den 
Münzen  zu  folgern,  dass  das  Siegel  garnicht  Johann  XIII  sondern  Johann  XII 
angehört. 

3)  Promis  VIII  Nr.  0;  Specira.  129  Nr.  0. 

*)  Promis  VIII  Xr.  11,  12.  IX  Nr.  1. 

5)  Promis  IX,  Nr.  5,  6. 

6)  Promis  IX,  Nr.  11.  Diese  Münze  ist  grobe  Nachbildung  des  Typus 
von  Hadrian  I. 
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oder  einer  etwas  älteren  Zeit  wiederfinden,  zumal  auch  in  den 
kreuzweise  gestellten  5  Knötchen.  Ganz  besonders  aber  weist  auf 
gegenseitige  Beziehung  zwischen  Siegeln  und  Münzen,  die  auf  einer 
solchen  vorkommenden  Form  «  papae  «  statt  der  sonst  stets  üblichen 
«  papa  «  ').  Mit  Benedikt  VII  hört  das  regelmässige  Münzwesen 
der  Päpste  auf  2).  Bios  von  Leo  IX  liegt  noch  ein  einzelner 
Denar  vor. 

Ueberblicken  wir  das  Ganze,  so  findet  sich  anfangs  nur  ge- 
ringe Wechselwirkung.  Erst  seit  Benedikt  III  wird  sie  stärker,  um 
in  der  letzten  Münzzeit  sehr  zuzunehmen,  und  zwar  so,  dass 
die  Siegel  weit  mehr  die  Münzen  beeinflussen,  wie  umgekehrt. 
Erst  mit  der  den  MüQzen  entnommeneu  Verpflanzung  der  Büste 
des  heil.  Peti'us  auf  die  Siegel  im  11.  Jahrhunderte  ändert  sich 
dies,  üben  die  Münzen  eine  wichtige  Rückwirkung  aus. 


1)  Promis  IX  Nr.  8. 

2)  An   anderem  Orte  werde  ich  darthun,  wie  alles   darauf   deutet,  dass 
die  römische  Münzstätte  zugleich  kaiserlich  war. 


ORDTNAMENTI  MILITARI 
DELLE  SOLDATESCHE  DELLO  STATO  ROMANO 

DAL  1430  AL  1470  ') 
Dt   ANDEEA    DA    MOSTO 


In  questo  tempo,  in  ciii  compariscono  le  grandi  figure  dei 
Piccinini,  degli  Sforza,  dei  Carmagnola,  dei  Bracci  da  Montone  e 
di  tanti  altri,  che  hanno  lasciato  una  impeiitura  impronta  nella 
storia  militare  italiana,  anche  le  milizie  della  Chiesa  assunsem  no- 
tevole  importanza  tanto  per  la  forza  numerica  quanto  per  i  chiari 
nomi  dei  capitani  loro  preposti. 

Si  componevanö,  al  pari  di  quelle  degli  altri  stati  d'  Italia,  di 
soldati  venturieri,  divisi  in  compagnie  di  forza  variabilissima,  sot- 
toposte  a  capi  di  loro  elezione,  e  costitiiite  di  sola  cavalleria  op- 
pure  di  sola  fanteria  e  spesso  anclie  miste. 

Cavalleria.  —  Allora  base  degli  eserciti  era  la  cavalleria. 
L'  unitä  si  diceva  lancia,  e  si  componeva  dei  lancere  propriamente 
detto  col  cavallo  (capul  lancee  od  armiger),  dei  paggio  {pagius 
0  riga2nii()  e  dei  piatto  (plaäus,  placio  o  platto)  -)  montati  so- 
pra  ronzini  b  rauli  ^).  Alle  volte  la  lancia  aveva,  oltre  i  tre  indi- 
vidui  suddetti,  fino  a  quattro  servi  {famuli) ;  altre  volte  non  con- 
tava  che  un  iiomo  e  un  cavallo  e  mezzo  per  una.. 

')  II  presenfe  studio  si  basa  esclusivaraente  su  documenti  contemporanei 
faceiiti  parte  dei  fondo  dei  ministero  delle  srmi  pontificio,  e  precisamente  della 
Serie  di  buste  inrtitolata:  «Soldatesche,  conti  straordinari  ",  che  si  conservano 
nel  R.  arcbivio  di  stato  romano. 

2)  Paggio  e  piatto  chiamavaiisi  i  due  serventi  d'arme  dei  lancere. 

3)  Si  trova  non  di  rado  la  denominazione  di  lancia  spezzata  che  serviva 
ad  indicare  i  veterani.  Di  queste  si  formavano  compagnie  speciali. 
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üoraini  e  cavalli,  in  piü  della  forza  normale  della  lancia,  si 
computavano  a  frazioni  di  lancia  (p.  e.  33  lance  e  un  terzo)  op- 
piire  a  cavalli  (p.  e.  166  lance  e  2  cavalli). 

Kestando  sempre  1'  unitä  la  lancia,  non  mancano  esempi  di 
computo  in  cavalli  invece  che  in  lance,  cioe'cavaliere  per  cavaliere. 
Nel  1456  comparisce  la  denominazione  di  cavalli  roUi,  che  pare 
certo  voglia  indicare  le  lance  incomplete  ^) ;  nel  1463  si  trovano, 
oltre  le  lance  ed  i  cavalli  rotti,  le  corasse,  probabilmente  lance 
piü  pesanti  delle  sollte,  se  si  pensa  che.  in  quel  tempo,  una  con- 
dotta  0  compagnia  di  166  lance  e  2  cavalli,  aveva  500  cavalli,  ed 
invece  una  di  100  corazze  ne  comprendeva  ben  1000  -);  nel  1468 
le  lance  delle  compagnie  di  cavalleria,  agli  ordini  dei  condottieri, 
sono  dette  armig  er  i,  nientre  le  lance,  aggregate  alle  compagnie  di 
fanteria,  conservano  la  consiieta  denominazione  ^) ;  nel  1469,  oltre 
gli  armig eri,  figiirano  le  corazze  nelle  compagnie  dei  condottieri, 
e  nel  1470  torna  la  denominazione  unica  di  lance  per  indicare  gli 
uomini  d'arme. 

In  tutto  il  periodo  da  noi  studiato,  oltre  le  specialitä  sud- 
dette  di  cavalleria,  non  si  trovano  che  pochi  balestrieri  a  cavallo. 

Alle  compagnie  piü  grosse  presiedevano  dei  capi  detti 
condottieri  {armorum  ductores)  *),  e  alle  altre  degli  uomini 
d'arme. 

Capitano  {magnificus  capilaneus)  si  diceva  il  capo  della  piü 
grossa  condotta  di  un  esercito,  che,  pur  non  essendo  capitano  ge- 
nerale, doveva  avere  una  certa  premiiienza  sopra  gli  altri  ed  il 
comando  di  una  parte  dell' esercito  ^). 

Le  compagnie  molto  forti  si  suddividevano  in  squadre  coman- 
date  da  capi  squadra  {squatrarii  o  stremä  squatrarii). 

Oltre  queste  grandi  divisioni  se  ne  trovano  altre  formate  di 
sottogruppi  di  forza  variabilissima,  computati  in  lance   od  in  ca- 


1)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  2. 

-)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  4. 

3)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  5. 

*)  Si  trovano  denominati :  «  Conductores . . .  lancearum  gentium  armo- 
rum equitum,  oppure  conductores...  equitum  gentium  armigerorum. kvev&no 
gli  appellativi  onorifici  di  strenui  viri  e  magnifici  ductores  ». 

5)  Si  trovano  cosi  chiamati :  Pietro  di  Giovan  Paolo  Conti  nel  1436  e 
Simonetto  da  Castello  nel  1439.  —  Soldatesche,  conti  straor,diiiari,  B.  1. 
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valli.  che  variavano  da  3  a  25  cavalli  e  da  2  a  25  lance,  coman- 
vati  da  un  caput  o  caporalis  {capiU  o  caporalis...  lancearum ; 
Caput  0  caporalis...  equorum). 

A  lato  del  cojidottiere  si  trova  spesso  il  cancelliere  (cancel- 
laiHus)  specie  di  foriere,  che  era  alle  volte  un  capo  lancia  anche 
esso.  Seguivano  le  salmerie  portale  a  dorso  di  mulo  ')• 

La  foi-za  delle  condotte  di  cavalleria  variava  assai,  non  rego- 
lata  da  alciiu  concetto  organico,  e  compresa  tra  centinaia  di  lance 
e  cavalli  e  poche  lance  e  pochi  cavalli. 

Rare  da  principio,  poi  piü  frequenti,  appaiono  le  corapagnie 
miste  di  fanti  e  cavalli  coinandate  da  condottieri.  finche  costitui- 
scono  il  tip'o  delle  corapagnie  piü  importanti. 

Fanteria.  —  Anch'essa  dividevasi  in  corapagnie  di  forza  va- 
riabilissima,  coraaudate  da  conestabili  e  da  caj)i  squadra  o  capo- 
rali,  SB  si  trattava  di  fauti  provvisionati  -).  In  sottordine  si  trovano 
altri  graduati  detti  capi,  caporales  e  socii,  neppure  essi  in  pro- 
porzione  costante  coi  loro  dipendenti.  Se  ne  trovano  ad  ogni  4,  5, 
7,  15  uoraini,  ecc.  Nel  1431  iina  compagnia  di  109  fanti  ne  con- 
tava  29  '). 

I  coraandänti  dei  presidii  delle  fortezze  e  dei  castelli  chia- 
mavansi  castellani. 

II  fante,  generalraente  designato  coll'appellativo  di  paga,  aveva 
divQrse  denominazioni  a  secouda  delle  arrai  che  portava. 

C'erano  \  lanceri  con  lancia  lunga  e  corta,  i  balestrieri  con 
balestra  semplice  e  ad  moliiiellum  ^),  gli  arceri,  i  picciueri,  i  ro- 
tularii  ^),  i  targhieri  o  targhe  ß),  e  verso  il  1456  gli  scMop- 
pettari  o  schioppetleri  armati  di  scoppetti  di  bronzo  e  di  ferro  ''). 


1)  I  müli  adclelti  alle  salmerie  erano  detti  «  pro  cariagio  ». 

2)  Conestabili  e  capi  squadra  erano  generalmente  raontati. 

3)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  1. 

*)  Specie  di  balestra  che  si  arniava  col  niartiuetto. 

s)  Armati  di  piccolo  scudo  rotondo  convesso  detto  rotella. 

6)  Armati  di  scudo  fatto  di  legno  e  foderato  di  cuoio  foggiato  in  forma 
di  cuore. 

•7)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  5.  Nel  1469  gli  scoppetti,  prime 
armi  da  fuoco  portatili,  costavano  poco  piü  d'  un  mezzo  ducato  1'  uno  (per 
50  si  dettero  26  ducati),  le  lance  del  fante  niolto  ineno  ancora  avendosene 
500  per  ducati  36,37. 
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Si  trovavano  pure  fanti  armati  con  tutte  le  armi  {cum  omnibus 
armis)  oppiire  coWaccetta  e  la  clavarina  ^). 

Le  armi  difensive  coasistevano  in  celate,  pancere,  bracciali, 
targhe,  alle  volte  dipinte  coirarraa  del  pontetice,  ed  in  rotelle. 

Spesso  ai  soldati  mancava  parte  dell'^rmamento.  Basti  per 
tutto,  che  abbiamo  trovato  dei  fanti  coUa  sola  celata  e  la  lancia, 
ed  altri  con  pancera,  bracciali  e  lancia.  Le  compagnie.  specialmente 
in  principio  del  periodo  storico  da  noi  considerato,  erano  costituite 
di  fanti  armati  in  modo  vario.  Non  mancavano  perö  quelle  armate 
tutte  alla  stessa  maniera. 

G)i  schioppettari,  ad  esempio,  formavano  sempre  dei  gruppi 
a  se  ;  cosi  i  balestrieri. 

Non  di  rado  nelle  compagnie  si  trova  il  tamburrino  e,  nelle 
piü  importanti,  11  cancelliere. 

Di  queste  ultime  facevano  pure  parte  generalmente  alcune  lance 
come  appoggio  per  i  fanti.  Non  di  rado  il  conestabile  stesso  con- 
correva  formare  una  di  esse.  Insieme  ai  fanti  si  trovavano  dei  paggi 
e  dei  servi  addetti  al  loro  servizio. 

Seguivano  muli  e  cavalli,  che  trasportavano  i  pochi  bagagli 
delle  compagnie,  detti  equi  imgales  od  equi  pro  pagis  -). 

Arliglieria  e  Genio.  Nelle  guerre  d'assedio  si  adoperavano 
bombarde  e  spingarde,  che  venivano  dirette  da  bombardieri  e  spin- 
gardieri  elfettivi  ed  aiutanti,  e  servite  da  soldati  di  fanteria  ^). 

Protomastro  bombardiere  si  chiamava  il  capo  bombardiere,  e 
mastri  i  semplici  bombardieri  e  spingardieri. 

II  materiale  si  trascinava  su  carretti  tirati  da  muli  o  da  bu- 
fali,  e  le  munizioni  a  dorso  di  mulo. 

In  ogni  campagna  di  guerra  si  trova  un  Impresario  per  i 
t:asporti  *). 

Speciali  scalpellini  fabbricavano  al  momento  del  bisogno  le 
palle  da  bombarda  e  da  spingarda,  che  si  ricavavauo  dalla  pietra. 

')  Mazza  da  guerra. 

2)  Cioe  cavalli  per  i  fanti  chiamati  anclie  paqhe. 

3j  Cosi  si  denorainavano  i  primi  cannoni.  Piü  piccola  era  la  spingarda. 
Suldatesche,  conti  straordinari  B.  5.  Nel  1465  una  spingarda  costava  su  per 
giü  poco  piii  di  6  ducati. 

*)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  5.  Agnolo  da  Fabriano  per  l'im- 
presa  delle  carrette  per  le  bombarde  percepiva,  nel  1469-71,  36  ducati  al 
niese.  Cavalli  e  muli  gli  erano  forniti  dalla  Camera  Apostolica. 
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La  polvere  proveniva  in  gran  parte  da  Venezia  e  da  Ancono 
e  si  divideva  in  tre  specie :  sotiile,  messana  e  grossa.  Si  confen- 
zionava  peiö  anche  nello  Stato  per  conto  della  camera  apostolica 
da  speciali  maslri  operai  '). 

Per  caricare  le  bombarde  si  usavano  pali  di  ferro  con  stoppa 
grossa.  Nelle  operazioni  d'  assedio  si  impiegavano  guastatori,  ma- 
stri  operai  di  varie  specialitä,  ai  quali  soprintendevano  ingegneri 
soprastanti  e  sopraguastatori.  Gli  attrezzi,  usati  nei  lavori,  con- 
sistevano  in  zappe,  vanghe,  badili,  pali,  picche,  aguti  per  tavo- 
lati  e,  per  gli  assalti,  in  scale  munite  siilla  cima  di  roteile. 

Comando  in  capo.  Slalo  maggiore  generale.  —  11  coraan- 
dante  in  capo  di  una  impresa  di  guerra  era  detto  eapitano  gene- 
rale, e  si  sceglieva  fra  i  piü  importanti"  condottieri.  Da  lui  dipen- 
deva.  direttamente  la  piü  grossa  delle  condotte  di  cavalleria  o 
delle  condotte  miste  di  fanti  e  cavalli.  Spesso  era  il  nipote  del 
papa  regnante,  che,  a  questa  carica,  ne  accumulava  altre  come 
qiiella  di  castellano  di  Castel  S.  Angelo. 

Invece  del  eapitano  generale  al  comando  degli  eserciti  sta- 
vano  spesso  dei  prelati,  legati  pontifici, 

Presse  il  comando  generale  dell'esercito  si  trovavano  il  com- 
missario  apostolico,  molte  volte  anche  tesoriere  e  pagatore  generale, 
che  aveva  in  mano  tutta  la  gestione  amrainistrativa  delle  soldate- 
sche,  il  revisore  delle  armi  (revisor  armorum)  ed  un  notaio,  che 
compilava  i  ruoli,  chiainato  marcatore  e  descrittore  dei  cavalli  e 
dei  fanti  -). 

RecliUaniento.  —  Per  quanlo  riguarda  la  nazionalitä,  gran 
parte  dei  militi  e  dei  capi  si  roclulava  in  Italia  e  specialmente 
nello  stato  romano.  I  forestieri,  che  si  trovano  fra  mezzo,  erano  in 
maggioranza  tedeschi,  polacchi,  fiamminghi,  francesi,  spagnoli,  im- 
gheresi  ed  albanesi.  Italiani  erano,  meno  rare  eccezioni,  -*)  gli  uo- 

>)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  5.  Nel  1469  la  polvere  costava  da 
6  a  10  ducati  al  centenaro- 

*)  "  Bullator  et  descriptor  per  pilos  et  signa  omnium  et  singulorum 
armigerorum,  peditura  et  equorum  ».  Questo  funzionario  era  sempre  un  membro 
della  famiglia  Fonziani,  che  ottenne  da  papa  Martino  V  tale  privilegio,  in  sc- 
guito  confermato  dai  papi  Sisto  IV  e  Giulio  II.  SoMatesche,  conti  straordi- 
nari, B.  7. 

3)  In  genere  francesi. 
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mini  d'  arme,  mentre  non  pochi  forestieri  appariscono  fra  i  loro 
aiutanti. 

L'  etä  dei  militi  variavä  molto.  Vicino  a  giovinetti  imberbi 
stavano  iiomini  matiiri  e  vecchi  dalla  barba  bianca.  Moltissirai 
avevano  il  volto  sfregiato  da  cicatrici ').  Specialmente  fra  i  fanti 
abbondavano  i  cattivi  soggetti,  sempre  pronti  a  disertare  ad  ogni 
battaglia  o  scaramuccia  perduta  -). 

Gli  arruolaraenti  si  facevano  dai  comaiidanti  delle  compagnie, 
i  quali  amministravano  i  loro  iiomini  come  meglio  ad  essi  piaceva. 

I  condottieri  e  conestabili  venivano  assunti  in  servizio  per 
tempo  indefinito  oppiire,  con  ima  data  ferma,  dovevauo  sottoporsi 
a  determinati  patti  e  capitoli  e  promettere  con  giuramento  di  fedel- 
mente  servire  ^). 

Ruoli  {scriptio  o  descriplio)  e  Contabiliiä.  —  I  riioli,  teuuti 
dal  bullator  equorum,  contenevano  il  grado,  i  nomi,  i  cognomi,  la 
paternitä  e  la  patria  dei  militi  noncbe  i  connotati  dei  cavalli  "*). 

')  In  un  ruolo  dei  1433  si  legge  p.  e.:  «Silvester  Tome  de  Morignaiio 
iuvenis  imberbis  cumiievo  sub  amicula  dextra.  Eotularius  »  e  "  Baldasar  dictus 
Bastardus  Antonii  de  Flandria,  magiie  stature,  cum  barba  alba,  cum  cica- 
irice  sub  cilia  supra  nasum.  Lancearius  ».  Soldatesche,  conti  straordinari  B.  1. 

2)  Soldatescbe,  conti  straordinari,  B.  6. 

3)  Nel  1458  vennero  arruolati  alcuni  condottieri  per  un  anno,  altr'i  per 
un  anno  piii  un  altro,  a  beneplacito  dei  papa,  altri  inline  senza  deterraina- 
zione  di  tempo.  I  conestabili  invece  contrassero  soltanto  ferme  di  un  anno, 
oppure  per  tempo  indeterminato. 

Ecco  per  esempio  il  sunto  di  un  aito  d'  arruolamento  dei  condottiero 
Braccio  Baglioni,  che  si  trova  in  un  libro  di  uscita  della  camera  apostolica 
(Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  3). 

Jhesus  —  II  Magnifico  Bracio  de  Baglioni  da  Perugia,  conducto  di  nuovo 
a  soldi  et  servitii  di  nostro  signore  papa  Pio  secondo  et  sancta  romana 
ecclesia,  con  lance  cento  una  et  fanti  cento  per  uno  anno,  cominciando  adi  15 
di  septembre  1458  et  uno  altro  anno  ad  beneplacito,  con  ragione  di  fiorini 
di  Camera  ocfcanta  Tanno  per  lancia.  pagando  in  X  paghe,  cioe  octo  fiorini, 
simili  per  pagha,  a  ragione  di  fiorini  XXII  l'anno  per  fante,  pagando  in  XI  pa- 
ghe, cioe  II  fiorini  per  pagha,  et  con  pacti,  capitoli  di  sopra  facti  et  in  Camera 
registrati  ecc. 

*)  Cosi  generalmente  si  doscriveva  una  lancia  (anno  1457) :  Magnificus 
dominus  Bracchius  de  Balionibus  de  Perusio  domini  Malateste  —  Equus  baius 
obscurus  sfacciatus  balzanus  posterioribus;  Catelanus  de  Arimino  domini  Pe- 
tri  —  Rigazzus  —  Equus  leardus  rotatus  morphea  supia  nares,  balzanus  a 
dextra;  PandulfuS  de  Mundavio  Acapiti  —  Plattus  —  Equus  leardus  muschatus 
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Alle  volte  vi  si  trovano  pure  le  principali  caratteristiche  fisiche  dei 
militi  e  la  loro  etä,  e  non  di  rado,  vicino  alla  descrizione  del  ca- 
vallo,  un  disegno  fatto  alla  meglio,  del  marco  con  cui  era  segnato. 

II  voliime  coQteuente  i  riioli,  rogati  per  atto  notarile,  veniva 
presentato  alla  camera  apostolica,  dove  il  revisore  delle  armi  ed  il 
bullator  equoiiim  giuravano  davanti  a  testimoni,  che  il  contenuto 
era  veritiero. 

Per  la  parte  contabile  e  da  osservarsi  che  nei  libri  le  spese 
si  trovano  divise,  in  spese  per  le  geiiti  cl'anne  ed  in  spese  diverse, 
le  qiiali  ultimo  comprendevauo  le  paghe  dei  provvisionati,  le  spese 
per  viveri,  polvere,  piombo,  freccie,  verettoni,  artiglierie,  schioppetti, 
materiali  d'assedio,  carri,  gabbani  da  scolta  ecc.  Le  armi,  per 
rarraameuto  individiiale,  gli  indiimonti  ed  i  cavalli  stavano  a  ca- 
rico  dei  soldati. 

Le  quietauze  dei  soldi  pagati  'alle  genti  d'  arme,  riunite  in  nn 
voliime,  si  rögavano  egualraente  per  atto  notarile  '). 


de  rubeo  per  totuin,  parva  morpliea  in  oculis.  II  capo  lancia  era  in  questo  caso 
anche  il  condottiero  di  una  grossa  conipagnia.  In  un  ruolo  degli  anni  1456-1457 
i  fanti  divisi  in  socii,  famuli  e  rigazsi  cosi  sono  descritti:  «Ventura  de  Re- 
«  gnit),  lurdani,  homo  comunis,  stalure  naso  parum  retorto  —  Socius  —  Man- 
«  fredonius  de  Mantua  Joliannis  iuvenis  medie  stature  ictu  in  cornu  dextro  — 
«  Famulus;  Zacluigninus  de  Neapolis,  Antonii,  Rigazzus  etate  XIII  Annorum». 

Süldateschc,  conti  straordinari,  B.  3. 

*)  Eccone  una  come  esempio: 

"  Jhesus  —  In  nomine  Domini  Anieii.  Anno  domini  millesimo  CCCCLVIII 
indictione  VP  mensis  augusti  die  VIIH",  apostolica  sede  vacanto,  per  obitum 
felicis  recordationis  sanctissimi  domini  Calisti,  divina  Providentia  papae  tertii. 
apud  Valgam  districtum  Urbis  —  InlVascripta  est  solutio  pecuniarum,  nomine 
sacri  cullegii  et  camere  apostolice,  facta  per  me  Antonium  romanum  civem, 
et  in  hac  parte,  per  prefactum  sacrum  coUegium,  commissarium  deputatum 
infrascriptis  magniflcis  conductoribus  strenuisque  squatrariis  et  armigeris, 
peditumque  comestabilibus,  ipsisque  peditibus  et  ]  rovisionatis,  sub  guberna- 
lione  et  rcgimine  reverendi  in  Christo  patris  et-  domini  F.,  dignissimi  epi- 
scopi  interamnensis,  in  presentia  prefati  domini  episcopi  et  reveredi  patris, 
domini  lacobi  de.  Mozzarellis,  apostolice  camere  clerici,  scripta  et  adnotata 
per  me  Antonius  Pontiani  predictnm,  imperial!  auctoritate  notariura  ac  ipsius 
apostolice  camere  officialem,  sub  anno,  indictione,  mense,  die  et  millesimo 
subscriptis  et.  n. 

«  Primo  >'  —  Segue  V  enumerazione  dei  condottieri  e  conestabili  col 
numero  delle  loro  soldatesche  e  le  somme  avute.  Infine  di  ogni  pagiiia  c'ö 
il  totale  dei  militi  e  dei  denari  pagati. 
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Paghe.  Preüanze.  —  I  condottieri  ed  i  conestabili  erano  pa- 

gati  in  proporzione  al  numero  delle  lance  o  dei  fanti  che  avevano 

nelle    compagnie    coli'  obbligo    di    mantenerle    in    numero    ed   in 

oi'dine. 

1  soldi,  che    venivano  pagati  di  solito   molto  irregolarmente, 

si  computavano,  ora  in  fiorini  ed  ora  in  ducati  '). 

Provvisionati    dicevansi  i  militi,  gli  impiegati  ed  operai    in 

servizio  dell'esercito,  che  percepivano  ima  provigione  mensilmente. 


A  metk  si  legge:  Jhesus  —  Incipit  solutiü  facta  per  mc  Antonium,  ut 
supra,  infrascriptis  provisionatis,  apud  Vargam  partim,  et  partim  in  Urbe, 
die  13  augusti,  et  habito  per  parte  eorum  stipendio,  et  primo  n.  Seguono  i 
fanti  provisionati  nella  stessa  forma  degli  altri.  Finiti  questi  si  chiude  l'atto 
notarile  con  queste  dichiarazioni :  «  Quibus  denariis,  sie  ut  premictitur,  so-, 
lutis,  numeratis,  et  manualiter  et  per  prefactos  conductores  armorum.squatrarios, 
armigeros  et  peditum  coraestabiles  ac  provisionatos  et  alios  reeeptis,  prelibati 
omnes  sponte  fecerunt  finem,  quetationera,  remissionem,  pactum  de  ulterius 
non  petendo,  et  renuntiaverunt  omnibus  legibus  statutis  ordinationibus  et 
cousuetüdinibus  quibus  contra  premissa,  se  se  tueri  et  defendere  possent,  et 
promiserunt  non  contravenire,  sub  poena  et  obligatione  omnium  suorum  bo- 
norum presentium  et  futurorum,  et  eorum  bonorum  ad  apostolicam  Camaram 
confiscationem.  Actum  in  pertinentiis  Urbis,  partim  videlicet  apud  Yalgam, 
et  partim  Rome  in  bancho  de  Medicis,  in  domo  magnifici,  Bracchii  et  partim 
in  domo  habitationis  mei  notarii  inscripti,  presentibus  reverendo  patri  do- 
mino  F.  episcopo  interamnense,  domino  Jacobo  de  Mozzarellis  apostoli'ce  ca- 
mere  clerico,  et  domino  Lodovico  de  Amelia  cancellario,  magnifici  domini 
Braccbii,  testibus  ad  predicta  vocatis  specialiter  et  rogatis,  et  aliis.  Et  ego 
Antonius  Pontiani,  romanus  civis,  pubblicus  imperiali  auctoritate  notarius, 
premissis  solutionibus,  ut  premictitur,  factis  nominibus  quibus  supra  per  nie, 
interfui,  solvi  et  manualiter  tradidi,  et  rogatus  fideliter  scripsi  et  impro- 
missorum  fidem  signum  meum  apposui  consuetum.  Laus  deo. 

Segue  il  segno  notarile  e  la  somma  generale : 

Summa  summarum  L.  (lance)  525  —  Et  pedites  633  —  Et  monta  lo 
pagamento  delli  sopra  fiorini  5665  b  (bolognini)  37.  —  Soldatesche,  conti  stra- 
ordinari  B.  2. 

1)  Nel  1435-37  i  comandanti  delle  compagnie  ricevevano  per  lancia  oltre 
50  ducati,  e  circa  20  per  fante  alFanno  (Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  1) 
e  nel  1455-70,  per  ogni  lancia  o  cavallo  rotto,  80  fiorini  in  dieci  poüe  o  rate, 
e  per  ogni  faiite  22  fiorini  in  11  foüe  o  rate  (Idem  idem,  B.  2,  4,  5) ;  nel  1470 
le  lance  erano  valutate  a  72  ducati  ed  i  fanti  a  18  l'anno  in  9  Jtoste  (Idem 
idem,  B.  6);  una  corazza  veniva  pagata  nel  1465  con  100,  110,  125  ducati 
(Idem  idem,  B.  5)  e  nel  1469  con  130  ducati,  che  si  corrispondevano  in  9  Tiosle 
(Idem  idem,  B.  5);  un  armigero  nel  1468  riceveva  120,  130  e  135  ducati  al- 
l'anno,  e  nel  1469  130,  133,  140,  145  ducati  in  9  poste  (Idem,  idem,  B.  5  e6). 
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Di  qiiesto  niimero  eraoo  i  fanti  e  le  laiice  provvisionate,  i  bom- 
bardieri,  gli  spingardieri,  gli  scoppettieri,  i  balestrieri,  i  trom- 
belli  delle  genli  d'anne,  i  sopragaastalori,  i  miuiizioiüeri,  i  me- 
dici  i  fabbri,  i  falegnami,  gli  scalpellini  per  far  le  palle  di 
pietra,  i  corrieri,  i  quadernierl '),  i  m«5^r/  confezionalori  della 
poluere,  i  carretlieri,  ecc.  -). 

Perche  le  compagnie  potessero  mettersi  iii  ordine,  si  dava  ai 
capi  UD  anticipo.  che  si  diceva  prestansa,  e  scontavasi  con  tratte- 
nute sul  soldo  3). 

La  Camera  apostolica  foriüva.  dietro  pagaraento,  ai  militi  i 
gabbani  da  scolta,  il  paimo  ed  il  velluto  ')  per  gli  indumenti  mili- 
tari, e  rare  volte  lance  e  corazze  '"). 

Delle  volte,  oltre  i  panni,  la  Camera  dava  ai  condottieri  per 
i  militi  grano  e  vino;  ma  questo  piü  raramente. 

La  confusione  e  gli  imbrogli  nei  pagamenti  sembra  fossero 
grandissimi.  ßisultauo  prestanse  pagate   a   militi  che  non   esiste- 


•)  Computisti. 

8)  Nel  1439.  si  trovano  bombardieri  con  4  e  10  ducati  al  raese,  balestrierj 
con  3  Vs.  mastri  di  legname  con  5,  cavallari  con  8,  corrieri  ordinari  cnn  6, 
(Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  1);  nel  1458  un  tronibetta  delle  !?enti 
d'armc  con  6  tiMrini  (Idem  idem,  B.  4);  nel  1460  una  lancia  con  30  e  36  fiorini 
ed  un  fante  con  2  fiorini  (Idem  idem,  B.  4);  nel  1466  un  capo  bombardiere 
con  6  ducati  oltre  T  alloggio  ;  nel  1470  il  Conestabile  degli  scoppcttieri  con 
14  ducaii,  ed  ogni  scoppetiere  con  2V2  (Idem  idem,  B.  6).  Nel  1469  si  riscon- 
trano,  oltre  che  paghe  intere,  anche  rftezze  paghe  di  provvisionati. 

Nel  1438-39  la  Camera  apostolica,  si  ritenne  il  5  per  ceuto  suU'ammon- 
tare  delle  paghe  delle  genti  d' arme  (Idem  idem,  B.  1).  Non  sappiamo  se  in 
scguito  abbia  continuato  questo  sistema. 

3)  Nel  1436  risultano  lance  con  50  ducati  di  prestanza ;  nel  1456, 
100  fanti  del  capitan  generale  Pier  Luigi  Borgia  ebbero  900  fiorini,  e  100 
lance  3000  fiorini  di  prestmza  ;  nel  1460  una  lancia  riceveva  24  fiorini  (Sol- 
d.itesche,  conti  straordinari,  B.  1,  3  e  4). 

4)  I  colori  delle  stoff"e  erano  scarlatto,  paonazzo,  cilestro,  damaschino. 
II  velluto  cremesi.usavasi  generalmente  disegnato  (Soldatesche,  conti  straordi- 
nari, B.  6)  II  costo  delle  stoffe  si  scontava,  come  la  prestanza,  sulle    paghe. 

Nel  1469  ad  una  corazza  si  assegnavano  ducati  14.24  di  panno,  e  nel 
1470  ad  ogni  fante  2  ducati  e  ad  ogni  lancia  8. 

5)  I  gabbani  costavano  nel  1465  poco  piü  di  un  ducato  l'uno  (per  dieci 
si  spesero  ducati  14,6)  e  le  corazzine  circa  3  ducati  l'una  (per  37  si  spesero 
dacati  92,6  (soldatesche,  conti  straordinari,  B.  5). 


28  ANDREA    DA    MOSTO 

vano,  fanti  prowisionati  che,  appena  avuta  la  prestanza,  spa- 
rivano  ^). 

II  capitan  generale,  i  principali  condottieri,  i  legati  ed  i  com- 
missari  apostolici  ricevevano  laute  e  special!  provvigioni,  che  alle 
volte  venivano  pagate  segretamente  -). 

II  cardinale  Giovanni  Vitelleschi,  celebre  condottiero,  ebbe 
in  qualitä  di  diice  supremo  deH'esercito,  dal  1  novembre  1435  al 
9  agosto  1437,  400  ducati  al  mese,  e  da  quel  giorno  al  30  aprile  1439 
500  ducati  al  mese  ^) :  il  condottiero  Antonio  Piccolomini,  nipote 
di  papa  Pio  II,  nel  1460,  500  ducati  ogni  trimestre  '^);  Tarcive- 
scovo  di  Spoleto,  pagatore  dell'  esercito  nell'  impresa  contro  gli  An- 
guillara  nel  1465,  100  ducati  al  mese,  in  piü  degli  emolumenti 
pel  suo  ufficio,  e  nell' impresa  di  Cesena  (8  giugno  1469-1  feb- 
braio  1470)  80  ducati,  oltre  120  di  cui  godeva  come  governatore 
della  Marca  ^). 

Molte  volte  la  provigione  al  capitano  generale  ed  ai  condot- 
tieri si  dava  cumulativamente  colle  paghe  delle  loro  compagnie.  A 
Pier  Luigi  Borgia,  capitano  generale,  furono  assegnati  neH'aprile  1458, 
50,000  fiorini  all'  anno  come  stipendio  per  lui,  420  lance  e  100 
fanti  ^).  I  condottieri  Napoleone  Orsini,  conte  di  Tagliacozzo,  con' 

')  In  un  registro  di  conti  del  1469  si  trova  presso  il  nome  di  nn  capo- 
rale  di  fanti  prowisionati,  che  aveva  avuto  la  prestanza:  « Non  si  cognosce 
per  alguno  de  provisionati  "  e  presso  un  altro  «  Fugite  zorni  3  dopo  la  pre- 
stanza "  (Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  6). 

2)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  5.  Nel  1468  Napoleone  Orsini  per- 
cepiva  una  provvigione  segreta  di  2400  ducati,  Giovanni  Conti  di  1000,  Braccio 
Baglioni  di  500  e  Mariano  Savelli  di  6600. 

3)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  1. 
■*)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  4. 

s)  Ä  titolo  di  curiositä  riportiamo  questo  breve  documento,  riferentesi  al 
detto  prelato,  che  da  una  idea  delle  speso  che  poteva  incontrare  un  intendente 
d'esercito  in  allora.  «  Provisione  inia  —  A  my  medesnio  ducati  octanta  el  mese 
per  niesi  octo,  zoe  da  di  8  zugnio  1469  fin  a  di  primo  febraro  1470,  ch'io  steti 
in  carnpo  con  molto  magior  speza,  che  non  e  la  provisione  mia  de  ducati  120, 
che  my  e  deputata  per  lo  governo  de  la  Marcha,  perche  me  era  necessario 
tenire  piii  famigli,  cavalli  et  muli  da  cariaghi,  et  continuamente  tenir  a  cola- 
tione  et  pranzo  et  cena  gran  nuraero  de  signori  e  altri  brigathe,  che  ongni 
dl,  come  e  notorio,  mangiaveno  in  casa  mia  piii  de  sexanta  forestieri,  che  in 
dicto  tcmpo  posso  iurare  con  veritä  haver  speso  piü  de  ducati  ducento 
mese.  Monta  in  octo  mesi  ducati  640  »  Soldatcsche,  conti   straordinari,  B.  5. 

")  Soldatesehe,  conti  straordinari,  B.  3. 
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100  corazze  e  200  fanti,  e  Giovanni  Conti  con  100  corazze  e  100 
fanti  ricevevano  nel  1460  rispettivameute  15,000  e  12,000  fionui 
anniii  '). 

Premii.  Ricompeiise.  Consistevano  sempre  in  denaro.  I  fanti 
che  riuscirono  a  salire  primi,  secondi  e  terzi  in  iiu  assalto  ad 
iina  rocca  degli  Angiiillara  nel  1465,  ebbero  ducati  25.  23,  che 
fiu'ono  promessi  prima  della  fazione  pubblicamente  a  siion  di  troniba. 
Un  uomo  d'arine  ed  un  campagnolo,  che,  nella  stessa  giierra,  entra- 
rono  piü  volte  nella  rocca  di  Cerveteri  a  conferire  segretamente 
cogli  assediati  per  indiirli  alla  resa,  fiirono  regalati  con  ducati  53.34. 

Sei  fanti,  nel  1469,  dei  qnali  tre  a  piedi  e  tre  a  cavallo,  man- 
dati  travisati  a  dar  1'  assalto  alla  porta  di  un  borge,  ottennero  du- 
cati 43.24. 

I  colpi  d'  artiglieria  meglio  diretti  venivano  anche  premiati. 
Nello  stesso  anno  Giacomo  da  Brescia,  protomastro  bombardiere, 
ebbe  ducati  10.  60  per  aver  colpito  coUa  bombarda  il  cimiero  di 
una  torre,  e  mastro  Francesco  bombardiere  «  per  cortesia  di  uno  colpo 
bellissimo,  che  luv  fece  con  la  bombarda »  ducati  5,  30.  Le  armi 
prese  al  nemico  venivano  pagate  all'autore  della  cattura.  Cosi  un 
fante  ebbe  ducati  2,  12  di  una  bombarda  di  cui  si  era  impadrouitb 
nel  combattimento. 

Anche  ai  feriti  si  davano  compensi.  Sempre  nel  1469  23  fanti 
feriti  di  Antonello  Scalogna,  ebbero  un  ducato  per  uno  di  soccorso  ^). 

l<orza  nuvierica  e  composidone  degli  eserciti,  spese  per  Id 
imprese  militari.  In  principio  del  periodo  storico  da  noi  conside- 
rato,  i  fanti  si  trovavauo  rispetto  ai  cavalli  in  proporzione  di  uno 
a  3  ed  uno  a  due.  Dal  1455  in  poi  ^),  il  numero  dei  fanti  va  con- 
siderevolmente  aumeutando  finche,  verso  il  1470,  tende  ad  equi- 
parare,  anzi  a  superare  di  qualche  cosa  la  forza  della  cavalieria. 

Ogni  esercito  aveva  seco  un  certo  numero  di  bombardieri,  di 
spingardieri  e  guastatori  che  venivano  adoperati  quasi  esclusiva- 
mente  negli  assedi.  Di  quando  in  quando  si  vedono  apparire  delle 
piccole  compagnie  di  scoppettieri  a  piedi,  che  non  superavano  mai 
i  40  individui. 


•)  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  4. 
')  Soldatesche,  conti  straordinari,  B.  5. 
3)  Meno  qualche  forte  oscillazione  in  favore  dei  fanti  o  dei  cavalli. 
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Le  truppe,  radunate  negli  anni  1435-37  dal  cardinale  Giovanni 
Vitelleschi,  per  combattere  i  signorotti  della  campagna  romana,  usiir- 
patori  delle  terre  della  Chiesa,  si  componevano  di  481  lance,  1555 
cavalli  ')  e  1152  fanti  divisi  in  84  compagniß,  comandate  da  con- 
dottieri  e  uomini  d'arnae,  e  in  18  da  conestäbili  -).  Verano  inoltre 
8  militi  isolati,  fra  i  quali  noteremo  il  nipote  del  papa  Paolo  II, 
cavaliere  Paolo  Barbo  e  Deifebo  da  Treviso,  scudiere  del  papa. 

Le  compagnie  di  cavalleria  compiitate  in  lancf^  ammontavano 
a  51 3),  quelle  in  cavalli  a  33  *)  e  quelle  di  fanteria  a  18  ^). 

La  spesa  per  quest.e  soldatesche  dal  dicembre  1435  al  giugno 
1437  fu  di  ducati  77719.12,  raentre  per  le  munizioni,  i  viveri  e 
i  proYvisionati  andarono  ducati  1975.25. 

Le  principali  imprese  furono  la  presa  delle  fortezze  di  Pale- 
strina  e  di  Poppi  nelV  assedio  delle  quali  si  impiegarono  2  o  3 
bombardieri  ed  8  o  9  mastri  di  legname  ai  quali  sopraintendeva 
mastro  Pietro  ingegnere. 

L  amministrazione  fu  tenuta  dai  pagatori  Zilio  Vitelleschi  e 
Massimo  di  Lello  da  Roma. 

I  principali  condottieri  erano  Troverello  da  S.  Gemini,  Ga- 
briello  da  Canziano  e  Pier  di  Bevagna  (400  cavalli),  Simonetto  di 
Piero  da  Castello  (200  cavalli),  Nicolö  da  Pisa  (200  cavalli),  Maso 

1)  Pur  trattandosi  sempre  di  lance  diamo  la.forza,  parte  in  lance  e 
parte  in  cavalli  per  essere  fedeli  ai  documenti.  Dividende  il  nuraero  dei  cavalli 
per  tre  si  ha  la  forza  in  lance.  Si  avrebbe  allora  481 -f- 518  =  999  lance 
piü   1  cavallo. 

2)  A  queste  si  dovrebbero  aggiungere  altre  4  compagnie,  comandate  da 
condottieri  e  uomini  d'arme,  e  2  da  conestäbili,  delle  quali  non  si  trova  il 
numero  dei  militi. 

Una  di  queste  compagnie  di  cavalleria  si  componeva  di  lance  spezzate 
ed  era  comandata  da  Jannitello  del  Castello  di  Santelia  «capo  delle  lance 
spezate  di  casa  ". 

3)  Una  da  101  lancia,  una  da  55,  due  da  50,  una  da  20,  una  da  12, 
due  da  10,  due  da  8,  una  da  7,  sei  da  6,  tre  da  5,  nove  da  4,  undici  da  3 
c  undici  da  2. 

*)  Una  da  400  cavalli,  tre  da  200,  quattro  da  100,  una  da  13,  una  da 
11,  tre  da  10,  tre  da  8,  due  da  7,  una  da  6,  tre  da  5  ed  undici  da  4. 

5)  Due  da  200  fanti,  due  da  100,  una  da  86,  una  da  60,  cinque  da  50, 
due  da  40,  due  da  25,  due  da  10  ed  una  da  6. 

Una  delle  compagnie  di  fanteria  da  200  fanti  aveva  10  lance  aggiunte, 
ed  una  da  50  quattro  cavalli. 
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da  Fiesole  (200  cavalli),  Ranaldo  Orsini  da  Tagliacozzo  (101  lan- 
cia),  liomano  da  Cremona  (55  lance),  Conte  Averso  d'  Anguillara 
(50  lance),  Paolo  Tedesco  (50  lance)  ed  i  principali  conestabili  An- 
gelo  Ronchone  (10  lance  e  200  picche),  la  Vecchia  di  Lodi  (200  fanti), 
Salvator  da  Aversa  e  Melchiorre  da  Salerno  (100  fanti),  Guido 
d'Arezzo  e  Liipo  tedesco  (86  fanti). 

Passiamo  ora  a  considerare  1'  esercito  di  Pier  Luigi  Borgia, 
nipote  di  Callisto  III  caraerlengo  del  re  d'Aragona,  duca  di  Spo- 
leto,  governatore  generale  del  Patrimonio  e  capitan  generale  di 
Santa  romana  Chiesa. 

E  specialmente  interessante,  trovandosi  nei  ruoli,  oltre  la  de- 
scrizione  delle  soldatesche,  anche  quella  clel  seguito  particolare  del 
generale. 

La  formazione,  che  qui  diamo,  e  quella  che  aveva  dal  26 
luglio  al  13  settembre  1457,  periodo  di  tempo  in  cui  fu  passato 
in  rivista  da  Bartolomeo  Celles,  famigliare  del  papa  e  revisore 
delle  genti  d"  arme  pontificie. 

Veniva  primo  il  capitan  generale  coi  suoi  15  cavalli  da  sella, 
seguito  subito  dopo  da  5  trombetti  con  4  servi  a  cavallo,  da  43  lance, 
composte  di  famigliari  del  capitan  generale,  su  141  cavalli  e  muli,' 
da  13  Galluppi  ^)  a  cavallo  e  da  9  mulattieri  con  18  muli  guidati 
da  un  capo  mulattiere  a  cavallo.  Tenevano  loro  dietro  i  funzionari 
della  casa  particolare  del  capitan  generale,  pure  tutti  a  cavallo  :  il 
mastro  di  casa  con  due  servi;  il  compratore  e  provveditore  della 
casa  con  paggio  e  piatto,  formanti  con  lui  una  lancia;  il  segretario 
maggiore,  che  era  un  dottore,  con  un  servo  ed  un  mulo,  porta  ba- 
gagli ;  due  cancellieri  con  un  servo ;  tre  commissari  con  tre  servi ; 
un  segretario  (credentiarius)  con  due  servi ;  il  barbiere  con  due  servi ; 
tre  frati  cappellani,  il  cuoco,  il  tesoriere  (reposterius);  il  maniscalco 
ed  il  medico  con  due  servi. 

Quindi  ha  luogo  la  sfilata  dell' esercito  composto  di  1500 
fanti  e  400  lance,  cominciando  dalla  condotta  particolare  del  ca- 
pitan generale.  - 

Le  lance  di  questa  si  dividevano  in  nove  squadre  comandate  da 
squatrarii  -),  'ed  in  dieci   piccoli  gruppi   appartenenti   alle  com- 

1)  Servitori  di  militari. 

2)  Una  (la  squadra  delle  bandiere  «  Vexilloram  »  da  113  lance,  una  da 
40,  una  da  33,  due  da  32,  una  da  23,  una  da  22,  una  da  21  ed  una  da  19. 
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pagnie  dei  conestabili  ').  I  fanti  comprendevano  tredici  sqiiadre  di 
provvisionati,  comandate  da  capi  squadra  -),  e  imdici  compaguie, 
da  conestabili  ^). 

Seguivano  le  truppe  dei  capi  in  sottordine  con  condotte  proprie, 
cioe  tre  compagnie  coiaandate  da  conestabili  ^),  quattro  compagnie 
da  condottieri  '')  ed  una  da  im  uomo  d'arme  ^). 

Fra  i  principali  squatraril  della  condotta  dei  capitano  gene- 
rale noteremo  Giovanni  Picciniuo  di  Tommaso  da  Prato  (113  lance) 
e  Morello  di  Pavia  (40  lance),  fra  i  conestabili  Ruggeri  de'  Galli 
(150  fanti  e  8  lance),  Gio.  Francesco  di  Bagno  dei  Conti  di  Mu- 
tiliano  (150  fanti  e  8  cavalli  e  muli),  Vecchia  da  Lodi  (150  fanti 
e  5  lance)  e  tra  i  capi  autonomi  in  sottordine  i  condottieri  Braccio 
dei  Baglioni  (80  lance)  Giacomo  di  San  Gemini  (50  lance)  e  Gio- 
vanni Piccinino  de'  Cavalli  da  Correggio  (40  lance). 

Finiamo  la  nostra  rassegna  coli' esercito,  raccolto  dal  capitan 
generale  Antonio  Piccolomini,  diica  di  Melfi,  nipote  di  papa  Pio  II 
per  combattere  gli  Angioini,  che  rimase  in  armi  daU'aprile  14(33 
al  giugno  1464. 

Esso  presenta  notevoli  differenze  coi  precedenti. 

Le  compagnie  comandate  da  condottieri  ammontavano  a  ses- 
santa,  delle  quali,  tredici  erano  miste  di  fanteria  e  cavalleria  e  qua- 
rantasette  formate  esclusivamente  di  cavalleria. 

Delle  miste  sette  si  componevano  di  lance  e  fanti ")  cinqiie  di 
fanti  e  corazze  ^)  ed  una  di  cavalli  rotti  e  di  fanti  ■*). 

^)  Uno  da  8  lance.  uno  da  7,  uno  da  5,  due  da  4,  quattro  da  2  ed  uno  da  1. 

2)  Due  da  27  fanti,  una  da  25,  tre  da  24,  una  da  23,  una  da  22,  quattro 
da  21  ed  una  da  19  con  6  cavalli. 

3)  Quattro  da  150,  una  da  130,  una  da  113,  tre  da  100,  una  da  70  ed 
una  da  35  con  42  cavalli  e  muli. 

*)  Una  di  43  fanti,  4  cavalli  e  muli,  una  di  100  fanti  e  2  lance,  ed  una 
di  25  fanti  con  un  mulo. 

^)  Una  da  80  lance,  una  da  50,  una  da  40  ed  una  da  25. 

•5)  Otto  lance. 

"j  Una  da  266  lance,  2  cavalli  e  400  fanti;  una  da  166  lance  2  ca- 
valli e  1000  fanti,  una  da  162  lance  2  cavalli  e  100  fanti,  una  da  107 
lance  e  135  fanti,  una  da  70  lance  e  50  fanti,  uua  da  50  lance  e  100  fanti 
ed  una  da  50  lance  e  50  fanti. 

8)  Una  da  300  corazze  e  300  fanti,  una  da  120  corazze  e  .100  fanti. 
una  da  30  corazze  e  40  fanti,  una  da  35  corazze  e  100  fanti,  ed  una  da  100 
corazze  e  100  fanti. 

9J  33  lance,  1  cavallo  e  30  fanti. 
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Le  compagnie  di  sola  cavalleria  si  dividevano  in  trentaqiiattro 
di  lance  '),  tre  di  corazze  -)  ed  in  dieci  di  cavalli  rotti  ^). 

AI  seguito  delle  genti  d'  arme  venivano  2  trombetti. 

Le  compagnie  comandate  da  conestabili  con  appoggio  di. 
lance  erauo  tredici  ^)  e  quelle  senza  lance  qiiattordici  ^). 

Tiitto  insieme  si  avevano  1353  lance,  30  cavalli,  642  corazze 
e  4806  fanti. 

A  questi  si  dovrebbero  ag^iungere  i  soldati  di  dieci  compagnie 
di  cavalli  lotti  e  dodici  di  conestabili,  delle  qiiali  non  si  trova  no- 
tato  il  numero  dei  componenti. 

Fra  i  principali  condottieri  si  notavano,  oltre  il  capitan  ge- 
nerale Antonio  Piccolomini  (lance  266,  cavalli  2  e  fanti  400), 
Fedehco  conte  di  Urbino  '^)  (corazze  300  e  fanti  300),  Astorre  di 
Faenza  (lance  166,  2  cavalli  e  100  fanti),  Napoleone  Orsini  conte 
di  Tagliacozzo  (corazze  100  e  fanti  200),  Giovanni  Malavolti 
(107  lance  e  135  fanti),  Antonello  da  Forli  ")  (corazze  35  e  100 
fanti),  Lodovico  Malvezzi  da  Bologna  (lance  166,  cavalli  2  e  fanti 
100),  Braccio  da  Perugia  (lance  100),  Corrado  d'Alviano  (co- 
razze 86  e  40  balestrieri  a  piedi),  e  fra  i  principali  conestabili, 
Pietro  di  Somnia  (lance  10  e  fanti  180),  Nicoloso    Corso  (lance- 


,  ')  Una  di  100  lance^  una  di  50,  una  di  25,  una  di  20,  due  di  15,  tre 
di  12,  due  di  10,  due  di  8,  una  di  6,  tre  di  5.  dieci  di  4,  sei  di  3  ed  una 
di  2. 

'^)  Una  da  22  corazze,  una  da  20'ed  una  da  15. 

3)  Tre  da  2  lance  e  2  cavalli,  due  da  2  lance  ed  1  cavallo,  una  da 
10  eavalli,  una  da  tre  cavalli,  unr  da  2  lance,  una  da  1  ed  una  da  15. 

*)  Una  da  180  fanti  e  10  lance,  una  da  180  fanti  e  7  lance,  due  da 
150  fanti  e  4  -lance,  una  da  150  fanti  e  tre  lance,  una  da  125  fanti  e  2 
lance,  una  da  131  fanti  ed  1  lancia,  due  da  100  fanti  e  2  lance,  una  da  100 
fanti  ed  1  lancia,  una  da  80  fanti  e  2  lance,  una  da  50  fanti  e  2  lance, 
una  da  50  fanti.  1  lancia  e  2  cavalli. 

5)  Due  da  100  fanti,  una  da  80,  due  da  50,  due  da  40,  uno  da  35, 
quattro  da  30,  due  da  25. 

6)  II  7  raaggio  1464  fu  ricondotto  e  ricapitolato  per  un  anno  con  150 
homini,  et  famigli  chiamati  d" armi  colla  provvisione  di  25000  fiorini  di  Ca- 
mera all'anno  pagati  per  un  terzo  dal  papa,  per  un  terzo  dal  re  Ferdinando 
d'Aragona  di  Napoli  e  per  l'altro  terzo  dal  duca  di  Milano. 

'')  II  1  Aprile  1464  fu  ricondotto  con  400  cavalli  e  300  fanti  con  prov- 
visione di  6000  fiorini  di  Camera  all'anno. 
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4  e  fanti  150),  Benedetto  dal  Borgo  (lance  4  e  fanti  150),  Gia- 
como  Tolomei,  vice  castellano  di  eastel  S.  Angelo  (100  fanti), 
Giorgio  da  Massa  (180  fanti  e  7  lance)  e  Chiappino  da  Pizzighet- 
tone  (lance  3  e  fanti  150)  '). 


1)  n  15  giugno  1474  fu  ricondotto  con  200  fanti  a  400  fiorini  il  mese 
cli  prowisione. 


AKTEN 
ZUR  REFOHMTHÄTIGKEIT  FELICIAN  NINGUARÜA'S 

INSBESONDERE 
IN  BAIERN  UND  OESTERREICH 

W  A  E  n  R  E  N  D    DER    JAHRE    1572    BIS    1577 
HERAUSGEGEBEN 

VON  KARL  SCHELLHASS 


oder  Juli 


(Fortsetzung  von  Band  1  p.  30-108  und  204-260,  Band  2  p.  41-115  und  223-284, 
Band  3  p.  21-68  und  p.  161-194  und  Band  4  p.  95-137  und  p.  208-235) 


82.  Die  Beschwerden,  die  im  Namen  des  Passauer   Bischofs       1577 
dem  Papst  zu  unterbreiten  sind.  [1577  c.  Juni  oder  Juli  ').]         J;/"!"; 

V  in  Armar.  6-4  to.  7  fol.  73'^-77''  Kopie  mit  dem  Vermerk  (auf  fol.  78''): 
«  Ad  Sanctissimum  Dominum  Nostrum  d.  Gregorium  XIII.  pont.  max.  gravamina 
r™'  episcopi  Pataviensis  ».  Das  im  Druck  Gesperrtein  Vorlage  unterstrichen. 

Quae  Sanctissimo  Domino  Nostro  etc.  nomine  r™'  doraini  epis- 
copi Pataviensis  ^)  proponenda  sunt. 

1.  Sacrifieium  missae  in  diver.sis  partibus  Austriae  non  aut 
parum  dissectimque  celebratur. 

')  Die  Abfassung  dieses  Scliriftstücks  mag  in  den  Juni  oder  Juli  1577 
fallen,  sicherlich  wohl  vor  Aufsetzung  der  Nr.  83.  Ninguarda  wird  auch 
diese  Denkschrift  mit  sich  nach  Rom  genommen  haben,  vgl.  p.  42  1.  4  v.  u.  ff. 
Ich  bemerke  hier,  dass  sich  im  Consistorialarchiv  zu  Salzburg  unter  den 
Synodalakten  ein  Packen  «  Gravamina  1573  betr.  »  findet.  Derselbe  enthält  ab- 
schriftlich «  Gravamina  cleri  Pataviensis  cum  in  Bavaria  tum  etiam  archi- 
ducatu  Austriae  "  und  desgleichen  "  Gravamina  cleri  provintiae  Salzpui- 
gensis  contra  secu^ares  "  und  je  eine  Beschwerdeschrift  des  Bisthums  Brixen 
und  der  Geistlichkeit  von  Regensburg  und  Freising.  Ich  hofife  diese  Akten 
und  ferner  zwei  ebendort  vorhandene  auf  die  Passauer  «  Gravamina  "  bezüg- 
liche deutsche  ErläateEungsscbriften  (Specifikationen),  die  ich  gern  alle  zur 
Beurtheilung  dieser  Nummer  und  der  Nr.  83  herangezogen  hätte,  demnächst 
für  eine  darstellende  Arbeit  verwt-rthen  zu  können.  Zur  Zeit  gestattete  das 
bischöfliche  Ordinariat  eine  Abschriftnahme  nicht. 

^)  Des  Bischofs  Urban  von  Trennbach  (1561-1598). 
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2.  Ibidem  ciiltus  Dei  externiis  necnon  ceremoniae  ab  ecclesia 
institutae  toUuntiir  et  repudiantur. 

3.  Sacramentum  etiara  altaris  extra  missam  consecratur  et  sub 
utraque  spetie  porrigitur,  publica  penitentia  in  facie  ec- 
clesiae  contemnitur,  et  generales  confessiones  et  absolutiones 
sine  discrimine  neqiie  habita  iilla  discretione  et  difereutia  pecca- 
torum  fiunt.  item  et  sacer  baptismus  teutonice  absqiie  ordine  et 
multoties  in  siraplici  aqua  habetur,  extreraa  uuctio  spernitur  et  re- 
spuitur. 

4.  Ordinationes  catholicae,  praescriptae  ecclesijs  pro  conserva- 
tione  cultus  divini  et  veterum  ceremoniarum  ecclesiasticarura  a 
sanctissimae  memoriae  Ferdinande  imperatore  et  Wolfgango  comite 
a  Salm  episcopo  praedecessore  divina  gratia  inspiratis  '),  multis 
in  locis  non  observantur  amplius,  praesertim  Craemsae  ^)  et  in 
Ens  ^),  quae  civitas  olim  erat  metropolis  hujus  regionis  et  Lau- 
reacum  yocabatur  ^). 

5.  Seculares  magistratus  sectarios  et  quoscunque  haereticos 
concionatores,  non  solum  eos,  qui  muneri  huic  legitime  praefecti 
non  sunt,  sed  et  hos,  qui  aliunde  locorum  causa  religionis  con- 
tractique  aeris  alieni  aut  quavis  alia  de  causa  minus  decenti  rele- 
gati  fuerunt  (inter  quos  et  fngitivi  ac  votifragi  monachi),  absque 
praescitu  ordinarij  recipiunt,  amplexantur  et  fovent ;  hos  non  präe- 
sentant;  qui  si  citati  fuerint,  non  comparent,  imo  aperte  profitentur 
sese  ordinario  minime  subjectos  atque  seculares  judices  ipsis  esse 
praefectos,  a  quibus  defendi  velint.  ejusmodi  sectarij  religionem  ca- 
tholicam  impugnant  et  opprimunt  atque  suo  errore  laicos  seducunt.. 
id  quod  in  tota  Austria  proh  dolor  contigit,  adeo  ut  exempla  in 
spetie  allegare  finis  non  sit  futurus.  si  contingat  ejusmodi  sectarios 
et  contumaces  clericos  ab  ordinario,  qui  exercere  in  eos  jus  suum 
velit,  citari,  non  solum  destituitur  Ordinarius  auxilio,  verum  etiam 
praefati   sectarij  et  contumaces   clerici   foventur   ijsque   quominus 

')  Wolfgang  I.  Graf  von  Salm  regierte  1540-1555.  Ueber  jene  «  Ordi- 
nationes "  kann  ich  nichts  mittheilen. 

2)  Krems. 

^)  Enns,  in  Oberoesterreich,  Bezirkshauptmannschaft  Linz. 

*)  Das  bei  Enns  gelegene  Lorch  war  bekanntlich  anfänglich  römische 
Militärkolonie  und  später  bis  in's  8.  Jahrhundert  Mittelpunkt  des  Erzbis- 
thums  Lorch. 
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obedientiam  debitam  praesteot  interdicitur,  siciiti  in  Hoffkbirchen  ') 
et  Wels  '^)  contigit,  ubi  qiiidam  seditiosi  ad  300  niimero  praeconem 
suum  armata  inaau  contra  expressiim  Caesareae  Maestatis  et  or- 
dinarij  mandatum  defendemnt.  eodem  modo  non  piaesentantur  alij 
contumaces  ad  petitionem  ordinarij. 

6.  Ab  ordinario  missi  et  nuntij  inique  tractantur  tarn  a  laicis 
quam  a  sectarijs  ac  praetensis  eorum  sacerdotibus. 

7.  Aliqui  piaedicatores  sectarij  necuon  provinciales  Siiae  Sac. 
Caes.  Majestatis  faciimt  et  aedunt  siias  proprias  confessiones  reli- 
gionis  seil  fidei  Cliristianae. 

8.  Multi  laici,  praesertim  locorum  praefecti.  in  diversis  par- 
tibiis  Aiistriae  expetunt  a  pastoribus  Germanicas  missas  et  re- 
spuiint  catholicas  ceremonias  ac  contradictores  repellunt  a  suis 
paro€hijs. 

9.  CoDJugia  sacerdotum  non  modo  tolerantur,  sed  etiam  de- 
fenduntur.  adeo  ut  catholici  et  caelibes  nullibi  fere  locorum  Au- 
striae  adraittautur. 

10.  Causae  matrimoniales  coram  magistratibus  saecularibus 
transiguntur,  praesertim  arcium  et  oppidorum  praefectis,  per  quos 
etiam  introduöti  haeretici  concionatores,  quos  praedicantes  vocant. 
inter  conjugatos  dispensant,  ita  ut,  si  quis  habeat  uxorem  cujus 
ipsum  jam  taedeat,  solutis  decem  solidis  divortium  impetret  et  ea 
rejecta  aliam  libere  ducat. 

11.  Laici  magistratus  clericos  incarcerant  propria  authoritate. 

12.  Officiales  ordinarij  modo  plane  excluduntur  ab  advocatis 
in  causis  bonorum  a  praesbyteris  relictorum. 

13.  Patroni  nuUos  praesentant  ad  beneticia  vacantia  (maxime 
non  curata)  pro  confirmatione  ordinarij. 

14.  Rejectos  a  confirmatione  beneficiorum  ob  certos  defectus 
detinent  laici. 

15.  Praescripti  ex  dioecesi  detinentur  et  defenduntur  a  laicis 
potentibus. 

16.  Civit9,tes,  castra,  praelati  necnon  alij  Austriaci  seculares 
beneficia  ecclesiastica  vi  obtinent  aut  clandestine  in  privatum  suum 
usum  convertunt. 


')  Hofkirchen  im  Mühl-Viertel  im  Lande  ob  der  Enns. 
-)  Wels  an  der  Traun. 
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17.  Conseriptioiies  boiionim  ecclesiasticorum  atque  executiones 
per  jiidices  seciilaies  (excluso  ordinario)  institiumtur  .  portio  item 
caiionica  reciisatiir.  prent  in  !>petie  contigit  in  bonis  relictis  pa- 
roclii  olini  in  Ratzpacli  M.  item  paroclii  in  Krieuperg  -).  praeterea 
in  bonis  parochi   in   Pt'arrkliirclien  ')  et    parachi  iu  Goiizestorff  ^). 

18.  Ejiismodi  item  bona  ecclesiastica,  etiam  ea  in  quibiis  or- 
dinario jus  patronatus  et  omnis  jurisdictio  indiscrete  et  immediate 
competit.  sine  praescitu  et  consensu  ordiiiarij  in  emphiteusim  cou- 
cedimtnr,  alienantur.  vendnntur  juraque  quaecimqne  de  facto  occu- 
pantur  ac  secularibns  nsibns  destinantur. 

19.  Praelati  quidam  infra  Ansiim  ")  ntuntur  pontiticalibus, 
mithra.  baculo.  etiam  nulla  praevia  benedictione. 

20.  Al)bates,  praelati,  praepositi.  administratores.  oeconomi 
per  saeculares  propria  authoritate  iustituiintur  et  depouuntur  .  imo 
in  Havaria  ab  aliqno  jam  tempore  introductnm  est  iit.  cum  abbates 
et  praepositi  monasteriorum  vita  defunguntur,  magistratus  saecu- 
lares  oeconomos  ipsorum  locn  instituant,  impedientes  quominus 
praelati  pro  more  eligantur  '').  quo  tandem  tiet  ut  res  monasteriorum 
paulatim  labantur  et  ruant. 

21.  Praelati  minores  ac  parochi  fere  oranes.  cum  ab  ordinario 
citantur.  confugiunt  ad  dominos  saeculares,  a  quibiis  ipsorum  de- 
fensio  suscipitur  et  ordioarij  authoritas  imminuitur  officiumque 
impeditur.  cum  vero  a  saecularibus  grayantur,  tunc  recurrunt  ad 
ordinarium  opem  implorautes.  hujus  rei  exemplum  recens  in  promptu 
est.  nam  cum  superioribus  diebus  Ordinarius  citasset  administra- 
torem  monasterij  Fürstencellensis  ordinis  Praemonstatensis  "),  prop- 
terea  quod  ad  ordines  quosdam  miserat  tanquam  suos  conven- 
tuales,  cum  tarnen  nou  essent,  et  ipse  nee  comparere  vellet  neque 
respondere  ausilio  magistratus  saecularis  fraetus,  ad  quem  jam  re- 
currerat,  Ordinarius  eum  excommunicavit.  quo  factum  est  ut  domini 
regiminis  ducalis  Landishutani  ad  ordinarium  scripserint  quasi  im- 

')  La.se  y 

■')  Lage  ? 

■')  Pfarrkirchen  in  Nieder-Baiern  nahe  beim  Fluss  Eoth. 

•»)  Etwa  Götzeiidorf?  (Herrschaft  im  Mühl-Yiertel  im  Lande  ob  der  Enns). 

•')  Unterhalb  der  Enns. 

«)  VgL  hierzu  N.  B.  III  3  p.  19!»  L  2  fF. 

'J  Der  Abtei  Fiirsteuzell  (Niederbaiern  Griesbach). 
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periose  et  cum  minis,  iit  excommunicatura  absolveret.  tantum  abest 
ut  eos  intromiserit  *),  iit  etiam  hospiti  prohibuerit  ne  domo  exci- 
peret  aut  quicqnam  apponeret  ne  haustum  quidera. 

22.  Cum  Ordinarius,  coepto  et  instituto  seminario  ac  domo 
ad  id  empt.a  -),  juxta  decreta  concilij  Tridentini  ac  synodi  provin- 
cialis  Salisburgensis  mandasset  praelatis  minoribus  ac  parochis 
dioecesis  suae  ut  aliquam  portionem  singuli  pro  facultate  sua  ad 
necessarios  sumptus  faciendos  contribuerent  ac  tam  pios  conatus 
adjuvarent  et  promoverent,  principes  saeculares  Austriae  ac  Bava- 
riae  interdixerunt  ut  facerent  ^),  ita  ut  Ordinarius,  cum  ipse  solus 
tantas  expensas  facere  non  valeat,  cogatur  modo  inceptum  opus 
deserere  et'  omnino  relinquere.  petebat  Ordinarius  a  praelatis  di- 
tioribus  ad  summum  viginti  florenos  et"  ab  alijs  tres  tantum  aut 
duos,  quorum  multi  certe  libenti  animo  dedissent,  sed  in  publica 
synodo  dioecesana  *)  sese  excusarunt  eo  nomine,  quod  principes 
saeculares  id  proliibuisseut.  per  quos  si  hoc  saltem  permitteretur 
ut  singuli  duos  aut  tres  florenos  annuos  solverent,  colligerentur  a 
parochis  circiter  mille  floreni. 

Excessus  quorundam  praelatorum  in  nonnullis  monasterijs  Au- 
striae dioecesis  Pataviensis. 

Abbas  in  Melek  ordinis  Sancti  Benedict!  ^)  apud  se  juven- 
culam  concubinam  veliiti  uxorem  habet,  cui  ancillarum  gregem 
tanquam  dominae  ac  nobili  matronae  alit  ac  sustentat.  cum  ea 
incedit  et  *')  vehitur  spatiatum  in  comitatu  ancillarum,  quemad- 
modum  solent  nobiles  et  domini  cum  conjugibus  suis,  admonitiones 

»)  Doch  der  Bischof  die  Herren  der  Landshuter  Regierung? 

«)  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  343  nt.  5  und  p.  404  nt.  4  und  Q.  F.  1 
p.  75  f. 

*)  Ob  in  der  That  ein  solches  Verbot  ergangen  war?  Jedenfalls  be- 
riefen sich  die  Theilnehnier  der  Passauer  Synode  von  1576  darauf  dem  Bi- 
schof gegenüber,  siehe  im  Text.  —  Vgl.  übrigens  N.  B.  III  3  p.  87  nt.  3. 

*)  Auf  der  Passauer  Diöcesan-Sjnode  vom  Frühjahr  1576,  von  der  sonst 
nichts  bekannt  ist,  vgl.  Q.  F.  1  p.  237  nt.  2  und  Q.  F.  4  p.  124  nt.  1  und 
p.  130  nt.  6.     ■ 

5)  Der  Abt  der  Benediktiner  zu  Melk.  Vgl.  über  ihn  und  zum  Folgenden 
Q.  F.  1  p.  79  ntt.  2  und  3. 

^)  Vorlage  «  ut  ». 
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ordinarij  floccipendit  praetendens  immediatam  Sanctae  Sedis  Apo- 
stolicae  obedientiam,  ignoratur  tarnen  an  confirmationem  ab  eadem 
seit  1564    Sede  habuerit,  licet  a  tredecim  annis  monasterio  jam  praesit. 

Abbas  in  Kottweicli  ')  etiam  ordinis  Sancti  Benedicti  se 
praebet  inobedientem  ac  rebellem  ordinano_  sub  eodem  praetextu 
Sanctae  Sedis  Apostolicae,  cui  immediate  monasteriiim  subjectiim 
esse  dicit,  cum  tarnen  ab  episcopis  Pataviensibus  fundatum  ae 
ditatum  sit.  ignoratur  etiam  an  confirmationem  a  Sancta  Sede 
habuerit.  ac  jam  uxorem  duxisse  vulgo  spargitur. 

Abbas  in  Liliugfeldt  ^)  Cisterciensis  ordinis  fovet  conciona- 
tores  Lutheranos  et  nulluni  fere  habet  conventualem. 

In  Zwecl  ^)  est  praepositura,  in  qua  sedet  vir  prae  superbia 
tumens,  uxoratus  et  coutumax. 

Abbas  in  Cella  Angelorum  **)  ordinis  Cisterciensis  imperitis- 
simus  ac  semilutheranus  est  et  aperte  dicit  se  Caesaris  tantum 
esse  abbatem. 

Abbas  in  Betmsmunster  ^)  ordinis  Sancti  Benedicti  habet  con- 
cubinam  loco  uxoris  ac  perdite  vivit  nee  veretur  ordinarium,  cujus 
etiam  suasu  ejusdem  ordinis  monachus  nomine  Leonardas,  nunc 
parochum  in  Falckhenstaim  ^)  agens  sub  ditione  illustris  domini 
Frautsen  "),  uxorem  duxit. 

Abbas  in  Lambach  *),  etiam  ordinis  Sancti  Benedicti,  habet 
scortum,  quam  uti  uxorem  tractat,  vitam  degit  pro  arbitrio  suo 
et  ordinarium  nihil  curat. 

Abbas  in  Englharezell  ^)  non  solum  curam  animarum  flocipen- 
dit,  sed  etiam  ordinario  non  paret;  citatus  contumax  est;  excommu- 
nicatus  in  excommunicatione  perseverat ;  haereticos,  qui  ab  ordinario 
vel  banniuntur  vel  mortui  in  coemiterium  non  recipiuntur,  in  odium 
sui  ordinarij  recipit ;  gulae  de  die  in  diera  indulget  et  in  summa 

')  Der  Abt  des  bekannten  Benediktinerstifts  Göttweig. 
")  Der  Abt  der  bei  St.  Polten  gelegenen  Abtei  Lilienfeld. 
^)  Zwetl  im  Mühl-Viertel  im  Lande  ob  der  Enns. 
■*)  Engelszell  (zwischen  Passau  und  Linz). 
^)  Kremsmünster  ist  gemeint. 

")  Falkenstein  im  Lande  unter  der  Enns,  ein  dem  Hause  Trautson  gehö- 
rendes Bergschloss. 

')  Gemeint  ist  der  Herr  von  Trautson,  siehe  vorige  Note. 
*)  Lambach  an  der  Bahn  von  Linz  nach  Salzburg. 
')  Engelhartszell  an  der  Donau,  bei  Passau. 
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nihil  prorsus  eorum,  quae  bonum  oeconomuin  et  catholicum  viruin 
concermint  et  decent,  exei'cet,  sed  tanquam  atheus  iudiilget  genio 
et  tarn  conveutualibiis  quam  alijs  malum  exeniplum  praebet,  adeo 
ut  seria  reformatione  maxime  opus  sit. 

Pari  revisione  abbas  in  Wilheriug  ^)    indiget  et  opus  habet. 

Item  abbas  in  Paungartenperg  ^)  ordinis  Cisterciensis. 

Item  abbas  in  Mannsce  ^)  ordinis  Divi  Benedicti. 

Item  abbas  in  Steyrgarsten  *). 

Haec  omnia  ad  Sanctissimura  Dominum  Nostrum  propterea 
deferuntur,  ut  Sua  Sanctitas  pro  horum  temporum  uecessitate  cou- 
silio  et  ope  ecclesiae  Pataviensi  succurrere  dignetur. 

83.  Beschwerden   der   Salzburger"  Provinz  über  die  Eingrilfe       1577 
der  weltlichen  Fürsten  in  die  geistliche  Jurisdiktion,  aufgezeichnet     -^«g^st 
für  den  Papst,  den  Ninguarda  um  sein   Eingreifen   ersuchen  soll. 
[1577  August^).] 

V  in  Arinar.  64  Vol.  7  fol.  79''-8l''  Kopie  mit  dem  Vermerk  auf  f.il.  82'' 
u  Ad  Sanctissimum  Dominum  Nostrum  Dominum  Gregorium  XIII.  ponlificem 
maxiraum  Gravamina  provinciae  Salisburgensis  etc.  ».  —  Ebendort  auf 
fol.  84^-87''  eine  andere  Kopie  (A)  mit  dem  nämlichen  Vermerk.  —  Eine 
dritte  mit  A  gleichlautende  Kopie  (B)  in  Armar.  G2  to.  34  fol.  468^-470'': 

S  coli.  Salzburg  Consistorialarchiv  Synodalakten  1572-73.  Packen  «  Gra- 
vamina cleri  1576  und  1579  »  Konzept.  Hier  und  in  G  fehlen  die  Artikel  8. 
9.  13,  18-20  und  der  Schlussabsatz. 

G  coli,  der  Druck  bei  Gärtner,  Corbinian,  Salzburgische  gelehrte 
Unterhaltungen  Heft  2,  Salzburg  1812,  p.  175-177.  Die  Vorlage  Gärtner's.  der 
auf  p.  XV  die  Anwesenheit  Morone's  auf  einem  Regensburger  Reichstag  leugnet 
und  die  Ueberschrift  daher  für  falsch  hält,  war  eine  der  Fassung  des  Konzepts 
(S)  sehr  nahe  stehende  Kopie,  siehe  die  Noten.  In  G  fehlt  auch  Artikel  14. 

')  Der  Cisterzienserabtei  Wilhering  an  der  Donau,  bei  Linz. 

2)  Dem  Cisterzienserkloster  Baumgartenberg  im  Lande  ob  der  Enns. 

*)  Monsee  (Mansee)  ist  gemeint. 

*)  Das  Kloster  Garsten  an  der  Enns,  oberhalb  der  Stadt  Steyr,  ist  gemeint. 

°)  Das  Datum  bestimmt  sich  im  Hinblick  auf  die  Nrr.  84a  und  84b. 
Man  erfährt  zum  Ueberfluss  aus  dem  p.  52  1.  5  v.  u.  erwähnten  Vermerk,  dass  die 
Gravamina  am  19.  August  Felician  eingehändigt  wurden.  —  In  das  allmähliche 
Entstehen  unserer  Denkschrift  gewähren  die  Vorlagen  V,  A,  B,  S  und  der  Druck 
bei  Gärtner  (G)  einen  Einblick.  In  dem  Entwurf  S  und  in  dem  Druck  bei 
Gärtner,  dem  eine  heute  wohl  verlorene  im  Ganzen  und  Grossen  sich  mit  der 
Fassung  von  S  deckende  Kopie  vorlag,  fehlen  noch  die  Artikel  8,  9,  13,  18-20 
und  der  letzte  Absatz,  und  die  Anordnung  der  Artikel  ist  eine  etwas  andere 
als  in  den  umfangreicheren  Abschriften  VAB;  man  lese  die  Noten  zu  den  ein- 
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zelnen  Artikeln.  Auch  Absatz  14  unserer  Nummer,  der  in  S  auf  einem  ein- 
liegenden Blatt  stellt  und  dort  nicht  gezählt  wird,  findet  sich  nicht  bei  Gärtner, 
vgl.  p.  48  nt.  2.  Von  jenen  soeben  genannten  Artikeln,  die  VAB  mehr  haben 
gegen  SG,  entstammen  8,  9,  18  und  19  den  in  der  siebentnächsten  Note  und 
unten  1.  27  genannten  Gravamina  des  Erzbischofs  von  1576,  deren  Inhalt 
auch  sonst  in  diese  Nr.  83  verarbeitet  ist  (siehe  insbesondere  p.  43  nt.  11, 
p.  44  nt.  11  und  p.  44  nt.  14).  In  den  §§  13  und  20  mag  Johann  Jakob  die  Beo- 
bachtungen niedergelegt  haben,  die  seine  Visitatoren  während  der  Visitation 
im  Gebiete  Erzherzog  Carl's  im  Frühjahr  1577  in  Steiermark  hatten  machen 
müssen,  vgl.  Q.  F.  4  p.  222  nt.  5  (über  jene  Visitation  ist  mir  sonst  nichts 
Näheres  bekannt).  —  Ueber  die  Gravamina  selbst,  für  deren  Beurtheilung  übri- 
gens auch  eine  genaue  Kenntniss  der  p.  35  1.  11  v.  u.  if.  erwähnten  Akten  er- 
wünscht wäre,  Folgendes.  Die  Beschwerden  der  Salzburger  Provinz  hatten 
schon  im  September  1573  für  den  Nuntius  Portia  oder  den  Papst  aufgezeichnet 
werden  sollen ;  vgl.  hierzu  und  zum  Nachstehenden  Q.  F.  1  p.  236  nt.  1. 
Doch  dies  war  unterblieben.  Im  Januar  1576  war  dann  offenbar  ihre  Absen- 
dung nach  Rom  für  das  Frühjahr  und  so  bald  die  Salzburger  Dioecesansj^node 
von  Ende  März  ihr  Ende  erreicht  habe,  in's  Auge  gefasst  worden.  Aber  auch 
dazu  war  es  nicht  gekommen.  Auf  jener  Synode  war  indessen  für  gut  befunden, 
die  Gravamina  in  einer  einzigen  Denkschrift  zu  sammeln  und  in  dieser  Gestalt 
dem  Papst  zugehen  zu  lassen  (vgl.  Q.  F.  1  p.  236  nt.  1).  Aber  der  Regens- 
burger Reichstag  kam  heran  und  ging  zu  Ende,  ohne  dass  ein  solches  Memo- 
rial fertig  gestellt  wurde,  geschweige  denn  dem  in  Regenshurg  anwesenden 
Vertreter  des  Papstes,  dem  Kardinal  Morone,  überreicht  werden  konnte.  Da-, 
gegen  übergab  der  Salzburger  Erzbiscbof,  mit  dem  Morone  des  öfteren  über 
die  Reform  im  Salzburgischen  gesprochen  haben  wird  (vgl.  Q.  F.  4  p.  121 
nt.  1),  dem  Kardinal  ein  Verzeichniss  der  Punkte,  in  denen  ihm  die  <veltli- 
chen  P^ürsten  zu  Beschwerden  Anlass  gaben,  siehe  die  siebentnächste  Note. 
Ob  Johann  Jakob  und  die  andern  Bischöfe  der  Provinz,  die  seit  dem  Jahre 
1573  ihre  Klagen  den  weltlichen  Fürsten  auch  direkt  vortragen  wollten,  dazu 
endlich,  wie  ihre  Absicht  gewesen  war,  auf  dem  Reichstag  Gelegenheit  gehabt 
hatten  ?  Bei  dem  Fehlen  jeder  Nachricht  darüber  möchte  man  es  bezweifeln. 
Die  Denkschriften  der  Bischöfe  von  Passau  und  Gurk  (die  Nrr.  82  und  81,  vgl. 
besonders  Q.  F.  4  p.  235  1.  3  f.),  denen  ein  nicht  aufgefundenes  Memorial 
des  Regensburger  Bischofs  an  die  Seite  trat  (vgl.  Nr.  86  im  Anfang),  machen 
es  wahrscheinlicher,  dass  man  anders  als  1573  (vgl.  Q.  F.  1  p.  236  nt.  1) 
schon  während  des  Reichstags  entschlossen  war,  sich  mit  Uebergehung  der 
weltlichen  Fürsten  unmittelbar  an  den  Papst  zu  wenden  und  dass  man  Gregor 
nunmehr  nicht  nur  in  die  Klagen  der  Provinz  im  Allgemeinen,  sondern  auch 
in  die  Einzelheiten,  die  ihm  im  Jahre  1573  hatten  vorenthalten  werden 
sollen,  einzuweihen  gedachte.  lieber  letztere  sollten  die  Curie  wohl  die  Aus- 
führungen der  verschiedenen  Bischöfe,  über  erstere  die  Gravamina  der  ge- 
sammten  Provinz  unterrichten  (vgl.  p.  49  1.  21  f.).  —  Auf  die  von  Felician 
nach  Rom  gebrachten  Aktenstücke,  von  denen  unsere  Nrr.  81-83  und  die 
Beglaubigungsbriefe  Nrr.  84a  und  84b  jedenfalls  den  grösseren  Theil  bil- 
den, und  zu  denen  auch  die    Nrr.  80  und  85  gehören,  nimmt   das  Protokoll 
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Gravamina  ' )  quae  rr.  '^)  dd.  archiepiscopo  et  coepiscopis  ac 
clero  in  pi-ovincia  Salisbiii-gensi  fere  commiiniter  a  3)  dominis  secu- 
lariitiis  inferri  solent.  qiiorum  ^)  pars  •')  etiam  liatisbonae  io  comitiis 
imperialiburfiir^Megato  apostolico  cardinali  Moronoexhibita'^)  fiiit"). 

1.  Magisti-atns  secularis  intrudit  ')  se  in  bonis  clericonim, 
illis  demoitiiis  conficiendo  inventariiim  et  disponendo  in  bonis  relic- 
tis,  ac'O  mortiio  ">)  praelato  propria  ")  anctoritate  administratores 
et  oeconomos  instituit  atqiie  in  bonis  temporalibus  sibi  plenarie 
iisiirpat  jus  dirigendi,  describendi  bona  et  in  possessionem  inimit- 


der  deutschen  Congreo^ation  vom  18.  Dezember  1577  (siehe  Schwarz,  Zehn 
Gutachten  p.  127)  mit  den  Worten  Bezug:  «  Reliquae  scripturae,  quae  oblatae 
fuerant  ab  episcopo  Scalensi,  traditae  sunt  cardinali  Sanctae  Crucis  et  Ma- 
drutjo,  ut  eas  videant  ac  considerent  et  postea  ad  congregationem  referant  « 
(vgl.  hierzu  Nr.  86  nt.  1). 

>)  Fehlt,  in  V. 

^)  Anstatt  "  rr.  dd.  —  ac  "  hat  SG  «dominis  ordinarijs  et». 

')  u  a  —  secularibus  »   om.  SG. 

*)  Anstatt  «  quorura  —  fuit  "  hat  S  am  Kande:  «  pr.ieter  ea  quae  fuerunt 
exhibita  Ratisbonae  in  coniitijs  imperialibus  legato  apostolico  cardinali  Morono  ». 

')  Gärtner.  "  partim  »  anstatt  «  pars  etiam  n. 

•)  Gärtner  «  fuere  exhibita  "  anstatt  «  exhibita  fuit  ». 

')  Das  kann  nur  ein  Hinweis  auf  die  Denkschrift  sein,  die  dvr  Salzburger 
Erzbischof  auf  dem  Regensburger  Reichstag  von  1570  Morone  überreichte, 
vgl.  p.  42  1.  24  if.  Der  Inhalt  des  Memorials,  das  sich  in  14  Artikeln  mit  den 
Ausschreitungen  der  weltlichen  Fürsten  beschäftigt,  wurde  im  Jahre  1577  in 
unsere  Nummer  verarbeitet,  siehe  die  folgenden  Noten  und  oben  p.  42  1.  3  ff. 
Die  Denkschrift  liegt  abschriftlich  in  ©od.  Vat.  6413  fol.  73»'^  mit  dem  Vermerk 
von  Morone's  Sekretär  auf  fol.  74''  «  Gravamina  archiepiscopi  Salsburgensis  ". 
Die  Ueberschrift  des  Stücks  lautet:  «  Gravamina  r"»'  et  ill™'  domini  archiepis- 
copi Salisburgensis  contra  vicinos  saeculares  principes  ». 

*)  V  «.intendit  ". 

9)  SG  «  et  .). 

>»)  u  mortuo  n  bis  zum  Schluss  des  Absatzes  in  S  am  Rande. 

")  «  propria  —  demortuus  praelatus"  om.  SG ;  S  hat  dafür  «  qui  »,  G 
uquia«.  Die  in  SG  fehlende  Partie  entstammt  offenbar  den  oben  nt.  7  ge- 
nannten Gravamina;  deren  Artikel  4  lautet:  «  Sacerdotum  mortuorum  bona 
per  saecularem  magistratum  occluduntur,  describuntur  ac  deinceps  etiam  per 
eundem  dividuntum.  Und  Artikel  10  besagt:  «Saeculares  principes  propria 
auctoritate  adiiimistratores  et  oeconomos  eligunt  defuncto  praelato,  et  in  bonis 
temporalibus  sibi  plenarie  usurpant  jus  dirigendi,  describendi  bona  et  in  pos- 
sessionem immittendi  novos  praelatos,  cum  tamen  bonis  temporalibus  sublatis 
et  male  dispersis  praelatura  nulla  subsi^tere  possit  n. 
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tendi  novos  pi-aelatos.  et,  quod  pejus  est,  si  demortuus  praelatus 
aliquam  pecuniaram  summam  reliquit,  eam  principiim  ')  seculariiim 
officiales  statim  ad  se  arripiunt  siib  ^)  praetextu  mutui. 

2.  Si  quispiam  ^)  sacerdos  non  est  solvendo,  magistratus  secu- 
laris  per  cridam  convocat  creditores  et  decernit  super  solutione,  bona 
pauperis  sacerdotis  etiam  *)  sequestrando. 

3.  Si  forte  ^)  sacerdos  quippiam  committit  *'),  statim  per  secu- 
larem  magistratum  incarceratur.  et  in  ~)  rixis  cogitur  cum  parte 
adversa  coram  illo  concordare,  ac  ^)  deinde  per  ipsum  etiam  poena 
mulctatur  pecuniaria. 

4.  Si  ejus  delictum  gravius  videtur,  privatur  ®)  suo  beneficio 
aut  parochia,  absque  "^)  omni  processu  ac  defensione,  relegatur  ex 
territorio  et  ordinario  turpiter  ^')  vinctus  transmittitur  iterum  pu- 
niendus,  imo  '^)  etiam  bona  ipsius  pro  solvendis  debitis  per  eunlem 
magistratum  secularem  dispensantur. 

5  '^).  Ultra    annuas  '^)  steuras  et   communes  exactiones,  quas 

')  SG  hat    anstatt  «  principum  —  officiales  »:  «  principes  seculares  ». 

*)  «  sub  —  mutui  «   om.  SG. 

')  G  «  quis  n. 

*)  Ora.  S. 

^)  SG  «  forsitan  ». 

^)  S  add.  «  rixando  «,  G  add.  «  rixanJo  etc.». 

')  "  in  rixis  »  ora.  SG. 

^)  Anstatt  "  ac  —  pecuniaria  »  bat  SG:  "  et  mulctatur  deinde  per  ipsum 
poena  pecuniaria».  —  Man  vergleiche  hierzu  Artikel  1  der  p.  43  nt.  7  ge- 
nannten Gravamina:  «  Sacerdotes  ad  saecularia  judicia  trahuntur,  pecuniaria 
poena  mulctantur  et  incarcerantur  ». 

®)  SG  anstatt  «  privatur  »:  «  privat  illum  ». 

")  u  absque  —   defensione  "  om.  SG.  Vgl.  die  folgende  Note. 

")  SG  anstatt  «  turpiter  —  puniendus  «  :  «  tum  iterum  puniendus  trans- 
mittitur n.  Vgl.  ZU  dieser  und  der  letzten  Note  Artikel  2  der  p.  43  nt.  7  ge- 
nannten Gravamina:  «  Beneficijs  suis  ecclesiasticis  absque  omni  processu 
et  defensione  privati  ad  ordinarium  turpiter   vincti  transmittuntur  n. 

*^)  u  imo  —  dispensantur  »  om.  SG.  Vgl.  hierzu  Artikel  3  jener  p.  43 
nt.  7  genannten  Gravamina:  "Deinde  talium  bona  per  saecularem  magistra- 
tum pro  solvendis  debitis  dispensantur  ». 

lä)  Artikel  5  =  Artikel  7  von  SG  (vgl.  p.  49  nt.  1  wegen  Artikel  5 
und  6  von  SG). 

'*)  «  annuas  —  et  n  om.  SG.  Vgl.  hierzu  und  zu  p.  45  nt.  3  Artikel  5 
der  p.  43  nt.  7  genannten  Gravamina:  "  Clero  imponunt  praeter  annuas 
steuras  exactiones  et  coUationes,  quas  deinde  pro  suo  arbitrio  impendunt». 
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etiam ')  ecclesiasticae  personae  iiti  reliqui  siibditi  per  singulos 
annos  ^)  solvere  debent.  exigiintur  quoqiie  ^)  ab  eis  aliae  miiltae 
snb  diversis  coloribus  pro  arbitrio. 

6  *).  Praeter '")  has  exactiones  et  nova  vectigalia  in  dies  nas- 
centia  praelati  '^)  et  collegiatae  ecclesiae  ac  ")  plebani  sub  *)  co- 
lore  sustentationis  et  aediticationis  collegioriim  ac  seminariorum 
contribuere  debent  et  impediimtiir.  quomimis  ordinariis  coiitribuant 
ad  seminaria  jiixta  decreta  concilij  Tridentini  ac  synodi  provincialis 
erigenda  ac  sustentanda,  ita  '■')  ut  ordinariis  nihil  juris  per  secu- 
lares  principes  permittatur  in  clerum,  nisi  poenae  corporalis  in- 
flictio. 


' ')  «  etiam  «  om.  SG. 

«)  SG  add.  a  etiam  ». 

^)  SG  hat  anstatt  "  quoque  —  arbitrio  ":  "ab  eis  veluti  a.  51  "  (anstatt 
«  a.  51  n  hat  G  "  anno  etc.  49  n)  u  deciraae  triennales  et  »  [in  S  folgt  durch- 
strichen «  a.  63  n]  «  nunc  iterum  juxta  bullani  pontificiam  annj  »  (G  «  anno  ") 
«  62  »  [«  annj  62  »  in  S  am  Rande]  «  biennales  requiruntur  «  (G  «  requirunt «). 
Eine  Bulle  Plus'  IV.  von  1562,  die  dem  bairischen  Herzog  Vollmacht  zur 
Erhebung  zweier  Zehnten  im  Salzburgischen  zu  Gunsten  der  Ingolstädter 
Akademie  und  der  andern  Schulen  ertheilte,  wird  gemeint  sein,  vgl.  N.  B. 
III  3  p.  28  1.  8  f.  und  1.  33  ff.  und  p.  29  1.  34  f.  dort.  Die  Korrekturen 
oben  1.  16  zeigen  wohl,  dass  man  im  Jahre  1563  den  Zehnten  einzuziehen 
versucht  hatte.  Vgl.  zu  dieser  Anmerkung  p.  46  nt.  7. 

*)  Artikel  6  =  Artikel  8  von  SG. 

')  SG  u  Ultra  ».  «  Ultra  —  nascentia  n  in  S  am  Rande  anstatt  des  in  S  in 
der  Zeile  durchstrichenen  «  Hactenus  ". 

*)  Anstatt  «  praelati  "  bis  zum  Schluss  des  Artikels  hat  S :  "  alij  prin- 
cipes seculares  »  [«  alij  —  seculares  »  über  durchstrichenem  «  saeculares  prin- 
cipes quidam  «]  «  a  clericis  n  [über  durchstrichenem  «  sacerdotibus  »]  "  ad  su- 
stentationem  let  aedificationem  »  [«  snst.  —  aed.  »  in  S  anstatt  des  in  S  in  der 
Zeile  durchstrichenen  "  collegia  "]  «  societatis  Jesu  vel  seminarij  "  ["  vel 
sem.  "  in  S  am  Rande]  "  contribuere  debe[n]t  »  ["contr.  deb.  «  eingesetzt  in  S 
anstatt  des  in.S  durchstrichenen  «  exigere  soliti  sunt  contributionem  quandam 
per  aliquot  annos  «]. 

^)  G  «  et  ».- 

*)  G  fährt  nun  fort  (vgl.  hierzu  die  Fassung  von  S  oben  nt.  6) :  u  ad 
snstcntationem  et  aedifi-cationem  societatis  Jesu  vel  seminarii  contribuere  de- 
bent »5  (damit  schliesst  wie  in  S  der  Artikel). 

*)  Vgl.  von  hier  an  bis  zum  Schluss  des  Artikels  §  7  der  p.  43  nt.  7 
genannten  Gravamina:  «  Et  sie  ordinario  nihil  juris  per  saecularem  principem 
iu  clerum  permittitur  nisi  poenae  corporalis  inflictio". 
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7  0-  Oiunes  personae  ecclesiasticae  cujusciinque  sexns  et "-) 
ordinis  in  quibusdam  locis  nunc  primuin  cogiintur  non  tantum  pro 
bonis,  sed  etiam  personis  suis  steuras  solvere,  quod  est  contra 
omnem  honestatem,  libertatem  et  ^)  jura  tarn  civilia  quam  ca- 
nouica. 

8  ^).  Quidam  principum  secularium  a  summis  pontificibus  fa- 
cultates  pei"  male  uanata  iiiscijs  ordinarijs  impetrant,  quibus  clerum 
majoribus  exactionibus  molestare  queant  ^),  veluti  ^)  factum  est  in 
ditionibus  archiducis  Caroli  ac  ducis  Bavariae,  a  quo  etiam  nunc 

1562   juxta  bullam  pontiticiam  anni  62  decimae  biennales    requiruntur, 
1549    quemadmodum  et  antea  vigore  bullae  anni  49  triennales    fuerunt 
exactae  '). 

9  ^).  Bona  ecclesiastica  oppignorantur,  venduntur  etiam  absque 
necessitate  ecclesiarum  ad  consensum  principum  secularium  per 
praelatos  minores  ac  parochos  et  alios  beneficiatos  sine  scitu  ordi- 
nariorum  contra  juramentum  praestitum.  quodsi  ordinarij  se  oppo- 
nant,  nihil  efficere  possunt. 

10  ^).  Praelati  cujuscunque  sexus  et  ^")  ordinis,  velint '')  nolint, 

■)  Artikel  7  =  Artikel  9  von  SG;  in  o  ist  er  am  Rande  nachgetragen- 
(vgl.  p.  48  nt.  9). 

2)  SG  ora.  u  et  —  priinum  «. 

•'')  SG  add.  u  omnia  n. 

*)  Dieser  Artikel  fehlt  in  SG;  vgl.  aber  in  den  p.  43  nt.  7  genannten 
Gravamina  Artikel  6 :  «  Quidam  a  summis  pontificibus  facultates  per  male 
narrata  inscijs  ordinarijs  impetrant,  quibus  clerum  exactionibus  amplius  mo- 
lestare queant  » . 

«)  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  79  1.  31  ft\ 

*)  Vgl.  bis  zum  Schluss  des  Absatzes  p.  45  nt.  3. 

')  Wegen  der  Bulle  von  1562  siehe  a.  a.  0.  Ueber  die  Bulle  von  1549 
liegt  mir  keine  Notiz  vor.  Auf  Grund  von  p.  45  nt.  3  wird  mit  Sicherheit 
anzunehmen  sein,  dass  man  im  Jahre  1551  den  durch  die  Bulle  von  1549 
bewilligten  Zehnten  eingefordert  hatte. 

»)  Dieser  Absatz  fehlt  in  SG.  Siehe  aber  Artikel  9  der  p.  43  nt.  7  genann- 
ten Gravamina:  «  Bona  ecclesiastica  venduntur  et  oppignorantur  ad  consensum 
saecularium  principum  per  praelatos  contra  juramentum  praestitum  sine  scitu 
ordinarij,  qui,  etiamsi  se  opponat,  nihil  obtinere  potest  ». 

*J  Dieser  Artikel  ist  identisch  mit  der  zweiten  Hälfte  von  Artikel  1 1  in 
S.  Wegen  der  ersten  Hälfte  von  Artikel  11  in  S  siehe  p.  48  nt.  9.  In  G  wird 
dieser  Absatz  als  Artikel  12  gezählt. 

'»)  «et  or.  «  cm.  SG. 

")  In  SG  nach  «  nolint  ». 
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debent  impignorare  bona  et  redditus  suos  pro  principe  seculari  et 
eo  non  solvente  sunt  in  maximo  periciüo,  si  ipsimet  non  solvunt, 
ne  \)  impignorati  redditus  ac  ^)  bona  maneant  pro  soluto  in  iiia- 
nibus  creditorum  ac  ^)  secularium. 

11  ^).  Annis  praeteritis  praelati,  capitula  et  quidam  opulen- 
tiores  sacerdotes  mutuo  dare  debuerunt  principibus  suis  seciila- 
ribus  ^),  incerti  qiiando  mutuum  istud  ")  eis  reddatur ')  et  ecclesiae 
ab  ista  obligatione  liberentur.  imo  *)  adhuc  in  dies  dare  debent 
et,  si  non  habent  quod  dent,  coguutur  ab  alijs  mutuo  acciperc  et 
obligare  bona  ecclesiarum. 

12  ^).  Fere  omnia  monasteria  et  ecclesiae  minantur  ruinam, 
cum  praelati  '°).et  alij  sacerdotes  beneficiati  non  possint  i')  propter 
multas  et  continuas  exactiones  tantum  colligere  es  redditibus,  ut 
possint  ea  resarcire  '^). 

13  '^).  Principes  seciüares  impediunt  visitationes  cum  magno 
detrimento  cultus  divini  et  ecclesiarum.  et  cum  fiunt,  mittimt  suos, 

')  SG  add.  «  isti  ». 

»)  SG  «  et  n . 

3)  "  ac  secalar.  «  oni.  S.  G  hat  «  et  secularium  ». 

*)  Artikel  11  =  Artikel  13  von  S  und  Artikel  14  von  G.  Der  in  SG  vor- 
hergehende Artikel  12  bzw.  13  «  Venduntur  »  (G  «  vendunt  »)  «  quoque  red- 
ditus et  integra  offitia  monasteriorum  irrequisito  ordinario  »  fehlt  in  VAB ; 
er  schien  wohl  im  Hinblicji  auf  Artikel  9  von  VAB  überflüssig,  vgl.  p.  46 
nt.  8. 

*)  om.  S,  steht  in  G. 

«)  S  «  illud  n. 

')  S  "solvaturn;  G   "  iterura  persolvatur  ». 

*)  «  imo  —  ecclesiarum  »  om.  SG. 

äj  Artikel  12  =  Artikel  14  von  S  (dort  am  Rande  nachgetragen)  und 
Artikel  15  von  G. 

'»)  «  praelati  —  beneficiati  ?'   om.  SG. 

")  G  add,  «praelati  n. 

")  In  SG  folgt  (in  S  übrigens  nicht  am  Rande,  sondern  in  der  Zeile): 
«  ac  »  (G  « Haec  » )  «  omnia  sine  dubio  vergunt  ad  exstirpationem  catho- 
licae  religionis,  nisi  a  summo  pontifice  opportunum  adhibeatur  remedium  ». 
Hiermit  schloss  S  und  auch  G,  vgl.  p.  50  nt.  4. 

")  Dieser  Artikel  fehlt  in  SG,  er  findet  sich  auch  nicht  in  den  p.  43 
nt.  7  genannten  Gravamina.  Vermuthlich  hatte  Johann  Jakob  in  diesen  Pa- 
ragraphen auch  seine  Erfahrungen  niedergelegt,  die  er  bei  der  Visitation  in 
Steiermark  im  Frühjahr  des  laufenden  Jahres  1577  hatte  machen  müssen, 
vgl.  Q.  F.  4  p.  222  nt.  5  und  oben  p.  42  1.  7  ff.  Siehe  p.  50  nt.  2. 
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qui  non  modo  intersiint  et  assistunt  inagnis  ecclesiarum  impensis, 
sed  etiam  viatica  exigimt,  omnia  scire  volunt  et  saepe  acceptis 
muneribus  discolis  occulte  favent,  crimina  ipsorum  excusationum 
velis  tegentes  atque  apud  suos  principes  commendantes  ^).  pre- 
tendunt  aiitem  hanc  potestatem  eo  colore,  quod  cognitionem  rerum 
temporal ium  non  ad  ordinarios,  sed  ad  suos  principes  spectare 
dicunt.  quo  fulti  argumento  ac  praesidio  etiam  spiritualia  inspi- 
cere  postea  volunt.  qiiod  quidem  est  contra  sacros  canones  et  Chri- 
stianam  pietatem. 

14  -),  In  ^)  monasteriorum  quoque  temporalibus  bouis,  red- 
ditibus  et  quibuscunque  obventionibus  nulla  dispositio  seu  ordinatio 
et  nihil  juris  omnino  a  secularibus  principibus  ordinarijs  *)  per- 
mittitur,  cum  tamen  non  ^)  spiritualia  propter  temporalia,  sed 
temporalia  propter  spiritualia  sint,  quae  ad  monasteriorum  et  re- 
ligionis  catholicae  conservationem  a  majoribus  nostris  Deo  dicata 
et  ecclesijs  tradita  sunt,  quorum  ^)  cura,  ne  male  dispensentur,  ad 
ordinarios  spectat. 

15  "■).  Vacantibus  praelaturis,  ordinarijs  vel  capitulis  sine 
voluntate  principum  ^)  secnlarium  liberum  non  est  ad  electionis 
actum  procedere. 

16  ^).  Electus  abbas  vel  praepositus  non  audet  ordinarium 
pro  confirmatione  accedere,  nisi  prius  se  principi  ^^)  seculari 
praesentaverit  et  eidem  literas  suas  obligatorias  seu  reversales 
dederit. 


')  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  3  p.  79  1.  16  ff. 

-)  Dieser  in  S  nicht  gezählte  Artikel  steht  in.S  auf  einem  einliegenden 
Blatt  und  rührt  wohl  von  anderer  Hand  her.  G  hat  diesen  Artikel 
nicht. 

^)  S  hat  anstatt  "In  —  quoque  v.  u  Ordinarijs   cum   monasteriorum  ». 

■*)  S  om.  hier  "  ordinarijs  «;  siehe  vorige  Note. 

^)  Anstatt  u  non  —  tradita  sunt  n  hat  S :  «  temporalia  non  tantum  ad 
monasteriorum,  sed  etiam  religionis  catholicae  conservationem  a  majoribus 
nostris  prodilata  et  illis  tradita  sint  ». 

*)  «  quorum  —  spectat  »  om.  S. 

•)  Artikel  15  =  Artikel  10  von  SG. 

*)  SG  «  secularis  principis  »   anstatt  «principum  secularium  ». 

»)  Artikel  16  =  Artikel  11  von  SG  (u  11«  in  S  corr.  aus  "  10  v,  vgl. 
hierzu  p.  46  nt.  1).  Siehe  p.  46  nt.  9. 

"*j  In  SG  nach  «  seculari  ". 
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17  0-  Qiiidam  seculaiis  princeps  *)  praetendit  a  Sede  Apo- 
stolica  habere  facultates  ^)  providendi  ecclesijs  in  mense  apostolico 
vacantibus.  quae  tarnen  facultas  a  ■*)  summo  pontifice  moderno  et  a 
suis  praedecessoribus  Pijs  ^)  quarto  et  quinto  est  concessa  archie- 
piscopo  Salisburgensi  ^). 

18  ■').  Quidam  principum  seculariura  *)  nobilibus  secularibus 
et  quidem  haereticis  liberam  potestatem  faciunt,  assumendi  quos 
ipsi  voluut  ad  parochias,  in  quibus  praetendunt  habere  jus  advo- 

')  Artikel  17  =  Artikel  5  von  SG,  dort  folgt  als  Artikel  G,  dessen  Wort- 
laut in  VA  fehlt:  «Praetendit  quoque  hoc  jus  sibi  competere  ex  immemo- 
rabili  consnetudine,  cum  tarnen  illud  n  [in  S  folgt  durchstrichen  «  concilio 
Basu  nj  «  sit  contra  ordinationes  papales  ". -Vgl.  zu  diesen  Ausführungen, 
die  den  bairischen  Herzog  im  Auge  haben,  die  folgende  Note. 

■  =)  Gemeint  ist  Herzr.g  Albrecht.  Man  vergleiche  Artikel  8  der  p.  43 
nt.  7  fjenannten  Gravamina:  w  Dux  Bavariae  praesentat  ad  omnia  beneficia 
et  ecclesias  parochiales  in  mense  apostolico  vacantes,  cum  tarnen  r™"'  habeat 
ex  indulto  sunimi  pontificis  hoc  in  facultatibus  suis,  nee  unquam  voluit  exlii- 
bere  literas  seu  indultum  suum  ".  Zur  Erklärung  verweise  ich  auf  meine  Dar- 
legungen in  N.  B.  III  3  p.  179  ntt.  5  und  G.  Schon  im  Jahre  1573  wollte 
der  Salzburger  den  Herzog  um  Vorzeigung  jenes  Indults  ersucht  haben, 
vgl.  a.  a.  0.  p.  180  nt.  3.  —  Man  beachte,  wie  unsere  Nummer  es  in  Ar- 
tikel 17  und  18  vermeidet,  einen  Fürsten  bei  Namen  zu  nennen,  vgl.  hierzu 
p.  42  1.  6  V.  u.  ff. 

^)  G  «  facultatem  ». 
.    *)  «  a  —  Salisburgensi  »  in  S  am  Eande. 

*)  SG  «  Pio  ". 

'')  Mir  ist  nur  eine  Bulle  Pius' IV.  und  Gregorys  XIII.  zu  Gunsten  von 
Baiern  und  eine  Bulle  Pius' V.  zu  Gunsten  von  Salzburg  bekannt,  vgl.  N.  B. 
III  3  p.  179  1.  12  ff. 

')  Dieser  Artikel  fehlt  in  SG.  Siehe  aber  Artikel  11  und  12  der  p.  43 
nt.  7  genannten  Gravamina.  Artikel  11  lautet:  «  Archidux  Carolus  concessit 
provincialibus  suis  liberam  electionem,  quam  quisque  vult  assumere  religionem, 
vocandi  et  admittendi  personam  ad  parochias,  in  quibus  praetendunt  habere 
jus  advocatiae.  quae  quidem  concessio  est  totalis  ruina  religionis  catholicae, 
nunquam  enira  praesentant,  si  habent  jus  praesentandi, '  catholicum  sacer- 
dotera  n.  Daran  reiht  sich  Artikel  12:  «  Ex  quo  ordinarij  in  Universum  fere 
sunt  privati  juribus  et  obventionibus  suis  ex  antiqua  consnetudine  sibi  inde 
debitis,  nisi  velint  haereticos  sive  uxoratos  confirmare  ".  Siehe  auch  Artikel  14, 
den  Schlussartikel  der  Gravamina:  "  Quidam  principum  nobilibus  saecularibus 
et  haereticis  quidem  jus  collationis,  quod  alioquin  ad  ordinarium  spectat,  ad 
eorum  instantiam  permittunt  et  concedunt  n. 

^)  Damit  ist  Erzherzog  Carl  geraeint,  siehe  vorige  Note.  Vgl.  oben  nt.  2 
Schluss. 
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catiae.  quae  qiiidem  concessio  est  contra  ordinariorumjunsdictionem, 
ad  quos  peitiuet  luijusmodi  provisio,  et  vergit  in  ruiuam  ecclesiae 
catholicae,  cum  tales  non  nisi  haereticos  plerunqiie  assumant.  quein- 
admodum  et  qui  jus  praesentandi  habent.  catholicum  sacerdotem 
raro  praesentant.  ex  quo  ordinarij  in  uni\'T3rsiim  fere  sunt  privati 
juribus  et  obventionibus  suis,  nisi  velint  haereticos  sive  uxoratos 
contirmare  aut  ad  minus  concubinarios  publieos  admittere. 

19  ').  Et  isti  advocati  sibi  etiam  arrogant  jus  inventandi  et 
oninimodam  in  bonis  cleiicorum  disponendi  facultatem.  excluso 
ordinario  sive  ejus  archidiacono  et  decano  rurali. 

20  -).  Domiui  seculares  babentes  jus  praesentaudi,  licet  ordi- 
narijs  presenteut,  saepe  tarnen  in  possessionem  introducunt  prae- 
sentatos.  priusquam  ab  ordinario  examinentur,  approbentur  ac  con- 
tirmentur  ^).  et  cum  in  possessionem  eos  introducunt,  multos  etiam 
supervacaneos  sumptus  faciunt,  quos  introducti  solvere  debent, 
praeterquam  quod  etiam  illis  dare  multa  coguntur  pro  expeditione 
literarum  praesentationis. 

Haec  "*)  omuia  sine  dubio  vergunt  ad  extirpationem  et  ruinam 
catholicae  religionis,  nisi  a  summo  pontifice  opportunum  adhibeatur 
remedium. 

Cui  ■')  propterea  humiliter  supplicatur,  ut  pro  sua  sapientia  ac 
pietate  narratis  necessitatibus  subvenire  diguetur. 

1577  84a.  Der  Salzburger  Erzbischof  an  Como:  Ergebenheitserklä- 

Xag.  IG     ^.^jjjg  (iurch  Xinguarda,  der  auf  dem  Wege  zu  seiner  Kirche  nach 

Rom  kommt.  Bittet,  ihm  bei  Ausführung  seiner  Aufträge  in  Sachen 

der  Nothlage  der  Provinz  beim  Papst  förderlich  zu  sein.  Felician's 

Thätigkeit  im  Interesse  der  Kirche.   l.">77  Aug.  16  Salzburg  *^). 

Y  in  (icvin.  Vol.  91  p.  35-36  Original.  —  Das  Koiizejit  (mit  der  Adresse 
"Ad  diversos  Cardinales  ")  siehe  in  Salzbiirir  Consistorialareliiv  Synodalakten 
1572-73,  Packen  "  Ninguarda's  Abtranir  1577". 

■)  Dieser  Artikel  fehlt  in  SO  ;  er  ist  o-leichlautend  mit  Artikel  13  der 
p.    13  ut.  7  genannten  Gravaniina  ("  etiam  "   steht  dort  v^r  "sibi")- 

")  Dieser  Artikel  fehlt  in  S(i  und  auch  in  den  Gravamina.  Für  ihn 
gilt  wohl  das  zu  Artikel  13  p.  47  nt.  13  Gesagte. 

^i  Vgl.  hierzu.  Q.  F.  1  p.  52  flp. 

■»)  Vgl.  zu  diesem  Absatz,  mit  dem  SG  schliessen,  p.  47  nt.  12. 

•')  Dieser  Absatz  ist  VAB  eigenthümlich. 

•=)  Unter  dem  nämlichen    Datum  wurden   auch  drei  deutsche  Schreiben 
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R"'*'  atqiie  111""-'  in  Christo  pater  ac  domine,  domine  et  amice 
observaudissime,  plurima  salute  ac  foelicitate  praemissa. 


Johann  Jakob's  und  zwar  für  die  Kardinäle  Christoph  und  Ludwig  Madruzzo 
und  Altacmps  ausgefertigt  (wegen  der  beiden  letzten  s.  übernächste  Linie). 
Die  für  Ersteren  bestimmten  Zeilen  liegen  im  Konzept  (unter  der  Adresse  der 
Vermerk  ti  In  siniili  an  cardinal  Madrufz  und  Costnitz  ")  in  Salzburg  Consisto- 
rialarchiv  Synodalakten  1572-73,  Packen  u  Ninguarda's  Abgang  1577  ».  Die 
deutsche  Fassung  des  Briefes  deckt  sich  zwar  inhaltlich  mit  der  lateinischen, 
doch  mag  sie  etwas  verkürzt  mit  Beibehaltung  des  Satzbaus,  aber  in  moderner 
Rechtschreibung,  hier  folgen.  Sie  lautet:  «  Nachdem  Ninguarda  auf  Verrichtung 
seiner  befohlenen  Geschäfte  seinen  Weg  von  hier  aus  nach  Koin  zu  nehmen, 
dort  beim  Papst  sich  zu  stellen  und  alsdann  das  Bisthum  Scalien,  dazu  S.  Heil, 
ihn  seinem  Verdienst  nach  erhöht  und  befördert,  zu  besuchen  Vorhabens, 
wollen  wir  ihn  ohne  unsere  Commendation  und  Fürschriften  an  E.  L.  nicht 
abscheiden  lassen,  wie  wir  dann  E.  L.  sein  Person,  in  Massen  die  um  uns 
und  unsern  Erzstift  in  lang  her  geübten  getreuen  fleissigen  und  nutzen  Dien- 
sten wohl  verdient,  de  meliori  nota  commendiern  und  befehlen.  Und  was  E.  L. 
in  vorfallenden  Sachen,  darin  er  E.  L.  Hülfe  oder  Rath  bedürfen  würde,  ihm 
verweisen,  das  würde  an  ihm  zum  besten  angelegt,  auch  uns  vorderst  lieb 
und  angenehm  sein.  Denn  er  gemeiner  Kirchen  und  catholischer  Religion  zu 
Gutem  viel  Jahr  her  nicht  wenig  Mühe  und  Arbeit  auf  sich  genommen  und 
nicht  ohne  Nulzen  und  Frucht  überstanden.  Wiewohl  wir  auch  ihn  noch 
länger  gern  bei  uns  behalten,  als  er  aber  durch  Schickung  Gottes  zu  höherm 
befördert,  haben  wir  ihn  an  dem  göttlichen  Willen  und  Beruf  nicht  hindern 
oder  aufhalten  wollen  noch  sollen.  Als  wir  ihm  auch  etliches  unserer  Provinz 
Noth  und  Anliegen  betreffend  bei  der  Päpstlichen  Heiligkeit  anzubringen  und 
zu  verrichten  aufgubcn,  so  ist  an  E.  L.  unser  Bitte,  die  wollen  uns  und  ihm 
darinnen  so  viel  immer  möglich  alle  gute  Hülfe  und  Beförderung  erzeigen».  — 
Ebendort  findet  sich  auch  im  Konzept  ein  Geleitsbrief  des  Erzbischofs  vom 
16.  August  für  Felician  (Adresse  « universis  »).  Johann  Jakob  beglaubigt 
hier,  dass  Ninguarda  sacrae  theflogiae  doctor,  « qui  longo  nobis  tempore  a 
consilijs  fuit  et  operam  suam  fideliter  et  diligenter  navavltn  und  der  nach  Rom 
zum  Papst  lind  vn  dort  nach  Scala  gehe  «  cum  sex  personis  equestribus  et 
famulo  a  pedibus,  omnes  bene  valentes  ex  hac  civitate  nostra  metropo- 
litana  1»  scheide,  «  quae  nulla  pestis  non  modo  contagione  infecta  est,  sed  ne 
suspicione  quidem  laborat.  imo  etiam  totus  districtus  noster  ac  circumjacentes 
finitimornm  principum  ditiones  divina  misericordia  praeservata  omni  pestifero 
morbo  liberae  suiit  atque  intactae  n.  Der  Erzbischof  ersuchte  daher  alle  Für- 
sten etc.  etc.  und  alle  « telonarios  et  alios  quoscunque  officiales  tarn  in 
Italia  quam  in -Germania",  Felician  passieren  zu  lassen  und  ihm  förderlich 
zu  sein.  Zur  Beglaubigung  «  has  propria  manu  subscripsimus  ac  majore  sigillo 
n 'stro  muniri  mandavimus  ».  —  Mit  Ninguarda  zog  über  die  Alpen  ein  junger 
Christoph  Fabricius,  der  Sohn  des  salzburgischen  Rathes  Gervasius  Fabri- 
cius;  vgl.  über  diesen  Q.F.  2  p.  73  nt.  7  und  weiter  unten.  Er  sollte  in  Modena 
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Per  venerabilem  in  Christo  nobis  syncere  dilectum  ac  fidelera 
Felicianum  Ningiiardam  ßomam  venientem  et  ad  ecclesiam  suam, 
ad  quam  nuper  Sanctissimus  Doraimis  Noster  ipsiim  evexit,  pro- 
ficiscentem  has  breves  literas  nostrae  erga  lll'^am  j)  y.  fidei  ac 
benevolentiae  testes  exaraudas  duximus.  eidem  mandavimiis,  iit  no- 


mit  zwei  Neffen  des  dortigen  Bischofs,  des  Dominikaners  Sixtus  Visdoraini, 
erzogen  werden.  Felician  war  von  seinem  Ordensbruder  ersucht  worden,  ihm 
einen  deutschen  Knaben  guter  Herkunft  zuzuschicken,  und  hatte  mit  Einwil- 
ligung des  Vaters  und  Johann  Jakob's  den  jungen  Christoph  ausgewählt.  In 
dem  Empfehlungsschreiben  des  Erzbischofs  vom  17.  August,  das  Christoph 
dem  Bischof  Sixtus  in  Person  überreichen  sollte,  heisst  es  über  dies  Alles 
(siehe  die  Zeilen  im  Entwurf  a.  a.  0.  im  Päckchen  «  Ninguarda's  Abgang  1577  »): 
Als  sich  Ninguarda  auf  Geheiss  des  Papstes  zum  Bisthura  Scala  begeben 
wollte,  «  cui  proprio  motu  Sanctitatis  Suae  nuper  praefectus  est,  indicavit  nobis, 
se  a  Pi™^  D.  T.  humaniter  requisitum  esse,  uti  una  puerum  Germanum  bene 
natum  ad  te  raitteret,  quem  cum  duobus  nepotibus  tuis  pari  cura  et  studio 
ingenuis  literis  et  optimis  moribus  instrui  curare  velles.  ad  qnam  petitionem 
tam  honestam  et  liberalem  cum  consiliario  nostro  Gervasio  P'abricio  legum 
doctore,  homine  doctrina  et  prudentia  ornato  et  provincialium  nostrorum  can- 
cellario,  tantum  est  actum,  ut  ille  filium  suum  Christofferum  praesentiura 
exhibitorem,  optimae  spei  et  hone  indolis  puerum  15  annorum,  ab  infantiä 
sua  literis  deditum  et  nuper  ex  Ingolstadiano  Bavarico  gymnasio  ad  se  in 
pjiti'iam  vocatum,  tibi  transmittendum  una  cum  supradicto  Feliciano, 
annuerit».  Der  Erzbischof  betonte,  dass  er  Adressaten  zwar  nicht  persönlich 
kenne,  aber  im  Hinblick  auf  seinen  (des  Adressaten)  lauteren  Charakter  (inte- 
gritas)  und  dessen  warmes  Herz  (araor)  für  das  christliche  Gemeinwesen  und 
in  Anbetracht  der  alten  Freundschaft,  die  jenen  mit  Morone  (Sixtus'  Vorgänger 
in  der  bischöflichen  Würde  zu  Modena!)  verbinde,  seiner  frommen  Bitte  und 
Felician's  Ersuchen  auch  seinerseits  zugestimmt  habe,  «  nihil  omnino  dubitans 
quin  hunc  puerum  eo  favore  et  benevolentia  qua  tuos  nepotes  sis  prosecuturus 
et  ita  ad  studia  literarura  ac  bonos  mores  promoturus,  ut  talis  aliquando  in 
patriam  redeat,  qualem  maxime  tua  persona,  nos  fautores  et  parentes  ejus 
cupimus.  et  optamus",  so  fuhr  er  fort,  «  quod  in  illura  collatum  beneficium 
Omnipotens  largiter  recompensabit.  nos  autem,  si  qua  alia  in  re  gratificari  pos- 
sumus,  nunquam  deerimus  offitio  nostro.  in  primisque  id  cupio,  ut  de  raeo 
optimo  animo  et  voluntate  erga  R™*™  D.  T.  persuasissiraum  habeas».  Ein 
zweites  inhaltlich  gleichlautendes  Konzept  dieses  Briefes,  das  im  nämlichen 
Päckchen  «  Ninguarda's  Abgang  1577  «  liegt,  trägt  den  Vermerk:  «  Haec  gra- 
vamina  fuerunt  summo  pontifici  19  augusti  a.  77  offerenda  domino  Feliciano 
tradita  »;  darunter  von  anderer  Hand:  «  D.  Feliciani  discessus  1577  22  augustj  ; 
vgl.  hierzu  p.  41  nt.  5.  Einen  deutschen  Entwurf  dieses  Briefes  (ohne 
Adresse)  siehe  a.  a.  0.  in  dem  Päckchen  «  Gravamina  cleri  1576  und  1579  » 
(er  liegt  an  zweiter  Stelle). 
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strum  officium  et  optime   aifectam  adversum  Illmam  j)    y^  animi 

plane  ad  bene  merendum  propensi  voluntatem  pluribus  verbis  ore- 

tenus  significet,  aperiat  et  declaret.  qiiod  ipsum  diligenter  facturiim 

confidimus.  cum  autem  ipsi  quaedam  mandata  praesentem   neces- 

sitatem  provinciae  nostrae  concernentia  ad  Sanctissimum  Dominum 

Nostrum  dederimus  '),  oratam  lllmam  j)  y_  volumus,  ut  ope  atque 

opera  sua  adjuvet  ac  faveat,  uti  res  ipsa  postulat.  caeterum  pevsonam 

ejus  ita   commendamus,  ut  praestita  nobis  longo   tempore   fidelia, 

prompta  atque  utilia  servitia  jure  merentur  et  efflagitant.  si  quando 

per  occasiouem  111"'*  D.  V.  in  ipsum  beneficium  aliquod  conferet, 

non  male  coUocabit  ac  nobis  rem  faciet  longe  gratissimam.  est  enim 

is,  qui  et  multos  hactenus  pro  publico.  ecclesiae  bono  ac  religionis 

catholicae  defensione  propagationeque  labores  sustinuit  et  in  poste- 

rum"  etiam  libenter  sustinebit.  inviti  quidem  ipsum  dimittimus,  sed 

tarnen  vocationem  divinam  impedire  non  possumus.  quod  reliquum 

est,  nos  Illmae  D  y  admodum  commendamus  et  obsequia  ac  studia 

nostra  vicissim  cxpedita  et  alacria  deferimus.  datae  Salisburgi  die 

16  augusti  anno  a  Christi  nativitate  1577,  1577 

°  Aug.  16 

84b.  Der"  Salzburger  Erzbischof  an  den  Papst:  Beauftragte  1577 
den  zum  Bischof  von  Scala  ernannten  Ninguarda,  dem  er  bei  Au?.  17 
dessen  Aufbruch  nach  Rom  diese  Zeilen  mitgeben  wollte,  Gregor 
über  die  Beschwerden,  der  Salzburger  Provinz  Vortrag  zu  halten- 
Erinnert  an  seine  Bitte,  den  weltlichen  Fürsten  ohne  Wissen  der 
Bischöfe  keine  Indulte  zu  ertheilen ;  einige  Fürsten  sollen  solche 
Indulte  haben  oder  sicli  darum  bemühen.  Das  treue  Wirken  Fe- 
lician's,  den  er  nur  ungern  und  noch  dazu  so  weit  fort  ziehen 
lässt;  der  Erzbischof  empfiehlt  ihn  angelegentlichst.  1577  Aug.  17 
Salzburg  ^'). 

A  in  Germ.  Vol.  91  p.  37-38  Original. 

S  coli.  Salzburg  Consistorialarchiv  Synodalakten  1572-73,  Packen  «  Nin- 
guarda's  Abgang  1577  »  Konzept.  Ebenda  noch  zwei  Konzepte,  die  der  defi- 
nitiven Fassung  des  Briefes  (A)  stilistisch  ferner  stehen,  erhebliche  sachliche 
Abweichungen  aber  nicht  aufweisen.  Die  ersten  beiden  Konzepte  mit  dem 
Datum  August  16,  dass  dritte  mit  dem  Datum  August  17. 

')  Ein  deutlicher  Hinweis  auf  die  Nr.  83;  vgl.  p.  54  ut.  1. 

*)  Wenige  Tage  nach  Ausfertigung  dieses  Schreibens  verliess  Ninguarda, 
am  22.  August,  Salzburg;  am  19.  waren  ihm  die  Gravamina  der  Provinz 
überreicht  worden,  vgl.  p.  52  Schluss  der  Note. 
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Sanctissime  pater  ac  domine,  domine  Clementissime.  prae- 
missis  obedientia  ac  reverentia  tarn  debitis  quam  condignis,  cum 
hnmilima  mei  commendatioue  ac  devotis  beatorum  pediim  osciüis. 

Cum  reverendus  uobis  in  Christo  svncere  dilectus  pater  Felicia- 
nus  Ninguarda,  nominatus  episcopus  Scalensis,  expeditis  rebus  suis 
esset  itineri  ad  urbem  accinctus,  eum  absque  literis  meis  ad  Sanc- 
titatem  Vestram  venire  nolui.  ita  enim  mea  in  Sanctitatem  Ve- 
stram  observantia  et  officium  ipsum  postulavit,  ut  de  praesenti 
statu  provinciae  meae  aliqua  ex  parte  certior  fiat.  multa  certe  occur- 
rerent  scribenda  de  hujus  temporis  urgente  necessitate,  quae  animum 
meum  quotidie  augunt  assiduisque  curis  sollicitum  tenent.  quae  si 
hoc  loco  una  cum  difficultatibus  et  impedimentis,  quae  mihi  meisque 
coepiscopis  in  hao  provincia  inijciuntur,  recensere  constituissem,  lon- 
gitudine  lectionis  Sanctitati  Vestrae  alias  occupatissimae  taedium 
generarem,  praeterquam  quod  non  omnia  etiam  tuto  sunt  calamo 
confidenda.  qua  de  causa  praefato  Feliciano  in  mandatis  dedi  ut 
gravamina,  quibus  provincia  atque  ecclesia  Salisburgensis  affligitur, 
Beatitudini  Vestrae  meo  nomine  coram  exponat  ^),  expetens  enixe 
a  Sanctitate  Vestra  eundem  benigne  audire  ac  auctoritatem  suam 
interponere  et  pro  sua  summa  sapientia  efficere  dignetur,  ut  tot 
tantaque  gravamina,  quibus  ego  solus,  etsi  multum  coner  et  la- 
borem,  obsistere  nequeo,  vel  omnino  tollantur  vel  saltem  majori 
parte  minuantur. 

Et  quoniam  secularibus  ^)  principibus  fuerant  a  summis  pon- 
tificibus  praedecessoribus  Sanctitatis  Vestrae  sinistre  informatis  con- 
cessa  diversa  indulta  absque  scitu  ordinariorum  cum  damno  ec- 
clesiarum  non  parvo,  supplicaveram  etiam  Sanctitati  Vestrae  ne  in 
posterum  talia  indulta  concederentur  inscijs  ordinarijs  et  absque 
illorum  informatione  ^).  verum  certo  mihi  relatum   est,    quosdam 

')  Eine  deutliche  Bezugnahme  auf  die  Nr.  83. 

^)  Anstatt  «  secularibus  »  bis  zum  Schluss  des  Absatzes  hiess  es  zuerst 
in  S:  «  a  noniiuUis  certo  intellexi,  seculares  principes,  cum  contra  immunita- 
tes  ecclesiasticas  et  ordinariam  episcoporum  jurisdictionem  quicciuam  attentant, 
illa  a  Sede  Apostolica  obtinuisse,  quare  Sanctitatem  Yestram  humilime  im- 
pl'jro,  ne  in  posterum  ejusraodi  indulta  et  privilegia  inscijs  ordinarijs  et 
absque  illorum  informatione  concedantur  «.  Die  Aenderung  des  Textes  er- 
folgte von  anderer  Hand. 

')  Wann  hatte  Johann  Jakob  eine  solche  Bitte  geäussert?  Dass  er  in 
diesem  Sinne  dem  Papst  schreiben  solle,  war    auf  dem    Salzburger    Januar- 
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principes  seculares  adhiic  tentare  ut  a  Sancta  Sede  Apostolica  hu- 
jusmodi  indulta  ac  privilegia  obtineaut,  irao  aliquos  etiam  impe- 
trasse  ').  quod  tarnen  non  facile  credere  potiü,  qiiia  inde  major 
quam  antea  pernicies  ecclesijs  impenderet. 

Iq  hiijiismodi  meis  gravibus  molestijs  et  ecclesiasticis  nego- 
tijs  usus  sum  etiam  inter  alios  opera  et  consilio,  quae  mihi  etiam 
pi-o  vii-ili  fideliter  praestitit,  praedicti  Feliciani  et  libenter  uterer 
in  posterum,  nisi  a  Saiictitate  Vestra  ad  altiorera  .et  eminen- 
tiorem  dignitatem  sibi  ultro  delatam  accersitus  esset,  hoc  ^)  unum 
tarnen  fuisset  mihi  gratissimum,  si  promoveri  loco  his  partibus 
propinquiori  potuisset,  ut  non  modo  ejus  praesentia  aliquando  frui 
liceret,  verum  etiam,  cum  necessitas  postulasset,  opera  quoquo  uti. 

Etsi  vero  eundem    Felicianum    propter    morum    integritatem 

mukosque    labores    pro    ecelesia    Christiana    exhaustos   Sanctitati 

Vestrae  commendatum  esse  nihil  ambigo,  pro  mea  tamen  in  ipsum 

benevolentia  intermittere  non  possum,  quin  Beatitudini  Vestrae  de 

meliori  nota  commendem  ac  precibus   contendam,  ut    mea    etiam 

causa  sua  benignitate  magis  uiagisque  amplectatur.  quae  mea  com- 

mendiitio  si  apud  Sanctitatem  Vestram  non  vulgaris   fuisse   vide- 

bitur,  beneficij  in  me  repositi  loco  ducam.  his  me  Beatitudini  Vestrae 

quam  possum  humilime  commendo  ac  sacros  pedes  denuo  exosculor, 

quam  divina  pietas  pro  felici  universalis  ecclesiae  regimine  diutis- 

sime  incolumem  conservet  et  fortunet.  datae  Salisburgi  die  17  mensis 

aucfusti  anno  a  Christi  redemptoris  nostri  nativitate  1577.  1577 

°  ^  Aug.  17 

85.  Verzeichniss  der  Wünsche  und  Forderungen  des  Bischofs       1577 
von  Chur,  die  Ninguarda  beim  Papst  persönlich  befürworten  soll.     Sept.  2 
1577  Sept.  2  Schloss  Fürstenburg  ^). 

V  in  Ärmar.  62  Vol.  34  fol.  237''-240''  Kopie. 


Tag  des  Jahres  1576  vereinbart  worden.  Aber  in  seinem  Bericht  über  die 
Salzburger  Synode  vom  März  1576  hatte  er  Gregor  gegenüber  dieser  Verhält- 
nisse nicht  gedacht.  Ich  verweise  auf  Q.  F.  1  p.  236  nt.  1. 

')  Der  Erzbischof  hat  zweifellos  Erzherzog  Carl  und  Herzog  Albrecht 
im  Auge,  vgl.  p.  49  1..  1  if. 

*)  «  hoc  »  bis  "  uti »  in  S  nachgetragen  von  der  p.  54  nt.  2  am  Schluss 
genannten  Hand. 

')  Diese  Nummer  gewährt  uns  einen  Einblick  in  das  Itinerar  Felician's. 
Er  war  also  am  2.  September  in  Chur.  Von  hier  aus  wird  er  seine  Heimath 
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Memoriale  r™'  domini  Beati  epiöcopi  Curiensis  ßomae  expe- 
diendum  apud  Sanctissimum  per  r.  d.  Felicianum  NiDguardam 
episcopum  Scalensem  etc.  ^). 

1.  Siquidem  Sanctissimus  illum  licet  Taletudinarium  nolit  ab 
hoc  onere  liberare  -),  ut  eo  commodius  munere  suo  perfungi  possit 
in  bonum  siiae  ecclesiae,  rogat  qiiatemis  Sanctitas  Siia  dignetur 
ei  concedere  titulum  nuncij  apostolici  cum  facultatibus  consiietis 
per  suam  dioecesim,  uti  a  multis  annis  ejus  quoque  praedecesso- 
ribus  concessum  fuit  ^). 

2.  Ad  tollenda  diversa  inconvenientia,  quae  suboriuntur  per 
dioecesim,  petit  sibi  dari  facultatem  dispensandi  in  tertio  et  quarto 
gradu  consanguinitatis  et  affinitatis  et  cum  alijs  quoque,  qui  igno- 
ranter antea  contraxerunt  *). 

3.  Quia  interdum  couferuntur  canonicatus  personis  ineptis, 
ex  eo  quod  ignotae  sunt,  cupit  ut  in  posterum,  cum  conferentur, 
ejus  quoque  informatio  postuletur.  imo  consultius  existimare,  si  ei 
indulto  apostolico  concederetur  auctoritas  in  mense  apostolico  con- 
ferendi  aut  saltem  praesentandi  vel  nomiuandi  et  ut  capitulum 
neminem  promovere  possit  inscio  ipso  episcopo. 

4.  Petit  sibi  concedi  facultatem  legendi  libros  haereticos,  cum 
necessitas  postulat,  et  haereticos  atque  monachos  et  alios  clericos 
apostatas  redeuntes  absolvendi.  praeterea  quid  faciendum  sit  cum 
libris  hereticis,  qui  in  visitationibus  inveniuntur. 


Morbegno  aufgesucht  haben  und  dort  vermuthlich  mehrere  Wochen,  vielleicht 
bis  Mitte  Oktober,  geblieben  sein.  —  Die  Zugehörigkeit  dieser  Denkschrift 
zu  den  Ninguarda-Akten  machte  ihre  Veröffentlichung  an  dieser  Stelle  erfor- 
derlich, obwohl  sie  weder  bairische  noch  oesterreichische  Verhältnisse  im 
Auge  hat. 

')  Mit  was  für  einem  Vorschlage  Ninguarda  der  Curie  im  Einverständniss 
mit  dem  Bischof  ausserdem  kam,  zeigt  Nr.  Sfi  viertletzter  Absatz. 

")  Den  Wunsch  zu  resignieren  hatte  Beatus  a  Porta  (1565-81)  schon 
lange,  doch  hatte  er  bisher  dafür  an  der  Curie  kein  Entgegenkommen  gefunden. 
Ich  verweise  hier  nur  auf  Hirn,  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  Bd.  2  p.  218. 

^)  Der  Titel  «  apostolischer  Nuntius  »  wurde  im  14.  Jahrhundert  und 
wohl  auch  später  manchen  Bischöfen  verliehen  zugleich  mit  dem  Amte  der 
CoUektorie.  Der  Titel  hatte  eine  finanzielle  und  Jurisdiktionelle  Bedeutung 
insofern  die  belreiFenden  Bischöfe  damit  den  apostolischen  Collektoren  gleich- 
berechtigt an  die  Seite  traten  (Mittheilung  Dr.  Sauerland's).  In  wie  weit  das 
bei  den  Bischöfen  von  Chur  der  Fall  war,  weiss  ich  nicht. 

*)  Was  ihn  zu  seiner  Bitte  veranlasst  hatte,  zeigt  Artikel  14. 
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5.  Postulat  etiam  facultatem  absolvendi  clericos  incurrentes 
excommunicationem  propter  injectionem  manuum  in  alios  clericos, 
item  dispensandi  cum  ijsdem  super  irregularitate,  quam  contra- 
hunt  celebrando  in  ipsa  excommunicatiooe. 

6.  Cum  in  Valle  Venusta  ')  a  nonnuUis  nobilibus  impediatur 
visitatio  parochialinm  ecclesiarum  et  investitura  parochonim,  quam 
ipsimet  usiirpant,  et  causae  matrimoniales  aliaeque  jurisdictiones 
ecclesiasticae,  supplicat  ut  Sanctissimus  dignetur  interponere  au- 
thoritatem  suam  apud  sei'"""'  d.  archiducem  Ferdinandum,  ut  su- 
pradicti  nobiles  in  posterum  ordinarij  officium  non  impediant. 

7.  Qaoniam  multi  clerici,  cum  puniendi  sunt  ob  delicta  pa- 
trata,  aufdgiunt  ad  vicinas  dioeceses  et  suscipiuntur,  orat  ut  Sanc- 
tissimus mandare  velit  finitimis  episcopis  ne  tales  suscipiant. 

•  8.  Quia  compertum  est,  liactenus  in  electionibus  episcoporum 
praedecessorum  multos  fuisse  ortos  rumores  ac  tumultus  non  sine 
magno  danno  episcopatus,  volens  prospicere  ne  idem  in  posterum 
quoque  eveniat,  cum  multo  majores  fore  jamjam  quodam  modo 
praevideat,  cuperet  sibi  auctoritate  apostolica  adjungi  coadjutorem, 
qui  post  ejus  mortem  successurus  sit  et  interea  ea  omnia  exe- 
cuturus,  quae-  ipse  mandabit.  inter  capitulares  autem  nullum 
agnoscit  hoc  tempare  idoneum  et  aptum  ad  hoc  muuus,  quia  hanc 
ecclesiam  a  suorum  subditorum  ac  haereticorum  machinationibus 
coiitiuuis  non  quivis  potest  hoc  exulcerato  tempore  liberare.  unde 
cum  secum  ipse  alias  animo  volveret,  occurrit  abbas  praesens 
Sancti  Galli  in  Helvetia  ^),  qui  licentiatus  in  theologia  est,  vir 
pius  et  catholicis  Helvetijs  alijsque  etiam  principibus  gratus,  et 
authoiitate  qua  poUet  ecclesiae  Curiensi  plurimiim  prodesse  pote- 
rit.  hunc  Sanctissimo  proponit  ''),  ad  quem  et  ad  catholicos  Hel- 
vetios  essent  dandae  literae,  ut  id    oneris   non    recuset,    item  ad 

«)  Mit  der  «  Vallis  Venusta  »  ist  laut  Büschin  g  (Erdbeschreibung 
Bd.  im  p.  482)  der  Vinschgau  gemeint,  in  dem -früher  die- Venostes  wohnten, 
lieber  ein  Kloster  im  Vinschgau  siehe  Nr.  8<j  im  viertletzten  Absatz. 

*)  Joachim.  Opser  von  Wil,  Abt  seit  dem  29,  Januar  1577,  vgl.  Ilde- 
phons  von  Arx,  Geschichte  des  Kantons  St.  Gallen  Bd.  3,  St.  Gallen  1813, 
p.  111  f.  und  E.  F.  V.  Mülinen,  Helvetia  sacra  Thcil  1,  Bern  1858,  p.  96. 

')  Vgl.  hierzu  Arx  a.  a.  0.  p.  112  nt.  c.  —  Eine  Randnotiz  in  der  Denk- 
schrift (von  der  Hand  des  Stücks)  besagt :  «  Literae,  quae  a  Sanctissimo  de 
hoc  negotio  scribentur  ad  abbatem,  Helvetios  et  alios,  erunt  transmittendae 
ad  r"*""  cpiscopura  Curiensem  ». 
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canonicos  ecclesiae  Curiensis,  iit  eundem  postiilando  obsequi  velint, 
omnia  tarnen  secreto  ne  tumiütiis  oriatur.  fuenint  etiam  antea 
uniis  vel  duo  abbates  Sancti  Galli  assiimpti  ad  hunc  episcopatum 
Curiensem,  iit  in  nostris  annalibiis  habetur  ^). 

9.  Supplicat  Sanctissimo  ut  dignetur  inire  rationem  subve- 
üiendi  ecclesiae  Curiensi,  nt  episcopus  qui  erit  pro  tempore  cum 
dignitate  vivere  possit  et  alijs  indigentibus  etiam  sub venire,  po- 
terunt  aiitem  circa  hoc  proponi,  quae  cum  r.  d.  Feliciauo  contulit 
in  praesentiarum.  occurrit  magna  necessitas  prospiciendi  per  totum 
fere  episcopatum  de  missalibus,  breviarijs,  agendarijs  et  alijs  libris 
necessarijs  ad  ministerium  ecclesiarum,  ex  eo  quod  per  haereticos 
omnes  isti.libri  combusti  fuere. 

10.  Orat  Sanctissimum  ut  tres  aut  qiiatuor  dioecesis  suae  sus- 
cipiantiir  in  collegium  Germanicum  Romae  vel  alibi. 

11.  Cum,  auctore  Paulo  Vergerio  ^)  et  alijs  haereticae  fac- 
tionis  hominibus,  in  Puschlaf  ^)  introducta  fuerit  typographica  of- 
ficina,  in  qua  plurima  imprimebantur  cum  magno  damno  catho- 
licae  religionis,  Pius  quintus  foelicis  recordationis  pontifex  maxi- 
mus  et  alij  multum  laborarunt  ut  tolleretur;  verum  res  nullum 
eifectum  habuit.  at  nunc  major  sese  offert  occasio  et  commoditas 
id  faciendi  quam  unquam  antea.  nam  typographus  ipse  et  qui  eum 
protegebant  mortui  sunt  et,  priusquam  alius  inde  mortui  locum 
asciscatur,  posset  episcopus  sub  colore  emptionis  illam  officinam 
tollere,  si  Sanctissimus  auxilio  esse  dignaretur,  cum  episcopus  ipse 
reddituum  tenuitate  id  praestare  nequeat. 

12.  Petit  confirmationem  parochialis  ecclesiae  Sancti  Joannis 
Baptistae  de  Tyrol  nuncupatae  prope  '')  Meranum,  quam  ipsi  con- 
tulit Serenissimus  archidux  Ferdinandus  de  consensu  Suae  Sancti- 
tatis  ^),  ad  quam  jam  pridem  transmissa  est  praesentatio,  et  res- 
ponsum  acceptum  confirmationem  brevi  mittendam  esse. 

')  Bischof  Ulrich  III.  1170-79,  Abt  von  St.  Gallen  als  Ulrich  IV. 
(1167-99),  und  Bischof  Rudolf  I.  1222-26,  Abt  1219-26.  Ausserdem  war  Bi- 
schof Rudolf  II.  (1321-25)  Abt  1330-33.  Siehe  Mülinen  a.  a.  0. 

2)  Der  bekannte  Paulus  Petrus  Vergerius,  der  später  in  Graubünden 
sehr  für  die  evangelische  Lehre  gewirkt  hatte. 

^)  Puschlaf  (Poschiavo). 

*)  Vorlage."  propter  ". 

')  Vgl.  Hirn  a.  a.  0.  Bd.  2  p.  218  f. 
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13.  Cum  r'""^  episcopus  vereatur  ut  aliqui  incurrerint  excom- 
raimicationehi  propter  simouiam,  qui  in  ea  perseverent  et  absolu- 
tionem  negligiint  cum  salutis  periculo,  cuperet  sibi  concedi  facul- 
tatem  absolvendi  aut  alteri  in  propinquo  loco,  cui  Sanctissimus 
voliierit,  ad  quem  supradicti  pro  absolutione  recurrere  possint.  r""'^ 
euim  daret  omnem  operam  ut  tales  accederent  et  accepta  absolu- 
tione in  posterum  sibi  caverent. 

14.  Petit  dispensationem  matrimonialem  pro  fratre  suo  domino 
Gasparo  a  Porta  cum  Magdalena  Cottlin  in  tertio  et  quarto  con- 
sanguiuitatis  gradu  ei  conjuncta  '),  et  hoc  quia  non  facile  repe- 
riuntur  mulieres  catliolicae  in  bis  partibus  Rethorum. 

Item  alia  pro  Andrea  Blök  et  Cristina  Schos  ex  Nauders  ^) 
Curiensis  dioecesis,  qui  ignoranter  contraxerunt  in  quarto  affinitatis 
gradu. 

15.  Cum  feria  quiuta  coenae  Domini  propter  penuriam  sacer- 
dotum  r'"""^  episcopus  non  possit  consecrare  olea  sancta  et  interdum 
aliunde  non  tam  cito  aiferri  possiut  quemadmodum  necessitas  po- 
stularet,  petit  in  hoc  Sanctissimi  consilium  ac  reraedium. 

Beatus  episcopus  Curiensis  afifirmo  ut  supra,  et  omnia  confe- 
rantur  et  commendentur  r"^°  et  111'^°  cardinali  de  Altemps. 

Actum  in  arce   nostra   Furstenpurg  ^)  die  2  septembris  anno       1577 
salutis  1577.  ^'^P^-  ^ 

(Schluss  folgt) 


')  Vgl.  hierzu  und  zum  folgenden  Absatz  p.  56  nt.  4. 

^)  Bei  Landeck. 

')  Schloss  Fürstenburg. 


REGESTEN  ZUR  DEUTSCHEN  GESCHICHTE 

AUS    DER    ZEIT 

DES  PONTIFIKATS  INNOCENZ'  X 

(1644-1655). 
MITGETEILT  VON  WALTER   FRIEDENSBUEG 

Aus  der  Abtheiluno;  « Lettere "  des  Vatikauischen  Geheim-Archivs. 


(Fortsetzung  von  Band  IV  p.  236-285.) 


1649. 


1649  Januar  4,  Wien.  Ks.  Ferdinand  HI  au  P.  Innocenz  X: 
bittet  in  Unterstützung  eines  Gesuches  des  neu  erwählten 
Erzb.  von  Mainz,  diesem  die  Taxen  zu  erlassen.  Princ.  63 
nr.  19  Orig.  membr.  [275 

1649  Januar  16,  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  Paneiroli: 
Dank  für  Neujahrswünsche  nebst.  Erwiderung.  Princ.  64  nr. 
6  Orig.  [276 

1649  Januar  19,  Trient.  Kard.  Harrach  an  Kard.  Panciroli:  Dank 
für  Neujahrswünsche.  Card.  13  fol.  177  Orig.  [277 

1649  Januar  21,  Salzburg.  Erzb.  Paris  von  Salzburg  an  P.  In- 
nocenz X :  [unleserlich  im  Zusammenhang,  da  stark  verlöscht]. 
Vesc.  25  fol.  202  sq.  Orig.  [278 

1649  Februar  13.  P.  Innocenz  X  an  Hippolytus  Guarinonius : 
ernennt  ihn,  der  Arzt  in  Hall,  Diöz.  Brixen,  ist,  zum  eques 
auratae  militiae,  sodass  er  die  goldene  Kette,  das  Schwiert 
und  die  goldenen  Sporen  tragen  und  alle  Vorrechte  usw.  der 
Ritterschaft  gemessen  darf.  Armar.  38  vol.  18  nr.  179  Orig. 
membr.  [279 

1649  Febmar  22,  Münster  i.  W.  Graf  Johann  Ludwig  von  Nassau 
an  Kard.  [Panciroli]:  Dank  für  einen  Brief;  Mittheilung  dass 
am  18  d.  M.  nach   vielen   Umtrieben   und   Weiteruno^en  die 
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Ratificationen  des  Kaisers,  Frankreichs,  Schwedens  und  der 
Stände  des  Reichs  ausgetauscht  worden  sind.  Princ.  64  nr. 
146  Orig.  [280 

1649  Februar  26,  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz  X :  bestätigt  hierdurch  ausdrücklich  das  was  sein  Resident 
Francesco  Crivelli  zur  Entkräftung  der  wider  ihn,  den  Kur- 
fürsten, an  der  Kurie  umlaufenden  Verleumdungen  dargelegt 
hat  0-  Pi'ine.  6Ö  fol.  15  Orig.  [281 

1649  Februar  27.  P.  Innocenz  X  an  den  Offizial  in  Mainz:  soll 
dem  Mainzer  Stephan  Clemens  mit  Rücksicht  auf  dessen  Ma- 
genleiden erlauben  in  der  Fastenzeit  Fleisch,  Eier  und  Milch- 
speisen zu  geniessen,  aber  insgeheim  und  ohne  Aufsehen  und, 
was  den  Fleischgenuss  angeht,  mit  Ausnahme  der  «  grossen 
Woche  ^.  Armar.  38  vol.  18  nr.  175  Orig.  raembr.       [282 

1649  März  1,  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  providiert  auf  Be- 
richt des  Kard.  Colonna  infolge  Ernennung  durch  den  Kaiser 
als  Hz.  von  Krain,  der  Kirche  von  Pedena,  die  durch  Transfe- 
rierung des  Antonius  Masentius  an  die  Kirche  von  Triest  er- 
ledigt ist,  mit  Franz  Maximilian  Vaccano  Priester  der  Diözese 
Aquileja.  Cors.  54  fol.  233^^  [28:? 

1649  April  7,  Hagenau.  Vollmacht  ausgestellt  von  der  Priorin 
Maria  Hyacintha  des  Konvents  des  Ordens  ß.  M.  V.  Annun- 
.tiatae  zu  Hagenau.  auf  Pater  Gabriel  Gabler  vom  Orden  der 
Augustiner-Eremiten,  Prior  des  Konvents  zu  Hagenau  und  Vi- 
sitator der  Provinz,  zu  Schritten,  um  die  Absicht  der  Priorin, 
wegen  der  Armuth  des  Hagenauer  Couvents  ihre  Mitgift  aus 
dem  Kouvent  von  Pontarlier  im  Erzbt.  Besan9on  auf  den 
Ha^^enauer  Couvent,  zu  übertragen  welcher  Maassnahme  der 
Erzb.  Von  Besanyon  sich  widersetzt,  mittels  des  h.  Stuhls  zur 
Durchführung  zu  bringen.  Vesc.  22  nr.  184  Orig.  [284 

^1649  April  19,  Trier.  Erzb.  Philipp  Christof  von  Trier  an  P.  In- 
nocenz X :  Anzeige  dass  er  den  Freiherrn  Philipp  Ludwig  von 
Reiflfenberg  zum  Koadjutor  angenommen,  und  Bitte  um  den 
päpstlichen  Konsens,  mit  Darlegung  des  Standes  der  Dinge  im 
Erzbistum',  besonders  in  internationaler  Hinsicht.  Princ.  66 
fol.  16-18  Orig.  [285 

')  Dies  hängt  augenscheinlich  mit  oben  nr.   245    inhaltlich  zusammen. 
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*1649  April  24,  Lager  von  S.  Venaht  ').  Landgr.  [Friedrich  von 
Hessen]  an  Kard.  Panciroli :  Verlauf  der  Dinge  auf  dem  fran- 
zösischen Kriegsschauplatz  seit  Eindringen  des  Erzherzogs  [Leo- 
pold Wilhelm]  in  Frankreich.  Princ.  64  nr.  147  Orig.     [286 

1649  April  30,  Presburg.  Ks.  Ferdinand -III  an  P.  Innocenz  X: 
da  der  Bestätigung  des  Frater  Hieronymus  Macripodanus  als 
Bischof  von  Scopia  Hindernisse  entgegenstehen,  bittet  er  die- 
sem seine  sonstige  Ausstattung  in  Ungarn  zu  bestätigen  oder 
ihm  ein  Titularbistum  zu  verleihen.  Princ.  63  nr.  20  Orig. 
mbr.  [287 

1649  Mai  6,  Presburg.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
verlangt  dass,  nachdem  von  den  18  Kardinalshüten  die  der 
Papst  bisher  verteilt,  keiner  einem  von  ihm,  dem  Kaiser. 
Empfohlenen  zu  teil  geworden,  wol  aber  Empfehlungen  des 
K.  von  Frankreich  berücksichtigt  worden  sind,  dass  künftig 
auf  ihn  Rücksicht  genommen  werde.  Princ.  63  nr.  22  Orig. 
mbr.  [288 

1649  Mai  21,  Presburg.  Ks.  Ferdinand  III  au  P.  Innocenz  X: 
Nüthwendigkeit  dem  Erzb.  Philipp  Christof  von  Trier  entge- 
genzutreten, der  auf  ungesetzliche  Weise  Philipp  Ludwig  von 
Reiffenberg  zu  seinem  Koadjutor  anzunehmen  beabsichtigt  und 
wider  das  in  Köln  residierende  Trierer  Domkapitel  an  der 
Kurie  prozessiert;  Näheres  durch  den  Gesandten.  Princ.  63 
nr.  21  Orig.  mbr.  [289 

*1649  Mai  22,  Bonn.  Erzb.  Ferdinand  von  Köln  an  P.  Innocenz  X: 
beantragt  die  Kanonisierung  des  Kardinals  Bellarmin  -).  Princ. 
66  fol.  19  Orig.  [290 

1649  Juni  4,  Münster  i.  W.  Die  Friedensdeputierten  der  Kurff. 
und  Reichstände  an  P.  Innocenz  X :  verlangen  Einschreiten  des 
Papstes  wider  den  Erzb.  Philipp  Christof  von  Trier  und  das 
von  diesem  unrechtmässig  gebildete  Gegenkapitel,  sowie  beson- 
ders Kassierung  der  Ernennung  des  Freih.  Philipp  Ludwig 
von  Reiffenberg  zum  Koadjutor  der  Trierer  Kirche.  Princ.  66 
fol.  133-135  Orig.  mit  10  Siegeln.  [291. 

1)  Am  Lys,  Dep.  Pas-de-Calais. 

2)  Robert  Bellarmin,  1542-16'21,  Kardinal  1599,  Angehöriger  des  Jesui- 
tenordens, ist  trotz  wiederholter  Anregung  der  Sache  bekanntlich  nicht  ka- 
nonisiert worden. 


REGESTEN    ZUR   DEUTSCHEN    GESCHICHTE    1644-1655  63 

1649  Juni  19,  Brüssel.  Landgr.  [Friedrich  von  Hessen]  an  Kard. 
Panciroli:  btr,  Schwierigkeiten,  die  ihm  als  Grossprior  [der 
Johanniter]  von  Deutschland  der  Prior  von  Ungarn  Schian- 
bourgh  [so!]  bereitet.  Princ.  64  nr.  182  Orig.  [292. 

1649  Juni  28.  P.  Innocenz  X  an  K.  Ferdinand  [IV]  von  Un- 
garn: Kardinallegat  Ludovisi  ist  beauftragt,  ihn  zu  seiner 
Ankunft  in  Italien  zu  beglückwünschen  ').  Epp.  ad  princ.  3 
fol.   141 '^-142^  nr.  240.  [293- 

1649  Juli  10.  P..  Innocenz  X  an  Mf.  Wilhelm  von  Baden:  hat 
dessen  Sohn  -)  freundlich  aufgenommen ;  dieser  lässt  wegen 
seiner  eigenen  Geistesgaben  und  bei  der  trefflichen  Erziehung 
in  dem  religiösen  Collegium  das  beste  hoffen.  Epp.  ad  princ. 
3  fol.  148^  nr.  249  Abschr.  [294. 

1649  "Juli  31.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  beglaubigt 
den  Nuntius  Erzb.  von  Capua  zu  einem  Anbringen  inbetreff 
Polens  und  der  katholischen  Religion  daselbst.  Epp.  ad  princ.  3 
fol.  151^  nr.  253.  [295- 

1649  August  7.    P.  Innocenz  X  an  Ks.   Ferdinand  III:   legt   ihm 
die  Angelegenheiten  des  Erzstifts  Salzburg  ans  Herz.  Näheres 
durch  den  Nuntius  Erzb.  von  Capua.  Epp.  ad  princ.  3  fol.  152''  ' 
nr.  255.  —  Aehnlich  dem  Kurfürsten  von   Baiern :  ebendas. 
fol.  153*  nr.  256.  [296. 

1649.  August  7.    P.    Innocenz    X    an  Erzb.    Paris   von    Salzburgs 
ist  auf  die  Schadloshaltung  des  Erzbistums  bedacht;  Nähere 
durch  den  Nuntius  Erzb.  von  Qapua.  Epp.  ad  princ.  3  fol.  153^' 
nr.  257.  [297. 


1)  Niccolo'  Albergati-Ludovisi,  Kardinal  am  6.  März  1645.  Nach  den 
Konsistorialakten  vom  28.  Juni  1619  (Cors.  54  fol.  248*'')  wurde  Ludovisi 
Legat  ad  Hispaniarum  reginam  in  itinere  versus  Hispaniarum  regna  Mediola- 
num  appulsam .  zu  begrüssen  (vgl.  darüber  Anm.  zu  nr.  173.  Der  junge 
König  begleitete  seine  Schwester  bis  Mailand,  kehrte  aber  von  dort  aus  bald 
nach  Deutschland  -zurück;  als  der  Kardinallegat  Anfang  August  nach  Mai- 
land kam,  wo  die  Königin  verweilte,  traf  er  Ferdinand  nicht  mehr  an.  Vgl. 
über  diese  Legation  Ludovisi's  eigenen,  ausführlichen  Bericht  im  Arch.  Vat. 
.Arraar  2  caps.  4  nr.  35  (Archivio  di  Castello)  Orig. 

2)  Es  ist  wol  einer  der  1628  geborenen  Zwillingsbrüder,  Hermann  und 
Wilhelm  Christof,  gemeint;  ersterer  war  damals  bereits  Domherr  in  Köln  und 
Konstanz. 
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1649  August  9,  Trier.  Propst,  Dekan  und  Domkapitel  von  Trier 
an  P.  Innocenz  X :  kommen  eindringlichst  auf  die  Bitte  vom 

4.  Juni  der  in  Münster  befindlichen  Gesandten  der  Kurfürsten 
und  der  katholischen  Stände  und  auf  das  Gesuch  der  Stände  des 
Kurfürstentums  Trier  vom  2.  Juli  zurück,  dass  der  Freih. 
von  Reiffenberg  nicht  als  Koadjutor  bestätigt,  ihnen  den 
Kapitularen  aber  die  freie  Wahl  eines  Koadjutors  belassen 
werde.  Part.  19  fol.  226-227  Orig.  [298. 

1649  August  13,  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an 
P.  Innocenz  X:  beschwört  ihn  den  wegen  schimpflichen  Le- 
benswandels abgesetzten  Abt  von  Prifling  und  St.  Maria  in 
Zell,  Diözese  Regensburg,  Bruder  Stephan,  nicht  zu  restituie- 
ren. Princ.  66  fol.  20-22   Orig.  [299. 

1649  August  23,  Konsistorium.  Kard.  Colonna  präkonisiert  P. 
Thomas  Schwab  als  Abt  des  Klosters  Salem  Gisterzienser  = 
Ordens  in  der  Diözese  Konstanz.  Armar.  XII  vol.  131  pag.  274; 
Cors.  54  fol.  256^  [300 

1649  August  23,  Konsistorium.  P,  Innocenz  X  transferiert  auf 
Bericht  des  Kard.  Colonna  den  B.  Johann  Philipp  von  Würz- 
bm-g  auf  den  durch  den  Tod  des  Erzb.  Anselm  Casimir  erle- 
digten Sitz  von  Mainz  unter  Beibehaltung  des  Bist.  Würzburg. 
Armar.  XII  vol.  131  pag.  233;  Cors.  54  fol.  155^\*  ^^^ 
die  Aufzeichnung  (aus  den  Konsistorialprotokollen)  in  Armar.  I 
vol.  11  fol.  224.  [301 

1649  September  13,  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  verleiht  dem 
erwählten  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  das  Pallium. 
Armar.  XII  vol.  131  pag.  239.  [302 

1649  September  25,  Wien.  Ks.  Ferdinand  III.  an  P.  Innocenz  X  : 
beglaubigt  Leonardus  Pappus  Jur.  Dr.  Dekan  der  Domkirche 
zu  Konstanz,  den  er  in  wichtigen  Angelegenheiten  an  die 
Kurie  sendet.  Princ.  63  nr.  18  Orig.  mbr.  —  Derselbe  gleich- 
zeitig an  Kard.  Panciroli  entsprechend.  [303 

1649  Oktober  5,  Frankfurt.  Johann  Ludwig  von  Hagen  Kora- 
missar an  Kard.  Panciroli :  sendet  den  Mercurius,  Katalog 
und  Bücherindex  der  Herbstmesse  und  bittet  das  fällige  Halb- 
jahrsgehalt  von    25  Dukaten  für  ihn  an  den  Domherrn   von 

5.  Leonard  Walter  Mariot  auszuzahlen.  Part.  18  fol.  223 
Orig.  [304 
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1649  Oktober  »i,  München.  Kurf.  j\[aximilian  von  Baiern  an  P.  In- 
nocens  X :  verwendet  sich  auf  Bitten  der  Aebte  von  Ober  =  und 
Nieder  =  Baiern  dafür  dass  das  Genei;ilkapitel  des   Praemon- 
stratenser  =  Ordens,  dessen  dieser  seit    langem  entbehrt,    wie- 
derhergestellt werde.  Princ.  6i5  fol.  24  Orig.  [305 
1649  Oktober  11,  Konsistorium.  Auf  Bericht  des    Kard.    Colonna 
erhält  Fr.  Hyacinth  Macripodanus  Ord.  Praed.  das  durch  Tod 
des  Franciscus  de  Andreis  erledigte  Bistum  von  Scopia  in  part. 
intid.  und  wird  Weihbischof  von  Gran.    Cors.    54   fol.   261^- 
262^                                                                                   [306 
1649  Oktober  15.    P.  lunocenz  X  au  Ks.  Ferdinand  III:  hat  fiir 
1650  ein  Jubeljahr  verkündigt.  Epp.  ad  princ.   3    fol.    188* 
nr.  296.  —  Aehulich  dem  Kf.    von    Baiern    u.    dem    Bisch. 
-Leopold  Wilhelm  von  Strassburg:  ibidem  fol.  194-195  nrr.  300, 
301.                                                                                     [307 
1649  Oktober  15.  P.  Innocenz  X  ad  futuram  rei  memoriam:  er- 
theilt  Dispens  für  Sabine  Gableriii  aus  Feldberg,  Diöz.  Eich- 
städt,  dass  sie  trotz    affinitas    primi    gradus  in  der  Ehe   mit 
Konrad  Sigismund  de  Maggocilhac  [so?j  der  Diözese    Augs- 
burg verbleiben  darf.  Schon   früher    hatte    Sabina    in    dieser 
Sache  von  der  päpstlichen  Poenitentiaria  ein  breve   secretum 
ausgebracht,  welches  ihr  aber  niclit  genügt.  Armar.  38  vol.  18 
.  nr.  209  Orig.  membr.                                                         [308 
1649  Oktober  18,    Faenza.  Kard.    Rossetti  ')    an    Kard.    [Panci- 
roli?]:  über  seine  Beziehungen  zur   erzherzogliclieu    Familie 
in  Innsbruck,    besonders    Erzhzin.  Anna    von    Medici;    Bitte 
diese,  die  zur  Hochzeit  nach  Mantua  reist  -),   an   der    Man- 
tuanischen  Grenze,  bei  Bondeno  ^),  wo  er  Güter  besitzt,    in- 
cognito  treffen  zu  dürfen.  Card.    16    fol.  97  Orig.;  mit   Ver- 
merk: rispost.  23.                                                                  [309 
1649  Oktober  22,  Tournay.    Erzh.  Leopold  Wilhelm   von   Oester- 
reich  Bischof  cet.  an  P.  Innocenz  X :  bittet  um   Erstreckunjr 

')  Carlo  Rossetti  aus  Ferrara,  Kardinal  1643  durch  Urban  VIII. 

^)  Es  handelte  sich  um  die  Verinäliliini,'  des  jungen  Hz.  Karls  III  von 
Mantua  (ijeb.  1629)  mit  der  gleichaltcrigen  Isabella  Clara,  T.  des  Erzh. 
Leopold  und  der  Erzhzin-  Claudia  von  'J'yrol.  Die  Vermählung  hatte  am  7. 
November  1649  statt. 

3)  Kleiner  Ort  im  Ferraresischen. 
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des  früher  für  drei  Jahre  ihm'  gewährten  Indults,  aus  Anlass 
der  Ausübung  der  Statthalterei  in  Belgien  seinen  Bistümern 
fern  zu  bleiben,  auf  weitere  drei  Jahre.  Princ.  66  fol.  220 
Orig.  [310 

1649  Oktober  22,  Tournay.  Erzh.  Leopold  Wilhelm  von  Oester- 
reich  Bischof  cet.  an  P.  Innocenz  X :  bittet  den  nach  Rom 
reisenden  belgischen  Jesuiten  Johann  Baptist  Engelgrave  und 
Franz  ab  Hees  bei  der  Rückkehr  zwei  heilige  Unterpfänder 
oder  Körper  von  Heiligen  für  ihn  mitzugeben.  Princ.  66 
foL  211  Orig.  [311 

1649  Oktober  22,  Lüttich.  Erzh.  Ferdinand  von  Köln  cet.  an 
P.  Innocenz  X :  sein  Agent  Dionysius  Doneux  ist  beauftragt, 
um  Erneuerung  des  ihm,  dem  Erzb.,  von  dem  Papste  und 
dessen  Vorgängern  gewährten,  jetzt  ablaufenden  Indults  zu 
bitten,  wonach  er  in  seinen  Diözesen  während  der  der  Kurie 
reservierten  Monate  zur  Erledigung  kommende  Pfründen  ver- 
leihen darf  ').  Princ.  66  fol.  25  Orig.  [312 

1649  Oktober  27.  P.  Innocenz  X  an  [Bischof  oder  Weihbischof 
von  Würzburg?]:  ermächtigt  ihn,  Valentin  Seiffert  aus  der 
Diözese  Würzburg  unter  bestimmten  Umständen  vom  defectüs 
natalium  behufs  Erlangung  der  Fähigkeit  Priester  zu  werden, 
zu  dispensieren.  Armar.  38  vol.  18  nr.  207  Orig.  raembr., 
ohne  Adresse  [Anrede:  ven.  frater].  [313 

1649  November  13.  P.  Innocenz  X  an  Kard.  v.  Harrach:  dankt 
für  einen  Glückwunsch.  Epp.  ad  princ.  3  fol.  208*'^  nr.  308.  [314 

1649  November  19,  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an 
P.  Innocenz  X:  ersucht  für  sich  und  die  Seinen  um  Dispens 
von  der  Bestimmung,  wonach  während  des  Jubeljahres  Ablässe 
nur  in  der  Stadt  Rom  gewährt  werden  dürfen.  Princ.  66  fol.  28 
Orig.  [315 

1649  November  20.  P.  Innocenz  X  ad  perpetuam  rei  memoriam: 
verleiht  der  Seele  Ks.  Ferdinands  III  und  der  übrigen  Mit- 
glieder des  Erzhauses  Oesterreich  Befreiung  vom  Fegefeuer 
unter  der  Bedingung  dass  für  sie  Seelenmessen  am  Altar  der 
h.  Jungfrau  in  der  Wiener  Kapuzinerkirche,  wo  Kaiser  Mathias 

1)  Die  Erneuerung  dieses  Indults  erfolgte  bereits  am  12.  Dezember  d.  J., 
s.  u.  nr.  320. 
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und  mehrere  Kaiserinnen  ruhen,  gelesen  werden.  Armar.  38 
vol.  18  nr.  198  Orig.  membr.;  Armar.  43  vol.  13  fol.  98 
Min.;  ebendort  fol.  99  die  Supplik.  [316 

1649  Dezember  2,  Messina.  Mf.  Hermann  von  Baden  ')  an  Kard. 
[PanciroliPj:  unterstützt  das  Gesuch  des  Agenten  des  Kurf. 
von  Baiern  an  den  Papst  per  il  favore  del  breve  facultativo 
della  Gran  Croce.  Princ.  73B  fol.  203  Orig.  [317 

1649  Dezember  3,  Köln.  Bürgermeister  und  Rath  von  Köln  au  P.  In- 
nocenz  X:  Bitte,  das  zuletzt  1645  den  4  Fakultäten  der  Uni- 
versität insbesondere  zur  p]rhöhung  des  Einkommens  ihrer 
Lehrer  gewährte  Indult  der  Verleihung  von  Pfründen  in  März, 
Juli  und  November  2)  auf  zehn  oder  mehr  Jahre  zu  verlän- 
gern und  in  genannter  Weise  zu  erweitern,  in  Anbetracht  der 
'  durch  Aufwendungen  gegen  die  Ketzer,  speziell  Haltung  einer 
grösseren  Anzahl  von  Wachtmannschaften,  zerrütteten  Finanz- 
lage der  Universität.  Näheres  durch  ihren  Agenten  Johann 
Adolf  Schulten.  Part.  19  fol.  246^'\  [318 

1649  Dezember  9,  München.  K f.  Maximilian  von  Baiern  an  P. 
Innocenz  X:  dankt  für  die  durch  den  Wiener  Nuntius  über- 
schickte päpstliche  Einladung  nach  Rom  zum  Jubeljahr;  be'- 
dauert  dass  sein  Alter  und  die  ötfentlichen  Zustände  ihn  hin- 
dern der  Einladung  zu  folgen;  verspricht  jegliche  Förderung 
.  der  durchziehenden  Rompilger.  Princ.  66  fol.  29  Orig.     [319 

1649  Dezember  12.  P.  Innocenz  X  an  Erzb.  Ferdinand  von  Köln : 
hat  seine  Bitte  um  Erneuerung  des  päpstlichen  Indults  ge- 
nehmigt. Epp.  ad  princ.  3  fol.  221»  nr.  324.  [320 

1649  Dezember  12,  Eichstädt.  Bischof  Marquard  von  Eichstädt 
an  [Kardinal  Panciroli  ?]:  Neujahrsglückwunsch.  Card.  12 
fol.  69-  Orig.  [321 

1649  Dezember  13,  Brüssel.  Erzh.  Leopold  Wilhelm  Bischof  cet.  an 
P.  Innocenz  X:  bedauert  der  Einladimg  des  Papstes  zum  Ju- 
beljahre nicht  entsprechen  zu  können,  wird  aber  die  Gläu- 
bigen zum  Besuche  Roms  mahnen  und  und  für  die  durch- 
ziehenden Pilger  sorgen  usw.  Princ.  66  fol.  221  Orig.     [322 


•)  Vgl.  üb.  zu  nr    294. 

*)  lieber  dieses  Indult  s.  auch  oben  nr.  268. 
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1650  Januai-  3  Pressburg.  Georg  Lippay  Erzb.  von  Gran  an  P.  lu- 
nocenz  X  :  lenkt  seinen  Blick  auf  Siebenbürgen,  welches  nicht 
nur  mehr  und  mehr  der  Herrschaft  der  Türken,  sondern  auch, 
nach  dem  Untergang  des  Adels,  der  Stütze  des  Katholizismus, 
dem  Protestantismus  anheimfällt,  und  empfiehlt  den  sieben- 
bürgischen  Priester  Pahlus  [so?]  Husti,  der  die  Hilfe  des 
Papstes  für  seine  Heimath  anrufen  will.  Part.  19  fol.  248 
eigenh.  Orig.  [323 

1650  Januar  3  Trier.  Erzb.  Philipp  Christof  von  Trier  an  P.  In- 
nocenz  X  :  über  das  ihm  und  seiner  geistlichen  Gerichtsbarkeit 
durch  den  Friedensschluss,  dem  sein  Kapitel  im  Bunde  mit 
Schweden  zustimmt,  zugefügte  Unrecht;  legt  dawider  Appel- 
lation an  den  h.  Stuhl  ein.  Princ.  QQ  fol.  30-31  Orig.;  es 
folgt  ebendaselbst  fol.  32-37  der  Wortlaut  der  Appellation 
vom  gleichen  Tage,  sowie  fol.  38-39  ein  vom  28  August  1649 
datierter  Protest  des  Erzb.  wegen  Verletzung  seiner  kirchli- 
chen Gerichtsbarkeit  in  der  Grafschaft  Veldenz,  Notariatsin- 
strumeute.  —  Vgl.  unten  nr.  328.  [324 

1650  Januar  8  Wien.  Kardinal  von  Harrach  an  Kard.  Panciroli : 
Bitte  dass  im  Fall  der  Vacanz  der  Kirche  von  Lucca  dem 
Monsignor  Rainoldo  sein  Mastro  di  Camera  Propst  Barsotti 
substituiert  werde  ').  Card.  12  fol.  73  Orig.  [325 

1650  Januar  10  Konsistorium.  Johann  HoÜer  Priester  der  Diöz. 
Trier  wird  Clericus  nationalis  pro  natione  Germanica  im  h. 
Kolleg.  Cors.  54  fol.  274«.  [326 

1650  Januar  14  München.  Kurf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz  X:  dankt  für  Breve  vom  20  December,  wonach  er 
und  die  Seinen  und  12  von  ihm  zu  nennende  Personen  auch 
während  des  Jubeljahres  der  üblichen  Ablässe  auch  ausserhalb 
Roms  geniessen  dürfen.  Princ.  QQ  fol.  47  Orig.  —  Aehnliche 

')  Giovanni  Battista  Rainoldi,  B.  von  Lucca  seit  1646,  starb  Ende  1650; 
doch  folgte  ihm  Barsotti  nicht  nach. 
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Schreiben  der  Kfin.  Maria  Anna  von  Baiern  vom  14.  Januar 
und  des  Hz.  Albrechts  [YI,  Bruders  des  Kf.]  vom  13. 
Januar  d.  d.  München,  ebendaselbst  foU.  137  und  136 
Origg.  [327 

1650  Januar  15  Trier.  Fundamenta  catholica  et  rationes  ob  quas 
d.  archiep.  Trevir.  et  ep.  Spir.  in  ecclesiis  suis  exemptis 
praesenti  commissioni  dd.  subdelegatorum  Norimbergensium 
modo  tarn  crude  proposito  sese  submittere  non  potest.  Princ. 
6Q  fol.  40-46  mit  eigenh.  Unterschrift  Philipp  Christofs  und 
grossem  aufgedrückten  Siegel.  Inseriert  ist  der  Protest  des 
Nuntius  Chigi  gegen  den  Westfälischen  Frieden  d.  d.  Münster 
14  Oktober  1648^  -  [328 

1 650  Januar  16  Bonn.  Kf.  Ferdinand  von  Köln  cet.  an  P.  Innocenz  X : 
dankt  für  eine  Verfügung  betr.  volle  Sundenvergebung  für 
ihn  und  seine  Diener  [ministri]  in  articulo  mortis  während 
des  laufenden  Jahres.  Princ.  66  fol.  48  Orig.  [329 

1650  Januar  16  Salzburg.  Erzb.  von  Salzburg  an  [Kard.  Panci- 
roli] :  endlich  ist  am  Kaiserhofe  eine  leidliche  Beilegung  der 
Ancreletrenheit  der  vorgeblichen  Kontdbutionen  des  Erzstifts 
erfolgt.  Dank  für  Protektion  des  Papstes,  die  Verwendung 
Panziroli's  und  die  Bemühungen  des  Nuntius.  Card,  12  fol.  74 
eigenh.  Orig.  [330 

1650  Februar  11  Lüttich.  Maximilian  Heinrich  Hz.  von  Baiern 
an  Kard.  Panciroli:  Dank  für  Neujahrsglückwunsch.  Princ. 
74  fol.  206  Orig.  .  [331 

1650  Februar  14  Konsistorium.  Kard.  Colonna  praekonisiert  das 
Koadjutorat  der  Kirche  von  Lüttich  in  Hz.  Maximilian  Hein- 
rich von  Baiern.  Cors.  54  fol.  277«.  [322 
1650  Februar  25  P.  Innocenz  X  an  Bartholomaeus  de  Vincentiis 
Clericus  oder  Scholar  der  Stadt  oder  Diözese  von  Trient : 
Dispens  zur  Erlangung  der  Weihen  trotz  des  Dmstandes  dass 
er  früher  Notarius  criminalis  war.  Arm.  43  vol.  13  fol.  184 
[ib.  f.  185  die  kurze  Supplik].  [333 
1650  März  3.  P.  Innocenz  X  an  B.  Otto  Friedrich  von  Laibach  : 
ermächtigt  ihn,  Gregor  Dernacher  der  Diöz.  Laibach,  nach 
Untersuchung  des  Falles,  vom  defectus  natalium  zu  dispen- 
sieren, um  Priester  werden  zu  können.  Arraar.  38  vol.  18  nr. 
297  Oricr.  membr.  [334 
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1650  Älärz  9  Recitz  ').  Kard.  von  Harrach  an  Kard.  Panciroli : 
Bitte  um  Berücksichtigung  bei  nächst  künftigen  Vakanzen, 
Card.  12  fol.  78  Orig.  [335 

1650  März  11  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
empfiehlt  aufs  neue  den  Marchese  Francesco  di  Carretto  für 
den  rothen  Hut.  Princ.  QQ  fol.  138  Orig.  [336 

1650  März  19  Brüssel.  Erzh.  Leopold  Wilhelm  Bischof  cet.  an 
P.  Innocenz  X:  dankt  für  das  was  Papst  neulich  seinem 
Agenten  in  Rom  Dr.  Job.  Holler  mündlich  über  ihn  mitge- 
theilt.  Princ.  66  fol.  222  Orig.  [337 

1650  März  19.  P.  Innocenz  X  an  B.  Leopold  Wilhelm  von 
Strassburg  cet:  überschickt  ihm  durch  die  rückkehrenden 
Jesuiten,  welche  einen  Brief  des  B.  überbracht  -),  die  von 
letzterem  erbetenen  Reliquien.  Epp.  ad  princ.  3  f.  235^*  nr. 
352.  [338 

1650  März  22.  P.  Innocenz  X  an  B.  Leopold  Wilhelm  von 
Strassburg:  Freude  über  einen  Brief  des  Bischofs.  Epp.  ad 
princ.  3  fol.  24P  nr.  364.  [339 

1650  März  30  Breslau.  Das  Domkapitel  zu  S.  Johannes  an  P.  In- 
nocenz X:  beglaubigt  den  Domherrn  Lorenz  Georg  Budaeus 
von  Lohr,  Generalvikar  und  Oflßzial  des  Bischofs,  den  dieser 
an  die  Kurie  sendet.  Part.  17  fol.  312  Orig.  '[ßiO 

1650  April  1.  Innocenz  X  au  Julius  Heinrich  Crivelli  Edelmann 
aus  der  Schweiz :  verleibt  ihm,  da  er  von  den  Seinigen  zu- 
rückgerufen das  Collegium  Germanicum  verlässt,  das  Kreuz 
des  Speroue  d'  oro  ^).  Armar.  43  vol.  13  fol.  190  [ib.  fol. 
191  die  bez.  Supplik].  [341 

1650  April  2  Düsseldorf.  Pf.  Wolfgang  Wilhelm  an  P.  Innocenz  X: 
erbittet  Ausdehnung  des  ihm,  seinem  Sohne  Philipp  Wilhelm 
und  seiner  Schwiegertochter  Anna  Catharina  Constantia  '^) 
gewährten  Jubiläumsablasses  auf  seine  Gemahlin  ^).  Princ. 
66  fol.  139  Orig.  [342 


')  Deutsch  :  Retschitz  unweit  Gitschin  in  Böhmen. 

2)  Vgl.  oben  nr.  311. 

3)  D.  h.  er  macht  ihn  zum  eques  auratae  militiae. 
*)  Tochter  K.  Sigismuads  III  von  Polen. 

•'')  Katharina  Charlotte,  T.  des  Pfalzgr.  Johann  II  von  Zweibrücken. 


REGESTEN    ZUR   DEUTSCHEN   GESCHICHTE   1044-1055  71 

1650  April  9  AVien.  Ksin.  -  Wittwe  Eleonora  an  P.  Innoceiiz  X : 
Bitte  dem  Wunsche  des  in  Korn  weilenden  Kapuzinerpro- 
vinzials  von  Oesterreich,  P.  Ludwig  von  Rosenheim,  betreffs 
Erlangung  der  Reliquien  dreier  Heiligenleiber  stattzugeben. 
Priuc.  Ga  nr.  23  Orig.  mbr.  [343 

1650  April  20  Neisse.  B.  Karl  Ferdinand  von  Breslau  cet.  an 
P.  Innocenz  X:  beglaubigt  D.  Georg  Laurentius  Budaeus  a 
Lohr  zu  einem  Anbringen  über  den  Zustand  des  Bistums 
Breslau.  Princ.  67  fol.  63  Orig.  mbr.  [344 

[1650  April  20  Hohenbaldern]  ').  Graf  Martin  Franz  von  Oettin- 
gen  an  P.  Innocenz  X:  Bitte  die  vor  43  Jahren  erfolgte 
Uebergabe  des  bis  dahin  von  den  Brüdern  und  Schwestern 
S.  Brigittae  besessenen  Klosters  Mariae  Maynganum  -)  an  die 
■Franziskaner-Conventualen  nachträglich  zu  bestätigen.  Princ. 
66  fol.  157  Orig.,  ohne  üatum,  welches  sich  aus  dem  spä- 
teren Scbreiben  des  Nämlichen  vom  28  Dec.  1651  —  s.  u. 
nr.  503  —  ergiebt.  .    [345 

1650  April  26  s.  1651  März  2. 

1650  Mai  14  Brüssel.  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  von  Oesterreich 
Bischof  cet.  an  Kard.  Panciroli :  Verwendung  für  die  zur  Or- 
denskongregation nach  Rom  berufenen  Kapuziner  von  der  Kon- 
gregation der  Regularen,  Marceliano,  Heliodoro  de  Barea  und 
Pablo  von  Namur,  Prediger  des  Kaisers  und  seine,  denen  ihre 
Gegner  [el  poder  contrario]  den  Zutritt  zur  Kurie  verweigern. 
Princ.  64  iir.   187  Orig.        ,  [346 

1650  Mai  27  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz X :  dankt  für  Approbation  der  Wahl  Maximilian  Hein- 
richs v<.n  Baiern  zum  Koadjutor  des  Bistums  Lüttich.  Princ.  66 
fol.  52-  Orig.  [347 

1650  Mai  28  Laxenburg.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
bittet  die  Kapuziner,  welche  demnächst  in  Rom  ein  General- 
kapitel abhalten  werden,  in  Predigt  und  Beichthören  ferner 
zu  handhaben  und  nichts  ihnen  zuwider  zuzulassen.  Princ.  63 
nr.  24  Orig.  mbr.  [348 

1)  Baldern  war   Sitz    des  Grafen  Marlin  Franz   (f  1653)  aus  der  Linie 
•   Oettingen-Katzenstein. 

2)  Maria  Maihingen,  Kloster  der  Brigittinnen  unweit  Nördlingen  im  Riess. 
—  Vgl.  die  weitere  Eingabe  des  Grafen  unten  nr.  503. 
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1650  Juni  3  Sigmaringen.   Meinrad   (I)  Fürst   von   Zollern  ')   an 

')  Regierte  in  Sigmaringen   1638-1681. 

P.  Innocenz  X :  Bitte  um  die  Vergünstigung,  bei  Besuch  der 
beiden  Klöster  seines  Landes  Heding  ')  und  Inzhofen,  die  fern 
von  jeder  Herberge  gelegen  sind,  mit -Gemahlin  und,  Töchtern 
die  Klöster  betreten  und  am  Mahle  dort  teilnehmen  zu  dür- 
fen. Princ.  66  fol.  140  Oiig.  [349 

1650  Juni  3.  P.  Innocenz  X  au  [Bisch,  oder  Weihbischof  von 
Trient?]:  soll,  nach  Untersuchung  des  Falls,  veranstalten  dass 
in  der  Kapelle  der  Jungfrau  ]\Iaria  und  Johannes  d.  T.,  wel- 
che die  Brüder  Johann  Dominikus  und  Johann  Baptist  de 
Fiorinis  in  Maledo,  Diöz.  Trient,  nahe  bei  ihrem  Hause  errichtet 
haben  oder  errichten  wollen,  Messe  gefeiert  werden  kann. 
Armar.  38  vol.  18  nr.  252  Orig.  mbr.,  besiegelt,  aber  ohne 
Adresse  [Anrede:  ven.  frater]  [350 

1650  Juni  4  Trier,  in  palatio  S.  Petri.  Erklänmg  des  Erzb.  Phi- 
lipp Christof  von  Trier  au  das  Domkapitel,  dass  er  auf  dessen 
Bitte  in  die  Wahl  eines  Koadjutors  aus  der  Mitte  des  Ka- 
pitels willige.  Part.  19  fol.  253*  Abschr.  [Papier  und  Hand 
wie  die  Eingabe  des  Mainzer  Domkapitels  vom  16.  August 
1650,  s.  daselbst]  [351 

1650  Juni  15  Prag.  Kard.  von  Harrach  an  [Kai-d.  Panciroii  ?] : 
wünscht  nähere  Auskunft  in  der  Angelegenheit  der  Kosten  seiner 
Ranzonierung.  Schwierigkeit  die  Propstei  von  Halberstadt  ge- 
genüber der  Auslegung  der  Friedensartikel  von  Seiten  der 
Ketzer  zu  behaupten.  Stellt  die  Entscheidung  über  den  Titel 
von  S.  Prassede  sowie  über  die  spanischen  Benefizien  oder  Pen- 
sionen dem  Papst  anheim.  Card.  12  fol.  81  eigenh.  Orig.  [352 

1650  Juli  23.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  beglaubigt 
den  Nuntius  Erzb.  von  Capua  zu  einem  Anbringen  über  die 
Probstei  von  Halberstadt  und  die  Ansprüche  des  Kardinals 
Harrach.  Epp.  ad  princ.  3  fol.  252^  nr.  379.  [353 

1650  Juli  23  Innsbruck.  Erzh.  Ferdinand  Karl  von  Oesterreich  an 
P.  Innocenz  X:  Beschwerde  über  Eingriffe  des  B,  von  Feltre 
in  die  erzherzogliche    Gerichtsbarkeit.   Princ.    70  fol.  99  sq. 

')  Hedingen,  jetzt  ein  grösseres  Dorf  unweit  Sigmaringen ;  in  Inzhofen 
bestand  sine  Propstei  von  Augusterinnen. 
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Orig.  —  Derselbe  gleichzeitig  an  Kard.  Panziroli  entsprechend. 
Princ.  74  fol.  221  Orig.  [354 

1650  Juli  31  Trier.  Propst,  Dekan  und  Domkapitel  von  Trier  an 
[das  Mainzer  Domkapitel] :  Majoritäts-Wahl  des  Domkantors 
am  11.  Juli  zum  Koadjutor  mit  Zustimmung  des  Erzb.;  Ap- 
pellation des  Archidiaconus  von  S.  Liibentius  ').  ebenfalls 
Domherrn,  an  den  Papst  dawider.  "Weigerung  des  Nuntius 
am  Uheiu,  inbetretf  der  Wahl  jenes  die  ü])liche  Prüfung  vorzu- 
nehmen, da  er  für  Koadjutorswahlen  vivente  episcopo  keine 
bezügliche  Vollmacht  habe ;  er  will  aber  das  Wahlinstrument 
einsenden  etc.  Da  es  indess  von  Wichtigkeit  ist  dass  der  übliche, 
seit  je  bestandene  Modus  der  Majoritätswahlen  in  Deutschland 
in  Geltung  bleibe,  so  möge  sich  das  Mainzer  Domkapitel 
beim  Papste  verwenden,  dass  dem  Nuntius  sofort  die  übliche 
Prüfung  aufgetragen  und  daraufhin  die  AVahl  päpstlicherseits 
bestätigt  werde.  Part.  19  fol.  252  Abschrift  ohne  Adresse; 
vgl.  unten  1650  August  16.  [355 

1650  August  2  Trier.  Die  im  Proviuzialkonzil  versammelten  geist- 
lichen und  weltlichen  Stände  des  Erzbistums  und  Kurfürsten- 
tums Trier  an  P.  Innocenz  X:  Anzeige  ihrer  Uebereinkunft; 
dass  sie  nur  einen  vom  legitimen  Domkapitel  legitim  gewählten, 
vom  Papste  anerkannten  und  vom  Kaiser  mit  den  Kegalien  be- 
.  liehenen  Koadjutor.  anerkennen  wollen,  und  Bitte  einen  solchen 
unter  Verwerfung  des  vom  Erzbischof  bestellten  Freih.  von  Reif- 
ffenberg  zu  genehmigen.  Vesjc.  25  fol.  213  215  Orig.         [356 

1650  August  2  München.  Kurf,  Maximilian  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz X:  teilt  mit  dass  in  St.  Gallen  zwischen  seinem  jüngst 
zu  seinem  Nachfolger  designierten  ältesten  Sohne  Ferdinand 
Maria  'und  Adelaide,  Schwester  des  Hz.  von  Savoyen  ^),  eine 
Eheberedung  zu  Stande  gekommen  ist,  zu  der  er  den  päpst- 
lichen Segen  erbittet.  Princ.  70  fol.  -101  Orig.  [357 

1)  Der  mit  Majorität  gewählte  Domkantor  ist  Karl  Kaspar  von  der  Leyen ; 
der  in  der  ^linderheit  verbliebene  Archidiakon  von  St.  Lubentius  Graf  Hngo 
Eberhard  Kratz- von  Soharffenstein,  vgl,  unten  nr.  319  f. 

2)  T.  des  1637  f  Hz.  Victor  Amadeus  I  von  Savoyen  u.  Christine,  der 
T.  Kg.  Heinrichs  IV  von  Frankreich,  und  Schwester  des  damals  regierenden 

■    Hzs.  Karl  Emanuel  II.  Die  Vermählung  fand  1652  statt;  der  Bräutigam  zählte 
bei  der  Verlobung  erst  13  .Jahre  (geb.  im  Oktober  1636). 
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1650  August  8  Salzburg.  Erzb.  Paris  von  Salzburg  an  [Kard.  Pan- 
ciroli?]:  Verwendung  für  aus  Augsburg  gebürtigen  Salzburger 
Domherrn  Freih.  Karl  Ferdinand  von  Muggenthal,  der  die 
durch  den  Tod  des  Grafen  Anton  Fugger  erledigte  Propstei 
der  Augsburger  Kollegiatkirche  St.  Peter  zu  erhalten  wünscht. 
Card.  12  fol.  82  eigenh.  Orig.  [358 

1650  August  8  Trier.  Propst,  Dekan  und  Kapitel  von  Trier  an 
Kard.  Panciroli:  Bitte  beim  Papst  für  Bestätigung  der  am 
11.  Juli  erfolgten  Majoritäts-Wahl  des  Kantors  Karl  Kaspar 
von  Leyen  [a  Petra]  zum  Koadjutor  der  Trierer  Kirche  zu 
wirken.  Part.  18  fol.  225  Orig.  [359 

1650  August  9  Würzburg.  Das  Würzburger  Domkapitelan  P.  Inno- 
cenz  X:  Bitte,  den  von  der  Majorität  des  Trierer  Domkapitels 
zum  Koadjutor  letzterer  Kirche  gewählten  Karl  Kaspar  von 
Leyen,  dessen  Wahl  der  Kandidat  der  Minorität  Graf  Hugo 
Eberhard  von  Scharffenstein  anficht,  nach  durch  den  Nuntius 
in  Niederdeutschland  anzustellender  Untersuchung  zu  bestä- 
tigen. Princ.  69  fol.  91  Orig.  [360 

1650  August  11  Arnsberg.  Erzb.  Ferdinand  von  Köln  cet  an  P. 
Innocenz  X:  dankt  für  Breve  der  Anerkennung  Maximilian 
Heinrichs  von  Baiern  als  Koadjutor  des  Bistums  Lüttich. 
Princ.  66  fol.  56  Orig.  —  Entsprechendes  Schreiben  M.  Hein- 
richs d.  d.  Lüttich  12  August  ebendas.  fol.  57  Orig.         [361 

1650  August  14  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz X:  erbittet  Ehedispeus  für  die  im  vierten  Grade  ver- 
wandten Verlobten  Ferdinand  Maria  und  Adelaide  von  Savoyen. 
Princ.  70  fol.  104  Orig.  —  Derselbe  gleichzeitig  an  [Kard. 
Panziroli]  entsprechend,  unter  Verweisung  auf  nähere  Mit- 
theilung durch  den  Agenten  Francesco  Crivelli.  Ebendas.  fol. 
105  Orig.  [362 

1650  August  16  Mainz.  Dekan  und  Domkapitel  von  Mainz  an 
P.  Innocenz  X  :  Bitten,  auf  Ansuchen  des  Trierer  Domkapi- 
tels, dessen  bez.  Schreiben  sie  anfügen,  dass  dem  rheinischen 
Nuntius  befohlen  werde  Prüfung  und  Informativprozess  über 
die  in  seiner  Gegenwart  erfolgte  Koadjutorswahl  Karl  Kaspars 
von  Leyen  vorzunehmen,  und  dass  der  Papst  daraufhin  dessen 
Wahl  bestätige  ungeachtet  des  von  dem  Gewählten  der  Mi- 
norität, dem  Trierer  Archidiaconus  Graf  Hugo  Eberhard  von 
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Scharrteustein,  an  den  h.  Stuhl  gerichteten  Protests.  Part.  19 
fol.  251  und  255  Orig.,  ohne  Siegel  und  Adresse  [aber  doch 
wol  nicht  Abschrift;  das  als  beigehend  bezeichnete  Trierer 
Bittschreiben  —  vom  8).  Juli  —  und  der  Konsens  des  Krzb. 
von  Trier  vom  4.  Juni  haben  gleiches  Papier  und  gleiche 
Schrift  mit  dieser  Mainzer  Eingabe].  [368 

1650  August  20  Paderborn.  Das  Domkapitel  von  Paderborn  au 
P.  Innocenz  X:  die  Trier  Koadjutorswahl  Leyens  und  der 
Protest  Scharffensteins.  Bitte,  deiu  rheiuischen  Nuntius  die 
übliche  Prüfung  der  Sache  durch  spezielle  Weisuug  zu  über- 
tragen. Part.  19  fol.  254  Orig.  [864 

1650  August  20  Trier.  Kaspar  Karl  von  der  Leyen  an  Kard.  Pan- 
ciroli :  erbittet  päpstliche  Bestätigung  seiner  Wahl  zum  Koad- 
jutor  in  Trier.   Part.  16  fol.  141   Orig.  [865 

1650  August  24  Recitz.  Kard.  von  Harrach  an  Kard.  Panciroli: 
Dank  für  ein  an  den  Kaiser  gerichtetes  Breve  zu  Gunsten 
Harraclis  in  der  Ilalberstädter  Sache,  welches  ein  entspreciieudes 
Dekret  des  Hofraths  zur  Folge  gehabt  hat.  Card.  12  fol.  88 
Orig.  [366 

1650  August  26  von  Hause  [di  casa].  Kard.  Colonna  an  Kard.- 
Panciroli:  schickt,  von  der  günstigen  Gesinnung  des  Papstes 
in  der  Trierer  Koadjutorsache  benachrichtigt,  das  bezügliche 
.  in  Ordnung  gebrachte  Memorial,  durch  dessen  Besorgung  auch 
dem  Kaiser  ein  Gefallen  geschehen  wird.  Card.  16  fol.  144 
Orig.  ,  [3^7 

1650  August  26  München  Hz.  Albrecht  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz X:  dankt  für  Breve,  mittels  dessen  der  Papst  die  Wahl  sei- 
nes Sohnes  Maximilian  Heinrich  zum  Koadjutor  und  künftigen 
Bischof  von  Lütticli  non  in  forma  onerosa  alias  consueta,  sed 
benigne  contirraat.  Princ.  66  fol.  141  Orig.  [868 

1650  August  27  Trier.  Erzb.  Philipp  Christof  von  Trier  an  P.  In- 
nocenz X :  üebertragung  des  Kl.  St.  Maximin  als  Kommende 
an  die  Trierer  Kirche  durch  Bulle  Urbans  VIII  vom  4.  Fe- 
bruar 1624  unter  Anweisung  einer  Pension  von  2000  Kronen 
an  gewisse  Pensionäre.  Konflikte  mit  den  Mönchen,  die  den 
Erzb.  vor  das  weltliche  Forum  des  Reichs  zu  ziehen  suchten, 
auch  trotz  der  kurialen  Proteste  den  Westfälischen  Frieden 
annahmen,  wogegen    der    Erzb.  die  päpstliche  Autorität  ver- 
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theidigt  und  erreicht  hat  dass  die  beabsichtigte  Sentenz  des 
Keichs  wider  ihn  modifiziert  worden  ist  und  er  unter  gewissen 
Einschränkungen  die  Kommende  behauptet,  die  er  jetzt  auch 
von  der  auf  ihr  lastenden  Pension  befreit  hat;  er  bittet  um 
einen  päpstlichen  Befehl  an  die  Mönche,  ihm  die  dafür  und 
sonst  ausgelegte  Summe  von  über  28000  Kronen  zu  ersetzen. 
Princ.  66  fol.  58  sq.,  und  Princ.  69  fol.  92  sq.  gleichlau- 
tende Orr.  [369 

1650  August  29.  P.  Innocenz  X  an  Kf.  Maximilian  von  Baiern : 
gratuliert  zur  Verlobung  seines  Sohnes.  Epp.  ad  pr.  3  fol.  257^ 
nr.  388  [370 

1650  September  2  Fürstenfeld.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P. 
Innocenz  X :  versichert  ewige  Dankbarkeit  für  die  durch  apo- 
stolisches Breve  erfolgte  Bestätigung  Maximilian  Heinrichs  in 
Lüttich.  Princ.  66  fol.  60  Orig.  [371 

1650  September  3.  P.  Innocenz  X  an  Kf.  Maximilian  von  Baiern: 
hat  die  Urkunde  des  erbetenen  Dispenses  dem  AgentenC  rivelli 
zur  Uebersendung  an  den  Kf.  gegeben.  Epp.  ad  pr.  3  fol. 
258  nr.  389.  [372 

1650  September  12  Trier.  Hugo  Eberhard  Cratz  Graf  von  Scharf- 
fenstein  an  Kard.  [Panciroli]:  erhebt  Einspruch  gegen  die 
Wahl  Leyens  zum  Koadjutor  von  Trier.  Part.  16  fol.  142 
u.  145  Orig.  —  Beigelegt  die  Denkschrift :  Casus  Coadjutoriae 
Trevirensis  et  rationes   per   quas  a  saniori   parte  capituli   in 

personam comitis  a  Scharffenstein  facta  legitima  ca- 

nonica  et  ob  bonum  ecclesiae  ac  patriae  confirmanda  proba- 
tur.  S.  D.  Ebendas.  fol.  143  sq.  Abschr.  [373 

1650  September  12  Freising.  B.  Veit  Adam  von  Freising  an  P.  In- 
nocenz X:  [Text  stark  verlöscht;  scheint  sich  um  Dispens 
von  der  Visitatio  liminum  zu  handeln,  worüber  Bischof  den 
Dr.  Heinrich  Wangnereck  S.  I.  beglaubigt,  der  in  anderen 
Geschäften  nach  Kom  geht  '),  da  er  einen  eigenen  Boten 
wegen  der  Kosten  nicht  schicken  kann].  Vesc.  25  fol.  287 
Orig.  [374 

1650  September  23  München.  Hz.  Ferdinand  Maria  von  Baiern 
an  P.  Innocenz  X:  Dank  für  Gewährung   des    Ehedispenses. 

')  lieber  Wagnereck  s.  o.  zu  n.  226. 
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Princ.  70  fol.  108  Orig. ;  folgt  gleichzeitiges  entsprechendes 
Schreiben  des  Kf.  Maximilian,  Ebendaher  fol.  109  Orig.  [375 

1650  September  25  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln 
cet.  an  P,  Innocenz  X:  nachdem  er  dorn  f  Erzb.  Ferdinand  ') 
in  den  Bistt.  Köln,  Lüttich  und  Hildesheim  nachgefolgt,  bittet 
er,  Papst  möge  das  jenem  bewiesene  Wohlwollen  auf  ihn  über- 
tragen. Princ.  69  fol.  94  Orig.  [376 

1650  September  26  Kloster  S.  Gallen.  Die  in  S.  Gallen  versam- 
melten Benediktineräbte  der  Schweiz  und  Schwabens  (unter- 
fertigt Pius  von  S.  Gallen,  Placidus  von  Einsiedeln,  Dominicus 
von  Weingarten.  Wunibald  von  Ochsenhausen)  an  Kard.  [Pan- 
ciroli]:  bitten  um  Unterstützung  einer  [nicht  beiliegenden] 
von  ihnen  dem  Papst  eingereichten  Bittschrift  für  Kloster 
Kempten.  Part.  18  fol.  226  Orig.  [377 

1650  September  30  München.  Hz.  Albrecht  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz X:  theilt  mit  dass  Erzb.  Ferdinand  von  Köln  cet, 
sein  Bruder,  am  13.  d.  M.  in  Arnsberg  gestorben  ist.  Princ. 
70  fol.  106  Orig.  —  Gleichzeitig  Kf.  Maximilian  von  Baiern 
an  den  Papst  entsprechend.  Princ.  70  fol.  110  Orig.      [378 

*1650  Oktober  1  (S.  Kemigii)  Prag,  Montserrat.  Caramuel  -)  an 

P.  Innocenz  X:  vertheidigt  sein  Buch:  S.  R.  Imperii  pax  gegen 

die   päpstliche   Bulle:    Contra    Germaniae    pacem.   Part.    19 

.  fol.  249-250  Orig..  [379 

1650  Oktober  3  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  ernennt  auf  Be- 
richt des  Kard.  Lugo  -)  an  Stelle  des  Kard.  Colonna  den  Ma- 
gister theol.  Sebastian  Denich  Domherrn  als  Nachf.  des  f 
B.  Heinrich  zum  B.  von  Almira  in  part.  infid.  und  Weihbi- 
schof von  Regensburg.  Armar  XII  vol.  131  pag.  305;  Cors.  54 
fol.  3O0''-3OP.  [380 

1650  Oktober  7  Münster.  Wilhelm  von  Fürstenberg  Trierer  Domka- 
pitular  an  das  Trierer  Domkapitel :  stimmt  der  in  seiner  Abwe- 

•)  Öestorbert  13.  September  1650,  s.  u.  nr.  378. 

-)  lieber  Caramuel   (1606-1682)  s.  Wetzer  u.  Weite,   Kirchcnlexicon  II 

S.  1933  fif.;  die  hier  genannte   Schrift  «  S.  Romani  Imperii  pax   medullitus 

discussa . . .  n  (Frankf.  1648,4°;  Wien  1649  fol.)  verzeichnet  Paquot,  M^moires 

pour  scrvir  ä  Thistoire   litteraire  des  Pays-Bas,  II  p.  181  nr.  32  (vgl.    auch 

ebendas.  nr.  31). 

')  Juan  de  Lugo,  aus  Spanien,  Kardinal  1633,  f  1660. 
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seoheit  vollzogenen  Wahl  des  Karl  Kaspar  von  Leyen  [a  Petra] 
zum  Koadjutor  zu,  unter  Aufhebung  der  Appellation,  die  seine 
genannten  Mandatare  ohne  speziellen  Auftrag  eingereicht; 
wünscht  dass  Kratz  und  die  übrigen  Opponenten  sich  der  Majo- 
rität a,nschliessen  und  die  Bestätigung"  der  Wahl  baldigst  ein- 
müthig  nachgesucht  werde.  Vesc.  22  nr.  199  lateinischer  Auszug, 
beglaubigt  in  Trier  18  Okt.  1650  durch  dea  Sekretär  Johann 
Hensell.  [381 

1650  Oktober  12  Trier.  Die  geistlichen  und  weltlichen  Stände  des 
Erzbist,  und  Kurfüi'stent.  Trier  an  P.  Innocenz  X :  Bitte  um 
unverzügliche  Bestätigung  des  vom  Domkapitel  am  11.  Juli 
zum  Koadjutor  cum  spe  futurae  successionis  mit  Majorität 
erwählten  Domkantors  Karl  Kaspar  a  Petra  oder  von  der 
Leyen.  Vesc.  25  fol.  288-289  Orig.  [382 

1650  Oktober  15  Trier.  Erzb.  Philipp  Christof  von  Trier  an  P.  In- 
nocenz: legt  die  Ungültigkeit  der  Wahl  Karl  Kaspars  von 
Leyen  zum  Koadjutor  dar,  und  hofft  dass  der  Papst  der  Bestal- 
lung des  Archidiaconus  Grafen  Eberhard  Kratz  von  Scharffen- 
stein  als  Koadjutor  nichts  in  den  Weg  legen  werde.  Vesc.  23 
fol.  290  u.  295  Orig.  [383 

1650  Oktober  22.  P.  Innocenz  X  an  Erzb.  Maximilian  Heinrich 
von  Köln:  hofft,  er  werde  seine  Kirchen  gut  regieren  ubd  die 
katholische  Religion  fördern.  Epp.ad  pr.  4  fol.  9"  nr.  14.  [  384 

1650  Oktober  22.  P.  Innocenz  X  an  Kf.  Maximilian  von  Baiern: 
kondoliert  zum  Tode  seines  Bruders  Erzb.  Ferdinand  von 
Köln.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  8^^  nr.  13.  [385 

1650  Oktober  22  Wien.  Ks.  Ferdinand  I.II  an  Kard.  Camillo 
Pamtili  ^):  wünscht  Glück  zu  seiner  ihm  angezeigten  Erlan- 
gung des  Kardinalats.  Princ.  64  nr.  8  Orig.  [386. 

1650  Oktober  29  Wien.  B.  Philipp  von  Wien  an  Innocenz  X: 
bittet  um  Erneuerung  früher  verliehener  Fakultäten,  laut  bei- 
gehenden Auszugs  dieser.  Vesc.  25  fol.  300;  301-302  Orig.  [387 

1650  Oktober  30  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an 
P.  Innocenz  X :  beglaubigt  seinen  Agenten  D.  Doneux  zu  einem 
Anbringen  inbetreff  der  Nöthe  und  Erfordernisse  der  ihm 
unterstellten  Bistümer.  Vesc.  25  fol.  303  Orig.  [388 

1)  Ueber  Astalü-Pamfili  s.  die  Einleitung  (Bd.  4  S.  243). 
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IHoU  Oktober  80  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an 
Kard.  Pamfili:  gratuliert  zum  Kardinalat;  beglaubigt  den 
Uebei'briger,  seinen  Agenten  Dionysius  Doneux.  Vesc.  24 
fol.  438  Orig.  [389 

1650  Oktober  31  Trier.  Dekan  und  Domkapitel  von  Trier  an  P.  lu- 
nocenz  X:  Bitte  der  Wahl  des  Kaspar  a  Petra  zum  Koadjutor, 
der  jetzt  freiwillig  alle  Domherren  zugestimmt  haben,  bal- 
digst zu  bestätigen ;  verweisen  auf  eine  [nicht  beiliegende]  Re- 
lation über  die  Angelegenheit.  Part.  19  fol.  256  sq.  Orig.  [890 

1650  November  2  Prag.  Kard.  von  Harrach  an  Kard.  Pamfili : 
erbittet  Verwendung  beim  Papst  zur  Erlangung  [piovisione 
eftettiva]  einer  Vakanz  in  Spanien  .als  Lohn  für  25jährige 
Dienste.  Card.  12  fol.  84  Orig.  [391 

1650  November  4  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  Pamfili: 
erneuert  die  Empfehlung  seines  geheimen  Hathes  Franciscus 
de  Carretto  ex  marchionibus  Savonae  Marchio  de  Grana  für 
das  Kardinalat.  Princ.  64  nr.  9  Orig.  [392 

1650  November  7  Baden.   Mf.  Wilhelm   von  Baden  an  P.  Inno- 
cenz   X:   Bitte   seinen   Sohn    Hermann   mit   erledigten    oder 
künftig  zur  Erledigung  kommenden  Pfründen  in  Deutschland " 
zu  versehen.  Princ.  70  fol.   121  Orig.  [393 

1650  November  7  Baden.  Mf.  Hermann  von  Baden  an  Kard.  [Pam- 
.fili?]:  dankt  für  das  Breve  des  Grosskreuzes:  wendet  sich 
aus  Anlass  der  Wahl  des  Frh.  von  Kecke  Propsts  von  Pader- 
born zum  Bischof  dieser  Stadt  ')  an  die  Protektion  des  Kar- 
dinals. Part.   16  fol.  151  Orig.  [394 

1650  November  9  Prag.  Kard.  von  Harrach  an  [Kard.  Panciroli?]: 
erbittet  spanische  Benefizien,  nachdem  eine  frühere  Verlei- 
hung solcher  als  irrtümlich  keinen  Vollzug  gehabt  hat.  Card.  12 
fol.  85  eigenh.  Orig.  [395 

1650  November  9  Paderborn.  Dekan,  Sen-ioren  und  Domkapitel 
von  Paderborn  an  P.  Inuocenz  X:  schreiben  über  die  durch 
den  Tod  des  Erzb.  von  Köln,  ihres  Bischofs,  erforderlich 
gewordene  Neuwahl.  Senden  das  Wahlinstrument  ein  und 
bitten  um  Bestätigung  des  [nicht  genannten]  Erwählten,  den 

')  Theodor    Adolf  von  der  Recke,    erwählt  am  3.  November   1650  zum 
B.  von  Paderborn  als  Nachfolger  Ferdinands  von  Baiern ;  vgl.  unten  nr.  396. 
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der  verstorbene  Bischof  stets  in  seinen  geheimen  Rath  gezogen 
und  in  vielen  gewichtigen  Verhandlungen  und  Gesandtschaften 
gebraucht  hat.  Part.  19  fol.  258«"  Orig.  [396 

1(350  November  12  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln 
cet.  an  P.  Innocenz  X:  dankt  dass-  letzterer  ihm  trotz  des 
Hindernisses  des  Alters')  die  allseitige  Verwaltung  der  Kir- 
chen von  Hildesheim  und  Lüttich  anvertraut  hat.  Princ.  ö6 
fol.  61  Orig.  [397 

1650  November  12.  P.  Innocenz  X  an  Hz.  Albrecht  von  Baiern : 
beantwortet  dessen  Brief  über  den  Tod  des  Erzb.  Ferdinand 
von  Köln.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  16*  nr.  25.  [398 

1650  November  12.  P.  Innocenz  X  an  Kurprinz  Ferdinand  Maria 
von  Baiern:  Freude  über  einen  Brief;  hatte  Ehedispens  mit 
Adelaide  von  Savoyen  bereits  gewährt.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  15  *" 
nr.  24.  [399 

[vor  1650  November  19?].  Alexander  Heinrich  Erbe  von  Nor- 
wegen, Hz.  von  Schleswig-Holstein,  Graf  von  Oldenburg  und 
Delmenhorst,  und  Dorothea  Katharina  Hzin.  von  Schleswig- 
Holstein  an  P.  Innocenz  X :  erbitten,  nachdem  sie  zum  Katho- 
lizismus übergetreten  sind,  von  allen  Hilfsmitteln  entblösst 
die  Unterstützung  des  Papstes  -)  Princ.  70  fol.  122  Orig.  [400 

1650  November  19  Wien.  Hz.  Alexander  Heinrich  von  Schleswig- 
Holstein  an  P.  Innocenz  X:  bittet,  von  seiner  Familie  aus- 
gestossen,  dass  der  Papst  ihm  mittels  Gewährung  einer 
jährlichen  Pension  oder  einer  bestimmten  Zuwendung  zu  Hilfe 
komme.  Princ.  66  fol.  142  Orig.  [401 

1650  November  19  Wien.  Alexander  Heinrich  Hz,  von  Schiewig 
und  Holstein  an  Kard.  [Pamfili?]:  Bitte  um  einmaligen  oder 
jährlichen  Beitrag  des  Papstes  zu  seinem  Lebensunterhalt, 
nachdem  er  wegen  üebertritt  zum  Katholizismus  sein  Erbtheil 
eingebüsst  hat  und  die  jährliche  Pension,  die  ihm  der  Kaiser 
giebt,  nicht  ausreicht.  Princ.  64  nr.  149  Orig.  [402 

')  Maximiliau  Heinrich  zählte  damals  29  Jahre  (geb.  Oktober  1621). 

")  Alexander  Heinrich,  Sohn  des  Hz.  Alexander  von  Sonderburg,  ver- 
mählt 1643  mit  Dorothea  Maria  T.  des  Hofpredigers  Heshusius  zu  Sonder- 
burg. Das  undatierte  Stück  fällt  augenscheinlich  früher  als  die  beiden  folgenden 
nrr.,  anscheinend  kurz  nach  dem  üebertritt,  dessen  Zeitpunkt  ich  nicht  näher 
feststellen  kann. 
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1650  November  26.  P.  Innocenz  X  an  Erzh.  Leopold  Wilhelm 
von  Oesterreich  B.  von  Strassburg  cet. ;  hotft  das  er  eifrig 
nnd  erfolgreich  sich  um  die  Herbeiführung  des  Friedens  ') 
bemühen  werde.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  20''  nr.  80.         [403 

1650  November  30  Prag.  Kard.  von  Harrach  an  Kard  Pamfili: 
empfiehlt  Monsignor  [Francesco  di]  Gonzaga  B.  von  Cariati 
für  ein  besseres  Bistum  im  Fall  einer  Vakanz.  Card.  12 
fol.  86  Orig.  [404 

1650  Dezember  12  Trier.  Propst,  Dekan  und  Domkapitel  von 
Trier  an  P.  Innocenz  X :  Bitte  um  Nachlass  der  Taxen  und 
anderen  Ausgaben  für  die  Bestätigung  des  Karl  Kaspar  von 
Leyen  (a  Petra)  als  Koadjutor  von.  Trier.  Ihre  verzweifelte 
Lage  sah  der,  den  der  Papst  als  seinen  BevoUraächtigten  her- 
sandte. Part.  19  fol.  259  Orig.  —  Achnliche,  gleichzeitige 
Eingabe  des  Welt-  und  Regularklerus  des  Erzbistums  Trier  an 
den  Papst.  Princ.  6G  fol.  62  Orig.  [405 

*1650  Dezember  17  Wien.  Michael  Ferdinand  Graf  von  Altliann 
an  Kard.  [Pamfili?]:  berichtet  über  seine  Bemühungen  im 
türkischen  Serbien  eine  katholische  Schule  zu  gründen  *). 
Part.  16  fol.  152  Orig.  [406" 

1650  Dezember  30  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
beabsichtigt  sein  schon  vor  elf  Jahren  gehegtes,  aber  durch 
den  Krieg  bisher  vereiteltes  Vorhaben  der  Gründung  eines 
Klosters  der  reformierten  Karmeliterinnen  in  der  Kleinseite 
von  Prag  jetzt  auszuführen  ^md  hat  den  Kardinal  Colonna, 
Protektor  der  deutschen  Nation,  ersucht  die  Angelegenheit 
dem  Papste  vorzulegen.  Princ.  63  nr.  25  Orig.  mbr.       [407 

[1650?]  P.  Innocenz   X   an   B.   [Andreas]   von    Kulm   und 

[unausgefüllt] :  erlaubt  dem  Jesuitenkolleg  in  Graudenz,  Diöz. 
Kulm,  näher  bezeichnete  Güter  zu  verkaufen.  Armar.  43 
vol.  13  fol.  354  (fol.  355  die  Supplik),  nicht  unterfertigter, 
undatierter  Entwurf;  steht  neben  anderen  undatierten  Stücken 
am  Ende  der  Breven-Minuten  von  1650.  [408 


J)  Nämlich  in  Flandern,  wo  der  Kriegszustand  mit  Frankreich  andanerte. 

^)  Graf  Michael  Ferdinand  war,  wie  er  in  dem  Schreiben  selbst  angiebt, 
ein  Sohn  des  (1638  gest.)  kaiserlichen  Feldmarschalls  (Michael  Adolf)  von  A., 
über  den  zu  vergl.  A  D  B  I  S.  366. 
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1651. 

1651  Januar  6  Trier.  Propst,  Dekan  und  Kapitel  von  Trier  an 
Kard.  Panciroli :  Ausgleiclis-Bemühungen  im  Koadjutorstreit ; 
zweideutige  Haltung  des  Erzb.  Bitte  ferner  zur  Herstellung 
der  Einheit  mitzuwirken.  Part.  16  fol.  155  Orig.  [409 

1651  Januar  21.  P.  Innocenz  X  an  die  verwittwete  edle  Frau 
Marschall  von  ßantzau :  verspricht  auf  Bitte  Verwendung 
beim  Kaiser  für  ihren  Geschlechtsgenossen  Christof  von 
Eantzau.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  36"  nr.  50.  [410 

1651  Januar  21.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III :  Freude 
über  die  in  Rom  unter  Einwirkung  des  Jubeljahres  herbei- 
geführte Konversion  des  Christof  von  ßantzau,  über  dessen 
u  indemnitas  "  der  Nuntius  Erzb.  von  Capua  mit  dem  Kaiser 
reden  wird  ').  Epp.  ad  princ.  4  fol.  35"  nr.  49.  [411 

1651  Januar  24  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz X:  bescheinigt  den  wegen  angeblich  schlechten  Le- 
benswandels beim  h.  Stuhle  verdächtigten  Praemonstratensern 
Baierns,  dass  ihm  über  ihr  Leben  und  ihre  Wirksamkeit  nur 
Gutes  zu  Ohren  gekonmen  sei.  Princ.  70  fol.  112  Orig.  [412 
1651  Januar  26  s.  u.  1651  Juli  3. 

^1651  Januar  26  Paderborn.  Dekan,  Senioren  und  Domkapitel  von 
Paderborn  an  P.  Innocenz  X:  erneute  Bitte,  die  nach  der 
bischöflichen  vornehmste  Praelatur,  die  durch  die  voraus- 
sichtliche Bestätigung  ihres  erwählten  B.  freiwerden  wird, 
keinem  der  vornehmen  fremden  Bewerber,  sondern  ihrem 
Mitdomherrn  Freih.  von  Sinzig  zu  verleihen.  Part.  19  fol. 
260  Orig. ;  in  verso  der  Vermerk  :  Alla  ricevuta  della  lettera 
N.  S.  era  giä  impegnato  con  il  marchese  di  Bada  -).  D.  Proda- 
[tario].  [413 

1651  Februar  3  Hadamar.  Fürst  Johann  Ludwig  von  Nassau  an 
P.  Innocenz  X  :  Bitte  seinem  Sohne  Johann    Ernst   mit   der 

')  Ueber  Graf  Christof  Rantzau  und  dessen  Konversions  den  ausfüln- 
lichen  Artikel  bei  Räss,  die  Convertiten,  Bd.  VI  S.  366-401 ;  über  die  Mar- 
schallin von  Rantzau  s.  unten  z.  nr.  577. 

2j  Vgl.  unten  nr.  453. 
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Domkustodie  zu  Münster,  die  bisher  der  neu  erwählte  B.  von 
Münster  innehatte  '),  zu  providiereu  und  eine  andere  erledigte 
Pfründe  seinem  Sohne  Hermann  Otto  zu  verschaffen.  Princ. 
70  fol.  113  Orig.  [^14 

1651  Februar  10  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X  : 
teilt  mit  dass  die  Eheberedung  zwischen  ihm  und  der  Prin- 
zessin Eleonoi-e  von  Mantua  und  Montferrat  -)  zum  Abschluss 
gekommen  ist.  Princ.  62  nr.  4  Orig.  mbr.  [415 

1651  Februar  27  Konsistorium.  Kard.  Colonna  praekonisiert  das 
Koadjutorat  von  Trier  in  Karl  Kaspar  von  Leyen  [a  Petra] 
Cors.  54  fol.  316".  [415* 

1651  Februar  28  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz X:  erbittet  Jubiläumsablässe  für  sich  und  seine  Uiiter- 
"thanen.  Princ.  66  fol.  63  Orig.  [416 

1651  März  2  o.  0.  Erzb.  Sigismund  Franz  von  Oesterreich  [B.  von 
Augsburg]  erklärt  sich  auf  Grund  der  ihm  durch  den  B.  von 
Trient  mitgelheilten  Bedingungen  [s.  u.]  bereit  das  Koadju- 
torat von  Trient  anzunehmen.  Vesc.  22  nr.  208  beglaubigte 
Abschrift  (A),  auf  gleichem  Blatt  mit  einem  Brief  des  B.  von 
Trient  vom  26  April  1650  [d.  d.  Trient],  der  ihm  das  Koad- 
jutorat anbietet,  unter  der  Bedingung  che  tutta  1' auttoritä, 
dominio  e  governo  del  sodetto  vescovato  e  principato  cosi  in 
-  spirituale  come  in.  temporale,  e  tutte  le  rendite  nel  modo  e 
stato  che  di  preseute  possedo,  restino  intiera-  et  individualmente 
a  me  solo,  ne  possi  il  coadiutore . . .  ingerirsi...  nell'ammini- 
strazione  o  governo,  ne  tampuoco  pretendere  parte  alcuna  de' 
frutti  0  rendite  senza  l'espresso  mio  consenso  e  volontä  ^).  [417 

1651  März  11.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  gratuliert 
zur  Vörmählung  mit  der  Prinzessin  von  Mantua  und  Mont- 
ferrat. Epp.  ad  pr.  4  fol.  43"  nr.  60.  [418 

1651  März  13.  P.  Innocenz  X  an  Kaiserin  Eleojiore:  gratuliert 
zur  Vermählung ;  beglaubigt  den  Legaten  von  Ferrara  Kard. 

')  Auch  das  Bistum  Münster  war  durch  den  Tod  Ferdinands  von  Baiern 
verweist;  sein- Nachfolger  wurde  hier  Christof  Bernhard  von  Galen  (seit 
14  November  1650);  vgl.  unter  nr.  441. 

8)  T.  Hz.  Karls  von  Mantua  (aus  dem  Hause  Nevers),  dritte  Gemahlin 
Ks.  Ferdinands  III;  die  Vermählung  fand  am  30.  April  1651  statt. 

3)  Vgl.  unten  nr.  430  f. 
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Odescalchi,  der  dem  Ehepaar  den  Apostolischen  Segen  über- 
bringt, i^pp.  ad  pr.  4  fol.  48«  nr.  68.  [419 

1651  März  17  Münster.  Propst,  Senior  und  Domkapitel  von  Mün- 
ster an  P.  Innocenz  X :  hörten  voll  Dank  dass  er  geneigt  sei 
die  Bischofswahl  zu  bestätigen;  bitten  die  Expedition  mit 
Rücksicht  auf  die  Kriegsschäden  usw.  umsonst  oder  Aufschub 
der  Zahlungen  für  acht  bis  zehn  Jahre  zu  gewähren.  Part.  19 
fol.  267  Orig.  [420 

1651  März  24  Paderborn.  Elekt  Theodor  Adolf  von  Paderborn 
an  Kard.  [Pamfili]:  bittet  um  Beibehaltung  seines  Kanoni- 
kats  in  Münster.  Vesc.  34  fol.  28  Orig.;  dazu:*  Le  cause  per 
le  quali  l'eletto  di  Paderborno  supplica  ottenere  la  retentione 
cet.:  ib.  fol.  30,  31;  vgl.  fol.  32.  [421 

1651  März  30  Bamberg.  Dekan,  Senior  und  Domkapitel  von  Bam- 
bero-  an  P.  Innocenz  X:  erwählten  zum  Nachfolger  des  am  23. 
verst.  Dompropstes  Hieronymus  von  Würzburg  den  Domherrn 
Philipp  Valentin  Voit  von  Rieneck,  Kantor  und  Vizthum  der 
Kärtnischen  Besitzungen  des  Bistums ;  übersenden  das  Wahl- 
dekret und  bitten  um  Bestätigung.  Part.  19  fol.  268-269  Orig. — 
Die  Nämlichen  gleichzeitig  entsprechend  an  Kard.  [Pamfili]: 
Part.  18  fol.   227-228  Orig.;  Vesc.  22  nr.  206  Orig.       [422 

1651  April  1.  Papst  Innocenz  X  an  B.  Leopold  Wilhelm  von  Strass- 
burg  Gouverneur  der  Niederlande :  der  Abt  von  S.  Anastasia 
soll  mit  ihm  über  eine  wichtige,  dem  Papst  am  Herzen 
liegende  Angelegenheit  verhandeln.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  52^ 
nr.  74.  [423 

1651  April  4  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P..  Innocenz  X:  bittet  den 
vom  Kapitel  einmüthigzum  Koadjutor  von  Trier  erwählten  Karl 
Kaspar  von  Leyen  unter  Nachlass  der  consueta  jurium  consisto- 
rialium  solutio  zu  bestätigen.  Princ.  63  nr.  260rig.  mbr.     [424 

1651  April  14  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  N.  [so!]  Pam- 
fili :  erneut  Gesuch  vom  23.  Februar  um  baldige  Bestätigung 
des  neu  erwählten  Bischofs  von  Münster,  und  zwar,  da  das 
Bistum  durch  den  Krieg  erschöpft  ist,  kostenlos  oder  gegen 
verringerte  Taxe,  wie  es  die  Concordata  Germaniae  für  diesen 
Fall  vorsehen.  Princ.  64  nr.  10  Orig.  [425 

1651  April  5  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an  P. 
Innocenz  X:  bedaubifft  Dionvsius  Doneux  zu  Anliegen  btr.  das 
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Wohl  UQtl  die  Ehre  des  Eivbistiims  Köln.  Priac.  (^6  fol.  64 
Orig.  —  Derselbe  am  4.  April  d.  d.  IJoiiii  an  Kard.  [Pam- 
tili?]:  beglaubigt  Doneux  iiituitii  certi  casus  pro  parte  niea. 
Vesc.  84  fol.  42  Orig.  [42  6 

1651  April  12  Eichstädt.  B.  Marquard  von  Eichstädt  an  Kard. 
Pamtili]:  der  ihm  verliehene  Dispens  von  der  Visitatio  li- 
miuuin  galt  bis  zur  Herstellung  des  Friedens  im  Reich;  bittet 
um  Erstreckuug  bis  zur  Wiederaufrichtung  seiner  Kirche,  die 
ihn  jetzt  in  Anspruch  nimmt.  Vesc.  34  fol.  44  Orig.     [-127 

1651  April  12  Bamberg.  B.  Melchior  Otto  von  Bamberg  a  P.  In- 
nocenz  X :  bittet  die  am  80  März  stattgehabte  Wahl  des  Kan- 
tors und  Vi,:thums  der  kärtnischen  Besitzungen  des  Bistums, 
Philipp  Valentin  Voit  a  Kieneck  zum  Dompropst  (für  den  am 
'28  März  verst.  Hieronymus  von  Würzburg)  laut  des  Herkom- 
mens zu  genehmigen,  mit  Erwähnung  dass  der  Erwählte  am 
1  April  vor  dem  Vikar  in  spiritual.  Johann  Murman  die  pro- 
fessio  fidei  catholicae  laut  Festsetzung  des  Tridentiner  Kon- 
zils abgelegt  hat.  Vesc.  25  fol.  317  sq.  Orig.  [428 

1651  April  14  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz  X':  nachdem  Papst  sicii  willig  gezeigt  den  Jubläums- 
ablass  auf  Baiern  und  insbesondere  die  Diözese  Freisingen 
zu  erstrecken,  bittet  Kurf.  dass  als  Stätte  der  Erlangung  dieses 
.  Ablasses  nicht  die  bischöfliche  Residenz  Freisingen,  sondern 
die  weltliche  Residenz  München  designiert  werde.  Princ.  66 
fol.  65  Orig.  ,  [429 

1651  April  14  Trient.  B.  Karl  Emanuel  Madruzzo  von  Trient  be- 
glaubigt Dr.  Johann  Jakob  Sozzi  zu  einem  Anbrigen  an  sein 
Kapitel  behufs  Koadjutorwahl,  zu  der  er  unter  genannten  Be- 
dingungen ')  räth;  er  empfiehlt  zum  Koadjutor  den  Erzh.  Si- 
gismund  Franz  von  Oesterreich  B.  von  Augsburg.  Vesc  22 
nr.  205  beglaubigte  Abschrift  (B.)  mit  Vermerk  dass  das  Ori- 
ginal am  14  April  1651  dem  Kapitel  praesentiert  wurde.  [430 

[n.  1651  April  14]  -)  B.  Karl  Emanuel  von  Trient  an  den  Papst: 
bittet  das  Koadjutorat  des  B.  Sigismund  Franz  von  Augsburg 

>)  Vgl.  oben  nr.  417. 

*)  Nach  1-1  März  1652  ?  Unter  diesem  Datum  finden  sich  uii1i-v  den 
Stücken  A  [s.  o.  nr.  417]  uod  B.  Erklärungen  der  bischöflichen  Stalili.ilter 
und  Räthe  über  die  Persönlichkeit  des  beurkundenden  Noiars. 
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in  Trient  nicht  ziizulasseD.  wenii  man  sich  in  anderer  Weise 
als  die  Schriftstücke  A  und  B  enthalten  [vgl.  1651  März  2 
und  April  14]  darum  bemühe.  Vesc.  22  ur.  207  Abschrift 
ohne  Datierung.  [431 

1651  April  15  Bamberg.  B.  Melchior  Otto- von  Bamberg  an  Kard. 
Paraflli :  erneute  Bitte  um  Bestätigung  des  D.  Philipp  Valentin 
Vöit  von  Rieneck,  Domkantors.  Käthes  und  Statthalters  des  Bi- 
schofs in  Kärnthen  als  Nachfolger  des  f  Hieronymus  von  Würz- 
burg in  der  Dompropstei;  mit  Hinweis  auf  die  Schädigung 
der  Kirche  im  letzten  Kriege.  Vesc.  34  fol.  45  Orig.     [432 

1651  April  15  Bamberg.  Dekan,  Senior  und  Domkapitel  von  Bam- 
berg an  nicht  genannten  geistlichen  Kurfürsten'):  Bittesich 
beim  Papst  für  schleunige  Bestätigung  der  Wahl  Philipp  Voits 
von  Rieneck  zum  Dompropst  zu  verwenden.  Part.  19  fol.  270 
Orig.;  in  verso:  N.  S.  si  contenta  far  la  gracia.  D.  Proda- 
t[ario].  [433 

1651  April  16  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an 
P.  Innocenz  X :  ersucht  um  Erneuerung  des  seinem  Vorgänger 
gewährten  Indults  conferendi  binos  canonicatus  presbyteriales 
in  metropolitana  Coloniensi.  Princ.  66  fol.  66  Orig.       [434 

1651  April  24  Würzburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  cet 
an  P.  Innocenz  X :  verwendet  sich  für  die  Bestätigung  Philipp 
Valentins  Voit  von  Rieneck  Kantors  am  Dom  zu  Bamberg  und 
Vizthums  der  Bambergischen  Güter  in  Kärnthen  als  Domprost 
von  Bamberg  an  Stelle  des  f  Hieronymus  von  Würzburg. 
Princ.  66  fol.  67  Orig.  [435 

1651  April  25  Nürnberg.  Gesandte  und  Räthe  der  auf  dem  Reichs- 
tag [dieta]  versammelten  katholischen  Stände  an  P.  Inno- 
cenz X :  Bitte  die  Bestätigungsbulle  für  Philipp  Valentin  Voit 
von  Rieneck  als  Dompropst  zu  Bamberg  baldigst  zu  gewähren. 
Part.  19  fol.  27P  Orig.  mit  7  Siegeln.  In  verso:  N.  S.  si 
contenta  far  la  gracia.  D.  Prodat[ario].  Von  anderer  Hand 
darunter:  si  possono  relassar  le  lettere  conforme  la  volontä 
di  N.  S.  [436 

1651  April  28  Brüssel.  Erzh.  Leopold  Wilhelm  von  Oesterreich 
Bisch,  cet.   an   P.  Innocenz  X:    erbittet   die   Verleihung  der 

')  Wohl  der  Erzb.  von  Mainz,  s.  u.  nr.  435. 
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Jubiläiimsablässe  für  seine  Bistümer  Strassbiirg,  Passau  und 
Olmiitz.  und  zwar  gratis.  Princ.  66  fol.  226  Orig.  [437 

1651  Mai  8  Konsistorium.  P.  Innocenz  verleiht  auf  Bericht  des 
Kard.  Colonna  die  durch  Tod  dos  f]rzb.  Ferdinand  von  Köln 
erledigte  Kirche  von  Paderborn  an  den  dortigen  Propst  Theo- 
dor Adolf  von  Recke.  Arm.  XII  vol.  181  pag.  345;  Cors.  54 
fol.  319"'^  [438 

1651  Mai  8  Konsistorium.  Auf  Bericht  des  Kard.  Colonna  wird 
Karl  Kaspar  von  Le^'eu  [a  Petra]  B.  von  Chalcedon  i.  p.  i. 
und  Koadjutor  von  Trier.  Cors.  25  fol.  320^  [439 

1651  Mai  11  di  Casa  [d.  i.  Rom].  Francesco  Crivelli  an  einen 
ungen.  Kard.  [Colonna'?]:  schickt,  da  es  nicht  die  Woche  der 
Audienz  ist.  er  aber  dem  Markgr.  von  Baden  gefällig  sein 
möchte,  einen  Auszug  dessen  was  ihm  über  die  Paderborner 
Propstei  geschrieben  ist,  mit  Bitte  es  dem  Papst  mitzuthei- 
len  und  sich  fernerhin  dem  Hause  Baden  günstig  zu  erwei- 
sen. Vesc.  34  fol.  29  Orig.  [440 

1651  Mai  22  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  providiert  der  durch 
Tod  des  Erzb.  Ferdinand  von  Köln  erledigten  Kirche  von 
Münster  mit  dem  vom  Domkapitel  erwählten  Kanoniker  Chri- 
stof Bernhard  von  Galen.  Cors.  54  fol.  321'^-322«.  [441 

1651  Mai  27  Düsseldorf.  Pf.  Wolfgang  Wilhelm  an  P.  Innocenz  X: 

■  erbittet  dessen  Segen  zur  soebe  i  vollzogenen  Wieder-Vermäh- 

lung  mit  Maria  P'rancisca  von  Fürsten])erg  Ländgräfin  in  Baar, 

Fürstin  von  Hohenzollern  '),  Princ.  6i3  fol.  143  Orig.     [442 

1651  Juni  7  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  Camillo  Pam- 
fili :  Verwendung  für  den  durch  die  Türken  vertriebenen  Josef 
Maria  Monalti  Erzb.  von  Antivari.  der  Entschädiofunsf  durch 
ein  anderes  Bistum  wünscht.  Vesc.  34  fol.  93  Orig.       [443 

1651  Juni  8  Brüssel.  Landgraf  [Friedrich  von  Hessen]  an  Kard. 
Pamfili :  berichtigt  ein  in  einer  Eingabe  der  deutschen  Mit- 
glieder des  Ordens  von  St.  Johann  zu  Jerusalem  enthaltenes 
Versehen,-  wo  als  derjenige  dessen  Diener  dem  Orden  Anlass 
zu  Beschwerden  geben,  f]rzherzog  Leopold  statt  Erzherzogs 
Ferdinand  Karl  genannt  ist.  Princ.  64  nr.  190  Orig.     [444 


1)  T.  des  Grafen  Egon    VIII    von    Fürstenberg-Heiligenberg,   vermählt 
am  6.  Mai  1651.  Sie  war  die  dritte  Frau  des  Pfulzgrafen. 
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1651  Juni  16  Innsbruck.  Ferdinand  Karl  Erzli.  von  Oesterreich 
an  P.  Innocenz :  bittet  um  Zuwendung  eines  besseren  Bistums 
an  den  dem  Hause  Oesterreich  ergebenen  Bischof  von  Minori 
Leonardus  Leria.  Princ.  66  fol.  144  Orig.  [445 

1651  Juni  17.  P.  Innocenz  X  an  Kf.  Maximilian  von  Baiern:  hat 
seinen  Wunsch  der  Segnungen  des  Jubeljahres  teilhaft  zu 
werden,  diplomatis  concessione  gern  gewährt.  Epp.  ad  princ. 
Jol.  6P  nr.  86.  —  Entsprechend  gleichzeitig  an  B.  Leopold 
Ihelm  von  Strassburg:  ib.  fol.  62"  nr.  87.  [446 

165f*'Juni  17  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz X:  erbittet  für  sich  und  seine  Nachfolger  in  Baiern 
das  Recht,  den  Abt  des  Klosters  Waltsassen  in  der  Ober- 
pfalz zu  ernennen  oder  zu  praesentieren.  Princ.  66  fol.  53.  54 
Orig.  [447 

1651  Juni  17  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz X :  erbittet  für  die  bairischen  Kapuziner  die  päpstliche 
Bestätigung  der  Befugnis,  in  Baiern  an  Orten  wo  es  an  Priestern 
mangelt,  zu  predigen  und  das  Sakrament  zu  reichen.  Princ. 
66  fol.  55  Orig.  [448 

1651  Juni  19  Konsistorium.  Kard.  Colonna  praekonisiert  die  Kirche 
von  Rhodos  i.  p.  i.  in  Karl  Kaspar  von  Leyen  [a  Petra],  künfti- 
gen Koadjutor  von  Trier.  Cors.  54  fol.  325''.  -  [449 

1651  Juni  22  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  au  P.  Inno- 
cenz X:  erhebt  aufs  neue,  wie  i.  J.  1649'),  Einspruch  gegen 
die  Restituierung  des  Bruders  Stephan  als  Abt  von  Priefling 
und  S.  Maria  in  Zell  in  der  Diöz.  von  Regensburg,  mit  län- 
gerer Begründung.  Princ.  66  fol.  68-70  Orig.  [450 

1651  Juni  23  München.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz X:  dankt  für  Erlaubnis  dass  er,  seine  Dienerschaft  [fami- 
liäres] und  die  Einwohner  von  München  der  Segnungen  des 
Jubiläums  in  München  teilhaft  werden  können.  Princ.  66 
fol.  71  Orig.  [451 

1651  Juli  1.  P.  Innocenz  X  an  Fürst  Johann  Ludwig  von  Nassau: 
will  einem  seiner  Söhne  gern  die  Würde  des  Kustos  der  Kir- 
che von  Münster  verleihen;  ein  weiteres  Kanonikat  aber  ist 
nicht  erledigt.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  64*^  nr.  89  [452 

J)  Vgl.  oben  nr.  299. 
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1651  Juli  1.  P.  luuocenz  X  an  Dekan  und  Kapitel  von  Pader- 
born :  über  die  von  ihnen  für  einen  der  Ihrigen  erbetene  Dom- 
propsteiist  schon  verfügt;  doch  wird  der  Ernannte  ihnen  zwei- 
fellos angenehm  sein  ').  Epp.  ad  pr.  4  fol.  66^  N.  91.  — 
Gleichen  Inhalts  gleichzeitig  an  den  Elekten  Adolf  von  Pa- 
derborn:  ib.  fol.  67"  nr.  92.  [453 

1651  Juli  1.  P.  Innocenz  X  an  Wolfgang  Wilhelm  Pf.  von  Neu- 
burg: billigt  die  von  ihm  zum  Nutzen  der  katholischen  Re- 
ligion eingegangene  Ehe.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  65''  nr.  90.  [454 

1651  Juli  3  Konsistorium.  P.  Innocenz  providiert  auf  Bericht  des 
Kard.  Golonna  der  durch  Tod  des  Alfonso  Gonzaga  erledigten 
Kirche  von  Rhodos  i.  p.  i.  mit  Karl  Kaspar  von  Leyren  [a 
Petra]  Kantor  von  Trier  und  ernennt  den  Nämlichen  gemäss 
•  eines  vom  Papste  genehmigten  Dekrets  der  Konsistorial-Kon- 
gregation  vom  26.  Januar  1651  zum  Koadjutor  von  Trier  mit 
zukünftiger  Nachfolge.  Cors.  54  fol.  326«^  [455 

1651  Juli  4  Düsseldorf.  Pf.  Wolfgang  Wilhelm  an  den  Papst: 
bittet  um  Beistand  gegen  Kurbraiidenburg,  dessen  Truppen 
in  seine  Lande  eingefallen  sind  und  dort  den  Katholizismus 
gefährden,  wie  er  dem  Nuntius  in  Aachen  näher  mitgeteilt 
hat.  Princ.  66  fol.  145  Orig.  [456 

1651  Juli  5  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X:  erneuert 
seine  bei  letzterem  und  früher  schon  bei  Urban  VIII  vorge- 
brachte Bitte,  den  reformierten  böhmischen  Karmeliter-Nonnen 
die  Gründung  eines  Klosters  in  Prag,  wozu  schon  alles  vor- 
bereitet ist,  zu  gestatten.  Princ.  62  nr,  7  Orig.  mbr.     [457 

1651  Juli  29.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  ist  der  von 
diesem  beabsichtigten  Gründung  eines  Klosters  der  unbe- 
schuhten Karmeliterinnen  geneigt ;  näheres  durch  den  Nuntius. 
Epp.  ad  pr.  4  fol.  72«  nr.  77.  [458 

1651  Juli  29.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III  :  hat  vom 
Nuntius  gern  gehört  dass  Ks.  Christof  Rantzau  gefördert  hat 
und  fernerhin  fördern  will;  das  Beispiel  Rantzau's  wird  leicht 
andere  zur  Konvertierung  veranlassen.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  7P 
nr.  96.  [459 

1651  August   5   Düsseldorf.  Pf.  Wolfgang  Wilhelm  au  P.  Inno- 

»)  Vgl.  oben  nr.  413;  unten  nrr.  471.  474.  492. 
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cenz  X :  dankt  für  Erteilung  des  Segens  zu  seiner  Wieder- 
Vermählung. Princ.  66  fol.  146  Orig.  [460 

1651  August  12.  P.  Innocenz  X  an  die  in  Nürnberg  versammelten 
Käthe  und  Deputierte  des  katholischen  Kurfürsten,  Fürsten 
und  Stände  :  heisst  auf  ihre  Empfehlung  hin  die  von  ihm 
sonst  nicht  gebilligte  Wahl  des  Philipp  Valentin  Voit  zum 
Bamberger  Dorapropst  durch  das  dortige  Kapitel  gut;  verweist 
auf  seine  literae  de  ea  re  scriptae.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  74^ 
nr.  100.  —  Gleichzeitig  entsprechend  an  den  Erzb.  Johann 
Philipp  von  Mainz  :  ib.   fol.  73^  nr.  99.  [461 

1651  August  13  Köln.  Girolamo  Verhörst  an  Kard.  [Pamtili] : 
giebt  auf  Geheiss  des  Nuntius,  B.  von  Nardö,  dessen  Ge- 
schäftsträger in  Köln  er  ist,  Nachrichten  über  den  branden- 
burgisch-pfälzischen Krieg  und  schickt  die  [beiliegende]  Brevis 
deductio  juris  quod  domui  Palatino-Neoburgicae . . .  in  ditio- 
nibus  Juliacensibus  cet.  competit  [editio  altera  1651],  sowie 
der  Rö.  Kay.  Ma.  ernstliches  Avocatorium  cet.  Part.  18  fol. 
229  Orig. ;  die  Beilagen  foll.  230-247,  248-249.  ,  [462 

651  August  15  Breslau  am  Sand  [in  Insula  Arenaria]:  Abt 
Johann  der  Regularkleriker  von  S.  Augustin  an  P.  Inno- 
cenz X  :  über  sein  bevorstehendes  fünfzigjähriges  Priesterju- 
biläum. Part.  17  fol.  318  Orig.  .  [463 

1651  August  20  Wien.  Fürst  von  Dietrichstein  an  P.  Innocenz  X: 
empfiehlt  seine  Söhne  Ferdinand  und  Maximilian,  die  nach 
dem  Besuch  anderer  Länder  zum  Schluss  nach  Kom  kommen. 
Princ.  66  fol.  147  Orig.  —  Derselbe  gleichzeitig  an  Kard. 
Pamfili  entsprechend.  Princ.  64  fol.  151  Orig.  [464 

1651  August  24  Mitau.  Hz.  Jakob  von  Kurland  an  P.  Innocenz  X: 
beglaubigt  P.  Jakob  Gorecki  0.  S.  D.  zu  einem  Anbringen  in 
arduo  negotio.  Princ.  66  fol.  148  Orig.  [465 

1651  August  28  Düsseldorf.  Pf.  Wolfgang  Wilhelm  an  P.  Inno- 
cenz X :  schickt  seinen  Kammerherrn  und  Staatsrath  Niccolö 
Promontorio  nach  Rom,  um,  von  den  katholischen  Fürsten 
Deutschlands  verlassen,  den  Beistand  des  Papstes  wider  Kur- 
brandenburg zu  erflehen.  Princ.  66  fol.  149  Orig.  [466 

1651  September  2.  Kard.  Pamfili  an  Girolamo  Verhörst  in  Köln: 
dieser  hat  sich  durch  seine  Berichterstattung  [Brief  vom  13. 
August   mit   Beilagen,  ob.    nr.  462]  des    von  dem    Nuntius 
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Bischof    von    Nardö    erhaltenen    Auftrags    bestens    erledigt. 
Part.   156.  [467 

1651  September  3  Köln.  Kf.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an 
P.  Innoceuz  X:  bittet  dass  dieser  den  Pfalzgrafen  von  Neu- 
bm-g  erhöre,  der  den  bejammernswerther  Znstand  seines  Staates 
dem  Papst  darzulegen  beabsichtigt.  Princ.  öß  fol.  72  Orig.  [468 

1651  September  3  Köln.  Girolamo  Verhörst  an  Kard.  [Pamtili]: 
über  die  brandenburgisch-pfälzischen  Wirren ;  katholische 
Haltung  des  Erbprinzen  von  Pfalz-Neuburg ;  Friedensverhand- 
lungen. Part.  18  fol.  251  Orig.  [469 

1651  September  8.  Kard.  Pamflli  au  Girolamo  Verhörst  in  Köln: 
über  die  mit  Brief  vom  20.  August  ^  eingesandten  Akten- 
stücke [Proposition  des  Barons  von'Blumendal  an  den  Kaiser 
.und  dessen  Antwort].  Part.  156.  [470 

1651  September  10.  P.  Innocenz  X  an  Landgr.  Christian  von 
Hessen-Homburg  ^):  wünscht  Glück  zur  Konversion,  worüber 
ihm  der  Abt  von  S.  Anastasia  geschrieben  hat.  Epp.  ad  pr. 
4  fol.  78«  nr.  105.  [471 

1651  September  21  Neuhaus.  Theodor  Adolf  [B.  von  Paderborn] 
an  P.  Innocenz  X  :  weist  die  Ungültigkeit  eines  Breve  nach  ^}, 
welches  sich  für  die  Ernennung  einer  nicht  zum  Kapitel  ge- 
hörenden Person  zum  Propst  ausspricht,  und  empfiehlt  für 
diese  Würde  der  Priester  Johann  Wilhelm  Baron  von  Sintzig. 
Princ.  66  fol.  150  sq.  Orig.,  mit  Vermerk:  N.  S.  dice  ch' es- 
sendo  giä  stata  fatta  la  provisione  da  S.  S*^,  il  capitulo 
[weiter  unleserlich].  [472 

1651  September  23.  Kard.  Pamtili  an  Girolamo  Verhörst  in  Köln: 
betr.  von  ihm  eingesandte  Zeitungen  über  die  katholische 
Haltung  des  Prinzen  von  Neuburg.  Part.  156.  [473 

1651  September  26  Paderborn.  Dekan,  Senior  und  Domkapitel 
von  Paderborn  an  P.  Innocenz  X :  das  päpstliche  Breve  vom 
1.  Juli,  wonach  ihre  Dompropstei  einem  «  non  nominato  et 
non  capitulari  «   wider  genannte  päpstliche  Indulte  bestimmt 


')  Liegt  "nicht  vor. 

2)  Georg  Christian,  Sohn  Friedrichs,  des  4.  Sohnes  Georgs  I  von  Darm- 
stadt, geb.  1626. 

3)  Vgl.  oben  nr.  413  u.  unten  nr.  474. 
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sei,  kam  am  10.  September  in  ihre  Hände,  hinderte  sie  aber 
nicht  Johann  Wilhelm  von  Sinzig  zu  wählen,  um  dessen 
Bestätigung  sie  anhaltea.  Näheres  durch  den  Agenten  Kur- 
kobus  Dionysius  Doneux.  Part.  19  fol.  272  u.  274  Orig. ; 
dazwischen  als  fol.  273  auf  eingeheftetem  Zettel:  Si  desidera 
r  istromento  d'  elettione  fatta  dal  capitolo  Paderb.  del  signor 
barone  di  Sinzig  in  provosto  di  quella  chiesa,  gionto  alla 
lettera  del  medesimo  capitolo  a  N.  S.  per  la  confirmazione,  ad 
effetto  di  farla  vedere  agl'  officiali  della  Dataria ;  darunter  von 
anderer  Hand:  dato  al  signor  Doneux  agli  8  febr,  1652.  [474 

1651  September  30  München.  Hz.  Albrecht  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz  X :  zeigt  das  Ableben  seines  Bruders  des  Kf.  Maxi- 
milian —  gest.  am  27  September  zu  Ingolstadt  —  an.  Princ.  öö 
fol.  73  Orig.  [475 

1651  Oktober  1  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an 
an  P.  Innocenz  X :  erneuert  sein  Ansuchen  [von  16.  April  1651] 
betr.  Verleihung  von  presbyteriales  praebendae  in  der  Kölner 
Kirche.  Princ.  66  fol.  74  Orig.  [476 

1651  Oktober  2  München.  Ktin.  Maria  Anna  von  Baiern  an  P.  In- 
nocenz X :  theilt  den  Tod  ihres  Gemahls  des  Kf.  Maximilian 
[f  27  September]  mit.  Princ.  66  fol.  152  Orig.  —  Dieselbe 
an  Kard.  Pamfili  entsprechend.  Princ.  64  ur.  142  ^Orig., 
undatiert.  [477 

1621  Oktober  7  Wien.  Kaiserin- Wittwe  Eleonora  an  P.  Innocenz  X: 
um  Reliquien  für  die  jüngst  erweiterte  Kirche  [Basilica]  der 
h.  Jungfrau  in  Zell,  wofür  sich  der  Abt  von  St.  Lambert 
Benediktiis,  in  dessen  Jurisdiktion  jene  Kirche  liegt,  bemüht. 
Princ.  63  nr.  27  Orig.  mbr.  [478 

1651  Oktober  11  Köln.  Prinz  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  an 
P.  Innocenz  X:  teilt  den  am  9  Oktober  plötzlich  am  Sclüag- 
fluss  erfolgten  Tod  seiner  Gemahlin  Anna  Catharina  Con- 
stantia,  Tochter  K.  Sigismunds  von  Polen,  mit.  Princ.  66 
fol.  153  sq.  Orig.  [479 

1651  Oktober  18  Schloss  Ebersdorff.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard. 
Pamfili:  erinnert  an  die  früher  versprochene  Versehung  dee 
Gr.  Johann  Ludwig  Marradas  mit  einem  Kanonikat  in  der 
Kirche  von  Valentia,  wo  jetzt  ein  Archidiakonat  und  ein 
Diakonat  erledigt  sind.  Princ.  64  nr.  11  Orig.  [480 
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1651  Oktober  20  Lüttich.  Erzb.  Maximilian  Heiurich  von  Köln 
cet.  an  P.  Innoceuz  X:  theilt  mit,  dass  er  Pater  Bernhard 
AVimprtiingh  theol.  di-.  und  Priester  der  Soc.  Jesu  als  Pro- 
curator  für  die  Angelegenheiten  seiner  drei  Kirchen  nach  Kom 
schickt.  Princ.  6Q  fol.  75  Orig.  [481 

1651  Oktober  22  Köln.  Girolamo  Verhörst  an  Kard.  [Pampili]: 
Friede  zwischen  Brandenburg  und  Pfalz-Neuburg;  Verhee- 
rungen der  Lothringer;  Nuntius  B.  von  Nardö  abgereist,  um 
über  Frankfurt  und  Augsburg  nach  Italien  zurückzukehren. 
Part.  18  fol.  253  Orig.  [482 

1651  Oktober  23  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
beglaubigt  den  Abt  von  St.  Lambert  Benedictus  in  der  An- 
gelegenheit der  Gründung  eines  Karmeliteriunenklosters  in 
Prag.  Princ.  63  ur.  28  Orig.  mbr.  —  Derselbe  entspre- 
chend an  Kard.  Pamtili  gleichzeitig.  Princ.  64  nr.  12  Orig. 
Chart.  [483 

1651  Oktober  28  Wien.  Ksin-Wittwe  Eleonore  an  P.  Innocenz  X: 
bittet  aufs  neue,  dem  B.  Franz  von  Cariati  ein  besseres  Bis- 
tum zu  verleihen.  Princ.  62  nr.  6  Orig.  mbr.  [484 

1651  Oktober '29  Düsseldorf.  Pf.  Wolfgang  Wilhelm  an  P.  Inno- 
cenz X :  bittet  dem  Hz.  Karl  von  Lothringen  die  päpstliche 
Anerkennung  dafür  auszusprechen,  dass  er  als  einziger  ihm  in 
seinem  Kampfe  [wider  Kurbrandenburg]  thatkräftig  beige- 
sprungen ist.  Princ.  66  fol.   155  sq.  Orig.  [485 

1651  November  11.  Kard.  Pamtili  an  Girolamo  Verhörst  in  Köln  : 
über  die  Fortsetzung  seiner  Berichterstattung  durch  Brief 
von  22  Oktober.  Part.  156.  [486 

1651  November  15  Frankfurt  a  M.  Käthe  der  katholischen  Kur- 
fürsten, Fürsten  und  Stände  an  P.  Innocenz  X :  danken  für 
Ausfertigung  der  Bullen  für  den  erwählten  Bamberger  Dom- 
propst Philipp  Valentin  Voit  von  Rieneck,  und  ersuchen  um 
ausdrückliche  Bestätigung  der  freien  Propstwahl  des  Bam- 
berger Dojnkapitels.  Princ.  70  foL  115  sq.  Orig.,  mit  7  aufgedr. 
Siegeln.  [487 

1651  November  18.  P.  Innocenz  X  an  Prinz  Philipp  Wilhelm  von 
Neuburg:  kondoliert  zum  Tode  seiner  Gemahlin,  Schwester 
des  Königs  von  Polen  und  Schweden.  Epp.  ad  pr.  4  fol.  102'' 
nr.  120.  [488 
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1651  November  18.  Innocenz  X  aü  die  verwittwete  Kiirfiirstin 
von  Baiern  Maria  Anna  Erzherzogin  von  Oesterreich:  kon- 
doliert zum  Tode  des  Kf.  Maximilian  von  Baiern.  Epp.  ad 
pr.  4  fol.  103^  nr.  121.  —  Gleichzeitig  entsprechend  an  Hz. 
Albrecht  von  Baiern:  ib.  fol.  104^  m\  122.  [489 

1651  Dezember  3  Trier.  Karl  Kaspar  Erzbischof  von  Rhodos  und 
Koadjutor  von  Trier  an  Kard.  Pamtili :  Neiijahrswünsche. 
Vesc.  34  fol.   158  Orig.  [490 

1651  Dezember  4  Mainz.  B.  Marqiiard  von  Eichstädt  an  Kard.  Pam- 
fili :  Neiijahrswünsche.  Vesc.  34  fol.   159  Orig.  [491 

1651  Dezember  4  Baden.  Mf.  Wilhelm  von  Baden  an  P.  Inno- 
cenz X :  Dank  für  die  seinem  Sohn  Hermann  zugewandten 
Gnaden,  nämlich  das  Grosskreuz  von  St.  Johann  von  Jeru- 
salem und  Propstei  und  Kanonikat  in  Paderborn  und  Munster. 
Princ.  69  fol.  97  Orig.  [492 

1651  Dezember  6  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
Bitte  um  Bestätigung  des  P.  Johann  Chrysostomus  de  Bel- 
monte  als  Biscliof  von  Rosonia  [so?]  in  part.  infid.  Princ.  63 
nr.  29  Orig.  rabr.  —  Ein  zweits  gleichzeitiges,  aber  in  der 
Form  abweichendes  Schreiben  ebendas.  nr.  30  Orig.  mbr.  [493 

1651  Dezember  9  Wien.  Kard.  von  Harrach  an  Kard.  Pamüli: 
Empfliehlt  P.  Giov.  Crisostomo  di  Belmonte  0.  S.  B.,  den 
der  Kaiser  dem  h.  Stuhl  aufs  neue  für  das  Bistum  von  Roso- 
nia in  partibus  infid.  praesentiert.  Card.  13  fol.  414  Orig.  [494 

1651  Dezember  15  Würzburg.  Dekan  und  Domkapitel  von  Würz- 
burg an  P.  Innocenz  X:  Dank  für  Bestätigung  der  Wahl 
des  Franz  Ludwig  Faust  von  Stromberg  zum  Propst;  er  lei- 
stete den  Eid  in  der  anbefohlenen  Form.  Part.  19  fol.  275 
Orig.  [495 

1651  Dezember  16  Düsseldorf.  Pfalzgr.  Wolfgang  Wilhelm  von 
Neuburg  an  Kard.  Pamüli:  Neujahrsglückwunsch.  Princ.  64 
nr.  153  Orig.  —  Desgleichen  am  18.  Dez.  ebendaher  Prinz 
Philipp  Wilhelm:  ib.  n.  154  Orig.  [496 

1651  Dezember  17  Trient.  B.  Karl  Madruzzo  von  Trient.  an  Kard. 
[Pamfili]:  Neujahrswünsche.  Vesc.  34  fol.  175  Orig.      [497 

1651  Dezember  19  Marienburg  [Weirzburg].  Johann  Philipp  von 
Mainz  und  Würzburg  an  Kard.  Pamfili :  erbittet  für  den  von 
der  Kongregation  der   Propaganda   vor   einigen   Monaten  zur 
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Bekehrung  des  calvinistisclien  Landgrafen  Ernst  von  Hessen 
ausgesandten  Pater  Valerianus  Magni  ord.  S.  Franc.  Capu- 
cinorum  die  Facultas  eines  apostolischen  Missionars  für  seine 
Erzdiözese  und  Diözese.  Princ.  64  nr.  155  Orig.  [498 

1651  Dezember  23.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  em- 
pfiehlt ihm  Hz.  Johann  Friedrich  von  Braunschweig-Lüne- 
burg  '),  der  wegen  seines  Glaubenswechsels  von  seinen  Stam- 
mesvettern  angefeindet  und  verfolgt  wird.  Epp.  ad  princ.  4 
fol.   107«'^  nr.  126.  [499 

1651  Dezember  23.  P.  Innocenz  X  an  Pfalzgr.    [Wolfgang  Wil- 
helm] von  Neuburg:  hört  von  ihm  mit  Vergnügen,  dass  Hz. 
Karl  von  Lothringen  ihn  mit  Truppen  und  Geld  gegen  seine 
und  der  Religion  Feinde   unterstützt.    Epp.  ad   princ.  4  fol. 
,109"'^  nr.  128.  [500 

1651  Dezember  23  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
bittet  bei  der  bevorstehenden  Kardinalspromotiou,  nachdem 
der  bisher  für  den  Hut  empfohlene  Markgraf  Franciscus  de 
Carretto  gestorben,  den  schon  zu  Papst  Urbans  Zeiten  dafür 
empfohlenen  Landgrafen  Friedrich  von  Hessen  zu  berücksich- 
tigen -).  Princ.  62  nr.  2  Orig.  mbr.  [501 

1651  Dezember  24  stylo  vetere  s.  1652  Januar  3. 

1651  Dezember  24.  Kard.  Pamfili  an  Landgr.  Georg  Christian  von 
Hessen :  Freunde  über  seine  Absicht,  seine  Anhänglichkeit  an 
den  Katholizismus  offen  zu  bekennen.  Princ.  170  Reg.  [502 

1651  Dezember  28  Wallerstein.  Graf  Martin  Franz  von  Oettingen 
an  P.  Innocenz  X:  schickt  in  Verfolg  seiner  Supplik  vom 
20.  April  1650  ^)  die  designatio  proventuum  ordini  S.  Frau- 
cisci  conventualium  una  cum  monasterio  Mayngano  traditorum. 
Princ. 66  fol.  159  Orig.;  die  Beilage  findet  sich  in  duplo 
fol.  158  und  160.  [503 

1651  Dezember  29  Worms.  Beurkundung  der  an  diesem  Tage 
geschehenen  Postulierung  des  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz 
zum  Administrator  der  Wormser  Kirche  cum  spe  successionis. 
Vesc.  22  m.  212.  213  Orig.  membr.,  Notariatsinstrument  mit 


>)  Geb.  1625    Sohn  des  Hz.  Georg  von  C'alenberg. 

2)  Dieser  Wunsch  wurde  erfüllt,  s.  u.  nr.  513.  523. 

3)  S.  0.  nr.  355. 
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Insertion  der  von  1651  November  25  Worms  datierten  Voll- 
macht des  B.  Georg  Anton  von  Worms,  [das  ganze  schwer 
leserlich].  [504 

1652. 

[1652?]  P.  Innocenz  X  an  den  Patriarchen  von  Aquileja:  darf  dem 
Kektor  der  erzherzoglichen  Pfarrkirche  in  Halenhofen,  Diöz. 
Aquileja.  gestatten,  wegen  der  grossen  Entfernung  von  Aqui- 
leja die  Kirchengeräthe  cet.  zu  weihen.  Armar  43  vol.  14 
fol.  292  undatiert  und  ununterfertigt  [f.  293  die  Supplik]  , 
unter  Stücken  von  1652,  [505 

1652  Januar  2  Mainz.  Landgr,  [Friedrich  von  Hessen]  an  Kard, 
Parafili:  bittet  dass  im  Fall  seiner  Ernennung  zum  Kardinal 
sein  Agent  in  Kom  D,  Carlo  Pancali  beauftragt  werde  ihm  das 
Barett  zu  überbringen,  Princ,  64  nr,  157  Orig.  [506 

1652  Januar  3  [1651  Dezember  24  stylo  veteri]  Hildesheim. 
Dekan.  Senior  und  Domkapitel  von  Hildesheim  an  P.  Inno- 
cenz X:  befürworten  ihr  beigehendes  Gesuch  um  Aufhebung 
der  Dompropstei  für  einige  Zeit,  Part,  19  fol,  276  Orig,  [507 

^1652  Januar  3  [1651  Dezember  24  stylo  veteri]  Hildesheim.  De- 
kan. Senior  und  Domkapitel  von  Hildesheim  an  P.  Innocenz  X : 
Bitte,  die  Einkünfte  der  Dompropstei  nach  dem  Tode  des 
Inhabers  Arnold  von  Hoensbrock  dem  Kapitel  zur  Verfügung 
zu  stellen,  bis  ihre  arg  verschuldete  Kirche  sich  der  Schulden 
und  Lasten,  die  auf  ihr  ruhen,  erledigt  haben  werde.  Part.  19 
fol.  277-278  Orig.  [508 

1652  Januar  6  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  Camillo  Pam- 
fili:  Dank  für  Neujahrswünsche.  Princ.  64  nr.  15  Orig.  [509 

1652  Januar  6  Innsbruck.  Ferdinand  Karl  Erzherzog  von  Oester- 
reich  an  P.  Innocenz  X;  bittet,  ein  erledigtes  Bistum  im 
Neapolitanischen  dem  Bischof  von  Minori  Leonardus  Leria  zu 
verleihen    Princ.  QQ  fol.  163  Orig,  [510 

1652  Januar  6  Köln,  Landgr,  Ernst  von  Hessen  ')  an  P.  Inno- 
cenz X:  bittet,  ihm  und    seiner   Gemahlin    den    päpstlichen 

1)  Jüngster  Sohn  des  Landgr.  Moritz  von  Hessen-Cassel,  Stifter  der 
Linie  Rheiufels-Rotenburg,  geb.  1623.  Seine  Gemahlin  war  Marie  Eleonora 
von  Solms.  Beide  traten  Anfang  1652  zur  kalholischen  Kirche  über. 
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Segen  zu  ihrem  üebertritt  zum  Katholizismus  zu  erteilen. 
Princ.  66  fol.   161  sq.  Orig.  [511 

1G52  Januar  20.  P.  Innocenz  X  an  Erzh.  Leopold  Wilhelm  B. 
von  Strassburg:  hat  an  Stelle  des  Abtes  von  S.  Anastasia 
Andreas  Mangellus  bestimmt  die  Angelegenheiten  der  strei- 
tigen Gerichtsbarkeit  in  Belgien  mit  päpstlicher  Autorität  zu 
schlichten.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  11(3«  nr.  138.  [512 

1G52  Januar  20.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III :  wird 
wegen  der  vom  Kaiser,  wie  er  durch  dessen  Briefe  und  münd- 
liche Mittheilung  des  Kard.  Colonna  erfahren,  gewünschten 
Erhebung  des  Landgr.  Friedrich  von  Hessen,  Ritter  des  Jo- 
hanniter-Ordens,  zum  Kardinalat  _  durch  Gebet  den  Willen 
Gottes  erforschen.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  115^  nr.  137.   [513 

1652  Februar  3  Brüssel.  Erzh.  Leopold  Wilhelm  Bischof  cet.  an 
P.  Innocenz  X:  btr.  Nachfolge  des  Joannes  Gobbar  als  Suf- 
fragan  von  Olmütz  an  Stelle  des  7  Sigismund  Mintinus. 
Princ.  66  fol.  233  Orig.  [514 

1652  Februar  9.  P.  Innocenz  X  an  Pfalzgr.  [AVolfgang  Wilhelm] 
von  Neuburg:  hörte  von  dessen  Abgesandten  Nicolaus  Pro- 
montorius  mit  Vergnügen  dass  er  von  den  ihm  und  seinem 
Volk  unerwartet  und  ungerecht  zu  teil  gewordenen  Belästi- 
gungen befreit  sei.  Lobt  seine  und  seiner  Gemahlin  Fröm- 
.    migkeit.  Epp.  ad.  princ.  4  fol.  120*  nr.  145.  [515 

1652  Februar  9.  P.  Innocenz  X  an  Prinz  [Philipp  Wilhelm]  von 
Neuburg:  beglaubigt  desse^  Abgesandten  Gottfried  Otterstedt 
S.  I.  au  ilin  zurück  Epp.  ad  princ.  4  fol.  119'"  nr.  144  [516 

1652  Februar  10;  P.  Innocenz  X  an  Prinz  [Philipp  Wilhelm] 
von  Neuburg:  beglaubigt  Promontorius  zurück.  Epp.  ad  princ. 
4  fol.'  120^  nr.  146.  [517 

1652  Februar  10.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  beglau- 
bigt den  Nuntius  Erzb.  von  Capua  -zu  einem  Anbringen  über 
das  Haus  Pfalz-Neuburg  und  die  Verhältnisse  des  Katholi- 
zismus in  jenen  Gegenden.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  121"  nr.  147. 

[518 

1652  Februar  10  Köln.  Subdekan  und  Domkapitel  an  P.  Inno- 
cenz X:  da  der  B.  Franz  von  Verdun  Hz.  von  Lothringen 
sich  auf  Bitten  bereit  erklärt  hat,  Propstei  und  Dekanat  ihrer 
Kirche  noch  zwei  Jahre  zu  behalten,  falls  er  päpstlichen 
.    •  7 
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Dispens  zur  Beibehaltung  des  Strassburger  Dekanats  und  sei- 
ner übrigen  Benefizien  erhalte,  so  bitten  sie,  dass  jenem  der 
vormals  gewährte  Dispens  für  die  Vereinigung  der  genannten 
Praelaturen  von  Strassburg  und  Köln  auf  zwei  Jahre  verlän- 
gert werde.  Part.  19  fol.  279«^  Orig..  [519 

1652  Februar  17.  P.  Innocenz  X  an  Landgr,  Ernst  von  Hessen: 
Freude  dass  er  und  seine  Gemahlin,  wie  sie  ihm  gemeldet, 
öffentlich  den  Katholizismus  bekannt  haben.  Epp.  ad  princ. 
4  fol.  122"''  nr.  149.  [520 

1652  Februar  17.  P.  Innocenz  X  au  Prinz  [Philipp  Wilhelm] 
von  Neubiirg:  dankt  für  Mitlheilung  über  den  Glaubenswechsel 
Lf.  Ernsts  von  Hessen  und  Gemahlin.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  123"'' 
nr.  150. 

1652  Februai"  17.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  hat  den 
Nuntius  beauftragt,  ihm  den  konvertierten  Lf.  Ernst  von 
Hessen  anzuempfehlen.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  124"  nr.  151.  [522 

1652  Februar  19  Konsistorium.  Ernennung  des  Br.  Friedrich  Land- 
grafen von  Hessen  aus  Deutschland,  Grosspriors  des  Johan- 
niterordens  in  Deutschland  zum  Kardinaldiakon.  Armar.  XII 
vol.  131  pag.  391  Min.;  Cors.  54  fol.  352^  [523 

1652  Februar  26  Trier.  Karl  Kaspar  Erzb.  v.  Rhodos  Koadjutor 
von  Trier  an  Kard.  Pamfili :  Tod  des  Erzb.  Philipp  Christof 
von  Trier  Bischofs  von  Speier  ^).  Uebergang  der  erzbischöfl. 
Würde  von  Trier  auf  ihn.  Ankündigung  dass  er  nach  erfolgter 
Beisetzung  seines  Voigängers  in  Speier  um  das  Pallium  cet. 
einkommen  werde.  Vesc.  34  fol.  184  Orig.  [524 

1652  März  1  Hildesheim.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln 
cet.  2)  an  P.  Innocenz  X:  erneuert  seine  Bitten  [v.  16.  Apr. 
und  1.  Oktober  1651]  btr.  Verleihung  von  presbyteriales  prae- 
bendae  in  der  Kölner  Kirche,  da  ihm  dies  als  einziges  der 
Indulte  die  sein  Vorgänger  besessen,  noch  fehlt.  Princ.  60 
fol.  78  Orig.  [525 

1652.  März  4  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  Camillo  Pam- 
fili: Dank  für  seine  Mitwirkung  bei  Kardinalsernennung  des 
Landgr.  Friedrich  von  Hessen.  Princ.  64  jir.  16  Orig.     [526 


1)  Gestorben  7  Februar  1652. 

«)  Maximilian    Heinrich  war  auch  —  seit  1650  —  B.  von  Hildesheim. 
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1652  März  8  Hildesheim.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln 
cet  an  P.  Innocenz  X:  Herz.  Franz  von  Lothringen  Bischof 
von  Verdun  ist  bereit  Propstei  und  Dekanat  der  Kölner  Kirche 
noch  2  Jahre  zu  behalten,  falls  Papst  ihn  wegen  Beibehal- 
tung seines  Dekanats  in  Strassburg  und  seiner  übrigen  Bene- 
fizien  dispensieren  will,  was  der  Erzb.  mitsamt  dem  Kapitel  ') 
dringend  erbittet.  Princ.  66  fol.  77  Orig.,  mit  eigenh.  Nach- 
schrift. [527 

1652  März  9.  P.  Innocenz  X  an  Kard.  Friedrich  von  Hessen:  hat 
ihn  auf  Erapfehluag  des  Kaisers  zum  Kardinal  kreiert,  schickt 
das  Barett  durch  seinen  Kammerer  Grafen  Petrus  Uoverella. 
Epp!  ad  princ.  4  fol.  127^-128«  nr.  157.  [52S 

1652  März  0.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  IIT :  schickt  dem 
•  Kard.  von  Hessen  durch  seinen  Kämmerer  Grafen  Petrus  Rove- 
rella das  Barett;  beglaubigt  ßoverella.  Epp.  ad  princ.  4 
fol.  126*^  nr.  154;  folgen  entsprechende  Breven  zur  Beglau- 
bigung K.'s  an  die  Kaiserin,  die  Kaiserin-  Mutter  und  mehrere 
Fürsten.  —  Begleitschreiben  des  Kard.  Staatssekretärs  [Pam- 
fili]  vom  12  und  13  März  in  Card.  138  und  Princ.  195.  [529 

1652  März  11  Trient.  B.  Karl  Madruzzo  von  Trient  an  Kard.  Pain- 
fili:  bittet  dem  Abkommen  in  der  Koadjutorsache  zu  Gunsten 
des  Erzh.  Sigmund  Franz  von  Oesterreich  B.  von  Augsburg 
die  Approbation  des  Papstes  zu  verschaffen.  Vesc.  34  fol.  186 
Orig.  [530 

1652  März  12  u.  13  s.  1652  .März  9. 

1652  März  14  Freising.  Albert  Sigismund  von  Baiern  B.  von  Frei- 
sing 2)  an  P.  Innocenz  X :  ist  laut  seines  Rechts  als  Koad- 
jutor  dem  f  B.  Veit  Adam  ^)  nachgefolgt;  bittet  um  Dispens 
vom -Empfang  der  höheren  Weihen;  Näheres  durch  seinen 
Agenten  Abt  Fabritius  Fenzonius.  Vesc.  25  fol.  350  Or.     [531 

1652  April  3  Wüizburg  (Marienburg).  Beurkundung  der  Erklärung 
des  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  dass  er  die  Wahl  zum 
Administrator  von  Worms  nicht  annehmen  könne.  Vesc.  22 
nr.  214  Orig.  membr.  (Notariatsinstrument).  [532 

1)  Vgl.  oben  nr.  519. 

')  Albert  Sigismund,  Bruder  Maximilian  Heinrichs,  geb.  1623,  seit  1639 
Koadjutor  von  Freisingen. 

^)  Gestorben  8  Dezember  1651. 
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1652  April  10  Speier.  Beurkundung  der  an  diesem  Tage  erfolgten 
Wahl  des  Lothar  Friedrich  von  Metternich  zum  B.  von  Speier. 
Vesc.  22  nr.  215/216.  Orig.  chart.  (Notariatsinstrument).  [533 

1652  April  13.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  der  Nuntius 
Erzb.  von  Capua  ist  beauftragt,  ihm  den  Fürsten  Ferdinand 
Johann  von  Liechtenstein  in  Angelegenheit  des  Herzogthums 
Teschen  zu  empfehlen.  Epp.  and  princ.  4  fol.  162'^  nr.  205.  [534 

1652  Mai  1  Brüssel.  Hz.  Ulrich  von  Württemberg  •)  an  P.  Inno- 
cenz X:  zeigt  seinen  Uebertritt  zum  Katholizismus  an  und 
erbittet  durch  Antonio  Bichi  B.  von  Montalcino,  päpstlichen 
Internuntius,  die  Gunst  des  Papstes.  Princ.  66  fol.  232 
Orig.  [535 

1652  Mai  18  Wien.  Ksin-Wittwe  Eleonore  an  P.  Innocenz  X:  btr. 
die  Eheangelegenheit  ihrer  Nichte  Nicolaa  Herzogin  von  Loth- 
ringen -).  Nothwendigkeit  diese  Sache  durch  einen  defini- 
tiven Ausspruch  der  Rota  aus  der  Welt  zu  schaffen.  Näheres 
durch  Kardinal  Colonna.  Princ.  63  nr.  32  Orig.  mbr.     [536 

1652  Mai  25  Frankfurt  a/  M.  Verordnete  der  katholischen  Kur- 
fürsten, Fürsten  und  Stände  an  P.  Innocenz  X:  Bitte  die 
Mönche  von  Reichenau  zum  Gehorsam  gegen  den  B.  von  Kon-' 
stanz  anzuweisen,  mit  Darlegung  des  Hergangs.  Princ.  6  J 
fol.  165-167  Orig.  mit  5  aufgedrückten  Siegeln.  [537 

1652  Mai  26  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X  :  Verwen- 
dung für  die  Kardinals  =  Ernennung  des  Erzbischofs  von  Grau 
Georg  Lippay  de  Zambor,  ehemaligen  Schülers  des  Collc- 
gium  Germanicum  unter  Kard.  Pazmany  ^),  wegen  seiner  Ver- 
dienste   um  den  Kaiser    und    die    katholische    Religion,    der 

>)  Ulrich  von  Württemberg-Neuburg,  jüngerer  Sohn  Hz.  Johann  Fried- 
richs des  Stifters  der  Stuttgarter  Linie,  geb.  1617,  f  1671.  Er  hatte  1651 
in  zweiter  Ehe  eine  katholische  Prinzessin  —  aus  dem  Hause  Aremberg  — 
geheirathet. 

2)  Nikolaea,  Erbin  von  Lotliringen,  war  die  älteste  T.  des  Hz.  Hein- 
rich II  und  der  Margaretha,  T.  Hz.  Vincenz'  von  Mantua  und  Schwester 
der  Ksin-Wwe.  Eleonore.  Sie  hatte  1621  Hz.  Karl  III  von  Lothringen,  den 
nächstberechtigten  männlichen  Erben  des  Landes  geheirathet,  der  sie  aber  1635 
verstiess,  um  eine  andere  Ehe  einzugehen,  die  indess  von  Papst  Urban  VIII 
als  ungültig  bezeichnet  wurde. 

ä)  Peter  Pazmany  aus  Ungarn,  Vorgänger  Lippay's  auf  dem  erzbischöfli- 
chen Stuhl  von  Gran,  Kardinal  1629,  f  1637. 
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er  zwanzigtausend  Abgefallene  wieder  zugeführ  that.  Piinc.  ö'S 
nr.  33  Orig.  membr.  —  Derselbe  gleichzeitig  an  Kard.  Camillo 
Pamtili  mit  Bitte  um  seine  Verwendung  in  obiger  Sache. 
Princ.  64  nr.   17  Orig.  [538 

1052  Mai  30.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  der  Nuntius 
Erzb.  von  Capua  wird  ihm  den  Konvertiten  Baron  Wolfgang 
Friedrich  HatVmann  empfehlen.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  ISS** 
nr.  241.  [539 

1052  Mai  31  Frankfurt  a.  M.  Verordnete  der  katholischen  Kurfürsten, 
Fürsten  und  Stände  an  P.  Innocenz  X:  bitten  erneut,  wie  am 
15  November  1651,  um  Bestätigung  des  Rechts  des  Bamberger 
Kapitels  den  Propst  selbst  zu  wählen.  Princ.  00  fol.  108  sq. 
Orig.  -  [540 

10.52  Juni  1  Venedig.  Hz.  Johann  Friedrich  von  Braunschweig- 
Lüneburg  an  P.  Innocenz  X ;  dankt  für  Verleihung  eines 
durch  die  ^Yalll  des  Inhabers  zum  B.  von  Speier  erledigten 
Kanonikats  zu  Mainz,  wovon  ihn  —  ausser  seinem  Agenten 
Fenzonius  —  auch  der  Kanoniker  Holstenio  ')  benachrichtigt 
hat.  Princ.  75  fol.  32  Orig.  —  Derselbe  gleichzeitig  an  Kard. 
Pamfili  entsprechend.  Princ.  75  fol.  31  Orig.  [541 

1052  Juni  2  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an  P. 
Innocenz  X :  Dank,  dass  ihm  bewilligt  ist  presbyteriales  pre- 
bendas  zu  verleihen.  Princ.  00  fol.  79  Orig.  [542 

1052  Juni  2r  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  cet.  an 
P.  Innocenz  X :  verwendet  sich  dafür,  dass  der  Papst  die  durch 
den  Tod  Bernhard  Rabbani  von  Imbsen  erledigte  Dompfründe 
in  Paderborn  auf  den  Grafen  Franz  Egon  von  Fürstenberg, 
Ohorbischof  der  Kölner  Metropolitankirche,  übertrage.  Princ. 
66  fol.  31  Orig.  [543 

1652  Juni  3  Lager  in  Mens.  Erzh.  Leopold  Wilhelm  von  Oester- 
reich  Bisch,  cet.  an  P.  Innocenz  X :  Begleitschreiben  für  den 
Abt  von  S.  Anastasia,  der  nach  Rom  geht,  nachdem  er  in  Belgien 
als  Internuntius  fungiert  hat.  Princ.  66  fol.  234  Orig.     [544 

1652  Juni  6'Neisse.  B.  Karl  Ferdinand  von  Breslau  cet.  an  P. 
Innocenz  X:  hat    infolge    der  Herstellung    des   Friedens    im 

')  Lucas  Holstenius,  Konvertit  aus  Hamburg,  seit  1627  in  Rom,  von 
Innocenz  X  sehr  geschätzt  und  zum  Bibliotekar  der  Vaticana  gemacht,  t  in 
Eom  13C1. 
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Reich  in  seine  Diözese   zurückkehren  können,  Princ.  67    fol. 
64  Orig.  membr.  [545 

1652  Juni  10  Wien.  K.  Ferdinand  IV  von  Ungarn  an  P.  Iniio- 
cenz  X :  Verwendung  für  Erhebung  des  Erzb.  von  Gran  zum 
Kardinalat.  Princ.  66  fol.   170  Orig.    ,  [546 

1652  Juni  17  Koblenz.  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier  an  P.  In- 
nocenz  X :  bittet  ein  Verleihung  der  seinen  Vorgäugern  zu 
Theil  gewordenen  Indulte  und  Fakultäten  ad  conferendum 
beneficia  in  mensibus  reservatis,  dispensandum  in  gradibus, 
vescendum  per  quadragesimam  lacticiniis  cum  arctatis  ad 
sacros  ordines  extra  tempora  et  absolvendum  ab  haeresi,  si- 
monia  occulta  etc.  Priuc.  66  fol.  83  Orig.  [547 

1652  Juni  22  Köln.  Bürgermeister  und  Rath  von  Köln  an  P.  In- 
nocenz  X :  Freude  über  Ankunft  des  neuen  Nuntius  für  diese 
Gegenden,  Josef  Maria  Erzb.  von  Cosenza,  der  ihnen  ein  päpst- 
liches Breve  vom  13.  April  d.  J.  ')  überreichte.  Sie  verspre- 
chen Ergebenheit  und  Förderung  des  Nuntius.  Part.  19  fol.  285 
Oiig.  —  Dieselben  gleichzeitig  an  Kard.  Pamfili  entsprechend. 
Part.  18  fol.  255  Orig.  [548 

1652  Juni  25  Coesfeld.  B.  Christof  Bernhard  von  Münster  an  Kard 
Pamfili:  dankt  für  einen  vom  Nuntius  Erzb.  von  Cosenza  über- 
reichten Brief.  Vesc.  34  fol.  190  Orig.  [549 

1652  Juni  28  Speier.  B.  Lothar  Friedrich  von  Speier  an  P.  Inno- 
cenz  X :  bittet,  als  Nachfolger  Philipp  Christofs  von  Trier 
und  Speier  zum  B.  von  Speier  gewählt,  wie  er  früher  mit- 
getheilt  hat,  seine  Kanonikate  in  Mainz  und  Trier  beizube- 
halten, angesichts  dessen  dass  preter  accisa  vivendi  media 
eciam  suprema  imperii  judicatura,  quae  per  centum  et  plures 
annos  diguitati  episcopali  cum  magno  subsidio  annexa  fuit, 
nuper,  videlicet  ante  peractam  electionem,  ab  ea  separata  et 
saeculari  principi  coUata  fuerit.  Vesc.  25  fol.  354  Orig.  [550 

1652  Juni  29  es  aquis  Antonianis  [!]  .  Erzb.  Karl  Kaspar  von 
Trier  an  P.  Innocenz  X ;  verwendet  sich  für  die  Bitte  des 
Bamberger  Kapitels,  dass  der  Papst  diesem  die  gewohnheits- 

')  Unter  diesem  Datum  finden  sich  in  Epp.  ad  princ.  4  fol.  146  sqq. 
nr.  182  sqq.  zahlreiche  Beglaubigungen  für  den  Erzb.  von  Cosenza,  Josef 
Maria  Sanfelici,  der  als  Ordinarius  in  tractu  Rhenano  nuntius  entsandt  wird 
(an  Stelle  des  zurückberufenen  Fabio  Chigi  B.  von  Nardö). 
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massig  seit  Jahrhunderten  geübte  Propstwahl  durch  ausdrück- 
liche Verleihung  sichere.  Princ.  66  fol.  84  sq.  Orig.       [551 
1(352  Juli  10  Neuburg.  Prinz  Philipp  Wilhelm  von  Pfalz-Neuburg 
au  P.  Innocenz  X:  Dank  für  verschiedene  päpstliche  Schrei- 
ben, welche  Nicolaus  Promontorius   und  Gottfried  Otterstadt 
S.  L,  sein  Beichtiger,  die  er  nach  Rom  gesandt,  ihm    über- 
bracht haben.  Princ.  66  fol.  171  sq.  Orig.  [552 
1G52  Juli  19  Fulda.  Abt  Joachim  von  Fulda  an  Kard.  [Pamfili]: 
dankt  für  Brief  dieses,  den   der  Nuntius  Erzb.  von  Cosenza, 
überreicht  hat.  Part.  18  fol.  256  Orig.  [553 
1652  Juli  24  Wien.  Ksin.-Wwe.  Eleonore  an  Kard.  Pamfili:  legt 
ihm  .die  Erledigung  der  Ehesache  ihrer  Nichte  Herzogin  Ni- 
colaa  von  Lothringen  ans  Herz.  Princ.  64  m.  18  Orig.  [554 
1652  Juli    27.  P.  Innocenz  X  an    Kard.  Friedrich    von  Hessen  : 
antwortet  auf  seinen  erst  jetzt    eingetroffenen  Dankbrief  vom 
25  Mäiz.  Epp.  ad  princ.  4  fol.  192"  nr.  246.  [555 
1052  August  4  Sterzing.  Erzh.  Ferdinand  Karl  von  Oesterreich  an 
P.  Innocenz  X:  erneute  Bitte,  den  um  das  Haus  Habsburg 
verdienten  B.  von  Minori,  Leonardus  Leria,  trotz  seines  Wi- 
derstrebens in  ein  besseres   und  gesünderes  Bistum    zu    ver- 
setzen. Princ.  67  fol.  65  Orig.  [556 
1652  August  26  Kousisto.ium.  Auf  Bericht  des  Kard.  Colonna  wird 
Johannes  Gobbar,  Priester  der  Diözese  Lüttich,  B.  von  Megara 
■     in  part.  infid.  und  Sutfragan  von  Olmütz.  Cors.  54  fol.  375"''.  [557 
^1652  Oktober  22  Speier.  Dekan,  Senior  und  Domkapitel  von  Speier 
an  P.  Innocenz  X :  Bitte  ihren  Bischof  sowohl  in  seinen  bis- 
herigen Pfründen    zu  belassen  wie    kostenlos    zu   bestätigen, 
mit  Darlegung  der  verzweifelten  Finanzlage    des  Stifts    und 
weiterer  Motivierung.  Part.  19  fol.  288-289  Orig.  [558 
1652  Oktober    23    Hannover.  Hz.    Johann  Friedrich    von  Braun- 
schweig-Lüneburg  an  P.  Innocenz  X :  Ausdruck  seiner  Vereh- 
rung für  letzteren ;  Dank  für  Verleihung  von  Kanonikaten  in 
Paderborn  und  Mainz.  Princ.  66  fol.  173  Orig.  [559 
1652  Novemb'er  4  Wien.  Ksin.-Wwe.  Eleonore  an  P.  Innocenz  X :  hat 
dem  rückkehrenden  Nuntius  Camillo  Melzi  Erzb.  von  Capua  ') 

■)  Den  Nachfolger,  Scipione  d'Elci  Erzb.  von  Pisa,  beglaubigte  Inno- 
cenz unter  dem  24.  August  als  Nuntius  beim  Kaiser;  zablrt-icbc  Krodenz- 
briefe  in  Epp.  ad  princ.  4  fol.  197  sqq.  nr.  254  sqq. 
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Aufträge  betreffend  ihr  Seelenheil  [ad  animae  nostrae  conso- 
lationem]  mitgegeben.  Princ.  63  nr.  34  Orig.  membr.  [570 

1652  November  16.  P.  Innocenz  X  an  Hz.  Ulrich  von  AVürttem- 
berg:  freut  sich  seines  katholischen  Eifers,  von  dem  der  Hz. 
ihm  schreibt;  Näheres  durch  den  üeberbringer  des  hzgl.  Briefes 
Abt  von  S.  Anastasia.  Armar.  45  vol.  31  fol.  1  Reinkonzept; 
Epp    ad  princ.  5  fol.  SS'-*  nr.  77  Abschr.  [571 

1652  November  16.  P.  Innocenz  X  an  Erzh.  Leopold  Wilhelm 
B.  von  Strassburg  cet. :  wird  dessen  Empfehlung  des  Abtes 
von  S.  Anastasia  berücksichtigen.  Epp.  ad  princ.  5  fol.  37'^ 
nr.  75.  [572 

1652  Dezember  2  Prag.  Kard.  von  Harrach  an  Kard.  Pamtili: 
empfiehlt  den  in  vielen  wichtigen  Angelegenheiten  seiner  Erz- 
diözese bewährten  P.  Lauri  0.  S.  D.  Card.  13  fol.  520  Orig.    [573 

1652  Dezember  12  Innsbruck.  Erzh.  Ferdinand  Karl  von  Oester- 
reich  an  P.  Innocenz  X:  beglaubigt  den  üeberbringer,  den 
Edlen  Nicolaus  Promontorius  Mitglied  seiner  Hofhaltung,  als 
seinen  Residenten  an  der  Kurie.  Princ.  66  fol.  175  Orig.  [574 

1652  Dezember  14  Innsbruck.  Erzh.  Ferdinand  Karl  an  Kard. 
Pamfili:  schickt  und  beglaubigt  Nicolö  Promontorio  unter 
dem  Titel  eines  ausserordentlichen  Residenten  mit  Aufträgen 
über  alcuni  negotii  spettanti  a  questa  casa.  Princ.  64  nr.  192 
Orig.  [575 

1652  Dezember  16  Konsistorium.  Auf  Bericht  des  Kard.  Colonna 
wird  Adam  Adam  Ord.  S.  Benedicti  der  Diözese  Köln.  Priester 
und  Magister  der  Theologie.  B.  von  Hieropolis  in  part.  infid. 
und  A¥eihbischof  von  Hildescheim  ^).  Armar  XII  vol.  181 
pag.  440;  Cors.  54  fol.  393«'^  -  [576 


16  5  3. 

[1653]  ■-)  Graf  Christof  von  Eantzau  an  P.  Innocenz  X:  bittet  der 
vor    8    Jahre    konvertierten,   verwittwerten    Marschallin    von 

')  Praekonisiert  durch  Colonna  am  2.  Dezember:  Armar  XII  vol.  131 
pag.  443. 

2)  Die  Mavschallin  von  Eantzau  (s.  auch  oben  zu  1651  Januar  21)  war 
die  Wittwe  des  1650  verstorbeneu  Josias  von  Eantzau,  der  1645  französischer 
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Frankreich  Frau  von  Rantzau,  die  in  Paris  in  einen  geistli- 
chen Order  eintreten  will,  zu  befehlen  dies  zu  verschieben  und 
zuvor  ihr  Heimatland  Holstein  zu  besuchen,  welcher  Besuch 
dort  grosse  Wirkungen  flu-  die  katholische  Propaganda  haben 
würde.  Part.  17  fol.  89  Orig.  ohne  Datum,  zwischen  Stücken 
verschiedener  Jahre  aus  dem  Pontitikat  Innocenz'  X.      [577 

[n.  1G53  Januar  4]  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier  an  P.  Innocenz  X: 
Bitte,  das  Gesuch  des  Abtes  Agritius  von  St.  Maximin  um 
einen  Koadjutor  abzulehnen,  oder,  falls  es  gewährt  sei,  es  erst 
in  Kraft  treten  zu  lassen,  wenn  der  Abt  seine  Lehen  und  Ju- 
risdiktion gemäss  angeführter  kaiserlicher  Sentenzen  vom  Erz- 
bischof entgegengenommen  haben  werde,  wie  dies  auch  der 
Kaiser  durch  spezielle  Briefe  an  -den  Kard.  -  Protektor  ver- 
lange. Vesc.  22  nr.  256  Orig.  o.  D.,  in  verso:  1652;  doch 
wird  im  Stück  einer  Entscheidung  des  kaiserlichen  Hofraths 
vom  4  Januar  1653  gedacht.  [578 

1653  Januar  10  Wien.  Ksin.-Wwe.  Eleonore  an  Kard.  Pamtili: 
Dank  für  einen  durch  den  Nuntius  Er/b.  von  Pisa  überge- 
benen  Brief.  Princ.  64  nr.  19  Orig.  [579 

1653  Januar  20  Regensburg  ^).  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier  an 
P.  Innocenz  X :  Dank,  dass  dem  B.  von  Speier  die  Beibehal- 
tung seiner  Mainzer  und  Trierer  Pfründen  zugestanden  worden 
ist.  Princ.  66  fol.  92  Orig.  [580 

1653  Januar  .27  Regensbui-g.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
Dank  für  Bewilligung,  dass  der  erwählte  B.  von  Speier  sein 
Mainzer  Kanonikat  und  andere  bisher  besessene  Pfründen 
behalten  darf.  Princ.  &3  nr.  35  Orig.  mbr.  [581 

1653  Februar  16  Bamberg.  B.  Philipp  Valentin  von  Bamberg  an 
P.  Innocenz  X:  erbittet  die  Bestätigung  seiner  Bischofswahl 
unter  Nachlass  der  Taxen   per   viam    secretam,  zugleich  mit 


Jlarschall  wurde  und  gleichzeitig  konvertierte  —  letzteres  augenscheinlich  in 
Gemeinschaft  mit  seiner  Gemahlin,  Hiernach  bestimmt  sich  also  die  Zeit  des 
vorliegenden  Briefes  Christofs.  (Ueber  Josias  s.  Räss,  Die  Convertiten  VI 
S.  366  Anm.  1). 

')  Ueber  den  Regensburger  Reichstag  von  1653-165-1,  den  ersten  nach 
der  Herstellung  des  Friedens  und  den  letzten  vor  dem  «  immerwährenden  » 
Reichstag  s.  v.  Zwiedineck-Südenhorst,  Deutsche  Gesch.  im  Zeitraum  der  Grün- 
dung des  preuss.  Königtums  (Bibl.  Deutscher  Geschichte)  IS.  150  tf. 
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dem  Pallium,  quo  hujus  ecclesiae  antistites  ex  competenti 
sibi  privilegio  utuntur.  Princ.  66  fol.  176  sq.  Orig.        [582 

1653  Februar  16  Bamberg.  B.  Philipp  Valentin  von  Bamberg  an 
P.  Innocenz  X:  erbittet  die  übliche  päpstliche  Bestätigung 
der  Wahl  Franz'  Konrads  von  Stadion  zmii  Domprobst,  welche 
Pfründe  er,  Ph.  V.,  bisher  innegehabt  und  infolge  seiner 
Bischofs  wähl  aufgegeben  hat.  Princ.  66  fol.  178  sq.  Orig.  [583 

1653  Februar  16  Bamberg.  Dekan,  Senior  und  Domkapitel  von 
Bamberg  an  P.  Innocenz  X:  Bitte  die  Wahl  des  Philipp  Va- 
lentin Voit  von  Rieneck  zum  B.  von  Bamberg  zu  bestätigen 
und  wegen  der  Schuldenlast  des  Bistums  die  der  aposto- 
lischen Kammer  geschuldeten  Taxen  per  viam  secretam  zu 
erlassen.  Part.  19  fol.  291-293  Orig.  [584 

1653  Februar  16  Heitersheim  ^).  Kard.  Friedrich  von  Hessen  an 
Kard.  [Pamfili]:  Dr.  Giulio  della  Legge  wird  darlegen,  weshalb 
Kard.  sich  durch  die  Annahme  der  Weihen  nicht  binden  will. 
Bittet  um  Fürsprache  beim  Papst  für  ein  Dispensbreve.  Card. 
18  fol.  14  Orig.  [585 

1053  Februar  17  s.  1653  März  20. 

1653  Februar  27  Heitersheim.  Kard.  Friedrich  von  Hessen  an 
P.  Innocenz  X :  bittet,  da  die  Nachkommenschaft  seines  Bru- 
ders ^)  bisher  noch  nicht  gesichert  erscheint,  um  eventuell 
nachfolgen  zu  können,  um  Dispens  von  einer  Bulle  Pins'  IV, 
die  von  den  Kardinälen,  um  Stimme  bei  der  Papstwahl  zu  haben, 
die  Diakonatsweihe  verlangen  soll.  Card.  18  fol.  13  Orig.    [586 

1653  März  3  Regensburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  an 
P.  Innocenz  X  :  Verwendung  für  Bestätigung  des  erwählten 
B.  von  Bamberg  unter  Nachlass  der  Taxen.  Princ.  66  fol.  94-95 
Orig.  —  Gleichzeitig  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier  entspre- 
chend: ib.  fol.  96-97  Orig.  [587 

1653  März  3  Regensburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  an 
P.  Innocenz  X :  Verwendung  fiir  Bestätigung  des  Franz  Kon- 

')  Heitersheim,  am  Fuss  des  Schwarzwaldes,  war  der  Sitz  des  Johan- 
iiiter-Grossmeisters  von  Deutschland,  welche  Würde  der  Kardinal  von  Hessen 
bekleidete. 

2)  Der  Bruder  Friedrichs,  Georg  II  von  Hessen  Darrastadt,  hatte  zwei 
Söhne,  von  denen  damals  der  jüngere  noch  unvermählt  war,  während  der  seit 
1650  vermählte  ältere,  Landgr.  Ludwig  VI,  damals  nur  eine  Tochter  hatte. 
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rad  von  Stadion  als  Doraprobst  von  Bamberg  ').  Princ.  66 
fol.  98  Orig.  —  Gleichzeitig  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier 
entsprechend :  ib.  fol.  93  Orig.  [588 

1653  März  8  München.  Kfin.-Witwe  Maria  Anna  von  Baieru  an 
P.  Innocenz  X:  erbittet  für  sich,  ihre  Söhne,  Schwiegertochter 
Adelaide  und  ihre  Hofdamen  die  Vergünstigung,  in  Krankheits- 
fällen, auf  Reisen  u.  s.  w.  in  Privaträumen  Gottesdienst  zu 
begehen.  Näheres  berichtet  Baron  Crivelli.  Princ.  60  fol.  180  sq. 
Orig.  [589 

1653  März  10  München.  Hz.  Albrecht  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz X :  Verwendung  für  Ertheilung  der  päpstlichen  Konfir- 
mation an  B.  Philipp  Valentin  von  Bamberg.  Princ.  66  fol.  182 
Orig.  -  [590 

1653  März  12  ßegensburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  an 
Kard.  Pamfili:  Dank  für  einen  vom  Nuntius  Erzb.  von  Pisa 
überreichten  Brief.  Princ.  64  nr.  161  Orig.;  unterfertigt:  Es 
speciali  mandato  electoris  Mog.  H.[?]  Lasser  cancell.  Mog.  [591 

1653  März  15.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III :  beglaubigt 
den  Nuntius  Erzb.  Scipio  von  Pisa  zu  einem  Anbringen  über 
die  Religion  und  den  Regensburger  Reichstag.  Epp.  ad  princ.  o 
fol.  77"  nr.  149  [592 

1653  März  17  Hademar.  Fürst  Moritz    Heinrich  von  Nassau    an 

P.  Innocenz  X:  teilt   den   Tod   seines   Vaters   Fürst   Johann 

■   Ludwig  [f  10  März]  mit.  Princ.  66  fol.  183  Orig.       [593 

1653  März  17  Regensburg.  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier  an  P.  In- 
nocenz X:  Dank  für  ein  vcfm  Nuntius  Erzb.  von  Pisa  über- 
reichtes Breve;  Versprochen  den  auf  den  Reichtstag  bezügli- 
chen Aufträgen  des  Papstes  nachzukommen.  Princ.  66  fol.  99 
Orig.  [594 

[vor  1653  März  20]  Pfalzgr.  Wolfgang  Wilhelm  an  P.  Innocenz  X: 
über  ein  Anliegen,  wegen  dessen  er  an  den  Kard.  Caratfa 
geschrieben  hat.  Princ.  66  fol.  1 15  Orig.  undatiert  ^)     [595 

1653  März  20  München.  Hz.  Albrecht  von  Baiern  an  P.  Inno- 
cenz X:  Verwendung  —  als  Administrator    von    Baiern    — 

•)  Ueber  den  Gegenbewerber  Stadions  s.  u.  nr.  602. 

«)  Wolfgang  Wilhelm  starb  am  20  März  1653  (vgl.  das  zweitfolgen  Ic 
Stück);  für  eine  nähere  zeitliche  Datierung  des  Briefes  bietet  sich  kein 
Anhaltspunkt  dar. 
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fiir  Bestätigimg  des  Franz  Konrad  von  Stadion  als  Domprost 
von  Bamberg.  Princ.  66  fol.  100  Orig.  (mit  Einsendung  der  auf 
f.  101  beige'ienden.  Abschrift  eines  an  ihn  gerichtetes  Bittschrei- 
beus  des  Kapitels  d.  d.  Bamberg  17  Febr.   1G53).         [59(3 

16.")o  ]\iärz  2i)  Xeuburg.  Pf.  Philipp  Wilhelm  von  Xeuburg  an 
P.  Inuocenz  X:  empfiehlt  sich  dem  Schutz  des  Papstes,  nach- 
dem sein  Vater  gestorben  und  er  in  dessen  gefährdete  Stel- 
lung eingetreten  ist.  Princ.  o6  fol.   184  Orig.  [597 

li)5o  März  29.  P.  Innocenz  X  an  Erzh.  Ferdinand  Karl  von  Oester- 
reich:  hat  Xikolaus  Promontorius  als  Agenten  des  Erzher- 
zogs an  der  Kurie  angenommen.  Epji.  ad  princ.  5  fol.  79" 
nr.   152.  "  [598 

li35o  März  Ml  Regensburg.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln 
an  Kard.  Pamfili:  dankt  fiir  dessen  ihm  günstige  Gesinnung, 
die  er  aus  seinem  Brief  und  mündlich  durch  den  Erzb.  von 
Pisa  erfahren  hat.  Card.   13  fol.  547  Orig.  [599 

lii5o  April  7  s.  u.   l(»5o  April  23. 

I(i53  April  17  Regensburg.  Mf.  Wilhelm  von  Baden  an  P,  Inno- 
cenz X :  dankt  für  ein  vom  Xuntius  Erzbischof  von  Pisa  über- 
mitteltes päpstliches  Schreiben:  teilt  seine  Ankunft  auf  dem 
Reichstag  mit.  Princ.  t)^  fol.   185  Orig.  [600 

1()53  April  18  Regensburg.  Beruhard  von  Mallinckrodt  Dekan  von 
Münster  ')  an  P.  Innocenz  X:  die  ungesetzliche  Bischofswahl 
in  Münster:  Verzögerung  seines  Eintretens  dawider;  Wunsch 
des  Kaisers  betrelfs  gütlicher  Auseinandersetzung;  deshalb  Bitte 
au  den  Papst,  den  Xuntius  am  Kaiserhofe  mit  dem  Versuch 
einer  solchen  zu  beauftragen.  Part.  19  fol.  295-296  Orig.  [601 

1653  April  21  Hademar.  Fürst  Hermann  Otto  von  Xassau  ')  an 
P.  Innocenz  X :  macht  aufs  neue  sein  Recht  auf  die  ihm  vom 
Papst  verliehene,  vom  Bamberger  Domkapitel  aber  bestrittene 
Würde  des  Dompropstes  daselbst  geltend  gegenüber  der  Auf- 
stellung eines  neuen  intrusus  praepositus  seitens  des  Kapitels. 
Princ.  G*}  fol.   186  sq.  Orig.  [602 

')  Gegner  des  B.  Bernlianl  von  Galen.  Ueber  die  von  ihm  angezettelten 
Wirren  im  Münsterschen  und  sein  Geschick  vgl.  —  ausser  den  nachfolgenden 
hezüglichen  Stücken  —  v.  Zwiedineck-  Südenhorst  a.  a.  0.  S.  171  f.;  auch 
A  D^B  II  S.  427  tr. 

•j  Bruder  des  regierenden  Fürsten  ^I^ritz  Heinrich  von  Nassau-Hadeinar. 
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1(J53  April  23.  P.  Innnocenz  X  an  Pf.  Wolfgang  Wilhelm:  ver- 
leiht ihm  vollen  Ablass  (indiilgentia  plenaria)  zwölfmal  im 
Jahre  und  in  mortis  articulo.  Armar.  43  vol.  15  fol,  56  Min.; 
es  folgt  fol.  57  die  vom  7.  April  1653  datierte  Supplik.  [603. 

1653  Mai  1  Tettuang  ').  Gf.  Hugo  von  Montfort  an  P.  Innocenz  X: 
erbittet  die  Erlaubnis,  in  Ausführung  eines  seit  40  Jahren 
gehegten,  aber  durch  den  Krieg  bisher  vereitelten  Planes  in 
seiner  Stadt  Tettuang  ein  Kloster  der  fratres  reformati  ord. 
S.  Franc,  prov.  reformatae  nuncupatae  Tyrolis  S.  Leopoldi  zu 
gründen.  Princ.  6d  fol.  188  sq.  Orig.  [604 

1653  Mai  3  [Ort  unleserlich].  B.  Christof  Bernhard  von  Münster 
an  P.  Innocenz  X:  [unleserlich,  weil  fast  völlig  verlöscht]. 
Vesc.  25  fol.  383  Orig.  "  [605 

1653  Mai  3.  P.  Innocenz  X  an  Fürnst  Moritz  Ernst  von  Nassau: 
kondoliert  zum  Tode  seines  Vaters.  Epp.  ad  princ.  5  fol.  83"'' 
nr.  158.  [606 

1653  Mai  3.  P.  Innocenz  X  an  Pf.  Pliilipp  Wilhelm  von  Neuburg: 
kondoliert  zum  Tode  seines  Vaters;  setzt  grosse  Hoffnunge  i 
auf  Philipp  Wilhelm.  Epp.   ad   princ.   5   fol.    82«'^  nr.  157. 

[607 

1653  Mai  5  liegensburg.  Graf  Johann  Waiccard  von  Auersperg 
[in  verso  bezeichnet  als  Oberhofmeister  des  Königs  von  Un- 
garn] an  P.  Innocenz  X :  Dank  für  ein  durch  den  Nuntius 
Erzb.  Scipio  von  Pisa  übermitteltes  Breve.  Princ.  (yC)  fol.  190. 
Orig.  —  Derselbe  gleichzeitig  entsprechend  an  Kard.  Pam- 
fili.  Princ.  64  nr.   160  Orig.  [608 

1653  Mai  11  Regensburg.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X  : 
Bitte  um  Bestätigung  der  Wahl  des  Hugo  Eberhard  Kratz 
Grafen  von  Schartfenstein  zum  Dompropst  von  Trier.  Princ.  63 
nr.  36  Orig.  mbr.  [809 

1653  Mai  12  Regensburg.  B.  Theodor  Albert  von  Paderborn  an 
P.  Innocenz  X :  bittet  die  mit  Rabauiis  Johannes  von  Oa- 
lenberg  in  wilder  Ehe  zusammenlebende  Spiegell  im  Besitz 
des  Kanonikats  im  adligen  Jungfrauenstift  zu  Geisecke  ^)  zu 
belassen  und  ihnen  behufs  kirchlicher  Vollziehung   der    Ehe 

')  Stadt  und  Scliloss  im  Schussenthai  (Württemberg). 

-)  Geseke  oder  Geiseke,  im  Westfälischen,  zu  Kur-Köln  gehörig. 
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Dispens  wegen  Verwandschaft  im  2.  Grade  zu  gewähren.  Vesc. 
25  fol.  384  Orig.  [GIO 

1653  Mai  16  Münster.  Propst,  Senior,  Praeses  und  Domkapitel 
an  P.  lunocenz  X:  beglaubigen  Johann  Rotger  Torik  [so?]. 
ihren  Mitdomherren.  Part.  19  fol.  297  Orig.  [(311 

1653  Mai  20  Köln.  Schwester  Hedwig  Magdalena  von  Heidelberg 
Kapuziner-Tertiarin  an  P.  Innocenz  X:  Bitte,  sie  aus  ihrem 
Kölner  Kloster  zu  befreien  und  in  ein  Bonner  oder  Pa- 
derborner Kapuzinerinnen-Kloster  oder  irgend  ein  anderes 
Kloster  in  Köln  zu  versetzen  und  die  Mutter  Ancilla  Mar- 
cella anzuhalten,  ihr  aus  ihrer  Mitgift  von  2000  Imperialen 
Unterhalt  und  Kleidung  jährlich  darzureichen.  Part.  19  fol. 
298  Orig.;  fol.  299  Abschrift.  [612 

1653  Mai  24  Düsseldorf.  Pf.  Philipp  Wilhelm  an  P.  Innocenz  X: 
Bittet  um  die  Vergünstigung,  dem  Nuntius  in  Köln  zwei  oder 
drei  taugliche  Personen  für  erledigte  Pfründen  in  der  Kolle- 
giatkirche  zu  Aachen  praesentieren  zu  dürfen.  Priuc.  66  fol. 
191  Orig.  [613 

1653  Mai  30  Innsbruck.  Erzh.  Ferdinand  Karl  von  Oesterrich  an 
P.  Innocenz  X:  teilt  heutige  Entbindung  seiner  Gemahlin 
Anna  von  einem  Mädchen  mit  ').  Princ.  66  fol.  193  Orig. 
(risp.  per  breve  di  N.  S.  a' 21  di  giugno  1653).  '[614 

1653  Mai  31  Augsburg.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
Mittheilung,  dass  heute  sein  Sohn,  der  König  von  Böhmen  und 
Ungarn  einhellig  zum  römischen  König  gewählt  und  feierlich 
proklamiert  ist,  was  sicherlich  den  Wünschen  des  Papstes 
entspricht,  dessen  Erwartungen  jener,  wie  Ks.  zuversichtlich 
hofft,  entsprechen  wird.  Princ.  63  nr.  37  Orig.  mbr.      [615 

1653  Mai  31  Augsburg.  K.  Ferdinand  [IV]  an  P,  Innocenz  X: 
teilt  heutige  Erwählung  zum  römischen  König  mit.  Princ.  66 
fol.  194  Orig.  —  Vermerk:  risp.  per  breve  di  N.  S.  a'  5 
luglio  1653;  s.  daselbst.  [616 

1653  Mai  31  Augsburg.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  cet. 
an  P.  Innocenz  X :  hofft  dass  die  Wahl  des  Königs  von  Ungarn 
und  Böhmen   zum   römischen  König   dem   Papste  angenehm 

')  Die  Neugeborene  war  Claudia   Felicitas,  welche  i.  J.  1673    den  Ks. 
Leopold  —  als  dessen  zweite  Gemahlin  —  heirathete,  aber  schon  1676  starb. 
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sein  und  dieser  seine,  des  Schreibenden,  Mitwirkung  zu  diesem 
Ergebnis  gutheissen  werde.  Princ.  66  fol.  102  Orig.       [617 

1653  Mai  31.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  schickt  die 
Konstitution,  qua  post  longam  accurati  exaniinis  indagineni 
et  Spiritus  saucti  lumen  imploratum  quid  sentiendum  sit  de 
quibusdam  propositiouibus  declaravimus  et  definivimus:  ex  ea 
sententiam  catholicae  tidei  in  gravi  hoc  uegotio  a  nobis  au- 
dies.  Epp.  ad  princ.  5  fol.  89"^  nr.  168.  —  Derselbe  entspre- 
chend an  einige  Reichesfürsten  ib.  fol.  89^-90"  (weiterhin 
ebenso  an  fremde  Fürsten)  ').  [618 

1653  Juni  1.  B.  Anton  von  Brixen  an  P.  Innocenz  X:  gegen  die 
drohende  Loslösung  des  Kl.  Wüten  von  seinem  Bistum.  Vesc. 
25  fol.  388  Orig.  "  [619 

1658  Juni  9  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  überträgt  auf  Bericht 
des  Kard.  Colonna  das  durch  den  Tod  des  B.  Philipp  Christof 
erledigte  Bistum  Speier  dem  dortigen  Domherrn  Lothar  Fried- 
rich von  Metternich.  Armar.  XII,  131  pag.  490  Min.;  Cors. 
54  fol.  409  ^-41 0^  [620 

1653  Juni  16  Worms.  [?  Unterschrift  unleserlich;  Schreiber  be- 
zeichnet sich  im  Text  als  Reichsfürsten]  ^)  an  Kard.  [Pam- 
fili?J:  dankt  für  einen  Brief.  Princ.  64  nr.  162  Orig.   [621 

1653  Juni  21.  P,  Innocenz  X  an  Erzh.  Ferdinand  Karl  von  Oester- 

.    reich :  gratuliert  zur  Niederkunft  seiner  Gemahlin  Anna.  Epp. 

ad  princ.  6  fol.  1^-2«  nr.  2.  [622 

1653  Juni  23  Konsistorium.  Allokution  des  Papstes  aus  Anlass 
der  Wahl  Ferdinands  IV  zum  römischen  König;  erwartet 
von  ihm  das  beste.  Lässt  T3ezügliche  Briefe  des  Kaisers  und 
des  Königs  verlesen.  Cors.  54  foL  414  M15''.  [623 

1653  Juni'  25  Coesfeld.  B.  Christof  Bernhard  von  Münster  an 
P.  Innocenz  X:  Ankunft  des  Nuntius  Erzb.  von  Cosenza 
in  Münster  und  Ueberreichung  eines  Breve  an  den  Bischof, 
dem  dieser  gehorsamen  wird.  Vesc.  25  fol.  353  Orig.    [624 

')  Es  ist  die  Bulle,  in  der  P.  Innocenz  5  Sätze  Jansens  verdammte; 
Text  im  Magnum  BuUarium  vol.  V  p.  486  (vom  30.  Mai  165.3). 

-)  Das  Bistum  Worms  war  durch  den  im  Dezember  1652  erfolgten  Tod 
B.  Georg  Antons  erledigt;  ein  Nachfolger  wurde  erst  im  Juni  1654  bestellt 
in  der  Person  des  in  unseren  Dokk.  mehrfach  erwähnten  Kratz  von  Scharffen- 
stein,  ehemaligen  Bewerbers  um  das  Trierer  Koadjutorat. 
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1653  Juli  1.  P.  Innocenz  X  an  Erzb.  Paris  vou  Salzburg:  soll 
dem  Priester  der  Diözese  Salzburg  Lorenz  Grecliing,  der  wegen 
fahrlässiger  Tödtung  (in  der  Weise  wie  dargelegt  wird)  vor 
das  geistliche  Gericht  gezogen  worden  ist,  wegen  dieser  Sache 
keinen  Abbruch  an  seiner  Stellung  als-  Geistlicher  und  deren 
Funktionen  und  Rechten  geschehen  lassen.  Arm.  38  vol.  19 
nr.  228  Orig.  membr.  —  Päpstlicher  Dispens  für  den  Näm- 
lichen von  gleichem  Datum  Armar.  43  vol.  15  fol.  75  Min.; 
daselbst  fol.  76  die  Supplik  vom  27.  Juni  1653.  [624« 

1653  Juli  1  Prag.  Kard.  Harrach  an  P.  Innocenz  X:  überreicht  eine 
Bittschrift  der  unbeschuhten  Augustiner  Böhmens  [di  questo 
regno].  Armar.  I  vol.  11  fol.  284  Orig.  —  Es  folgt  eine 
undatierte  Bittschrift  der  Padii  Agostiniani  Scalzi  della  Con- 
gregazione  d'Italia,  in  Deutschland  eine  neue  Provinz  be- 
gründen und  künftig  in  jedweder  Provinz  ihr  Provinzialkapitel 
halten  zu  dürfen,  Avie  alle  übrigen  Orden :  ib.  fol.  286.  [625 

1653  Juli  2  Bruchsal.  Peter  Nobs  für  sich  und  namens  seines 
abxesenden  Konkapitularen  Freiherrn  Arnold  Raitz  de  Treatz 
[Frentz?]  au  P.  Innocenz  X:  Bitte,  die  Postulierung  des  B. 
Lothar  Friedrich  von  Speier,  Propsts  von  Weissenburg,  zum 
Propst  von  üdenheim,  die,  nach  dem  Tode  Peter  Ernsts  von 
Warsberg,  am  23  Juni  erfolgte,  zu  bestätigen.  Part.  1-9  fol. 
301  Orig.  [626 

1653  Juli  5.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III:  gratuliert  zur 
Wahl  seines  Sohnes  zum  römischen  König  uno  catholicorum  ') 
electorum  voto.  Epp.  ad  princ.  6  fol.  4 ''-5''  nr.  6.  —  Der- 
selbe entsprechend  an  den  römischen  König;  Näheres  durch 
den  Nuntius  Erzb.  von  Pisa:  ib.  foL  5 «-6^  nr.  7.         [627 

1653  Juli  5.  P.  Innocenz  X  an  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von 
Köln :  auf  dessen  Schreiben  btr.  römische  Königswahl.  Epp. 
ad  princ.  6  fol.  6^-7'^  nr.  8.  [628 

1653  Juli  5  Regensburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  an 
P.  Innocenz  X:  tritt  für  das  Domkapitel  von  Paderborn  ein, 
welches  gemäss  Indulten  Clemens'  VIII  und  ürban's  VIII 
am  3.  November    1650    gesetzmässig    einen    Propst   erwählt 

')  In  seiner  Anzeige  der  Wahl  (oben  nr.  615)  hatte  der  Kaiser  des 
unanimi  electorum  consensu  gedacht,  wie  ja  thatsächlicli  auch  l'falz,  Sachsen 
und  Brandenburg  zugestimmt  hatten. 
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und  dessen  Bestätigung  an  der  Kiu'ie  gebührend  eingeholt 
hat,  wider  Mf.  Hernaann  von  Baden,  dem  einige  Monate  später 
vom  Papst  unrechtmässig  providiert  ist  und  der  dieses  angeb- 
liche Recht  geltend  zu  machen  sucht.  Princ.  66  fol.  105 
Orig.  [629 

1058  Juli  7  Regensburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  cat. 
an  P.  Innocenz  X:  theilt  als  Erzkanzler  für  Deutschland  die 
am  31.  Ma,i  und  18  Juni  stattgehabte  Wahl  und  Krönung  des 
Königs  von  Ungarn  und  Böhmen,  Ferdinands  IV,  zum  rö- 
mischen König  mit.  Princ.  66  fol.  105  Orig.  [630 

1653  Juli  31  Brüssel.  Erzh.  Leopold  Wilhelm  Bisch,  cet.  an  P. 

Innocenz  X :    Verwendung  für  Franz  Wilhelm  Freiherrn  von 

Bocholtz,  Domherrn  in   Lüttich   und   Hildesheim,  der  behufs 

.  Fortpflanzung  der  Familie  den  geistlichen  Stand  zu  verlassen 

wünscht.  Princ.  66  fol.  236  Orig.  [631 

*1653  August  1  Regensburg.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X: 
verlangt  mit  Berufung  auf  die  Concordata  Germaniae  ener- 
gisch die  Bestätigung  der  Wahl  Franz  Konrads  von  Stadion 
zum  Dompropst  zu  Bamberg,  welche  Bestätigung  bisher  auf 
Grund  einer  von  dem  Grafen  Hermann  Otto  von  Nassau  1645 
ungesetzmässig  erlangten  und  durch  spätere  Bullen  ausser 
Kraft  gesetzten  Bulle  versagt  worden  ist.  Princ.  63  nr.  38 
Orig.  mbr.  [632 

1653  August  7  Regensburg.  K.  Ferdinand  [IV]  an  P.  Innocenz  X: 
Verwendung  für  Bestätigung  Franz  Konrads  von  Stadion  als 
Dompropst  zu  Bamberg  unter  Abweisung  der  Ansprüche  Her- 
mann Otto's  von  Nassau.  Princ.  66  fol.  195  Orig.         [633 

1653  August  14  Regensburg.  Landgr.  Ernst  von  Hessen  an  P.  In- 
nocenz X :  beglaubigt  den  nach  Rom  gehenden  Cistercienser 
P,  Malachias  Rosendal  zu  verschiedene  Mittheilungen  in  sei- 
nem Namen.  Princ.  66  fol.  196  Orig.  —  Folgt  fol.  197-199 
Abschrift  eines  undatierten  Anbringens  [libellus  supplex]  des 
Rosendal. an  den  Papst  betr.  den  Rechtsstreit  Ernsts  gegen 
Lf.  Wilhelm  VI  von  Hessen-Kassel,  sowie  einige  anderwei- 
tige Wünsche  des  ersteren  wegen  Dispenses  für  Erhebung 
geistlicher  Gefälle,  Versorgung  seiner  Söhne,  Verleihung  eines 
Kanonikats  an  seinen  konvertierten  Rath  Johann  Lincker; 
eine  andere  Abschrift   des    nämlichen    Stücks   in    Princ.  64 
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f.  164-167,  im  Anschluss  an  entsprechende  Beglaubigung  Ro- 
sendals  bei  Kard.  [Pamfili  ?]  zu  Aufträgen  welche  sich  auf 
die  Schädigung  der  katholischen  Kirche  aus  Anlass  seines, 
des  Landgrafen,  Uebertritts  '),  beziehen,  zugleich  auch  für 
Aufträge  der  Vorgesetzten  des  Paters:, ib.  fol.  163  Orig.  [634 

1653  September  5  Regensburg.  Mf.  Wilhelm  von  Baden  an  P.  In- 
nocenz  X :  erbittet  dessen  Segen  zur  bevorstehenden  Vermäh- 
lung seines  ältesten  Sohnes  Ferdinand  Maximilian  mit  Ludo- 
vica,  einziger  Tochter  des  Hz.  Thomas  von  Savoyen  ^).  Princ. 
66  fol.  201  Orig.  [685 

1653  September  19  München.  Kfin-Wwe.  Maria  Anna  von  Baiern 
an  P.  Innocenz  X :  bittet,  den  dem  Herz.  Albrecht  Sigismund 
von  Baiern  Bischof  von  Freising  gewährten  Dispens  vom 
Empfang  der  Weihen  für  so  lange  auszudehnen  bis  einer  der 
beiden  anderen  Söhue  der  Kurfdrstin  männliche  Nachkom- 
menschaft hat,  im  Hinblick  auf  die  kirchlichen  Gefahren  einer 
pfälzischen  Nachfolge  in  Baiern  ^).  Princ.  66  fol.  203  sq. 
Orig.  [636 

1653  September  19  München.  Kfin-Wwe.  Maria  Anna  von  Baiern 
an  Kardinal  Pamfili :  empfiehlt  ihm  der  üeberbringer,  Pater 
Nickelius  General  der  Compagnia  Jesu,  welcher  mit  einem 
negotio  rilevantissimo  per  questa  casa  elettorale  beauftragt 
ist.  Princ.  66  fol.  202  Orig.  [637 

1653  September  20  Düsseldorf.  Pf.  Philipp  Wilhelm  an  P.  Inno- 
cenz X :  teilt  Vermählung  mit  der  Prinzessin  von  Darmstadt 
mit,  hofft  bald  deren  Konversion  anzeigen  zu  können  *).  Princ. 
66  fol.  205  Orig,  mit  Vermerk:  resp.  die  29  oct.  1653; 
s.  daselbst.  [638 


»)  S.  0.  nr.  511. 

2)  Thoraas  Franz,  jüngster  Sohn  Karl  Emanuels  I,  Begründer  der  Ne- 
benlinie Savoyen-Carignan.  Seine  Tochter  wird  sonst  Luise  Christiane  genannt. 

3)  Ferdinand  Maria  erzielte  erst  1660  Nachkommenschaft  und  1662  den 
ersten  Sohn;  der  jüngere  Sohn  der  Kfin.,  Maximilian  Philipp  geb.  1638  war 
noch  unvermählt.  Nach  ihnen  war  Albert  Sigismund  (ausser  dem  Erzb.  Ma- 
ximilian Heinrich  von  Köln)  der  nächste  Erbe. 

*)  Elisabeth  Araalie  Magdalena,  Tochter  des  Landgr.  Georgs  II  von 
Hessen-Darmstadt,  vermählt  September  1653.  Sie  wurde  in  der  That  bei  die- 
sem Anlass  katholisch;  vgl.  unten  nr.  647  u.  676. 
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1653  Oktober  16   ex   castris   regiis   in   Sivery  ').    Erxh.    Leopold 

Wilhelm  Bisch  cet.  an  P.  Inuocenz  X :  Verwendung  für  den 

Sutfragan  von  Passau,  Ulrich  Grapler  von  Trappenburg  Bisch. 

von  Lampsaco,  wegen  Verlängerung  eines   Indults.  Princ.  66 

fol.  237  Orig.  [639 

16.^3  Oktober  29.    P.  Innocenz  X   an    Pf.    Philipp   Wilhelm  von 

Neuburg:  über  die  neue  Vermählung    und  die   Hoffnung  auf 

Nachkommenschaft,  welche  —  infideli  inulieri  per  lidelem  ma- 

ritura  sanctiticata  —   die   katholische  Religion  fördern  wird. 

Epp.  ad  princ.  6  fol.  22'^-23«  nr.  29.  [640 

1653  November  18.  P.  Innocenz  X  an  Johann  Abt  des  Kl.  Ele- 

tringen  [! ,  wol  =  Elchingen]  0.  S.  B.  Diözese  Augsburg :  erlaubt 

ihm  drei  Jahr  lang  ohne  Strafe  und  Zensur  das  jus  civile  zu 

,  studieren,  was  der  Abt,  als  Reichsstand,  wünscht,  um  die  ihm 

zustehenden  weltlichen  Gerechtsame  besser  ausüben  zu  können. 

Arm.  38  vol.  20  nr.  10  Orig.  mbr.;  Armar.  43  vol.  15  fol.  142 

Min.  [daselbst  fol.  143  die  Supplik  vom  15  November  1653]. 

[641 
1653  November  22.  P.  Innocenz  X  an  Mf.  Wilhelm  von  Baden: 
gratuliert  zur  Vermählung   seines  ältesten   Sohnes  Ferdinand 
Max   mit   Ludovica  Tochter  Thomas"  von   Savoyen.    Epp.   ad 
princ.  6  fol.  30"''  nr.  44.  [642 

1653  November  23  Regensburg.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Inno- 
cenz X :  Bittet  um  Unterstützung  des  hilfsbedürftigen  Klosters 
St.  Jakob  zu  Regensbarg;  Näheres  durch  Kardinal  Colonna. 
Princ.  63  nr.  39  Orig.  mb'r.  '         [643 

1653  November  28.  P.  Innocenz  X  an  Erzb.  Maximilian  Heinrich 
von  Köln:  der  Nuntius  Erzb.  von  Cosenza  wird  mit  ihm  in 
re  gra,vissima  verhandeln.  Epp.  ad  princ.  6  fol.  32^  nr.  46.  [644 
1653  [vor  Dezember  1]  Dekan  und  Kapitel  der  freien,  adli- 
gen [praenobilis]  und  ritterschaftlichen  KoUegiatkirche  zu 
Bruchsal  an  P.  Innocenz  X :  bitten  wiederholt  nm  Bestätigung 
der  am  23.  Juni  vorgenommenen  AVahl  Lothar  Friedrichs 
B.  von  Speier  und  Propsts  von  Weissenburg  zum  Propst  der 
KoUegiatkirche  in  Udenheim    statt  des  am  27.   April   1653 

•)  Sivry  im  Hennegau,  an  der  französischen  Grenze;  der  Erzherzog 
krief'te  damals  in  Verbindung  mit  dem  frondierenden  Prinzen  Conde  gegen 
Turenne,  den  Feldherrn  des  französischen  Hofes. 
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verstorbenen  Peter  Ernst  von  Warspergh,  Dekans  von  Worms. 
Part.  19  fol.  199  Orig.;  in  verso:  a  di  1  die.  1653.  Ne  fu 
fatta  copia  e  mandata  a  signorp]  Data,  o  di  [a  ?]  N.  S.  [645 

1653  Dezember  2  Neisse.  B.  Karl  Ferdinand  von  Breslau  cet.  an 
P.  Innocenz  X:  Bitte,  dass  dieser  in  seinem  Streit  mit  den 
Cistersiensern  und  Praemonstratensern  seiner  Diözese  um  die 
bischöfliche  Gerichtsbarkeit  für  ihn  eintrete,  wie  bereits  der 
Nuntius  im  Eeiche  sich  für  ihn  ausgesprochen  hat.  Princ.  67 
fol.  69  Orig.  mbr.  164:6 

1653  Dezember  13.  P.  Innocenz  X  an  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm 
von  Neuburg:  gratuliert  zum  Uebertritt  seiner  Gemahlin  Eli- 
sabeth Amalie.  Epp.  ad  princ.  6  fol.  35''-36^  nr.  51.     [647 

1653  Dezember  15  Konsistorium.  Kard.  Colonna  praekonisiert  die 
mit  dem  Siiffraganat  von  Konstanz  verbundene  Kirche  von 
Heliopolis  in  part.  infld.  in  der  Person  des  Georg  Sigismund 
Müller.  Aemar.  XII  vol.  131  pag.  529;  Cors.  54  fol.  440^  [648 

■^1653  Dezember  23  Bamberg.  Aebte,  Praelaten,  Dekane  und  Klerus 
des  Bistums  und  Fürstentums  Bamberg  an  P.  Innocenz  X : 
bitten  die  vor  fast  einem  Jahre  erfolgte  Wahl  des  Philipp 
Valentin  Yoit  von  Eieneck  zum  Bischof  unter  Nachlass  der  An- 
naten  zu  bestätigen.  Schildern  die  Armut  des  Bistums  infolge 
des  Kriegesund  der  Ketzereien.  Vesc.  36  fol.  8-12  Orig.'[649 

1653  Dezember  24  Hadamar.  Fürst  Moritz  Heinrich  von  Nassau 
an  P.  Innocenz  X:  Neujahrsglückwunsch.  Princ.  72  fol.  124 
Orig.  [650 

1653  Dezember  27  Wien.  Ksin.-Wwe.  Eleonore  an  P.  Innocenz  X : 
über  die  glückliche  Wendung,  welche  vor  der  Rota  die  Ehe- 
sache ihrer  Nichte  der  Hzin.  von  Lothringen  genommen ;  aber 
der  Gemahl,  Hz.  Karl  beruhigt  sich  nicht,  sondern  will  hor- 
renda  tentare.  Daher  ist  schleunige  definitive  Sentenz  erfor- 
derlich. Näheres  durch  Kard.  Colonna,  den  Protektor  Deutsch- 
lands. Princ.  29  fol.  37  Orig.  mbr.  [651 

16S4 

1654  Januar  15  Regensburg.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  Para- 
fili:  Dank  für  ein  Glückwunschschreiben  zu  Neujahr.  Card.  19 
fol.  1  Orig.  [652 
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1654  Januar  26  Regensbnig.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X : 
verwendet  sich  dafür,  dass  letzterer  dem  Maltheser-Komthur 
Hieronymus  von  Coloredo,  der  sich  in  den  voraufgegangenen 
Kriegen  ausgezeichnet  hat,  den  Titel  eines  Prior  Angliae 
verleihe.  Princ.  29  fol.  35  Orig.  rabr.  [653 

1654  Januar  26  Paderborn.  Theodor  Adolf  Elekt  von  Paderborn  an 
P.  Innocenz  X :  befürwortet  das  Gesuch  seines  Kapitels,  dass 
in  der  Dorapropstei,  falls  diese  in  Folge  seiner  Bischofswahl 
zur  Vakanz  komme,  der  Domherr,  Senior  und  Kantor  Johann 
Wilhelm  Freiherr  von  Sinzig  nachfolge.  Part.  19  fol.  261 
Oricr. ;  in  verso  der  Vermerk :  Alla  ricevuta  della  lettera  giä 
Noströ  Signore  era  impegnato  con  il  marchese  di  Bada. 
D.  Prodat  [ario]  .  Darunter  von  anderer  Hand :  si  possono  re- 
,  lassar  le  lettere  conforme  la  volontä  di  Nostro  Signore.  Da- 
neben dritte  Hand:  AI  signor  card.  datario,  che  ne  parli  a 
Nostro  Signore.  [ßhi 

1654  Februar  4  Salzburg.  Albert  Sigismund  [von  Baiern,  B.  von 
Freising]  an  P.  Innocenz  X :  Bitte,  dem  Salzburger  Domka- 
pitel wenigstens  für  dieses  Mal  das  Recht  der  freien  Wahl 
des  Dekans  (welches  Amt  durch  Wahl  des  Inhabers  zum 
Erzbischof  erledigt  ist)  einzuräumen.  Princ.  72  fol.  138 
Orig.  [655 

1654  Februar  5  Regensburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  an 
P.  Innocenz  X :  empfiehlt  Graf  Karl  von  Lichtenstein  für  das 
durch  Wahl  des  Inhabers  Grafen  von  Tliun  zum  Erzbischof 
von  Salzburg  erledigte  Dekanat  daselbst,  auf  Bitten  des  erw. 
Erzbischofs  1).  Vesc.  36  föl.  32  Orig.  —  Derselbe  gleichzeitig 
an  Kard  [Pamüli?]  entsprechend:  ib.  fol.  23  Orig.  [656 
1654  Februar  21.  P.  Innocenz  X  an  Erzb.  [Guidobald]  von 
Salzburg:  soll  durch  seine  Verordneten  auf  dem  gegenwärtigen 
Regensburger  Reichstag  die  Rechte  der  Religion  wacker 
aufrechterhalten.  Näheres  durch  den  Nuntius,  Erzb.  von  Pisa. 
Epp.  ad. princ.  6  fol.  60^-6P  nr.  90.  [657 

1654  Februar  23.  P.  Innocenz  X  an  Landgr.  Wilhelm  von  Hessen, 
Schiller  von   Köln   oder   einer   anderen   Diözese:   dispensiert 

1)  Zum  Nachfolger  des  Erzb.  Paris  (f  15  Dezember  1653)  erwählte  das 
Domkapitel  am  3.  Februar  seinen  bisherigen  Dekan,  Grafen  Guidobald  von 
Thun. 
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ihm,  der  sechs  Jahre  zählt,  auf  Ansuchen  seines  Vaters  des 
Landgr.  Ernst  von  Hessen,  vom  defectus  aetatis,  sodass  er 
jegliche  Pfründe  —  ohne  Seelsorge  —  u.  s.  w.  erhalten  kann. 
Armar.  38  vol.  20  nr.  36  Orig.  membr. ;  Armar.  43  vol.  15 
fol.  37  Min.  —  Derselbe  gleichzeitig-  an  Landgr.  Karl  von 
Hessen,  Schüler  cet.,  der  fünf  Jahre  zählt,  entsprechend  '). 
Armar.  38  vol.  20  nr.  37  Orig.  membr. ;  Armar.  43  vol.  15 
fol.  37  Min.;  hier  auf  fol.  38  die  bezügliche  Supplik  des 
Fr.  Malachias  Rosenthal  vom  6.  Februar  1654.  [658 

1654  März  5  München,  Kfin.-Wwe.  Maria  Anna  von  Baiern  an 
P.  Innocenz  X :  Dank  für  den  Albert  Sigisraund  Hz.  von 
Baiern  und  B.  gewährten  Dispens  vom  Empfang  der  höheren 
Weihen.    Princ.    72   fol,   142  Orig.  [659 

1654  März  6  Heitersheim.  Kard.  Friedrich  von  Hessen  an  P.  In- 
nocenz X:  bittet  die  Angestellten  der  Dataria  anzuweisen 
seiner  bei  Vakanzen  in  Deutschland  eingedenk  zu  bleiben 
angesichts  der  bevorstehenden  Verfügung  über  die  Pfründen 
des  Elekten  von  Salzburg.  Card.  19  fol.  14  Orig.  [660 

1654  März  12  Heitersheim.  Kard.  Friedrich  von  Hessen  an  P.  In- 
nocenz X :  Bitte,  eine  erledigte  Domherrnstelle  in  Konstanz 
an  Dr.  theol.  Martin  Vogler  zu  übertragen,  der  längere  Zeit 
in  jenem  Bistum  die  Seelsorge  ausübte  und  dort  seit  8  Jahren 
als  General vikar  und  Visitator  wirkt,  Card.  19  fol.  13  Orig.,  mit 
Vermerk:  se  ne  mandö  copia  in  dateria  li  5  aprile  1654.  [661 

1654  April  2  Brüssel.  B-  Leopold  von  Passau  an  P.  Innocenz  X: 
wünscht,  dass  seinem  Administrator  des  Bistum  Passau,  Johann 
Hector  Schadt  Freiherrn  von  Mittelbibrach,  der  nämliche  Di- 
spens zu  teil  werde,  den  dessen  Vorgänger  von  Schwendi 
hatte,  nämlich  bei  Verhandlungen  in  Civil-und  Criminalfällen 
Sitz  und  Stimme  im  Rath  zu  haben.  Card.  19  fol.  53" 
Orig.  [662 

1654  April  10  Prag.  Kard.  Harrach  an  den  Papst:  empfiehlt 
Johann  Cararauel  Abt  von  Monserrat  in  Prag  ^),  seineu  Ge- 
neralvikar seit  mehreren  Jahren,  der  nach  Rom  kommt.  Card.  19 

')  lieber  Landgraf  Ernst  s.  o. ;  von  seinen  beiden  Söhnen  war  Wilhelm, 
später  Landgr.  zu  Rotenburg,  am  5.  Mai  1648,  Friedrich,  später  Landgr.  zu 
Wanfried,  im  Juli  (August?)  1649  geboren. 

^)  Ucber  Caramuel  s.  o.  nr.  379  (sowie  unten  nr.  688). 
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fol.  35  Orig.  —  Derselbe  gleichzeitig  an  Kard.  Chigi  ent- 
sprechend, mit  Angabe  dass  C.  nach  Rom  komme,  um  sich 
gegenüber  den  Verdächtigungen,  die  seine  Gegner  wider  ihn 
ausstreuen,  zu  rechtfertigen.  Card.  19  fol.  34  Orig.  [663 

1654  April  22  Prag.  Kard.  Harrach  an  P.  Innocenz  X:  erbittet 
Josephus  Corti  aus  Pavia  zum  Nachfolger  des  im  September 
vorigen  Jahres  f  Suffragans  der  Erzdiöcese  Prag,  Abts  von 
Strahov  ')  und  Erzb.  von  Trapezunt,  unter  Verleihung  des 
nämlichen  Titels  zu  bestellen.  Card.  9  f.  186  eigenh.  Orig.  [664 

1654  April  24.  P.  Innocenz  X  an  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von 
Köln:  freut  sich  dass  Gott  der  Christenheit  den  Frieden 
wiedergegeben,  hofft  auf  eine  universalis  inter  catholicos  prin- 
cipes  consensio,  um  welche  sich,  -wie  er  annimmt,  der  Erzb. 
ernstlich  bemühen  wird.  Epp.  ad  princ.  6  fol.  69^-70'' 
nr.  106.  [665 

1654  Mai  4  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  providiert  auf  Bericht 
des  Kard.  Coionna  der  durch  Tod  des  Erzb.  Paris  erledigten 
Metropolitankirche  von  Salzburg  mit  Guidobald  Graf  von 
Thun,  Dekan  daselbst.  Arm.  XII,  131  pag.  569;  Cors.  54 
fol.  462«".  [666 

1654  Mai  13  Bonn.  Erzb.  Maximilian  Heinrich  von  Köln  an 
P.  Innocenz  X:  beglaubigt  Heinrich  Mering,  Domherrn  von 
SS.  Cassius  und  Florentius  in  Bonn,  der  in  seinem  Namen 
dem  Papst  über  seine  Kirchen  Bericht  erstatten  soll.  Vesc.  25 
fol.  74  Orig.  [667 

1654  Mai  15  Regensburg.  Det  Erzb.-Kurf.  von  Mainz  und  die  in 
Regeusburg  anwesenden  Gesandten  der  übrigen  katholischen 
Kurff.  an  P.  Innocenz  X  :  erneuern  Verwendung  für  den  Bischof 
von  Konstanz  gegen  die  Unabhängigkeitsgelüste  der  Mönche 
von  Reichenau.  Princ.  72  fol.  158-159  Orig.  mit  4  aufgedr. 
Siegeln.  [668 

1654  Mai  18  Regensburg.  Erzb.  Johann  Philipp  von  Mainz  Kur- 
fürst cet.  an  P.  Innocenz  X :  zeigt  an,  dass  die  Verhandlun- 
gen des'  Reichstags  unter  seiner  und  des  Nuntius  Scipione 
d'  Elci  Erzb.  von  Pisa  Mitwirkung  zu  glücklichem  Ende  ge- 
führt worden  sind.  Princ.  72  fol.  160  Orig.  [669 

')  Strahov,  Stadttheil  in  Prag. 
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1654  Juni  1  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  gewährt  dem  Erzb. 
Guidobald  von  Salzburg  das  Pallium.  Cors.  54  fol.  465^     [670 

1654  Juni  Konsistorium.  Kard.  Colonna  praekonisiert  die  Kirche 
von  Sebaste  0  in  pait.  infid.  nebst  dem  Suffraganat  von  Prag 
in  Josef  Corti,  Priester,  Adligen  aus  Pavia.  Cors.  54  fol.  466''- 
467«.  [671 

1654  Juni  12  Trochtelfingen  -).  Graf  Ferdinand  Friedrich  von  Für- 
stenberg an  [Don  Innocenzo  Conti] :  ist,  des  Hoflebens  müde, 
auf  seine  Güter  in  Schwaben  gegangen,  liebt  aber  die  Ruhe 
nicht  und  hofft  durch  Vermittlung  des  Adressaten,  seines  alten 
Kriegskameraden,  in  päpstliche  Kriegsdienste  zu  kommen; 
angesichts  der  Wegnahme  der  Genuesischen  Güter  durch  die 
Spanier  wird  der  Papst  werben  wollen,  wozu  er  der  geignete 
Mann  wäre.  Card.  19  fol.  106,  italienische  Uebersetzung.  Vgl. 
unten  1654  Juli  19.  [672 

1654  Juni  22  Konsistorium.  P.  Innocenz  X  ernennt  Josef  Corti, 
Priester  aus  Pavia,  juris  utriusque  doctor,  zum  Erzb.  von 
Trapezunt  in  partibus  infid.  und  Suffragan  von  Prag.  Armar.  XII 
vol.  131  pag.  573  Min.  [673 

1654  Juni  27  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  an  P.  Innocenz  X:  emp- 
fiehlt aufs  neue  den  Dr.  theol.  Johann  Konrad  Erleholz,  der, 
wider  päpstliches  Versprechen  bei  Besetzung  von  Praelaturen 
wiederholt  übergangen,  sich  jetzt  um  ein  Kanonikat  in  Ellwan- 
gen bewirbt.  Princ.  29  fol.  36  Orig.  mbr.  [674 

1654  Juni  27  Brüssel,  Erzh.  Leopold  von  Oesterreich,  Statthalter 
Belgiens  cet.  an  P.  Innocenz  X :  erbittet  Dispens  vom  Besuch 
seiner  Bistümer,  den  die  Zustände  Belgiens  noch  nicht  zulassen. 
Princ.  72  fol.  162  Orig.  [675 

1654  Juli  4  Düsseldorf.  Pfgfin.  Elisabeth  Amelia  Magdalena  an 
P.  Innocenz  X:  dankt  für  Geschenke,  die  zum  geistlichen 
Trost  und  Seelenheil  beitragen;  freut  sich  zur  katholischen 
Kirche  übergetreten  zu  sein.  [676 

1654  Juli  12  Koblenz.  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier  an  Kard. 
[Chigi?]:  übermittelt  durch   seinen   Geschäftsträger   Karl   a 


■)  Sebaste  steht  wol  irrtümlich  für  Trapezunt,  vgl.  nrr.  664  u.  673. 
«)  Hs  :  Drachtelfingen ;  Trochtelfingen  ist  eine  fürstenbergische  Herrschaft 
im  Württenbergischen. 
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Comitibiis  die  Beschwerde  des  Erzb.  von  Köln  inbetretf  der 
streitigen  Nachfolge  in  der  liegenden  Erbschaft  des  kürzlich 
in  Köln  ohne  Testament  verstorbenen  Weihbischofs  von  Osna- 
brück '),  und  hofft,  der  Papst  werde  dieser  Beschwerde  abhelfen. 
Princ.  72  fol.  165.  Orig.  [677 

1654  Juli  13  Worms.  Der  Elekt  von  Worms  [Hugo  Eberhard 
Kratz  von  Scharlenstein]  an  Kard.  [Chigi?]:  dankt  für  Brief 
vom  13  Juni  und  Glückwunsch  sowie  für  verheissene  Verwen- 
dung für  Nachlass  der  Taxe  der  Bestätigung  und  Beibehaltung 
der  Praelatur  und  Benefizien  die  er  innehat.  Vesc.  23  fol.  145 
Orig.  [678 

1654  Juli  13  Augsburg.  .Johann  Ulrich  Schenck  von  Castell  Dekan 
und  Kapitel  von  Augsburg  an  P:  Innocenz  X :  man  bemüht 
,  sich  bei  letzterem,  die  Propstei  von  Augsburg,  die  durch 
Versetzung  des  Frh.  Johann  Kudolf  von  Rechberg  nach  Ell- 
wangen frei  ist.  für  Sebastian  Denich  Suffragan  von  liegensburg 
zu  erschleichen;  die  Besetzung  steht  aber  durch  päpstliches 
Privileg  dem  Kapitel  zu;  Bitte,  letzteres  dabei  zu  schützen. 
Vesc.  36  fol.  79  Orig.  [679 

1654  Juli  14  Augsburg.  Dekan  und  Kapitel  von  Augsburg  an 
Kard.  Chigi :  in  vorstehender  Angelegenheit.  Schicken  beglau- 
bigte Abschriften  der  die  Rechte  des  Kapitels  begründenden 
päpstlichen  Privilegien  ein.  Card.  19  fol.  76-77  Orig.;  es 
folgen  Notariatsinstrumente  über  Privilegien  Alexanders  VI 
von  1500,  Julius'  II  von  1503,  Pius'  IV  von  1562:  ib. 
foll.  78-95.  •  [680 

1654  Juli  21  Bamberg.  B.  Philipp  Valentin  von  Bamberg  an 
Kard.  Chigi :  klagt  über  Hinausschiebung  seiner  Bestätigung 
weg^n  der  Forderung  der  Annaten ;  schildert  die  traurigen 
Zustände  der  Diözese,  welche  die  Zahlung  nicht  leisten  kann  ^). 
Vesc.  36  fol.  77-78  Orig.  [681 

1654  Juli  29  Ferrara.  Don  Innocenzo  Conti  an  Kard.  Chigi: 
eraptiehlt  das  ihm  zugegangene,  abschriftlich  mitgesandte 
Gesuch  'des  Grafen  von  Fürstenberg  [s.  o.],  bewährten  Krie- 
gers, kaiserlichen  Kämmerers  und  Hauptmanns  der  kaiserlichen 
Garde  der  Hellebardiere.  Card.  19  fol.  53«  Orig.  [682 

')  Vgl.  unten  nr.  695. 
«)  Vgl.  oben  nr.  649. 
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1654  Juli  1.  P.  Innocenz  X  an  B.  Christof  Bernhard  von  Münster: 
freut  sich,  dass  die  Stadt  Yechta  durch  des  Bischofs  Fröm- 
migkeit und  Klugheit  dem  Joch  der  Ketzer  entzogen  und  für 
die  Freiheit  der  katholischen  Religion  gewonnen  worden  sei. 
Epp.  ad  princ.  6  fol.  74«  nr.  115.     ^  [683 

1654  Juli  4  Wien.  Ks.  Ferdinand  III  au  P.  Innocenz  X :  erbittet 
Herstellung  des  B.  von  Bosnien  Fr.  Marianus  Maravich. 
Prin.  72  fol.  163  Orig.  mbr.  [684 

1654  August  7  Heitersheim.  Kard.  Friedrich  von  Hessen  an  Kard. 
Chigi :  Bitte,  zu  bewirken  dass  mit  einem  durch  den  Tod  des 
Joannes  Jacobus  Raitz  a  Frantz  [so !]  im  päpstlichen  Monat 
erledigten  Kanouikat  in  der  Domkirche  S.  Maria  zu  Aachen 
Bernhard  von  Bercko,  vormals  Domherr  zu  Cleve,  providiert 
werde.  Card.  9  f.  192  Orig.  [685 

1654  August  15.  P.  Innocenz  X  an  Ks.  Ferdinand  III :  kondoliert 
zum  Tode  des  römischen  Königs  ')•  Epp-  ad  princ.  6  fol.  75''-76'* 
nr.  117.  —  Es  folgen  entsprechende  Schreiben  an  die  Kai- 
serin Eleonore  und  König  und  Königin  von  Spanien  als 
Schwager  und  Schwester  ^).  [686 

1654  August  24  Rom.  Innocenz  X  an  Maria  Magdalena  Mark- 
gräfin von  Baden  ^) :  Erlaubnis,  den  Garten  des  Kapuzi- 
nerklosters in  Baden  einmal  unter  genannten  Einschränkungen 
zu  besuchen.  Armar.  43  vol.  15  fol.  282;  dazu  fol.  283  die 
Supplik  vom  12.  August  1654,  mit  Erwähnung  eines  kürzlich 
stattgehabten  Aufenthalts  der  Mfin.  in  Rom.  [687 

1654  September  4  Ebersdorf.  Ks.  Ferdinand  III  an  Kard.  Fabio 
Chigi :  erbittet  für  seinen  Prediger  Abt  Johann  Caramuel  von 
Monserrat  ^),  der  in  Böhmen  als  Generalvikar  und  praeses  re- 
formationis  mehr  als  zwanzigtausend  Personen  konvertiert  und 
dem  er  das  Bistum  von  Rosonia  verliehen  hat,  um  in  Un- 
garn eine  ähnliche  Wirksamkeit  entfalten  zu  können,  um 
die  päpstliche  Bestätigung.  Princ.  72  fol.  173  Orig.       [688 

')  i  9  Juli  1654. 

2)  Philipp  IV  von  Spanicu  und  Maria   Anna,  älteste  Tochter  Ks.  Fer- 
dinands III. 

3)  Gemahlin  des  Mfen.  Wilhelm  von  Baden,  T.  des   Grafen   Ernst  von 
Oettingen-Katzenstein. 

<)  Vgl.  oben    nrr.  379  und  663. 
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1654  September  12  Koblenz.  Erzb.  Karl  Kaspar  von  Trier  an 
P.  Innocenz  X :  bittet  die  Mönche  von  St.  Maximin  zum 
Gehorsam  gegen  ihn,  speziell  im  Punkte  der  Koadjutorswahl, 
zurückzuführen.  Princ.  72  fol.  178  sq.  Orig.  [689 

1654  October  2  Regensburg.  B.  Franz  Wilhelm  von  Regensburg 
an  P.  Innocenz  X :  beglaubigt  seinen  Sutt'ragan  Bischof  von 
Almira,  und  seinen  Agenten  in  Rom  Dionysius  Donoux.  Vesc.  36 
fol.  89  Orig.  —  Eine  zweite  gleichzeitige  Beglaubigung  an 
Denselben,  mit  Einschluss  des  Grafen  Ernst  Albrecht  von 
Wartenberg  Neffen  des  Bisch,  von  R.,  ib.  fol.  90  Orig.  [690 

*1654  Oktober  2  Coesfeld.  B.  Christof  Bernhard  von  Münster  an 
P.  Innocenz  X :  schreibt  ausfürlich  über  die  Umtriebe  des 
Dekans  Mallinckrodt  und  klagt  über  den  Nuntius  in  Köln  und 
.  dessen  Delegaten  Johann  Philipp  Mockel  Domhern  von  S.  Cuni- 
bert  zu  Köln  und  vorgeblichen  Weihbischof.  Ruft  den  Schutz 
des  Papstes  an.  Vesc.  36  fol.  93-97  Orig.  [691 

1654  Oktober  9  Coesfeld.  B.  Christof  Bernhard  von  Münster  an 
P.  Innocenz  X :  über  die  neuesten  Ereignisse  in  seinem  Bistum, 
wo  es  zu  offener  Rebellion  gekommen  ist.  Bitte,  dass  der  Papst 
dem  Nuntius  in  Köln  und  Mockel  strikte  Nichteinmischung, 
und  der  Stadt  Münster  die  Unterwerfung  unter  ihren  Bischof 
befehle.  Vesc.  36  fol.  91-92  Orig.  [692 

[1654  Oktober]  Coesfeld.  B.  Christof  Bernhard  von  Münster  an 
Kard.  Chigi :  beglaubigt  den  Domherrn  Johann  Rotger  Tonk 
zm-  Darlegung  der  Umtriebe  des  suspendierten  und  exkom- 
munizierten Dekans  Mallinckrodt,  der  die  Bevölkerung  von 
Münster  zum  Aufstand  gebracht  hat  und  trotzdem  der  Gunst 
des  Nuntius  in  Köln  geniesst,  dessen  Delegat  Mockel  die 
Unterthanen  des  Bischofs  wider  diesen  aufhetzt.  Vesc.  36 
fol.  113  Orig.,  ohne  Datum.  [693 

1654  Oktober  12  Schloss  Eberstorff.  Ks.  Ferdinand  III  an  das 
Kardinaskollegium :  mahnt,  im  Fall  des  Todes  des  erkrankten 
Innocenz  X  einen  in  jeder  Hinsicht  geeigneten  und  würdigen 
Nachfolger  zu  erwählen.  Näheres  durch  seinen  Gesandten 
Marcantonio  Colonna.  Pior.  vol.  155  u.  vol.  156,  spätere 
Abschriften.  [694 

1654  November  8  Köln.  Vizepraefekt  und  Assistenten  der  in  der 
Kapuzinerkirche  errichteten  Erzbrüderschaft  zur  Ehre  des  Lei- 
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dens  des  HerrD  an  P.  Innocenz  X:  Dank  für  Ueberweisung 
von  6000  Thalern  zum  Zweck  der  Konversion  und  Unterhal- 
tung von  Ketzern  aus  dem  Nachlass  des  Osnabrücker  Suffra- 
gans  Caspar  Münster.  Card.  19  fol.  153  Orig.  [695 

1654  November  14.  P.  Innocenz  X  au  Tomeus  de  Chiodaroli 
Kleriker  oder  Scholar  der  Diözese  Trient:  dispensiert  ihn, 
dem  noch  13  Monate  am  kanonischen  Alter  fehlen,  von  diesem 
Mangel,  sodass  er  Priester  werden  und  den  Altardienst  versehen 
kann,  mit  Rücksicht  darauf,  dass  in  jenen  Gegenden  Priester- 
mangel herrscht.  Armar.  38  vol.  20  nr.  134  Orig.  mbr.  [696 

1654  Dezember  5  Brüssel.  B.  Leopold  von  Passan  an  P.  Inno- 
cenz. X :  empfiehlt  zum  Dompropst  in  Passau,  anstatt  des 
f  Jakob  Christof  Kempff  von  Angret,  den  Administrator  und 
Dekan  Johann  Hector  Schadt  Freiherrn  von  Mittelbibrach. 
Card.  19  fol.  140  Orig.  [697 


EIN    DENKMAL  FKEÜSSISCHEK  TOIiKHANZ 
IM  18.  JAHRHUNDERT. 

MITGETIIEII.T 

VON  WALTER   FRIEDENSBÜRG 


Dass  Glaubensfestigkeit  und  Duldsamkeit  einander  nicht  aus- 
schliessen,  dafür  sind,  wie  Max  Lehmann  in  seinem  monumentalen 
Werk  über  «  Preussen  und  die  katholische  Kirche  »  mit  Recht 
bemerkt,  der  grosse  Kurfürst  sowie  dessen  Sohn  und  Enkel  leuch- 
tende Beispiele.  «  Ein  religiöses  Gemüth  wie  das  seine  »,  heisst 
es  hier  speziell  von  König  Friedrich  Wilhelm  I,  «  fand  es  uner- 
träglich, einem  andern  die  Mittel  zu  religiöser  Erhebung  zu  ver- 
sagen, mochten  dieselben  auch  immerhin  von  einer  fremden,  ja 
feindlichen  Kirche  gereicht  werden  »  [a.  a.  0.  I  S.  408].  Auch 
die  Katholiken  selbst  aber  haben  das  Verhalten  des  Königs  zu 
würdigen  verstanden ;  wir  besitzen  eine  auf  Berichte  der  im  Bran- 
denburgischen thätigen  katholischen  Missionare  gestützte,  an  der 
römischen  Kurie  entstandene  Relation,  die  die  Toleranz  Friedrich 
Wilhelms  gegen  die  Katholiken  in  lebhaften  Farben  schildert, 
ohne  doch'  zu  verkennen  dass  der  Sinn  des  Königs  an  und  für  sich 
der  römischen  Kirche  keineswegs  geneigt  sei.  Ranke  hat  diese 
Denkschrift  in  der  Bibliothek  Corsini  in.  Rom  zuerst  gefunden  und 
in  seiner  Preussischen  Geschichte  daraufhingewiesen  (Bd.  II  S.  181) ; 
eine  wörtliche  Mittheilung  des  Stückes  aber  wird,  denke  ich,  darum 
nicht  überflüssig  erscheinen. 

Dem  Abdruck  liegt  die  nämliche  Handschrift  zu  Grunde,  die 
Ranke  benutzte.  Cod.  742  der  erwähnten  Bibliothek,  wo  die  Denk- 
schrift die  Blätter  151  bis  1.53  einnimmt.  Es  ist  ein  Miszellan- 
band,   der  —  etwa   um   die   Mitte  des  18.  Jahrhunderts  zusam- 
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mengestellt  —  neben  Abschriften  älterer  Dokumente  (z.  B.  Le- 
gatenkorrespondenzen vom  Tridentiner  Konzil)  und  mehreren  län- 
geren Abhandlungen  über  das  Kardinalat  verschiedene  Berichte 
aus  den  Missionen  in  Amerika  und  Asien  enthält,  und  zwischen 
diesen  das  uns  interessierende  Stück,  welches,  undatiert,  aber  schon 
von  Ranke  wol  richtig  dem  Jahre  1730  zugewiesen  worden  ist; 
der  nämlichen  Epoche,  und  zum  Theil  eben  diesem  Jahre  gehören 
auch  jene  Missionsberichte  aus  den  fremden  Erdtheilen  an.  Die 
Aufzeichnung  könnte  mit  dem  in  jenem  Jahre  erfolgten  Thron- 
wechsel an  der  Kurie  zusammenhängen,  der  dem  Kardinal  Corsini 
als  Clemens  XII  die  Tiara  brachte ;  die  Annahme  liegt  nicht  fern, 
dass  unsere  Aufzeichnung  zur  Orientirung  des  neuen  Papstes  oder 
seiner  Umgebung  abgefasst  worden  sei. 

Bemerkenswerth  ist  der  Schluss,  der  dem  König  Friedrich 
Wilhelm  ein  langes  Leben  wünscht,  weil  von  dem  Kronprinzen  die 
katholische  Kirche  nichts  gutes  zu  erwarten  habe.  Diese  Voraus- 
sage hat  Friedrich  der  Grosse,  in  dessen  Staaten  jeder  nach  seiner 
Fafon  selig  werden  durfte,  allerdings  Lügen  gestraft ;  aber  merk- 
würdig bleibt  es  dass  bereits  der  Achtzehnjährige  die  Beachtung 
jener  Missionare  auf  sich  zog;  ahnten  sie  dass  in  dem  Jüngling 
ein  seltener  Geist  wohne,  der  einst,  wenn  seine  Zeit  gekonmmen, 
einen  hochbeschwingten  Flug  weit  über  das  Bestehende  und  Her- 
gebrachte hinaus  nehmen  werde?  — 

Dalle  relazioni  di  missionarj  di  diversi  ordini  esistenti  negli 
stati  del  marchese  di  Brandeburgo,  trasmesse  da  monsignor  nunzio 
in  Colonia  alla  segretaria  di  stato  sul  soggetto  delle  favorevoli 
disposizioni  ch' esso  marchese  fa  apparire  in  vautaggio  della  cat- 
tolica  religione,  s'  intende  che  generalmeute  in  tutto  il  suo  dominio 
si  gode  una  piena  libertä  in  ordine  all'  esercizio  di  essa,  e  singo- 
larmente  in  Berlino,  Potsdam  '),  Spandau,  Halla  ed  Hammersleben  -), 
permettendosi  ad  ogni  eretico  di  farsi  liberamente  cattolico;  onde 
ne  sono  seguiti  e  tutto  di  se  seguono  molte  conversioni. 

V)  Cod.  Postdam  (so  auch  hernach). 

2)  Augustinerkloster  im  Halberstädtischen.  Friedrich  Wilhelm  hatte  das 
Kloster  1720  sequestriert  als  Eepressalie  gegen  kurpfälzische  Gewaltstreiche 
wider  die  Protestanten,  dann  aber,  nachdem  diesen  Beschwerden  abgeholfen 
war,  wieder  hergestellt.  Vgl.  die  Urkunden  bei  Lehmann  I  nr.  605  ff. 
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In  particolare  poi  riferiscono  che  lo  stesso  marchese  sostenta 
a  spese  proprie  i  missionarj  che  sono  nelle  dette  cittä  di  Beiiino, 
Potsdam  e  Spandau,  pemiettendo  a  quei  di  Berlioo  di  scorreie 
senz' alciiua  difficoltä  piü  volte  1' auno  sin'  a  contini  di  Svezia  e  di 
Polonia  per  ammimstrare  a  soldati  cattolici,  che  sono  ne'  presidij, 
i  sagramenti  e  la  divina  pai'ola,  il  che  si  fa  nelle  vie  e  ne'  luoghi 
piii  onorevoli  della  cittä,  e  lo  stesso  si  fa  similmeute  da  un'  anno 
e  uiezzo  in  qua  anche  nella  cittadella  raedesima  di  Berlino. 

Qui  pui'e  ogni  qualvolta  vien  condannato  alla  morte  qualche 
reo  cattolico.  si  fa  pubblicamente  assistere  da  sacerdote  parimente 
cattolico,  lo  che  si  pratica  anche  in  ogn'  altro  luogo  ove  si  eseguisca 
la  sentenzä,  mandandovi  a  prendere  per  tal'  effetto  il  sacerdote 
anche  da  luoghi  assai  lontani  a  spese  del  sovrano. 

■  In  Potsdam  poi,  ove  mantiene,  come  si  e  detto,  a  sue  spese 
i  due  missionarj  domenicani,  che  ivi  sono,  somministrando  a  cia- 
scuno  d' essi  trecento  Imperiali  annui,  vuole  che  i  soldati  tre  o 
quattro  volte  1"  anno  si  confessino,  al  quäl  effetto  ne  fa  consegnare 
similmente  ogn"  anno  il  catalogo  al  piü  anziano  dei  detti  missio- 
narj, il  quäle  resta  incaricato  di  notificare  i  negligenti  a  loro  ca- 
pitani.  ed  ioformato  che  la  chiesa  fatta  da  esso  ott"  anni  sono  fabbrir 
cata  da'  fondamenti  per  i  Cattolici  insieme  colla  casa  per  i  su- 
detti  missionarj,  riusciva  angusta,  la  fa  attualmente  ampliare  con 
molto  suo  dispendio,  portandosi  a  riconoscere  personalmente  i  pro- 
gressi  della  uuova  fabbrica  con  aver  consegnato  a  quei  religiosi 
anche  il  denaro  per  provedersi  di  nobili  paramenti  sagri,  di  ci- 
borio,  ostensorio,  calici  ed  altre  suppellettili  di  argento. 

Nella  stessa  cittä  trovasi  eretto  uno  spedale  per  i  figlj  de' 
soldati  di  qualunque  religione,  impotenti  ad  alimentarli,  fondato 
e  provisto  di  buone  rendite  dallo  stesso  marchese,  ed  in  esso  ven- 
gono  istrutti  et  educati,  come  se  fossero  in  un  convento ;  quei  perö 
che  sono  cattolici,  vengono  condotti  a  coppia  dagl'  eretici  alla  chiesa 
cattolica  in  tutte  le  domeniche  ed  altre  feste  dell'  anno  ed  in  ogni 
mercerdi  al  c^techismo. 

In  Spandau  non  solamente  si  esercita  il  rito  cattolico  per  la 
cittä  senza  minima  opposizione ;  ma  il  marchese  vuole  che  nelle 
quattro  piü  solenni  feste  dell'  anno  s'  introduca  nelle  carceri  un  sa- 
cerdote che  vi  celebri  la  messa  ed  amministri  nelle  debite  forme 
i  sagramenti  ai  cattolici  prigioneri. 
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Nella  cittadella  poi  di  Magdeburgo  ha  destinata  im'  ampia 
capella,  nella  quäle  quasi  ogni  giorno  si  celebra,  e  nelle  domeniche 
ed  altre  feste  la  messa  si  canta  faceudo  coro  i  Cattolici,  termi- 
nata  la  quäle  il  missionario,  che  e  Francescano,  si  porta  con  tutta 
libertä  a  communicare  gl'inabili  per  la  cittä  e  suoi  borghi. 

Ha  concesso  che  le  monache  Cistesciensi  d'Eidersleben,  ^)  d'Al- 
tenhadesleben  ^)  e  di  Egelen  ^)  che  avevano  le  loro  chiese  communi 
agl'  eretici  coli'  ofißziatura  promiscua,  n'  abbiano  editicate  alcune 
altre  per  i  medesimi,  alle  quali  essi  vengono  loro  malgrado  obbli- 
gati  a  portarsi,  lasciando  cosi  libere  le  monache  di  fare  i  loro 
ofl&zi  e  funzioni  a'  tempi  proprj  secondo  il  loro  istituto,  cosa  non 
potuta  giammai  per  lo  passato  ottenersi. 

Essendo  ricorso  alla  sua  assistenza  monsignor  de  Twickel, 
suffraganeo  d'  Ildesheim  ^)  per  sedare  alcune  contese  che  avea  con 
que'  cittadini,  esso  gliel'  accordö  a  condizione  che  si  portasse  a 
celebrare  solennemente  uella  chiesa  fatta  erigere  circa  un'  anno  fa 
per  i  Cattolici  di  Magdeburgo.  il  che  da  quel  prelato  fu  adem- 
piuto  con  giubilo  universale  e  coUocatovi  sin  d'  allora  un  missio- 
nario Francescano  coli'  abito  della  sua  religione.  tuttavia  si  per- 
severa  pacificamente  sostenuto  da  un  colonnello  cattolico  e  sola- 
mante  talvolta  molestato  dagl"  ügonotti  scacciati  dalla  Francia,  i 
quali  perö  vengono  tenuti  in  freno  dai  consoli  di  quella  cittä. 

Portando  poi  un  singolare  aifetto  all'abate  di  Neuella  ^)  nelle 
parti  di  Sassonia  dell'  ordine  Cisterciense,  Y  invitö  a  celebrar  pon- 
titicalmente  nella  passata  solennitä  della  pentecoste  nella  capella 
Cesarea  di  Berlino  alla  sua  presenza.  1"  abbate  lo  sodtisfece  e  vi 
andö  coli'  accompagnamento  di  ministri  e  musici.  avendovi  tenuto 
il  richiesto  pontificale  con  incredibile  concorso  di  popoli  fu.  poi 
replicata  nel  giorno   appresso  la  stessa    funzione   nella  chiesa    di 

')  Adersleben,  Cisterzienser-Nonnenkloster  im  Halberstädtischeii. 

")  Alt-Haldensleben,  Cisterzienser-Nonnenkloster  bei  der  Stadt  Neu-Hal- 
densleben. 

^)  Marienstuhl,  Cisterzienser-Nonnenkloster  vor  der  Stadt  Egeln  an  der 
Bode  im  Magdeburgischen. 

*)  Johann  Wilhelm  von  Twickel,  Weihbischof  von  Hildesheim,  später 
apostolischer  Vikar  von  Hannover.  Vgl.  Lehmann  II  S.  582,  . 

^)  So  die  Hs.;  gemeint  ist  der  Abt  Martinus  von  Neu-Zell,  Cister- 
zienser-Kloster  in  der  Niederlausitz,  später  katholischer  Vikar  in  Spiritua- 
libus  für  die  königlichen  Staaten.  Lehmann  I  S.  428  ff. 
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Potsdam,  assistendovi  con  ogni  modestia  ambedue  le  volte  il  niar- 
chese  coUa  moglie  e  con  tiitta  la  sua  famiglia.  terrainata  la  messa 
solenne  cd  iucontratosi  in  alcnni  soldati  gl'  interrogo  di  quäl  re- 
ligione  fossero,  e  risposto  da  essi  ch'erano  cattolici,  gli  sgridö  perclie 
non  fossero  intervenuti  alla  detta  messa,  e  poiche  si  sciisarono  sul 
motivo  deiraugustia  della  chiesa,  ne  comandö  subito  l'arapliazione 
a  suo  costo,  come  si  e  accennato  di  sopra.  quindi  trattö  a  lauto 
banclietto  il  mentovato  abbate,  assiso  a  mensa  tra  lui  e  la  moglie, 
e  vi  tenne  puie  i  missionaij  in  compagnia  della  sua  stessa  fa- 
miglia, de' ministri,  de'  principi  esteri  e  della  primaria  nobiltä;  e 
iinalmente  nel  licenziarlo  gli  promiso  di  far  ediftcare  pariraenti  a 
tutte  sue  spese  una  niiova  chiesa  per  i  Cattolici  in  un  sito  presso 
al  fiurae  Odera  nel  territorio  di  Francfort. 

■  Sul  fondamento  di  tutte  queste  ed  alte  dimostrazioni  favore- 
voli  a'  Cattolici  appoggiano  bensi  i  inissionarj  grandi  speranze 
d'ulteriori  vantaggi  anche  per  l'avvenire;  ma  ingenuamente  si  di- 
chiarano  non  potersi  azzardar  a  presumere  che  il  marchese  di 
Brandeburgo  conservi  dentro  il  suo  cuore  sentimenti  "propensi  alla 
nostra  santa  religione,  stanteche  potrebbero  ancora  tutte  le  su- 
dette  cose  esser  afatti  di  mera  politica  per  quei  fini  che  possono 
facilmente  immaginarsi,  tanto  piü  che  dopo  aver  assistito  a  so- 
praddetti  pontiücali  ha  tolto  ogni  apprensione  a  Calvinisti,  pren- 
dendo  la  solita  cena  di  qiiella  setta.  e  conchiudouo  esser  ben  de- 
siderabile  che  Dio  gli  conceda  molti  anni  di  vita,  mentre  univer- 
salmente  si  teme  che,  se  giunga  al  comando  di  quegli  stati  il 
principe  ereditario,  poco  di  buono  si  puö  spettare  per  lo  stato 
della  cattolica  religione  sotto  il  di  lui  governo. 


PAPSTÜRKUNDEN    AUF    MAKMOR 


JULIUS  von  PFLUGK-HARTTUNG 


Nachtrag  und  Berichtigung. 

Zu  der  Abhandlung :  Papsturkunden  auf  Marmor  mag  noch  be- 
merkt werden,  dass  der  Kaiser  Bardanes  (Philippicus  711-713)  das 
sechste  Konzil  von  der  Tafel  im  kaiserlichen  Palast  zu  Konstan- 
tinopel, auf  welcher  die  Konzilienbeschlüsse  verzeichnet  waren, 
auslöschen  Hess.  Sein  Nachfolger  aber  richtete  jene  Tafeln  mit  den 
Beschlüssen  wieder  auf  (Ranke,  Weltgesch.,  V,  302).  Wir  sehen, 
wie  offiziell,  wie  verbreitet  und  spät  noch  solch'  ein  öffentliches 
Ausstellen  von  Texten  stattgefunden  hat.^).  —  In  der  genannten  Un- 
tersuchung finden  sich  auf  S.  175  unten  3  Anmerkungen,  woge- 
gen der  Text  oben  nur  deren  2  nennt.  Hier  sind  durch  ein  Ver- 
sehen des  Setzers  Anm.  1  und  2  als  zwei  zerlegt,  während  sie  als 
eine  zusammengehören.  Anm.  3  ist  dann  als  Anm.  2  zu  lesen. 

1)  Man  beachte  auch  das  Ausstellen  des  orthodoxen  Glaubensbekennt- 
nisses unter  Leo  III.  810  m  S.  Peter  und  S.  Paul  (Abel-Siin  son,  Jahr- 
bücher des  fränk.  Reichs  unter  Karl  dem  Grossen  11,  410). 
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I.  Italienische  Publikationen. 

A.  Offizielle  Publikationen;  Akademien  und  Uni- 
versitäten. 

1.  Band  10  der  5.  Serie  der  ßendiconti  della  R.  Acca- 
deraia  dei  Lincei  Classe  di  scienze  morali,  storiche  e  tilolo- 
giche  liegt  mit  den  Faszikeln  7-12  jetzt  abgeschlossen  vor.  Zu 
erwähnen  ist  hier  nur  (im  Fasz.  7-8):  Carlo  Cipolla,  Degli  atti 
diplomatici  riguardanti  il  dominio  di  Cangrande  I  in  Padova  (Liste 
der  bisher  veröffentlichten  und  Abdruck  neuer  Stücke). 

2.  Die  päpstliche  Accademia  di  conferenze  storiche  e  giuri- 
diche  gab  im  Jahre  1901  den  22.  Band  der  Studi  e  docu- 
menti  di  storia  e  diritto  heraus.  Von  den  Beiträgen,  die 
durchweg  der  höchsten  Beachtung  werth  sind,  führe  ich  hier  an : 
P;  PietroTacch  i-V  e  n  t  u  r  i  S.  J.,  Vittoria  ColonnA  fautrice 
della  riforma  cattolica,  secondo  alcune  sue  lettere  inedite  (Briefe 
von  15o6-38  aus  den  Carte  Farnesiane  des  Grande  Archiv io  Na- 
politano).  Amedeo  Pellegri'ni,  lielazioni  inedite  di  ambascia- 
tori  lucchesi  alla  Corte  di  Koma  (sec.  16-17;  14  Relationen  von 
1585  -  c.  167()).  Francesco  Pometti,  Carte  della  Abbazia  di 
Santa  Maria  di  Corazzo  e  di  S.  Giuliauo  di  Rocca  Fallucca  in 
Calabria;-  contributo  alla  storia  degli  ordini  religiosi  (aus  Cod. 
Vat.  lat.  7572  und  Armar.  85  Cod.  188  des  vatikanischen  Ar- 
chivs: 1100-1225).  P.  Pietro  Tacchi-Venturi  S.  J.,  Nuove 
lettere  inedite   di  Vittoria  Colonna  (4:  1542-43). 

Eine  sehr  dankenswerthe  Leistung  liegt  in  dem  Indice  Gene- 
rale vor,  den- Enrico  Celani,  auf  Anregung  des  Comitato  und 
der  Giunta  esecutiva  des  internationalen  Historiker  Congresses  zu 
Rom,  zu  Band  1-25  (1880-1000)  der  Studi  e  documeuti  anfertigte 
(Prato  tip.  Giachetti  Figlio  e  C.  1902). 

3.  Der  zweite  Tlieil  des  10.  Bandes  der  Serie  4  der  Atti  e 
Memorie  della  R.  Deputazione  di  storia  patria  perle 
provincie  Modenesi  ist  inzwischen  (1901)  erschienen:  Con- 
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tinuazione  del  volume  10  e  ultimo  della  serie  4,  pubblicato  per 
festeggiare  il  40"^°  anniversario  della  deputazione.  Er  bringt  den 
Schliiss  der  Bio-Bibliographie  der  Mitglieder  und  den  Index.  Ver- 
besserungen und  Zusätze  und  Generalindex  stehen  noch  aus. 

4.  Aus  Band  2  der  3.  Serie  der  Memorie  della  ß.  A  c- 
cademia  di  scienze,  lettere  ed  arti  in  Modena  (1900) 
ist  zu  nennen:  Fr.  Borsari,  A  proposito  di  una  lettera  di  Ugo 
Foscolo  degli   10  ottobre  1812  (an  Luigia  Conti-Araldi). 

5.  Von  Band  19  der  3.  Serie  der  Atti  e  Memorie  della 
R.  Deputazione  di  storia  patria  per  le  provincie  di 
ßomagna  liegen  jetzt  auch  Fasz.  4  6  (Juli-Dezember  1901)  vor. 
Darin:  N.  Tamassia,  La  donazione  «  more  salario  "  nei  docu- 
menti  ravennati  romaui.  L.  Frati,  Gli  autografi  di  Fra  Cheru- 
bino  Ghirardacci  (in  der  Universitätsbibliothek  zu  Bologna,  wichtig 
zur  Beurtheilung  der  Methode  G.  's  bei  Abfassung  seiner  Geschichte 
von  Bologna).  U.  Dallari,  Carteggio  fra  i  Bentivoglio  e  gli  Estensi, 
esistente  nelF  archivio  di  stato  in  Modena  (Schluss,  nrr.  344-668 : 
1491  Mai  13-1542  Juli,  Index  am  Schluss).  G.  B.  Salvioni, 
Sul  valore  della  lira  bolognese  (Forts.).  A.  Palmieri,  Le  carte 
giudiziarie  ed  i  documenti  privati  ravennati  dei  secoli  di  mezzo. 
A.  Sorbelli,  Poesie  di  Griffoni  cronista  bolognese  (geb.  1351). 

6.  Werthvolle  Beiträge  enthält  Band  51  (1902)  der  2.  Serie 
der  Memorie  della  R.  Accademia  delle  scienze  di 
Torino.  Darin:  Carlo  Cipolla,  Un  amico  di  Cangrande  I  dellä 
Scala  e  la  sua  famiglia  (Pietro  De  Sacco ;  Quelle  Archiv  der  Conti 
Sacco  in  Cola  beim  Gardasee ;  höchst  beachtenswerth,  Mitthoilung 
von  Urkunden).  Gius.  Boffito,  Intorno  alla  «  Quaestio  de  aqua 
et  terra  »  attribuita  a  Dante.  Erm.  Ferrero,  Ariodante  Fabretti, 
Notizie  suUa  vita  e  sugli  scritti  (geb.  1816  in  Perugia,  Histori- 
ker, f  1894  als  Professor  der  Archäologie  in  Turin).  Ferd.  Neri, 
Federico  Asinari  conte  di  Cammarano,  poeta  del  sec.  16  (geb. 
c.  1527).  Carlo  Cipolla,  Toponomastica  dell' ultimo  residuo 
della  colonia  Alto-Tedesca   nel  Veronese. 

7.  Von  den  Atti  della  R.  Accademia  delle  scienze 
di  Torino  liegt  Band  36  mit  den  Heften  11-15  jetzt  abgeschlossen 
vor.  In  diesen  letzten:  Giuseppe  Carle,  Alcune  lettere  inedite 
di  Vincenzo  Gioberti  (1829-51).  Carlo  Cipolla,  Nuove  notizie 
suUe  relazioni  del  p.  Luigi  Tosti  col  Piemonte  (ein  Brief  Tosti's 
an  Rosmini  1843,  ein  Brief  Rosmini's  an  Tosti  1844).  Carlo 
S  a  1  s  0 1 1 0,  Per  1'  epistolario  di  Carlo  Botta. 

Vom  Band  37  (1901-02)  erschienen  bereits  5  Hefte.  Darin: 
Carlo  Cipolla,  Nuove  briciole  novaliciensi  (Nachträge  zu  seinen 
früheren  Forschungen  über  die  Abbazia  novaliciense).  Pietro 
Gambera,  Quattro  note  dantesche  (u.  a.  Le  predizioni  di  Ciacco 
e  Farinata).  Fedele  Savio,  I  vescovi  di  Salerno  nei  secoli  9 
e  10.  Santo rre  De  Benedetti,  Benedetto  Varchi  provenzalista. 
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8.  Aus  Band  17  (1901)  der  Atti  della  R.  Universitä  di 
Genova  nenne  ich:  G.  Cogo,  L"  ultima  invasione  dei  Tiirchi  in 
Italia  in  relazione  alla  politica  europea  deH'estremo  quattrocento. 

9.  Aus  denRendiconti  delR.  IstitutoLombardo  di 
scienze  e  lettere,  serie  2  vol.  34  (1901)  notiere  ich:  F.  Fo s- 
sati,Bibliografia  Voltiana  aggiunta  (4  Briefe  zwischen  1777  und 87). 
F.  Novati.  Sulla  leggenda  di  re  Teodorico  in  Verona  (Forts,  folgt). 
A.  Rolande,  II  libro  del  debito  pubblico  dello  stato  di  Milane 
nel  1560.  A.  Ratti,  Bonvesin  della  Riva  appartenne  al  terz'ordine 
degli  Umiliati  od  al  terz'ordine  di  San  Francesco?  Ett.  Verga, 
La  giurisdizione  del  podestä  di  Milano  e  i  capitani  dei  contadi  ru- 
rali,  1381-1429. 

10.  Band  17  der  neuen  Serie  der  Atti  e  Memoria  della 
R.  Accademia  di  scienze,  lettere  ed  arti  in  Padova 
(a.  359,  1900-01)  bringt  ausser  der  bereits  Q.  F.  4  p.  289  genann- 
ten Mittheilung  Bonardi's  Folgendes:  E.  Teza,  Federico  II  e  i 
Veneziani,  dalla  cronica  dell' Enikel.  Pierandrea  Saccardo, 
Della  parte  ch'  ebbe  la  scienza  italiaua  nella  riforma  dell'  istru- 
zione  superiore  del  Portogallo  nel  setteceuto.  Luigi  Rizzoli 
juu.,  II  cardinale  Ludovico  Scarampo  Mezzarota  legato  pontiticio 
(BoUa  del  1446).  Melchiorre  Roberti,  Le  rappresaglie  negli 
statuti  padovani  (con  documenti  inediti:  u.  a.  Cangrande  della 
Scala).  Emilio  Teza,  Mario  Zane  e  il  racconto  in  versi  della 
guerra  di  Caridia  (1645-69).  Lelio  Ottoleng hi,  Francetico  Sci- 
pione  Doudi  Dell' Orologio  vescovo  di  Padova  e  l'indirizzo  11  febbr. 
1811  (an  Vizekönig  Beauharnais:  Dokumente  von  1814,  1815). 

Einen  Index  zu  den  von  1779-1900  erschienenen  Bänden  der 
Akademie  gaben  im  Jahre  1901  mit  pekuniärer  Unterstützung 
Adolfo  Sacerdoti's  Marco  Girardi  e  P.A.  Saccardo  heraus. 

11.  Zu  beachten  ist  Band  ,60  (Serie  8  Tom.  3,  1900-01)  der 
Atti  del  R.  Istituto  Vene to.  Darin  die  beiden  bereits  Q.  F. 
4  p.  316  genannten  Arbeiten  Nino  Tamassia's  Sulla  defensa. 
Ferner  Gius.  Biadego,  Galeazzo  Florimonte  (1478-1567)  e  il 
Galateo  di  Monsignor  Della  Casa  (Lebensbild  Florimonte's,  der 
auch  auf  'dem  Tridentiner  Konzil  war).  P.  Molmenti,  Venezia  e 
il  clero.  Vinc.  Cascini,  Rambaldo  de  Vaqueiras  (Troubadour) 
a  Baldovino  imperatore  (für  Geschichte  des  4.  Krouzzugs  zu 
beachten).  F.  Galan ti,  San  Marco  (Rede,  erläuterndes  Material). 
Aless,  Pascolato,  I  profughi  veneti  e  lombardi  a  Venezia 
nel  1848,  documenti  conservati  da  Antonio  Berti  e  comunicati 
all"  Istituto  Vtneto.  Ang.  Scrinzi,  Uua  spada  bizantina  di  Syme 
e  la  spada  Kapnist  del  museo  civico  di  Venezia. 

Von  Bd.  61  (Serie  8  Tora.  4, 1901-02)  der  nämlichen  Atti  liegen 
bereits  die  ersten  fünf  Hefte  vor. 

Darin:  F.  Berchet,  La  loggia  veneziana  di  Candia.  N.  Ta- 
ra assia,  Una  professione  di  legge  gotica  in  un  documento  man- 
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tovano  del  1045.  E.  Castelnovo,  Intorno  a  due  scritture  finan- 
ziarie  della  repubblica  veneta  nel  secolo  18  (1750.  52). 

12.  DieAtti  della  Accademiadi  Udine  enthalten  im 
8.  Bande  der  3.  Serie  (1900-01)  die  Q.  F.  4  p.  324  angeführte 
Abhandlung  P.  S.  L eicht's,  L'opera  di  Vincenzo  Joppi. 

13.  Die  Atti  e  Meraorie  della  Societä  Istriana  di 
archeologia  e  storia  patria  bringen  in  Band  17  Faszikel  1 
und  2  (a.  18-1901  Parenzo) :  Senato  Mare,  Cose  dell' Istria 
(Forts,  aus  Bd.  6,  Regesten  von  1722-59).  Der  Schluss  der  Rac- 
colta  di  atti  pubblici  riguardanti  la  provincia  dell' Istria  e 
le  isole  del  Quarnero,  fatta  da  Cappello  provveditore  sopra  la  sa- 
nitä  in  detta  provincia  e  isole  1731-33  (Dokumente  von  1733  Ja- 
nuar bis  April).  Direzione,  Processi  di  luterauismo  in  Istria  (zu 
Dignano  1584,  Forts,  folgt).  Varietä:  Catalogo  delle  pubbliche 
case  in  Parenzo  visitate  da  Pietro  Querini  capitano  di  Raspo  (s.  18). 

14.  In  Band  7  der  3.  Serie  der  Atti  dell'i.  r.  Accade- 
mia  degli  Agiati  di  Rovereto  (1901)  giebt  C.  T.  Postin- 
ger Documenii  in  volgare  trentino  della  line  del  trecento  relativ! 
alla  cronaca  delle  giudicarie  lotte  fra  gli  Arco,  i  Lodron,  i  Campo 
ed  il  vescovo  di  Trento,  notizie  e  ricerche  storiche  (fiir  die  Geschichte 
der  Beziehungen  zu  den  Visconti  von  hohem  Interesse). 

15.  Aufmerksam  gemacht  sei  auf  Band  31  (Serie  2  Vol.  6) 
der  Atti  della  Accademia  Pontaniana  (Napoli  tip.  r. 
univ.  1901).  Darin:  Giuseppe  del  Giudice,  La  vita  e  le 
opere  del  cav.  Giuseppe  Di  Cesare  (geb.  1777,  f  1856,  Historiker). 
Elogio  (inedito)  del  cav.  Giuseppe  di  Cesare  letto  da  Bariolo- 
meo  Capasso  (1856  Juni).  Giovanni  Beltrami,  Domenico 
Forges  Davanzati,  La  sua  vita  e  le  sue  opere  (geb.  1742;  einer  der 
Neugründer  der  Akademie,  interessantes  Zeit-  und  Lebensbild). 

16.  Von  den  Atti  della  R.  Accademia  Peloritana 
liegt  Jahrgang  15  (1900-01,  Messina  tip.  D'Amico  1901)  vor. 
Darin:  F.  Gabotto,  Di  Sindewala  re  degli  Eruli  nelle  storie  di 
Flavio  Biondo  e  nelle  fonti  sincrone  occidentali  e  bizantine. 

B.  Veröffentlichungen  historischer  Gesellschaften; 
Historische  Zeitschriften. 

17.  Das  R.  Istituto  Storico  Italiano  gab  bereits  (1902) 
die  N°  23  seines  Bollettino  heraus.  Hier  beginnt  L.  Schia- 
parelli  mit  der  Veröffentlichung  werthvoller  diplomatischer  Un- 
tersuchungen über  I  diplomi  dei  re  d'  Italia :  Ricerche  storico-di- 
plomatiche.  Parte  1.  I  diplomi  di  Berengario  I.  Hingewiesen  sei 
auf  den  am  Schluss  befindlichen  Prospetto  dei  diplomi.  Die  Diplome 
Berengar's  selbst,  die  Schiaparelli  in  den  Fonti  des  Instituts  zum 
Abdruck  bringen  wird,  befinden  sich  bereits  unter  der  Presse.  Am 
Schluss  des  Bollettino :  Giuseppe  Riva,  Per  una, nuova  edizione 
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deir Azaiio.  cronista  novarese  (Brief  an  Francesco  Novati ;  die  Chro- 
nik ist  wichtig  fiir  die  ersten  Dezennien  sec.  14-1362). 

18.  Vom  Archivio  della  R.  Societä  Komana  di  storia  patria 
liegt  Bd.  24  mit  Faszikel  3-4  abgeschlossen  vor.  Darin:  P.  Kgidi, 
Le  croniche  di  Viterbo  scritte  da  Frate  Francesco  D' Andrea  (Forts, 
und  Sehluss  der  Chronik,  von  1243  bis  1450,  reiche  Erläuterungen). 
G.  S.  Kamuudo,  Quando  visse  Comodiano?  (laut  Ebert,  Dombart 
c.  250,  laut  Breu-er  c.  450;  Prüfung  ihrer  Argumente,  Forts,  folgt). 
L.  Schiaparelli,  Le  carte  antiche  dell' arcliivio  capitolare  di 
S.  Pietro  in  Vaticano  (interessante  Einführung  über  die  Geschichte 
des  Archivs;  folgt  Abdruck  eines  Inventars  sec.  14  ex.  oder  15  in. 
und  dann  YerörtVjntlichung  von  30  oder  29  Urkunden  von  797  Dez. 
bis  1098  Aug.).  Gino  Arias,  I  banchieri  toscani  e  la  Santa  Sede 
sotto  Benedetto  XI  (das  Aufkommen  insb.  der  Cerclii,  der  Sturz 
der  unter  Bonifaz  VIII.  allmächtigen  -Spini,  das  Aufkommen  der 
Ammannati  von  Pistoja).  Unter  den  Varietä:  P.  Egidi,  II 
Diario  di  Giovanni  Battista  Belluzzi  da  S.  Marino  (des  berühmten 
Architetto  militare,  1535-41,  in  der  Vittorio  Emanuele  zu  Rom, 
darin  eine  Nutiz  über  Taufe  Marcantonio  Colonna's).  P.  Kehr, 
Nota  al  diploma  purpureo  di  re  Roggero  II  per  la  casa  Pierleoni 
(Hinweis  auf  weiter  vorhandene  Purpururkunden).  Unter  den  Re- 
zensionen: P.  Egidi.  E.  Stein  mann,  Antonio  da  Viterbo,  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  umbrischen  Malerschule  s.  15  ex.  Ders., 
H.  Weber,  Der  Kampf  zwischen  Papst  Innocenz  IV.  und  Kaiser 
Friedrich  II.  bis  zur  Flucht  des  Papstes  nach  Lyon. 

19.  Vom  Archivio  Storico  Italiano  erschienen  Fasz.  3 
und  4  des  Jahrgangs  28  (1901,  die  Nummern  223  und  224).  Im 
Fasz.  3  Carlo  Destefani,  La  signoria  di  Gregorio  IX  in  Gar- 
fagnana  (1227-40;  Conflikt  mit  Lucca  wegen  Garfagnana;  Abdruck 
von  vier  Bullen  des  Papstes  von  1228  und  29  aus    Florenz    und 
Lucca).  Guido  Bonolis.  SulT"  uso  del  tocco  nelle  esecuzioni  per- 
sonali  dell'  antico  diritto  fiorentino  (betr.  Berüliren  des  Schuldners 
mit  einer  Ruthe,  seit  1473,  und  über  die  juristische  Bedeutung;  Do- 
kumente von  1473,  75   und  1552).  Francesco  Labruzzi,  Di 
una  recente  opinione  sull'origine  della  Real  Casa  di  Savoja  (gegen 
Manteyer).  Die  Fortsetzung  von  demente  Lupi's  Aufsatz,  La 
casa  pisana  e  i  suoi  annessi  nel  medio  evo.  Police  Tocco,  Nuovi 
documenti  sui  moti  ereticali  tra  la  fine'del   secolo  13  e  il  prin- 
cipio  del  14  (insb.  betr.  Sekte  der  Cattari  1295  und  1303  und  Fra 
Dolcino   1332  f.).  Unter   den  Aneddoti  e  Varietä:    Pietro 
Vigo.   Due   documenti   relativ!   a   Gian    Francesco   da   Tolentino 
(päpstliches    Mandat    von   1484,   Aulforderung   des    venetianischen 
Dogen  von   1487).  F.  Dini,  Lorenzo  Lippi  poeta  e  la  sua  famiglia 
in  Colle  di  Valdelsa.  Dante  Catellacci,  Curiose  notizie  di  ano- 
nimo  viaggiatore  fiorentino  all' Indie  nel  secolo  17  (u.  a.  für  Han- 
delsgeschichte von  Interesse)-  Unter  den  Rezensionen:  A.  Gior- 
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-getti,  Joachim  Zimmermann,  Das  Verfassungsprojekt  des  Gross- 
herzogs Peter  Leopold  von  Toscana.  A.  D.  V.,  Georg  Kaufmann, 
Politische  Geschichte  Deutschlands  im  19.  Jahrhundert. 

Im  Fasz.  4  (Nr.  224)  Giuseppe  Rondoni,  I  «  giustiziati  « 
a  Firenze  (dal  sec.  15  al  sec.  18;  Mittheilungen  über  die  Verur- 
theilteu  insb.  auf  Grund  von  Akten  der  üompagnia  di  S.  Maria 
della  Croce  al  tempio).  Giuseppe  Schnitzer,  II  Burlamacc  i 
e  la  sua  «^  Vita  del  Savonarola  »  (Burlamachi  j-  1519,  Verfasser 
der  Vita,  eine  beachtenswerthe  Quelle).  Unter  den  Aneddoti  e 
Varietä:  Ges.  Paoli,  Manigoldo  (archivalische  Belege  von  1 425 
und  1417  über  dieses  Henkeramt  in  Florenz  und  Siena).  Paolo 
Piccolomini,  Una  lettera  inedita  dello  storico  Sigismondo  Tizio 
(1512  Juli  13).  R.  Davidsohn,  Lucrezia  Borgia  suora  della  pe- 
nitenza  (laut  einer  Notiz  im  Codex  palatinus  147  der  National- 
bibliothek zu  Florenz). 

20.  Jahrgang  9  (1901)  der  Miscellanea  Storica  della 
Valdelsa  liegt  mit  den  Faszikeln  3  und  4  (Nrr.  26  und  27) 
jetzt  abgeschlossen  vor. 

Im  Faszikel  3  I.  Del  Lungo,  Firenze  ghibellina  (nach  der 
Niederlage  von  Monteaperti,  Dokument  von  1261  über  eine  Wahl 
der  ghibellinischen  Partei  in  Signa).  M.  Cioni,  L'archivio  vica- 
riale  di  Certaldo  (u.  a.  Briefe  betr.  Kriege  von  Florenz  gegen 
Siena;  höchst  wichtige  Akten  für  Geschichte  der  Verbrechen;  Vieles 
für  Verwaltung).  Unter  den  Varietä  e  Aneddoti:  Alf.  Chiti, 
A  proposito  deir  insegnamento  di  Benedetto  Colucci  a  Colle  (2  Briefe 
von  ihm  von  1473  an  Lorenzo  Medici).  F.  Dini.  Aggiunte  e  cor- 
rezioni  alla  ^  Sto.ria  della  cittä  di  Colle  di  Valdelsa  •>  di  Luigi 
Biadi  (u.  a.  I  Lippi  del  Biadi :  il  b.  Francesco  e  il  b.  Bartolomeo). 

Aus  Faszikel  4  nenne  ich  U.  Nomi  Pesciolini.  Girolamo 
Muzio  da  Capodistria  e  le  memorie  storiche  della  «  Panaretta  « 
in  Valdelsa  (1553  in  Urbino  Lehrer  Tasso's). 

21.  Das  Bollettino  Senese  di  Storia  Patria  bietet 
im  2.  Hefte  des  8.  Bandes  von  L.  Zdekaue.r  einen  Saggio  di  una 
bibliografia  storica  senese  moderna  1854-1900  (Kapitel  1.  Die  Ar- 
chive und  die  Quellen).  Ferner  Forts,  und  Schliiss  von  V.  Lusini's 
Arbeit  I  confini  storici  del  vescovado  di  Siena.  A.  Hessel,  Le 
bolle  pontificie  anteriori  al  1198  per  S.  Leonardo  «  de  Lacu  Ve- 
rano  »  (in  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin).  L.  Zdekauer,  Studi 
suUa  criminalitä  italiana  nel  dugento  e  trecento  «  La  quaestio  an 
in  loco  domicilii  d'Alberto  Gandino  »  (u.  a.  betr.  Manente  Scali, 
den  Gefährten  Dante's  im  Exil).  G.  Pardi,  II  processo  postumo 
di  Giberto  da  Correggio  (Capitano  Siena's  1454).  E.  Rocchi,  Ja- 
copo  Fusti  Castrioto  (Architekt,  1510-62)  ed  i  castelli  di  Val  d'Oröia 
nella  guerra  di  Siena. 

22.  Vom  Bollettino  della  R.  Deputazione  di  storia 
patria  per  l'ümbria  liegen  Faszikel  2  und  3  des  7.  und 
Faszikel  1  des  8.  Bandes  vor. 
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Im  Faszikel  2  T.  Cuturi,  Aiigelo  degli  übaldi  in  Firenze 
(1381-1400;  Politisches  Wirken  und  akademische  Thätigkeit). 
A.  Bellucci,  L'opera  del  «  Palazzo  del  Popolo  »  di  Perugia.  Al- 
cuni  documenti  illustrati  dell' anno  1319  o  del  1326,  cou  cenni 
sopra  un  ignorato  lavoro  di  Anibrogio  Maitani.  D.  Tordi,  La 
starapa  in  Orvieto  nei  secoli  IG  e  17  (Forts,  aus  Bd.  6).  L.  Pumi, 
I  registri  del  ducato  di  Spoleto  (Archivio  segreto  vaticano  —  ca- 
mera  apostolica;  Forts,  aus  Fasz.  1:  Appendix  2  Briefregister  Jo- 
hann's  XXII.  1318-24).  V.  Ansidei  e  G.  Degli  Azzi,  Regesto 
di  documenti  del  sec.  14  relativi  a  Cittä  di  Castello,  esistenti  nel- 
l'archivio  decemvirale  del  coniune  di  Perugia  (Forts,  aus  Fasz.  1, 
urr.  53-loG:  1377  Januar  bis  1381  August).  L.  Fumi,  Una  epi- 
stola  dei  «  Poverelli  di  Cristo  »  al  comuue  di  Narni  (1353-1355?; 
im  Archiv^  .der  Congregazione  di  Carita  in  Gubbio).  Zuletzt  mit 
besonderer  Paginierung  p.  289-400  der.Schliiss  von  L.  Fumi's 
Auszügen  aus  den  im  römisclien  Staatsarchiv  aufbewahrten  Akten 
der  'Tesoreria  Apostolica  di  Perugia  ed  ümbria  (für  c.  1720-1816; 
drei  Appendices  und  Verzeichniss  der  Tesorieri;  den  Auszügen  vor- 
hergehend ausführliche  Vorbemerkungen  Fiimi's,  p.  LXVIII). 

Im  Faszikel  3  A.  Bellucci,  Sulla  storia  deirautico  comuno 
di  Kieti,  note  e  documenti:  Dal  Comune  alla  Signoria  della  Chiesa 
(mit  Dokumenten  1354-1440).  C.  Trabalza,  Duo  letterati  rea- 
tini  (Colelli,  Ricci)  e  il  Torti  di  Bevagna  (s.  19  in.).  A.  Sassetti, 
I  maestri  di  gramraatica  in  Rieti  sullo  scorcio  del  medio  ovo 
(1381-1509).  L.  Fumi,  Cose  reatine  nell' archivio  secreto  e  nella 
biblioteca  del  Vaticano  (u.  a.  Breven  Eugen's  IV.  1434  und  35 
betr.  Battista  Savelli;  eine  Rede  Tommaso  Morroni's  an  Pius  II. 
und  Ferdinand  von  Aragon).  G.  Degli  Azzi,  Lettere  inedite  di 
Angelo  Maria  Ricci  a  Giambattista  Vermiglioli  (1823-43).  F.  To- 
ne tti,  Gli  archivi  comunali  di  Roccantica  ed  Aspra  in  Sabina 
(Dokumente  zwischen  lOGO  und*  1680,  aucli  Papstbriefe).  V.  An- 
sidei, Ser  Lodovico  di  Jacopuccio  da  Rieti,  cancelliere  dol  comnne 
di  Perugia  (1381-1402).  A.  Bellucci,  Riccardo  da  Pavia  ed  altri 
conestabili  agli  stipendi  di  Rieti  nel  1396-98,  documenti  illustrati  e 
capitolati  i-n  vulgare.  G.  Bellucci,  Leggende  della  regione  reatina. 

Im  Faszikel  1  des  8.  Bandes  (1902)  D.  Vincenzo  Boschi, 
Di  un  antico  cimitero  in  Rieti  presso  i  corpi  de'  ss.  Martiri  Eleu- 
terio  e  Anzia.  G.  Degli  Azzi,  Per  la  storia  dell' antico  archivio 
del  comune  di  Perugia  (1.  Notizie  e  documenti  tino  al  sec.  15; 
Dokumente,  darunter  Inventario  delle  masserizie  e  dei  libri  von  1285, 
Inventar  von  1341  Dezemlter,  Bruchstücke  von  Inventaren).  In- 
ventarij  e  Reges  ti,  I  codici  delle  sommissioni  al  comune  di 
Perugia  (Forts,  aus  Bd.  6:  nrr.  75-100,  1202  April  29  bis  1218 
April  28).  Paolo  Piccolomini,  Niccolö  Vitelli  esule  in  Casti- 
glion  Fiorentino,  secondo  la  testimonianza  di  un  contemporaneo 
(Sigism.  Titius  ad  a.  1475  über  Vitelli,  den  Freund  Nikolaus'  V.). 


138  NACHRICHTEN 

23.  Die  von  Crivellucci  herausgegebenen  Studi  storici 
beendeten  mit  Faszikel  3  und  4  des  Jahrgangs  1901  den  10.  Band. 

Im  Faszikel  3:  F.  Filippini,  Cola  di  Rienzo  e  la  curia 
avignonese  (neue  Gedanken  über  Cola's  Verhältniss  zum  Papstthum, 
Forts,  folgt).  A.  Crivellucci,  Delle  origini  dello  stato  pontificio 
(Forts.  Gregor  III.,  Zacharias,  Stephan  IL).  In  der  Abtheilung 
Note:  A.  Crivellucci,  Ad  Lib.  Pont.  eccl.  Rom.  v.  Zach.  c.  3 
1.  16  et  Cod.  Car.  epp.  1  e  2  (tritt  gegen  Duchesne,  der  ludictio  9 
vorschlägt,  für  Indiktio  8  der  Codices  betr.  Datum  von  Trasimundo's 
Einzug  in  Spoleto  ein).  F.  Filippini.  Uua  narrazione  contem- 
poranea  della  battaglia  di  Pavia  (von  Jacobus  de  Neila,  Rektor 
des  spanischen  Kollegs  in  Bologna). 

Im  Fasz.  4  G.  Vol  pe,  Pisa  e  i  Longobardi  (ihr  Einfluss  und 
ihre  Spuren  im  Recht  zu  Pisa).  Ferner  ein  Indice  tripartito 
geogratico  cronologico  onomastico  dei  primi  10  volumi  degli  Studi 
storici  (1892-1901). 

24.  Band  3  (1901)  Heft  4  des  Bollettino  storico  Pi- 
stoiese  enthält  Folgendes:  L.  Zdekauer,  I  primi  documenti 
del  comune  di  Pistoja  (1105-48).  Q.  Santoli,  II  breve  dell'arte 
dei  mugnai  del  Yincio  dell' anno  1330.  A.  Zanelli,  Le  «  donne 
cortesi  «  a  Pistoja  (1345  und  1456-62).  G.  Beani,  Di  Giuntiuo 
Giuntini  e  di  un  suo  manoscritto  inedito  (Schriftsteller  sec.  15). 

25.  Interessante  Beiträge  weist  der  2.  Band  des  Giornale 
storico  e  letterario  della  Liguria  (Spezia)  auf.  Ausser  der 
bereits  Q.  F.  4  p.  296  nr.  29  genannten  Arbeit  G.  Sforza's: 
C.  Manfroni,  II  «  Liber  Privilegiorum  Comunitatis  Portug  Ve- 
neris  ".  U.  Mazzini,  Nota  sul  Cintraco  (ein  Amt,  Ethymologie 
des  Wortes).  G.  Flecchia,  Ancora  del  nome  Cintraco.  E.  Sca- 
tassa,  Mastro  Antonio  Jacob!  detto  il  Genovese  (Architekt,  sec.  15 
in.).  A.  Pesce,  Di  Antonio  Maineri  governatore  della  Corsica  per 
l'ufficio  di  S.  Giorgio,  1457-58.  F.  M.  Parodi,  La  compagnia 
del  Mandiletto  in  Genova  (seit  1497).  A.  Talone,  Gli  ultimi 
avanzi  di  governo  rappresentativo  in  Piemonte  sotto  Emauuele  Fi- 
liberto  (1572).  G.  Monacorda,  Della  corrispondenza  tra  Leone 
Alacci  ed  Angelico  Aprosio  (sec.  17).  F.  Gabotto,  La  neutralitä 
astese  nella  guerra  fra  Genova  e  Milano  e  la  signoria  di  Francesco 
Sforza  in  Asti  secondo  nuovi  documenti,  1436-41.  G.  Sforza, 
L'archivio  Doberti  di  Lerici  (1503-50).  A.  Poggiolini,  ün 
poeta  scapigliato,  Marco  Lambert!.  C.  Manfroni,  Relazioni  di 
Genova  con  Venezia  dal  1270  al  90,  con  documenti  inediti  tratti 
dalTArchivio  di  Stato  di  Venezia.  G.  Sforza,  La  strada  di  Luni 
ricoidata  dal  cronista  Fra  Salimbene.  N.  Mazzini,  Caterin.i  dei 
Medici  e  demente  VI!  alla  Spezia  nel  1533.  A.  Neri,  Paolo 
Parteuopeo  (insb.  in  Genua,  Annalist,  f  1544). 

26.  Aus  Band  7  der  3.  Serie  der  Miscellanea  di  Storia 
Italiana  nenne  ich  vorläufig:  A.  Lattes,  Alcuni  .capitoli  inediti 
degli  Statut!  di  Alessandria. 
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27.  Vom  6.  Bande  des  BoUettino  Storico  Bibliogra- 
fico  Subalpiuo  (Tnriu  1901)  erscliienen  weiter  Fasz.  8-6. 

Darin  B.  Baudi  di  Vesmo,  I  diplomi  sardi  dell' arcivesco- 
vadö  di  Cagliari  (Forts,  folgt).  G.  Barelli,  I  beni  degli  eredi  di 
Rostagneto  Falletti,  im  inventario  del  sec.  14  illustrato  (in  Pi- 
nerolo  1365).  F.  Rondolino,  Dei  Visconti  di  Torino  (Forts,  folgt, 
für  Verfassungsgescbichte  sec.  11  tf.  zu  beachten).  A.  Leone, 
Renato  di  Savoja  (Forts,  aus  Bd.  5;  Forts,  folgt).  M.  Della  R.  E., 
Letteia  del  cardinale  Micbele  Gbislieri  vescovo  di  Mondovi  al  duca 
di  Savoja  Emaniiele  Filiberto  (1561).  Alessio,  Niiovi  documenti 
siil  Giraud  (wirkte  für  Einführung  von  Mesmer's  Magnetismus  in 
Piemont,  geb.  1730). 

28.  Der  erste  Jahrgang  des  Piccolo  Arcliivio  Storico 
delTantico  marchesato  di  Saluzzo  (1901)  wurde  mit  den 
Faszikeln  3-6  zum  Abschluss  gebracht.- Darin :  D.  Chiattone, 
Della  podesteria  in  Saluzzo  (Dokumente  von  1255-1724).  F.  Ga- 
botto, Lettere  inedite  di  Silvio  Pellico  a  Carlo  Muletti  (1830-46). 
C.  E.  Patrucco,  La  storia  nella  leggenda  di  Griselda.  Collecta 
Saluciensia  (insb.  betr.  Pellico,  ferner  Edilizia  saluzzese 
nei  sec.  15  e  16:  Edikt  des  Markgrafen  Ludwig  vom  1500). 
L.  Gomminger,  Zur  Geschichte  der  Missionare  aus  Saluzzo 
(Carlo  Rocca  aus  Macao  1645). 

29.  Von  der  Rivista  Storica  Italiana  enthält  der 
Schlussfaszikel 'des  18.  Bandes  (Fasz.  6)  eine  Rezension  von  Lu- 
cio Mariani  über  H.  Grisar,  Geschichte  Rom's  und  der  Päpste 
im  Mittelalter  Bd.  1.  Von  sonstigen  Rezensionen  seien  hervorgehoben 
C.  CipoUa.  S.  Hell  mann,  Die  Grafen  von  Savoyen  und  das 
Reich  bis  zum. Ende  der  stautischen  Periode.  Derselbe.  Alfred 
Niemeyer,  Untersuchung  über  die  Beziehungen  Albrecht's  I.  zu 
Bonifaz  VIIl.  Derselbe,  B.  Weicker,  Die  Stellung  der  Kur- 
fürsten zur  Wahl  Karl's  V.  im  ^ahre  1519. 

Mit  dem  Jahrgang  19  (1002)  erötfnete  die  Rivista  eine  dritte 
Serie.  Sie  erscheint  von  nun  an  nur  viermal  im  Jahr.  Ein  Iudex  zu 
Band  1-18  steht  in  Aussicht.  Vom  ersten  Band  der  3.  Serie  liegt 
bisher  Fasz:  1  vor.  Darin  eine  Anzeige  L.  Schiapa relli's,  Paul 
Kehr,  Scrinium  und  Palatium. 

30.  Faszikel  3  von  Jahrgang  10  (190l)  der  Rivista  di 
storia,  arte  ed  archeologia  della  provincia  d'Ales- 
sandria  enthält  Folgendes:  Codice  cartaceo  del  sec.  14  e  15 
neU'archivio  coiiiunale  di  Alessandria  (wichtig  für  die  Geschichte  der 
Statuten).  A.  B..  Istruzioni  per  1'  ambasceria  attidata  ad  Annibale 
Merlani  piesso  Filippo  II  re  di  Spagna  (1559  Juli,  Alessandria). 
P.  L.  Bruzzone,  Le  mogli  dei  Ghisleri  e  le  nipoti  di  Pio  V 
(u.  a.  betr.  das  Geschick  von  Pius'  Familie).  G.  Giorcelli,  La 
tragedia  di  Bergamasco  nell'Acquese,  14  aprile  1686,  narrata  sugli 
atti  del  processo  criminale  (Forts,  folgt,  betr.  Mordversuch  auf  die 
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Familie  Mosclieni).  V.  Scati,  Acqiii  nelle  guerre  della  pramma- 
tica  sanzione  (1745  und  46).  A.  B.,  II  prezzo  dei  viveri  a  Castel- 
lazzo  Bormida  nel  dicembre  1798.  Ders.,  L'albero  della  libertä 
a  Monte  Bozzole.  De  Reiset,  I  moti  del  1821,  11  soggiorno  di 
Carlo  Alberto  in  Alessandria  nel  1848. 

Im  Faszikel  4  (Okt.-Dez.  1901)  A.  TBossola,  II  rapporto 
del  generale  austriaco  Melas  dopo  la  battaglia  di  Marengo. 

31.ImGiornale  storico  della  letteratura  italiana 
Fasz.  116-117  (Jahrg.  20,  1902,  Fasz.  2-3)  findet  sich  die  Fort- 
setzung von  Luzio  Renier's  Aufsatz  La  coltura  e  le  relazioni 
letterarie  d' Isabella  d' Este-Gonzaga:  IL  Le  relazioni  letterarie 
(u.  a.  betr.  Machiavelli,  Vittoria  Colonna).  Ferner:  Salv.  Mi- 
nocchi,  La  questione  francescana. 

32.  Jahrgang  20  (1901)  des  Archivio  Storico  per  la 
cittä  e  comuuidelcircondariodiLodi  enthält  im  Fasz.  2 
einen  Aufsatz  Gio  v.  Agnelli'  s  Governo  del  re  Carlo  Emanuele  III 
in  Lombardia  secondo  un  cronista  lodigiano.  Ebendort  im  Fasz.  4 
(Oktober-Dezember  1901)  G.  Agnelli,  Ancora  Roncaglia  (in  Erwie- 
derung auf  die  p.  158  genannte  Arbeit  Tononi's). 

33.  Das  in  Lodi  erscheinende  Archivio  Storico  Cado- 
rino  enthält  im  Fasz.  Nov.-Dez.  1901  Folgendes:  Storia  medie- 
vale  del  Cadore.  II  dominio  dei  patriarchi  d'Aquileja;  il  pa- 
triarca  Lodovico  della  Torre. 

34.  Vom  Archivio  Storico  Lombardo  wurden  Fasz.  3 
und  4  von  Jahi-gang  28  (Fasz.  31  und  32)  und  Fasz.  1  von 
Jahrgang  29  (Fase.  33)  der  3.  Serie  veröffentlicht. 

In  Heft  3  (Fasz.  31)  C.  Pellegriui,  Fonti  e  meraorie  sto- 
riche  di  S.  Arialdo  (vgl.  Archivio  Storico  Lombardo  Anno  27,  wo 
Abschnitt  1  Della  prima,  Abschnitt  2  Della  seconda  Vita  di 
S.  Arialdo  handelt;  es  folgt  hier  Abschnitt  3  S.  Arialdo  e  i 
Vallombrosani,  veritä  e  leggende;  betr.  Beziehungen  der  Valloni- 
brosaner  zu  Mailand  im  11.  Jahrhundert).  S.  Davari,  Per  la  ge- 
nealogia  dei  Bonaccolsi  (Mantovaner).  A.  Mazzi.  Nota metrologic'a : 
II  patronus,  misura  milanese  del  sale  (fiir  Geschichte  der  Mass- 
systeme). Feiice  Possati,  Milano  e  una  fallita  alleanza  contro  i 
Turchi  (eine  von  Sixtus  IV.  1480  geplante  Liga).  Ettore  Verga, 
Le  sentenze  criminali  dei  podestä  milanesi,  1385-1429.  Appunti 
per  la  storia  della  giustizia  punitiva  in  Milano  (sehr  interessante 
Ausfuhrungen,  Quelle  7  Codices  des  Archivio  storico  civico).  Unter 
den  Varietä:  A.  Lz.,  II  Museo  Gioviano  descritto  (1543)  da  A. 
F.  Doni.  Vittorio  Rossi,  Per  la  storia  dei  cantori  sforzeschi 
(für  Musikgeschichte  des  15.  Jahrh.  an  den  italienischen   Höfen). 

Heft  4  (Fasz.  32)  bietet  Folgendes:  Giuseppe  Caligaris, 
Ancora  di  alcune  fonti  per  lo  studio  della  vita  di  Paolo  Diacono 
[Nachtrag  zu  dem  1899  September  im  Archiv  erschieneneu  Artikel 
Di    alcune   fonti:  1.   Le    Cronache.  —  2.  L' epitaffio    di    Ulderico 
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(Besprechung  der  neuesten  über  das  Leben  veröifentlichten  Schriften, 
Interpretation  des  Epitaphs,  das  er   für   authentisch  hält)].  Gio- 
vanni Aguelli,  Vertenze  dei  Visconti  colla  meiisa  vescovile  di 
Lodi  ed  altre  memorie  sulla  dominazione  viscoutea  nel  Lodigiauo 
(1344-c.  1430).  Francesco   Malaguzzi  Valeri,  Pellegrino 
Pellegrini  e.  le  sue   opere  in  Milano  (Lebenszeit   des  Architekten 
und  Malers  1527-96).  Unter  den  Varietä:  A.  Mazzi,  Nota  me- 
trologica  :  ün  ragguaglio  milauese  del   secolo  9  fra  lo  jugero  ro- 
mano  ed  il  longobardo  (Dokument  von  898).  Alessandro   Co- 
lombo.  Di  un' aileanza  tra  Milano  e  Vigevano  nel  1277  (Bünd- 
nissurkunde  im  Archiv  von  Vigevano).  Unter  den  Rezensionen: 
Ett.  Verga,  Aloys  Schulte,  Geschichte   des  mittelalterlichen 
Handels  und  Verkehrs  zwischen  AVestdeutschland  und  Italien  mit 
Ausschluss  von  Venedig.  In  den  A p p u  n  t  i  e  N  o  t i z  i e  :  Em.,  No- 
tizie  sugli  armajoli  Missaglia  in  Mailand  aus  den  Jahren  1430-38. 
A.  Cappelli,  Ein  Brief  von  1470  Januar  20  au  Galeazzo  Maria 
Sforza  über  einen  Streit  der  Fleischer  in  Mailand.  Em.,  Ein  Vertrag 
von  1479  April  7  zwischen  den  Delegierten  del  Collegio  dei  Giu- 
reconsulti  in  Mailand  und  einem  Bartolomeo  da  Novara  betr.  Wie- 
derherstellung der  Saaldecke  des  Kollegs.  Em.,  Per  la  storia  del 
Castello  di  Milano:  Dokument  von  1468,  Vertrag  von  1536.  Ancora 
del  Museo  Giovio  :  Brief  Luca  Contile's  1545  August  18. 

Heft  1  (Fasz.  33)  des  Jahrgangs  29  (1902)  weist  nachstehende 
Beiträge  auf:  Sac.  Achille  Ratti,  11  probabile  itinerario  della 
fnga  di  Ariberto  arcivescovo  di  Milano  da  un  suo  autografo  inedito 
(einer  Schenkungsurkunde  für  Bobbio,  im  Kapitelsarchiv  dort;  Flucht 
aus  der  Gefangenschaft  beim  Kaiser  1037).  Gero.lamo  Biscaro, 
La  compagnia  della  Braida  di  Monte  Volpe  neÜ'  antico   suburbio 
milanese  ed  il  suo  statuto   del  1240  (im  Appendix:  1.  Investitur 
einer  Gesellschaft  von  8  Bürgern  mit  der  Braida  1212.  2.  Statut 
von  1240).  Der   Schluss   von    Pellegrini' s   Abhandlung  Fonti  e 
memorie  storiche  di  S.  Arialdo  (4.  Alla  ricerca   dei  corpi  dei  ss. 
Arialdo  ed  Erlembaldo.  5.  S.  Arealdo  di  Cremona.  6.  Monumenti 
di  S.  Arialdo).  G.  Romano,  Tornandoci  sopra;  a  proposito  di  al- 
cuni  recenti  studi  sul  matrimonio  di  Valentina  Visconti  col  duca 
di  Touraine  (betr.  Ausführungen  Comani's  im  Archivio  Storico  Lom- 
bardo  Fasz.  29   und   E.  Jarry's  Actes   additioneis   au   contrat  de 
mariage  de  Louis   d'Orleans   et   de  Valentine  Visconti;  Appendix 
Notariatsinstrument   von  1388    betr.  f]hevertrag).  Antonio  Bat- 
ti Stella,  Notrzie  sparse  sul  Sant' Officio  in  Lombardia   duraute  i 
secoli  16  e  17  (aus  den  jetzt  in  der  Communalbibliothek  zu  Bologna 
befindlichen  Bänden  des  Santo  Officio  di  Bologna).  Unter  den  V  a- 
rietä:  A.  V.,  Lo  staio  di   Monza  (ein   sehr   altes   Mass,  misura, 
in  Bronze).  Solone  Ambro  soll,  Una   moneta   milanese   anonima 
dei  successori  di  Griovanni  Visconti.  Diego  Santambrogio,  Una 
lettera  inedita  di  S.  Carlo,  a  proposito  della  Cappella  della  Con- 
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cezione  di  S.  Francesco  (von  1576  April  4  an  Giano  Dal  Verme). 
E.  M.,  Carnevale  in  Milano  nel  1590  (aus  der  jetzt  in  der  Tri- 
vulziana  befindlichen  Correspondenz  Philipp's  von  Este,  Statthalters 
Carl  EmanueVs  I.  von  Savoyen).  Emaniiele  Greppi,  Un  tragico 
eminente  discusso  e  giudicato  nella  corrispondenza  privata  di  due 
illustri  Lombardi  (ürtheile  Alessandro  und  Pietro  Vern's  über 
Altieri).  In  den  Appunti  e  Notizie  interessante  Ausführungen 
Ettore  Verga's  betr.  Anfang  des  mailändischen  Jahres  a  Na- 
tivitate  Domini  und  der  Indiktion  vom  1.  September.  G.  Barelli 
veröffentlicht  weiter  eine  Carta  receptionis  domini  Baptisti  de  Tra- 
date  in  arte  fustaneoium  1474  (aus  den  ihm  von  C.  Motta  in 
Treviglio  geschenkten  Akten,  die  fiir  die  Geschichte  der  mailän- 
dischen Kirchen  etc.  nach  1500  von  Interesse  sind).  Ferner  in  den 
Appunti  im  Anschluss  an  Barelli' s  Abdruck  eine  Notiz  über 
die  Marken,  die  für  die  Bollatura  dei  fustagni  milanesi  im  14.  und 
15  Jahrhundert  verwandt  wurden.  Ferner  A.  Cappelli,  Un  oro- 
logio  a  sveglia  nel  secolo  15  (Brief  eines  fra  Giacomo  da  Piacenza 
von  1463  an  Francesco  Sforza;  wichtige  Akten  betr.  Astrologie 
sec.  15  und  16  im  mailändischen  Staatsarchiv).  Diego  San- 
t' Ambrogio,  La  fondazione  nel  1494  dell' oratorio  del  Luogo  Pio 
dei  vecchi  e  dei  ricchi  presso  la  cascina  Portello.  Endlich  L'  A 1- 
ciato  a  Ferrara  (zwei  von  Picot  im  Journal  des  Savants  ver- 
öffentlichte Briefe  an  Trissino,  die  sich  mit  den  Briefen  anderer 
Zeitgenossen  an  diesen  in  der  Bibliothek  des  Barons  Heinrich  von 
Rothschild  zu  Paris  befinden,  schon  1817  gedruckt). 

35.  lieber  die  Arbeiten  der  Societä  Storica  Lombarda  für  ein 
Repertorio  diplomatico  visconteo  unteiTichtet  ein  im 
Fasz.  32  des  Archivio  Storico  Lombardo  abgedruckter  Bericht 
G.  Scregni's,  vom  3.  Dezember  1901  an  die  Commission  für 
das  Repertorium,  über  die  Dokumente  des  Mailänder  Staatsarchivs 
und  über  einen  AB  signierten  Codex  aus  Belluno,  der  für  die 
Geschichte  der  visconteischen  Regierung  in  der  Zeit  1389-1401 
werthvolle  Beiträge  liefert.  Man  beachte  ebendoi't  im  Fasz.  32  eine 
Relazione  von  Giuseppe  Riva  an  die  nämliche  Commission 
über  die  Documenti  viscontei  von  1279-1402  im  Municipalarchiv 
zu  Monza  und  in  dem  dortigen  Archiv  der  Congiegazione  di  Caritä. 

36.  Der  erste  Jahrgang  (1901)  des  BoUettino  della  So- 
cietä Pavese  di  storia  patria  zeichnet  sich  durch  grosse 
Reichhaltigkeit  aus. 

Im  Fasz.  2  (wegen  Fasz.  1  siehe  Q.  F.  4  p.  300  f.)  A.  Ca- 
vagna  Sangiuliani,  San  Zaccaria  nella  valle  dell'Ardivesta  e 
la  sua  Pieve  (ehrwürdiges  Monument  der  Architektur).  Ett.  Galli, 
La  casa  di  abitazione  a  Pavia  e  nelle  campagne  nei  sec.  14  e  15 
(Culturgeschichte).  F.  E.  Comani,  Malaspina  di  Val  di  Trebbia 
(6  Dokumente,  u.  a.  1347  Corradino,  1363  Federico  Malaspina). 
Rezension:  R.  Majocchi,  A.  Schulte,  Geschichte  des  mittel- 
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alterlichen  Handels  und  Yerkelirs.  Notizie  e  Appnnti:  L.  De 
Marclii,  Lanfranco  e  1' antipapa  demente  III.  G.  Romano,  Per 
la  biografia  di  Giov.  Baldiichini  (Brief  dess.  an  Conte  di  Pavia 
Filippo  Maria  Visconti  c.  1404  Anfang).  M.  Mariani,  La  tine 
del  campanone  del  duomo  di  Pavia  (1796).  Diego  S an t' Am- 
bro gio,  Di  un'epigrafe  poco  nota  della  Certosa  di  Pavia  (in 
Zusammenhang  mit  Reise  des  Kardinals  Alexandrinus  1571  und  72 
nach  Frankreich  und  Spanien). 

Im  Faszikel  3:A.  Sacchetti,  ün  alleanza  tra  Pavia  e  Como 
nel  1186  (gegen  Mailand).  Baldo  Peroni,  L'assedio  di  Pavia 
nel  1655  (durch  die  Franzosen;  Forts,  und  Schluss  im  Bande  2 
Fasz.  1-2).  Aless.  Colombo,  Bianca  Visconti  di  Savoja  e  la  sua 
signoria  di  Vigevano  (1381-8.3,  mit  Dokumenten).  Art.  Ferretto, 
Contributoalla  storia  delle  relazioni  tra  Genova  e  i  Visconti  nel 
sec.  14;  II  contratto  nuziale  tra  Stefano  Visconti  e  Valentina 
Doria  (1317;  Dokumente).  Notizie  e  Appunti:  G.  Romano, 
Unä  protesta  di  Giacomo  Dal  Verme  (Kapitäns  Gian  Ga- 
leazzo's)  a  favore  degli  Agostiniani  di  S.  Piotro  in  Ciel  d'  oro 
(1389  Okt.  13,  gegen  die  Canonici  regolari  di  S.  Pietro).  L.  d.  m., 
La  ritirata  degli  Austriaci  da  Pavia  nel  marzo  1848.  F.  E.  Co- 
mani,  Genealogia  dei  Malaspina  di  Val  di  Trebbia,  rettifica. 

Im  Fasz.  4:  F.  Quintavalle,  La  sommossa  e  l'incendio 
di  Pavia  neU'anno  1004  (betr.  Datum  und  Gründe  des  Aufruhrs  und 
die  unmittelbaren  Folgen  des  Brandes).  F.  E.  Comani,  Giustizia 
amministrativa  sotto  Gian  Galeazzo  Visconti  (Dokument  von  1388). 
C.  Dell'Acqua,  I  sepolcri  dei  re  longobardi  in  Pavia  (1.  Alboino, 
Rachis,  Desiderio.  2.  Clefi,  Autari.  3.  Le  sepolture  dei  duchi  lon- 
gobardi in  Pavia.  4.  Agilulfo,  Adaloaldo;  Forts,  folgt).  P.  Pavesi, 
IlBroletto  (kurze  Geschichte  des  Gebäudes).  D.  Sant'Ambrogio, 
SuU'ordinazione  dei  confratelli  d,ella  Concezione  di  S.  Francesco  di 
Milano  e  sulV  originale  leonardesco  della  « Vergine  delle  Rocce  » 
(betr.  Bestellung  von  Seiten  der  Confratelli  bei  Giov.  Amb.  De 
Predis  und  Leonardo).  Notizie  ed  Appunti:  G.  Romano, 
Roberto  d'Angiö  e  Filippone  conte  di  Langosco  (Diplom  von  1313 
Jan.  21).  Ders.,  I  tigli  di  Bernabö  Visconti  (Urkunde  des  Staats- 
archivs zu  Mailand).  G.  F.,  A  proposito  dello  Spallanzani  (Bezie- 
hungen zu  Friedrich  dem  Grossen  1775  f..).  M.  Mariani,  Parte- 
cipazione  di  Bramante  d'Urbino  nel  disegno  della  cattedrale. 

Wo  möglich  noch  reichhaltiger  bietet  sich  vom  2.  Jahrgang  (1902) 
der  Doppelfasiikel  (Fasz.  1  und  2,  März-Juni)  dar,  den  man  dem 
internationalen  Historiker  Congress  hatte  vorlegen  wollen.  Darin 
ausser  dem  obengenannten  Schluss  von  Peroni' s  Arbeit:  Andr. 
Damiani,  La  giurisdizione  dei  consoli  del  collegio  dei  mercanti 
in  Pavia  (parte  1.  La  mercanzia.  parte  2.  I  consoli.  Parte  3  folgt). 
M.  Mariani,  Per  la  storia  della  zecca  pavese,  ricerche  e  docu- 
menti  (1444-57).  R.  Majocchi,  L' introduzione  della  stampa  a 
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Pavia  (1472  Okt.).  Pietro  Masi,  Dell' arte  metrica  di  Ma^no 
Feiice  Ennodio  vescovo  di  Pavia.  Carlo  Salvion i,  Dell' autico 
dialetto  pavese.  Ferr.  Quintavalle,  L' iugresso  del  duca  Ales- 
saiidro  dei  Medici  nella  lega  di  Bologna,  secondo  i  documenti  del- 
Tarchivio  notarile  di  Pavia  (1535  Jan.).  G.  Romano,  Le  due 
nove  epigrafi  in  S.  Salvatore  (auf  Paulis  Diaconiis  und  Königin 
Adelheid,  Kritik).  R  e  z  e  n  s  i  o  n :  V.  B  e  11  i  o,  L  u  d  w  i  g  S  c  h  ü  1 1  e. 
Der  Appenninenpass  des  Monte  Bardone  und  die  deutscheu  Kaiser. 

37.  In  dem  Heft  Juli- August  1901  vom  Bollettino  del 
Museo  Civico  di  Padova  findet  sich  Fortsetzung  und  Schluss 
von  A.  Benacchio,  Pio  Enea  II  degli  Obizzi  letterato  e  cavaliere. 

38.  Aus  der  R  i  v  i  s  t  a  1 1  a  1  i  a  n  a  d  i  N  u  m  i  s  m  a  t  i  c  a  e  seien- 
ze  affin i  Jahrg.  14  Fasz.  4  (Mailand  1901)  sei  erwähnt  Solone 
Ambrosoli,  Di  una  nuova  zecca  lombardo-piemontese. 

39.  Vom  Nu  ovo  Archivio  Veneto,  das,  wie  schon  erwähnt, 
mit  dem  Jahre  1901  eine  neue  Serie  eröffnete,  liegen  Band  1  und  2 
iu  den  Nrr.  1-4  jetzt  abgeschlossen  vor.  Wegen  Nr.  1  s.  Q.  F.  4 
p.  301.  In  Nr.  2  (der  zweiten  Hälfte  des  1.  Bandes)  handelt 
L.  Rizzoli  über  zwei  alte  Siegel  von  Feltre  und  Piove  di  Sacco 
(1385  und  92).  Ferner  findet  man  hier  Forts,  und  Schluss  der 
Veröffentlichung  von  E.  Besta  und  R.  Predelli  Gli  statuti  ci- 
vili  di  Venezia  anterior!  al  1242.  G.  Marangoni,  Lazzaro  Buo- 
namico  e  lo  studio  padovano  nella  prima  metä  del  Cinquecento 
(Forts,  und  Schluss  in  Nr.  3).  P.  S.  Leicht,  Francesco  di  Man- 
zano  (Historiker  Friaul's  geb.  1801).  G.  And  rieh,  Statuta  de  Ca- 
dubrio  per  illos  de  Camino  (1235);  Note  a  proposito  della  loro 
recente  pubblicazione  (Ronzon,  Lo  statuto  dato  al  Cadore  da  Bia- 
quino  III  da  Camino:  Arch.  stör.  Cadorino  Lodi  Dall'Avo  1900 
a.  3  n.  4).  C.  CipoUa,  Pubblicazioni  suUa  storia  medievale  ita- 
liana  (1898;  Forts.,  5.  Liguria.  6.  Toscana.  7.  Emilia,  Romagna, 
Umbria.  Schluss  in  Fasz.  3:  8.  Roma  e  Lazio.  9.  L'Italia  meri- 
dionale.  10.  Le  Isole). 

In  Nr.  3  (der  1.  Hälfte  des  2.  Bandes)  ausser  dem  Schluss 
von  Marangoni's  Arbeit  und  dem  Litteraturbericht  CipoUa's:  An- 
tonio Battistella,  L' ultimo  ufificio  pubblico  di  Bajamonte  Tie- 
polo  (1325).  E.  Piva,  Origine  e  conclusione  della  pace  e  del- 
I'alleanza  tra  i  Veneziani  e  Sisto  IV  (1479-80),  Nuovi  contributi 
deir archivio  di  stato  di  Venezia.  D.  R.  Bratti,  Miniatori  Vene- 
ziani. G.  Biscaro,  II  comune  di  Treviso  e  i  suoi  piü  antichi  Sta- 
tut! fino  al  1218. 

Die  Nr.  4  (die  2.  Hälfte  des  2.  Bandes)  enthält  einen  Indice 
Generale  der  ersten  Serie  (1891-1900)  des  Nuovo  Archivio  Veneto. 

40.  Der  Faszikel  53  (1901)  des  Periodico  della  Societä 
storica  Comense  bringt:  A.  Giussani,  II  conclave  di  Inno- 
cenzo  XI,  con  ritratto. 

41.  Im  Almanacco-manuale  della  pr.ovincia  di  Co- 
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mo  pel  190  1  (Como  Ostinelli)  steht  eine  Arbeit  S.  Monti's: 
La  guerra  di  Pisa  (1494-1509)  contro  Firenze  e  4  sonetti  conte- 
nuti  negli  Annali  manoscritti  di  Muralto  ad  essa  riferentisi. 

42.  Aus  Jaln-gaug  23  (1901)  Fasz.  7-12  des  Bollettino 
Storico  della  Svizzera  Italiana  nenne  ich:  Lettere  da 
Roma  ai  nimzi  pontiticii  in  Svizzera  negli  anni  1609-15  (aus  der 
Bibl.  Angelica,  Forts,  bis  Ende  1610;  weitere  Forts,  im  Jahrg.  24 
nrr.  1-3  für  1611).  E.  Torriani,  Catalogo  dei  documenti  per  la 
storia  della  prefettura  di  Mendrisio  e  Pieve  di  Baierna  dal- 
l'anno  1500  circa  all' anno  1800,  tratti  dall'Archivio  Torriani  in 
Mendrisio  ed  ordinati  cronologicamente  (Forts,  von  1562-1606; 
weitere  Forts,  im  Jahrg.  24 'nrr.  1-3  bis  1664).  T.  von  Lie- 
benau.  Ueber  eine  geheime  Mission  des  Gabriel  Morosini  (1476). 

Aus  Jahrgang  24  Nrr.  1-3  (1902  Jan.-März)  erwähne  ich 
noch:  Co  nie  erano  le  condizioni  3el  commercio  di  Bel- 
linzona  di  fronte  alla  Mesolcina  1497-98. 

43.  Das  Archivio  Trentino  bietet  im  Jahrgang  16  (1901) 
eine  Arbeit  von  L.  Oberziner,  Un  Trentino  podestä  di  Modena, 
Paolo  De  Fortis  Tarabelli  de  Terlago  (1511-13).  Ebendort  G.  Ge- 
rola,  Frammenti  castrobarcensi  Abschn.  2  (sec.  14). 

44.  Faszikel  4-6  des  4.  Bandes  (1901)  der  Zeitschrift  Tri- 
dentum  bringt:  F.  Largajoli,  Un  gruppo  di  lettere  inedite  di 
Girolamo  Tartarotti  a  G.  M.  Mazzuchelli  (1748-58).  G.  Gerola, 
SuUorigine  boema  dei  Castelbarco. 

45.  Hingewiesen  sei  auf  Jahrgang  6  und  7  des  Annuario 
degli  studenti  trentini.  In  Jahrg.  6  (1900):  A.  Pranzelö- 
res,  La  famiglia  dei  poeta  Nicolö  d'Arco,  come  introduzione  alla 
biögrafia  dei  medesimö.  In  Jahrg.  7  (1901):  Ders.,  Nicolö  d"Arco, 
studio  biografico  con  alcune  note  sulla  storia  Urica  latina  dei  tren- 
tino nel  sec.  15  e  16.  G.  Gerola,  Gnglielmo  Castelbarco. 

46.  Als  24.  Band  der  neuen  Serie  des  Archeografo  Trie- 
stino  (1902)  erschien  ein  von  A.  Puschi  und  P.  Sticotti  be- 
arbeiteter Index  zu  der  die  Jahre  1829-1900  umfassenden  alten 
und  neuen  Serie.  Diese  Arbeit  wird  den  Inhalt  des  Archeografo : 
Raccolta  di  memorie,  notizie  e  documenti,  particolarmente  per  ser- 
vire  alla  storia  di  Trieste,  dei  Friuli  e  dell'  Istria,  leichter  zugäng- 
lich machen. 

47.  Man  beachte  eine  in  Zara  (prem.  tip.  Jankovich)  erschei- 
nende Zeitschrift  Tabularium,  Gli  archivi  della  Dalma- 
zia.  Im  Jahrg.  2  Nr.  1  (1902  Jan.)  G.  Alacevich,  La  guerra 
di  Morea  dal  1684-99. 

48.  -Dem  Bollettino  di  Archeologiae  storia  dalmata 
(Spalato)  Bd.  24  (1901)  entnehme  ich:  E.  Spadolini,  Dalmatica 
(Urkunden  aus  dem  Archivio  Storico  von  Ancona  sec.  16.  17). 

49.  Jahrgang  13  (1901)  des  Bollettino  della  Societä 
di   storia   patria   Ludovico   Antinori   (Aquila)   enthält   in 
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der  Lieferung  26  eine  Mittheilung  L.  Palatini's,  Giacomo  Dona- 
dei  e  i  suoi  diarii  (geb.  c.  1350.  Veröffentlichung  der  von  1407-14 
reichenden  Diarien).  Ebendort  druckt  L.  Kivera  die  Fortsetzung 
des  Catalogo  delle  scritture  appartenenti  alla  confraternitä  di  S.  M. 
della  Pietä  nell'Aquila  ab  (1351-69).  Ferner  L.  Kivera,  I  capitoli 
per  la  corte  baronale  di  Rocca  S.  Stefano  nel  sec.  16. 

50.  Jahrgang  16  der  Rivista  Abruzzese  (Teramo)  bietet 
in  der  zweiten  Hälfte  eine  Arbeit  E.  Persiani's  Alcuni  av- 
venimenti  politici  nella  massima  parte  abruzzesi  al  cadere  del 
sec.  18  e  al  principio  del  19  secolo  (u.  a.  Briefe  des  Generals 
Coutard  und  des  Erzbischofs  von  Chieti,  Forts,  folgt).  Ferner  A. 
Gadaleta,  Ladislao  e  la  riforma  degli  statuti  d'Ascoli  (1407). 

51.  Aus  der  Rassegna  Pugliese  Jahrgang  18  (1901)  Fasz. 
7  bis  12  notiere  ich  G.  Pinto,  G.  Cenna  e  la  sua  cronaca  veno- 
sina  (Forts..  4  Artikel).  P.  Rivoira,  Lucera  sotto  la  dominazione 
angioina  (Forts.  1345-1435).  G.  De  Ninno,  lUustri  Gravinesi 
per  virtü,  scienze,  lettere  ed  arti.  B.  Colangelo,  I  pesi,  le  mo- 
nete  e  le  misure  nel  commercio  veneto-pugliese  alla  tine  del  13 
e  principio  del  14  secolo  (Quelle  ein  Codex  der  Riccardiana,  zwei 
Artikel).  G.  Beltrami,  Descrizione  dei  manoscritti  attribuiti  a 
Vincenzo  Manfredi  (lebte  um  1720).  C.  Delgiorgi,  La  catte- 
drale  di  Nardö  (zwei  Artikel).  U.  Congedo,  La  vita  e  le  opere 
di  Scipione  Ammirato  (gründete  in  Lecce  l'Accademia  dei  Trasfor- 
mati,  zwei  Artikel,  Forts,  folgt).  G.  Beitran i,  Documenti  sul- 
r  ingresso  della  dinastia  borbonica  nel  Napoletano. 

52.  Dem  Giornale  Araldico  Jahrg.  28  Nr.  1  (1901  Bari) 
entnehme  ich  noch:  F.  C.  Careri,  I  conti  Monaco  del  Friuli  (1564 
von  Bergamo).  In  Nrr.  5.  6:  Giampietro  Corti,  Note  genea- 
logiche  (u.  a.  betr.  Rezzonico).  In  Nr.  7  L.  Salazar,  Storia  della 
famiglia  Salazar,  ramo  di  Trani-Altamura. 

53.  Aus  Jahrgang  9  der  Rivista  Storica  Calabrese 
(Reggio  1901)  sind  noch  zu  erwähnen  G.  Cozza-Luzzi.  Lettere 
calabresi;  Fu  calabrese  S.  Tomaso  d'Aquino?  (Zweifel  an  der  Be- 
hauptung des  Kardinals  Sirleti).  Weiter  G.  Andrich,  I  diplomi 
concessi  da  Ferdinando  il  Cattolico,  Carlo  V,  Filippo  III  a  Reggio 
di  Calabria.  Ders.,  La  leggenda  lougobarda  di  Autari  a  Reggio. 

54.  Vom  Archivio  Storico  per  le  provincie  Napole- 
tane  wurden  veröffentlicht  Faszikel  3  und  4  des  Jahrgangs  26 
(1901)  und  Faszikel  1  des  Jahrgangs  27  (1902). 

Im  Fasz.  3:  G.  Beitran  i,  II  magistrato  di  cittä  a  Napoli 
e  la  difesa  del  principino  di  Canosa  per  i  fatti  del  '99  (Recht- 
fertigung des  1799  mit  der  Regierung  von  Neapel  betrauten  Fürsten, 
Dokumente).  G.  Romano,  Nicolö  Spiiielli  da  Giovinazzo,  diplo- 
matico  del  sec.  14  (Forts.  1385-92).  M.  S.,  üua  magagna  nella 
ristampa  della  «  Istoria  Civile  »  del  Gianuone  (die  Zusätze  in  der 
Edition  Panzini's).  Am  Schluss  aller  drei  Faszikel  Forts,  des  Dia- 
rio  Napolitano  von  1799-1825,  bis  Mai  1808 
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Im  Faszikel  4  der  Schluss  von  Romano 's  Arbeit  Nicolö 
Spinelli  (1392-9();  Kapitel  10.  Lo  Spinelli  nei  negoziati  per  l'al- 
leanza  franco-milanese.  Sua  morte.  Eine  sehr  zu  beachtende  Abhand- 
lung). G.  Ceci,  Nuovi  documenti  su  Guglielmo  De  Lo  Monaco 
(Inventar  des  Nachlasses  des  1489  gestorbenen  Bildhauers  und 
Künstlers).  M.  Schipa,  11  Muratori  e  la  coltura  napolitana  del 
suo  terapo  (sehr  werthvoU,  u.  a.  unbekannte  Briefe  Muratori's). 

Im  Faszikel  1  des  Jahrgangs  27:  F.  Ceron  e,  La  politica  Orien- 
tale di  Alfonso  di  Aragona  (auf  Grund  von  Akten  des  Archivs  in 
Barcellona,  1.  Le  relazioni  e  le  alleanze  africane,  1430  tf.).  B. 
Croce,  Relazioni  dei  patrioti  napolitani  col  Direttorio  e  col  Con- 
solato  e  l'idea  dell'unitä  italiana  (1799-1801,  Forts,  folgt). 

Ein  Generalindes  zu  Bd.  21-25  (1890-1900)  des  Archivio 
Storico  erschien  im  Frühjahr  1902. 

55.  Aus  der  Zeitschrift  Napoli"  Nobilissima  .Jahrg.  10 
(1901)  Fasz.  8-12  ist  zu  erwähnen  der  Schluss  von  A.  Borzelli's 
Aufsatz  L'Accademia  di  disegno  dal  1815  al  ßo.  M.  Schipa,  Rai- 
mondo  di  Sangro  castigato  nel  1 752  dal  Consiglio  comunale  di  Na- 
poli (u.  a.  Anklage  betr.  Zweifel  am  Wunder  des  hl.  Gennaro). 

56.  Der  Jahrgang  26  der  neuen  Serie  des  Archivio  Sto- 
rico Siciliano  bietet  in  Faszikel  1  und  2  eine  Untersuchung 
S.  Romano"  s  üna  santa  palermitana  venerata  dai  Maomettani  a 
Tunisi.  Ferner  G.  Pardi,  üii  comune  della  Sicilia  e  le  sue  rela- 
zioni con  i  d'ominatori  dell' isola  fino  al  sec.  18  (Caltagirone,  bis 
1342,  die  Forts,  in  Faszikel  3-4  bis  1598).  In  den  Miscella- 
uea:  F.  G.  Savagnone,  II  diploma  di  fondazione  della  cappella 
palatina  di  Palermo  (S.  hält  das  Diplom  von  1140  für  eine  Fäl- 
schung, was  K.  A.  Kehr  N.  A.  Bd.  27.  551  zurückweist).  Ders., 
Capitoli  iuediti  della  cittä  di  Palermo  (1327.  48.  50).  S.  Chiara- 
monte,  II  programma  del  48  e,i  partiti  politici  in  Sicilia.  V.  La- 
bate.  Per  la  biografia  di  Costantino  Lascaris,  nuovi  documenti 
(1469-94). 

In  Faszikel  3  und  4  (1902)  ausser  der  Forts,  von  Pardi's 
Arbeit  S.  Romano,  Uu  viaggio  del  conto  di  Fiandra  Guido  di 
Dampierre  in  Sicilia  nel  1270  (Theilnehmer  am  7.  Kreuzzug). 
F.  G.  Savagnone,  Le  pergamene  inedite  dell' Archivio  comunale 
di  Palermo  (1334-97,  1406-51,  1670). -Giac.  Pagano,  La  Si- 
cilia elemento  di  civiltä  italiana  (1.  40  anni  di  civiltä  italiana, 
seit  1861.  2.  11  contributo  storico.  3.  Condizioni  economiche  e 
finanziarie  siciliane.  4.  Indirizzi  di  governo).  Gius.  Abbadessa, 
Filippo  Paruta  e  le  sue  rime,  con  documenti  iuediti  (geb.  c.  1555, 
Dokumente  s.  17  in.).  F.  M.  Mirabella,  AI  Camo  per  Alcamo 
in  un  documento  alcamese  del  1564. 

57.  Das  A  r  c  h  i  V  i  0  Storico  M  e  s  s  i  n  e  s  e  enthält  im  1 .  Jahr- 
gang (1901)  von  C.  Cesca  Notizie  suUa  storia  dell'universitä  di 
Messiua,  tratte  dalle  lettere  del  p.  Geronimo  Nadal. 
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58.  Als  Band  7  der  4.  Serie  der  Documenti  per  servire 
alla  storia  di  Sicilia  gab  im  Auftrag  der  Societä  Siciliana 
per  la  storia  patria  Alf.Sansone  heraus  Gli  avveniraenti  del 
1799  nelle  Due  Sicilie.  Palermo  Era  Nova  1901. 

59.  Tu  der  Rivista  di  Storia  e  Filosofia  del  Diritto 
Band  2  Heft  7  handelt  L.  Siciliano-V-illanueva  Sul  diritto 
greco-romano  in  Sicilia.  Ebendort  von  demselben  Studii  sulle 
vicende  del  föro  ecclesiastico  nelle  cause  dei  chierici  dalla  tine  del- 
r  impero  carolingio  al  secolo  14.  1.  Cause  civili. 

60.  Der  erste  Jahrgang  der  Eevue  Napoleonienne  bietet  im  1. 
Faszikel  (1901):  A.  Franchetti,  üne  lettre  du  marquis  de  Costa 
(25.  April  1796,  u.  a.  betr.  Murat).  "Weiter:  Lettere  lariane  di 
Giambattista  Giovio  (betr.  Verpflegung  der  französischen 
Truppen).  G.  Sforza,  II  soggiorno  di  Madama  Letizia  Bonaparte 
e  della  principessa  Paolina  Borgliese  ai  Bagni  di  Lucca  dal  7  lu- 
glio  al  30  agosto  1804,  descritto  da  due  contemporanei  (Domenico 
Merli  und  Abate  Giuseppe  Chelini).  A.  Lumbroso,  Quattro  do- 
cumenti SU  Orvieto  (1804-09;  Briefe  von  Kardinal  Consalvi  und 
Pacca). 

61.  Aus  Jahrgang  8  (1901)  der  Miscellanea  France- 
scan a  di  storia  lettere  ed  arti  (Foligno)  sei  noch  erwähnt  D.  M. 
Faloci-Pulignani,  II  Liber  Conformitatum  del  p.  Bartolomeo 
da  Pisa.  Ders.  Per  la  storia  della  Porziuncula.  P.  Saturn  in  o 
da  Caprese,  L'addio  di  S.  Francesco  alla  Verna. 

62.  Der  Bessarione,  Pubblicazione  periodica  di  studii  orien- 
tali  beginnt  mit  deL-  Nr.  61  eine  Serie  2.  Aus  den  Nrr.,  61-63 
(Bd.  1,  Jahrg.  6,  1901)  notiere  ich:  Mens.  G.  Pole tto,  II  beato 
cardinale  Gregorio  Barbarigo  vescovodi  Padova  (geb.  1622)  e  la 
ritinione  delle  chiese  orientali  alla  romana  (3  Aufsätze).  Ferner 
Documenta  relationum  iater  S.  Sedem  Apostolicam  et  Assyrio- 
rum  orientalium  seu  Chaldaeorum  ecclesiam  (Forts..  3  Artikel, 
App.  1-10:  1552  -  c.  1610).  Luigi  De  Gregori,  L'esercito  bi- 
zantino  in  Procopio  di  Cesarea  (im  Fasz.  -62). 

63.  Die  Nuova  Antologia  bringt  in  der  Nummer  vom 
1.  August  1901  einen  Aufsatz  G.  Roberti's,  II  generale  Chrza- 
nowsk}^  (f  1861,  u.  a.  1848  Haupt  des  Generalstabs  von  Carl 
Albert).  In  der  Nummer  vom  16.  August  G.  F  aide  IIa,  Roma  e 
Napoli  nella  preparazione  mazziniana  del  1834.  Ebendort  ein  Auf- 
satz der  Gräfin  Caetani  Lovatelli,  I  giardini  di  Lucullo 
(über  ihre  Lage  und  Geschichte).  In  der  Nummer  vom  16.  Sep- 
.ember  J.  W.  Mario,  Lettere  di  Giuseppe  Mazzini  (1835-36).  In 

der  Nummer  vom  16.  Oktober  und  1.  November  M.  D'Ayala, 
Napoli  nel  terrore  1799-1800.  In  der  Nummer  vom  16.  Oktober 
Giovanni  Mestica,  La  battaglia  di  Faenza  e  il  generale  Colli 
(sec.  18  ex.).  In  der  Nummer  vom  1.  November  E.  Artom,  11 
conte  di  Cavour  e  la  questione  napoletana.  Ebendort  ein  Aufsatz 
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der  Gräfin  Caetani  Lovatelli,  I  giornali  nel  mondo  romano. 
In  der  Nummer  vom  1.  imd  16.  November  C.  Segre,  Due  petrar- 
chisti  inglesi  nel  sec.  1(5  (der  italienische  Eintluss  in  England  im 
IG.  Jalirli.).  In  der  Nummer  vom  1.  Dezember  G.  Finali,  Un 
frate  romagnolo  coutemporaueo  di  üante  (M.  Toscbi).  In  der  Nummer 
vom  16.  Dezember  G.  Sforza,  Una  monaca  e  un  re;  Parte  1: 
II  re  Federico  IV  di  Danimarca  e  Suor  Maria  Maddaleua  Trenta; 
Parte  2:  II  fidanzato  della  Trenta  (betr.  1692-1709).  Sehr  zu 
beachten  sind  Ausfall rungen  A.  D'Ancona's  vom  16.  November,  1. 
und  16.  Dezember,  Federico  il  Grande  e  gli  Italiani  (die  Be- 
geisterung der  Zeitgenossen  für  den  König,  seine  Beziehungen  zu  her- 
vorragenden Italienern).  Im -lanuar  und  Februar  1902:  Ad.  Ven- 
turi,  La  Corona  ferrea.  L.  Dal  Verme,  II  generale  Govone  a 
Custoza.  Eugenia  Levi,  Alcune  lettere  inedite  di  Ugo  Foscolo. 

64.  Die  römische  Civiltä  Cattolica  enthält  im  laufen- 
den Jahrgang  im  Quaderuo  1288  einen  Aufsatz  11  P.  Paolo  Se- 
gueri  e  le  sue  missioni  nel  seminario  di  Brescia  e  la  repubblica 
di  Venezia.  Da  docümenti  inediti  (1676). 

65.  Die  in  Mailand  erscheinende  Zeitschrift  Scuola  catto- 
lica enthält  in  der  2.  Hälfte  des  Jahrgangs  1901  einen  Aufsatz 
Nat.  Perelli's  lleferto  di  uno  studio  sugli  usi  e  diritti  mercantili 
in  Lombardia  (1109-1400).  Ferner  Sac.  Fei.  Bertani,  Le  esen- 
zioni  parrocchiali  dei  seminari  e  coUegi  arcivescovili  della  dioces.i 
di  Milano.  studii  storico-canonici.  Im  Januarheft  1902  verbreitet 
sich  Derselbe  SuU"  antico  diritto  degli  arcivescovi  di  Milano  di 
conferire  lauree  teologiche,  appunti  storici-critici-giuridici. 

ßö.  Die  in  Kom  erscheinende  Minerva  greift  in  der  Num- 
mer vom  2.  April  190l  in  einem  Artikel  II  generale  L  am  ar- 
mer a  e  le  rivelazioni  di  T.  von  Bernardi  verschiedene  Behauptun- 
gen des  Letzteren  an.  • 

67.  Die  zu  Rom  erscheinende  Rivista  d'Italia  enthält  im 
Fasz.  6-10:  C.  Torta,  Sonetti  politici  inediti  di  Giovanni  Prati 
(gegen  das  Kabinett  Ricasoli).  F.  Tocco,  Polemiche  dantesche. 
Kraus  e  Grauert  (betr.  Abfassungszeit  der  Monarchia).  B.  La- 
banca,  Il'giubileo  e  la  divina  commedia.  G.  Zippel,  Le  monache 
d' Annalena  e  il  Savonarola. 

68.  Die  Rivista  Militare  Italiana  enthält  im  Fasz.  8 
des  Jahrgangs  1901  Ausführungen  De  Gregorio's,  Milazzo  1860. 

Im  Jahrgang  1902  Fasz.  2  (Februar)  bespricht  Colonnello  Fa- 
bris.  Direttore  della  sezione  storica  del  corpo  distato  maggiore,  sehr 
anerkennend  das  p.  157  1.  23  genannte  Buch  Erm.  Loevinson's. 

69.  Aus  dem  Jahrgang  34  (1901)  der  zu  Rom  erscheinenden 
Rivista  M  a  r  i  1 1  i  m  a  führe  ich  an  :  T.  B  e  r  t  e  1 1  i,  Sulla  recente 
proposta  di  un  centenario  della  invenzione  della  bussola.  E.  P  r  a  s  c  a, 
Napoleone  Bonaparte  e  Andrea  Doria  (betr.  Wiederaufrichtung  der 
Statue  Doria's).  E.  Bertelli,  Sopra  un  novo   documento  riguar- 
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dante  Tinvenzione  della  bussola  nautica.  G.  Gavotti,  Gian  Andrea 
Doria  (betr.  Manfroni  in  der  Rassegna  Nazionale,  vgl.  unten).  Ul. 
Grifoni,  Magellano  scopri  lo  stretto  che  porta  il  suo  nome? 

70.  Die  Rassegna  Nazionale  (Florenz)  bietet  auch  im  Jahr- 
gang 1901  viel  des  Interessanten.  Ich  notiere  G.  Arias,  Un  delitto 
raediceo  (Forts,  und  Schluss.  vgl.  Q.  F.  4  p.  310  1.  3  f.).  P.  Mol- 
menti,  I  cicisbei  a  Venezia  (sec.  18).  Ders.,  Le  scuole  sotto  la 
repubblica  di  Venezia  (sec.  15-18,  neue  Dokumente).  G.  Gnerghi, 
Girolamo  Savonarola  e  i  fanciulli.  F.  Ramorino,  L'incendio  ne- 
roniano  e  la  persecuzione  dei  Cristiani  nel  Quo  Vadis  e  secondo 
la  veritä  storica.  L.  Grottanelli,  Le  avventure  di  un  gentiluomo 
senese  nel  1848-49.  P.  Molmenti,  Gli  antichi  usi  nuziali  del 
Veneto  (sec.  11-13).  G.  Marcotti,  La  Baciocca  (Elisa  Bonaparte, 
Grossherzogin  von  Toscana).  G.  Gnerghi,  II  Savonarola  e  i  po- 
veri.  E.  Giuria,  Le  navi  romane  del  lago  di  Nemi.  II  luogo  dove 
fii  arso  fra  Girolamo  Savonarola.  C.  Paladini,  San  Francesco 
d'Assisi  nell'arte  e  nella  storia  lucchese.  G.  Schnitzer,  Giudizii 
del  Pastor  sul  Savonarola.  G.  Gnerghi,  Frate  Girolamo  nelle  let- 
tere  e  per  le  arti.  C.  Manfroni,  Gian  Andrea  Doria  (u.  a.  1571  bei 
Lepanto).  P.  Molmenti,  Le  lettere  e  le  arti  nei  due  ultimi  secoli  della 
repubblica  veneta.  G.  Grabinski,  11  carteggio  di  un  interniinzio; 
l'abate  De  Salamou  ed  il  cardinale  Celada  (Internuntius  in  Paris 
1791-92).  M.  De  Rossi,  Un  niiovo  diarista  pistojese  della  prima 
metä  del  700  (Rossi  Melicchi  di  Pistoia).  G.  Marcotti,  Deten- 
zione  di  Paolina  Borghese  (gefangen  gesetzt  vom  Gouverneur  von 
Lucca,  befreit  nach  Waterloo).  D.  Revel,  Carlo  Alberto  principe 
di  Savoia-Carignano  (sehr  zu  beachtet],  drei  Aufsätze).  G.  Saltini, 
Due  principesse  medicee  del  secoio  16  (Eleonora  di  Toledo  geb.  1553 
und  Isabella  Romola  dei  Medici  geb.  1542,  zwei  Aufsätze).  L.  Ven- 
turini,  La  storia  dell'impero  romano  (2  Aufsätze).  G.  Vitali, 
Nobiltä  e  clero  nel  See.  13  in  Italia. 

71.  Die  florentinische  Zeitschrift  II  Marzocco  enthält  in  der 
Nummer  vom  10.  November  1901  einen  Aufsatz  G.  Biagi's, 
L'Autografo  delle  istrnzioni  secrete  consegnate  da  Gioacchino  Mu- 
rat  a  Simone  Lambriischini  (vor  dem  Restaurationsversuch  Napo- 
leon's;  in  der  Nationalbibliothek  zu  Florenz,  Miscellanea  Palatina). 

C.  Archive    und    Bibliotheken.    Neue    Bücher. 

72.  Band  12  der  Rivista  delle  Biblioteche  e  de  gli 
Ar  Chi  vi  liegt  mit  den  Nrr.  9-12  jetzt  abgeschlossen  vor. 

In  Nrr.  9-10  sind  einige  Aufsätze,  die  auf  das  bibliographisiihe 
Interesse  in  Italien  interessantes  Licht  werfen.  Ich  meine  einen 
Bericht  P.  Molmenti's  vom  2(3.  Juli  1901  an  die  Societä  Bi- 
bliografica  Italiana  über  ihre  Thätigkeit  und  ihre  Lebensbedin- 
gungen (suU' opera  e  sulle  condizioni).  Ferner  Alb.  Lumbroso, 


NACHRICHTEN  151 

Dei  principali  repertorii  bibliogi'afici  per  la  storia  del  Direttorio, 
del  Consolato  e  (leH'Impero  (memoria  letta  nella  5*.  rhiaione 
bibliogratica  di  Venezia).  —  In  das  Archivwesen  fällt:  Giov.  Aii- 
reliano  Lanza,  Sui  deposifci  fatti  negli  archivi  di  stato.  Eng. 
Casanova,  Ancora  della  restituzione  dei  depositi  volontari  fatti 
negli  archivi  di  stato.  —  Am  Ende  dieses  nnd  des  folgenden  Heftes 
Forts,  und  Scliluss  von  Giov.  Bresciano's  Bibliografia  statutaria 
delle  corporazioni  romaue  di  arti  e  mestieri. 

In  Nrr.  11-12:  Zulia  Ben  eil  i,  Epigoni  Foscoliani  (Briefe 
von  Giulio  Foscolo,  insb.  an  Quirina  Maggiotti,  in  der  Marucel- 
liana  1829;  im  Jahrg.  18  Nrr.  1  und  2  Fortsetzungen  bis  1830). 
Gius.  Baccini,  Di  Piero  Cironi  e  dei  suoi  scritti  (geb.  1819, 
Freund  Mazzini's;  Schluss  im  Jahrg.  18  Nr.  1 :  am  Schluss  brief- 
liche Aeirsserungen  betr.  Ciroui's  Werk  über  Mazzini,  1853-01). 
Luigi  Colini-Baldeschi,  Alcuni -documenti  deirarchivio  co- 
munale  di  Jesi  (sec.  13  e  14;  betr.  Predigerorden  1243-56;  auch 
Papstbullen,  Egidio  Albornoz  für  Jesi  1361,  Friedenskapitel  1394 
zwischen  Malatesta  und  Genannten). 

Vom  Bande  13  (1902)  erschienen  die  Nrr.  1-3  (Jan. -März). 

In  Nr.  1  ausser  der  Forts,  von  Zulia  Benelli's  und  dem 
Schluss  von  Baccini 's  Arbeit:  ügo  Morini  e  L.  Ferrari, 
L' esposizione  di  storia  della  medicina  a  Pisa.  Ferner  Nel  mondo 
bibliografico,  rassegna  della  stampa  tedesca  (u.  a.  Abwehr 
der  Angriffe  'H.  Harrisse's  im  Centralblatt  für  Bibliothekswesien 
1902  Jan. -Febr.  auf  die  italienische  Magistratur).  Be  rn.  Canal, 
Sui  depositi  volontari  fatti  negli  archivi  dello  stato  (Antwort  auf 
Casanova  und  Lanza,  s.  oben). 

In  Nr.  2  ausser  der  Forts,  von  Zulia  Benelli's  Arbeit: 
G.  Biagi,  Divagazioui  americane  (u.  a.  Erscheinungen  auf  dem 
Büchermarkt).  E.  Verga,  Concetti  e  giudizii  d' altri  tempi  sugli 
archivi  notarili.  G.  Fumagalli,  La  tutela  di  ciraelii  bibliografici. 
Curzio  Mazzi,  Le  carte  di  Pietro  Giordani  nella  Laurenziana 
(Forts,  aus  Bd.  12  Fasz.  5;  Briefe  G.'s  und  Briefe  Verschiedener 
an  G.,  Forts,  in  Nr.  3). 

In  Nr.  3  ausser  der  Forts,  von  M  a  z  z  i '  s  Veröffentlichung  : 
Conte  Andrea  Da  Mosto,  Le  confessioni  di  un  gentiluomo  ve- 
neziano  (geb.  1627)  del  sec.  17°.  (interessantes  Sittenbild).  Erm. 
Loevinson^  A  proposito  di  un  libro  su  Giuseppe  Garibaldi  (betr. 
chronologische  Irrthümer  auf  den  Denksteinen,  Legendenbildung, 
Bitte  um  Mittheilung  von  Briefen  Garibaldi's   1848-49). 

73.  In  Sondrio  wurde  im  Palazzo  della  Piovincia  das  Archi- 
vio  Stör i CO  Valtellinese  begründet,  das  auf  die  Geschichte 
des  Valtellins  bezügliches  Material  aufnehmen  und  dem  Studium 
bequem  zugänglich  machen  soll  (vgl.  Q.  F.  4  p.  311). 

74.  Von  Mazzatinti's  Inventarii  dei  manoscritti  delle  bi- 
blioteche   d'  Italia   erschien  i.   J.  1900  Band   10  (Forli   L.    Bor- 
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dandini).  Er  bringt  die  Forts,  von  Bd.  9  und  verzeichnet  die  Co- 
dices II,  III,  214  —  II,  IV,  285  der  Nationalbibliothek  von  Florenz. 
Am  Schluss  ein  Indice  delle  poesie  e  degli  aiitori. 

75.  Im  Band  18  Fasz.  10-12  des  Centralblatts  für  Biblio- 
thekswesen druckt  G.  L.  Felis sier  ab  den  Oatalogue  des  docu- 
ments  de  la  Collection  Podocataro  a  la  Biblioteca  Marciana  ä  Ve- 
nise,  die  für  europäische  Geschichte  des  ausgehenden  15.  Jahrhun- 
derts von  hoher  Bedeutung  ist. 

76.  Als  Supplement  zu  den  von  Crivellucci  herausgege- 
benen S  tu  di  Storici  ist  ein  Annuario  bibliografico  ge- 
plant, das  Publikationen  über  italienische  Geschichte  von  400 
11.  Chr.  bis  auf  die  Gegenwart  verzeichnen  und  Auszüge  aus  etwa 
600  Rivisten  bringen  soll. 

77.  In  Assisi  bildete  sich  eine  Societä  in ternazionale 
di  Studi  fraucescani.  Sie  bezweckt  Gründung  einer  Bibliothek 
in  Assisi,  welche  die  ganze  auf  den  Franziskanerorden  bezügliche 
Litteratur  bergen  und  sammeln  soll.  In's  Auge  gefasst  ist  ferner 
Anfertigung  eines  Katalogs  über  die  in  Europa  vorhandenen  Hand- 
schriften des  Franziskanerordens.  Im  Vorstand  ist  unter  Anderen 
P.  Sabatier. 

Publikationen  über  Archive  und  Bibliotheken. 
H  ü  1  f s  w  i  s  s  e  n  s  c  h  a  f t  e  n,  D  i  p  1  o  m  a t  i  k. 

A.  F  e  r  r  a  r  i,  Gli  archivi  Sanfeliciani.  Rooca  S.  Casciano 
1900-01.  —  C.  A.  Garufi,  II  comune  di  Palermo  e  il  suo  ar- 
chivio  nei  sec.  13-15.  Palermo  Reber  1901.  —  Gius.  Riya,  I 
documenti  Gerardiani  nell'Archivio  della  congregazione  di  caritä  di 
Monza  (in  S.  Gerardo,  numero  unico  ed.  a  cura  della  Commissione 
per  le  feste,  27  ottobre  1901.  Monza  tip.  Artigianelli).  —  G.  Boni 
e  R.  Majocchi,  II  catalogo  Rodobaldino  dei  corpi  santi  di  Pavia. 
Studi  e  rlcerche.  Pavia  frat.  Fusi  1901.  —  Ces.  Bernardini, 
Riordinamento  degli  archivi  di  stato  e  degli  archivi  notarili  in 
Italia.  Napoli  tip.  Sorrentino  1901.  —  Valfr.  Jonson,  Pro  Flo- 
rentia.  La  biblioteca  nazionale  centrale  e  la  conservazione  di  Fi- 
reuze  antica.  Considerazioni,  studi  e  proposte.  Firenze  Ariani 
1901.  —  Amed.  Pellegrini,  Cenni  storici  sulla  biblioteca  co- 
munale  di  Cento.  Bibliografia  delle  opere  rare.  Lucca  Marchi  1901. 

V.  Cipolla,  La  cancelleria  e  la  diplomatica  pontiticia  da  S.  Si- 
ricio  a  Celestiuo  IIL  Torino  Bocca  1901.  —  Adr.  Cappelli, 
Lexicon  Abbreviaturarum  (deutsche  Uebersetzung  Leipzig  Weber). — 
Prontuario  di  Cronografia.  Milano  Albrighi  e  Segati  1901. 

Neue    Bücher. 
1.  Quellen. 

L.  M.  Hartmann,  Corporis  chartarum  Italiae  specimen  (Pro- 
lusione  destinata  per  il  Congresso  internazionale  di  scienze  stori- 
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che).  Roma  Loescher  1902.  —  Bart.  Capasso,  Le  fonti  della 
storia  delle  provincie  Napolitane  dal  568  al  1500,  con  note  ed  un 
copioso  iudice  alfabetico  del  Dr.  E.  Oreste  Mastrojauni.  Na- 
poli  R.  Marghieri  1902  (gute  Neiibearbeitiiiig  des  s.  Zt.  vortreffli- 
chen Buches  von  Capasso)'.  —  L.  Chiappelli.  Per  la  storia  delle 
fouti  e  della  letteratura  giuridica  del  raedio  evo.  Roma  un.  coop. 
edit.  1901. 

Spicilegium  Casinense  complectens  analecta  sacra  et 
profana  e  codd.  Casinensil)us  aliarumque  bibliothecarum  collecta. 
T.  III  pars  altera .  typis  Montis  Casini  1901. 

A.  Bouardi,  II  Liber  «  Regiminum  Paduae "  (Chronik  von 
1173  an).  —  Antonii  Bargensis  Chronicon  Montis  Oliveti 
(1313-1450)  ed.  Placidus  M.  Lugano  (Band  1  des  von  der  Con- 
gregazione  Olivetana  herausgegebenen  Spicilegium  Montolivetense). 
Florentiae  Cocchi  et  Chiti  1901.  —  La  cronaca  di  Bindino  da 
Travale  (1315-1416)  ed.  Lusini.  Siena  tip.  S.  Bernardino  1901. 
•  Documenti  e  monögrafie  per  la  storia  di  Terra  di  Bari. 
Bd.  3:  F.  Car abellese,  La  Puglia  nel  sec.  15,  da  fonti  ine- 
dite.  Bari  1901  (vgl.  Q.  F.  4  p.  312). 

F.  Gab  Otto,  G.  Roberti,  D.  Chiattoue,  Cartario  del- 
labbazia  di  Statlarda.  2  Bde.  Pinerolo  Chiantore  Mascarelli  1901. 

11  Liber  censualis  del  1348  del  capitolo  aprutino: 
teste  originale  pubbl.  da  F.  Savini.  Roma  Forzani  e  C.  1901. 

R.  S  t  a  r  ra  b  b  a,  Consuetudini  e  privilegi  della  cittä  di  Messina 
da  un  codice  del  sec.  15  della  Comunale  di  Palermo.  Palermo 
Scola  tip.  del  Boccone  del  povero  1901.  —  Vito  La  Mantia, 
Teste  antico  delle  consuetudini  di  Messina  adottato  in  Trapani 
(1331)  e  seguito  da  una  copia  di  consuetudini  di  Messina  conte- 
niita  nel  manoscritto  della  metä  del  sec.  15  della  Bibl.  Comunale 
di  Palermo  e  comparata  col  teste  delle  altre  consuetudini  di  Si- 
cilia  e  con  le  riforme  di  Appulo.  Palermo  Giannitrapani  1902.  — 
I.  Bruno-Stoppa,  Capitula,  Privilegia  ac  Statuta  Universitatis 
terre  Laureti  Aprutini.  Giulianova  1901.  —  D.  Calleri,  Statuti  del 
comune  di  Treville  nel  Monferrato.  Alessandria  Piccone  1901.  —  E. 
Pandiani,  Statuti  di  Portovenere  (1370).  Genova  Sordorauti  1901. 

De'  quattro  documenti  dei  sec.  9,  10  e  12  editi  (aus  dem  Ka- 
pitelsarchiv von  Piacenza)  per  cura  dell'arciprete  G.  Tononi  e 
Mens.  P..  Piacenza  (u.  a.  Papst  Formosus  892,  Johann  X.  927, 
Hadrian  IV.  1154).  —  Franc.  Gaet.  Truppi,  Un  atto  notarile 
dellanno  1145  (im  Staatsarchiv  von  Neapel)  relative  alla  chiesa 
di  S.  Agnese  in  Piazza  Navona.  Roma  tip.  giuridica  1901.  — 
Luisa  Atti  Astolfi,  Una  pergamena  del  1280  contenente  un 
codicillo  al  testamento  di  Raniero  da  Calboli. 

A.  Vital,  Tre  lettere  inedite  di  Ludovico  Beccadelli  a  Mi- 
chelangelo Buonarroti  ed  alcune  notizie  intorno  ai  carteggi  Becca- 
delli della  Palatina  di  Parma.  Conegliano  Nardi  1901. 
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Am.  Pellegrini,  Relazioni  inedite  di  ambasciatori  lucchesi 
alle  corti  di  Firenze,  Genova,  Milano,  Modena,  Parma,  Torino 
sec.  16-17.  Lucca  Marchi  1901. 

F.  Pometti,  II  niolo  dei  lettori  del  1569-70  ed  altre  notizie 
siiiriiniversitä  di  Roma.  Roma  Forzani  e  C.  1901. 

S,  Carlo  Bor romeo,  Ammaestrameo-ti  alle  persone  religiöse. 
2*  ediz.  Milano  Arte  Sacra  1901.  —  Carlo  Locatelli,  II  4  no- 
verabre  1901:  memorie  e  documenti  intorno  a  S.  Carlo  Borromeo. 
Milauo  tip.  Bogliardi  Pogliani  1901. 

Epistolario  di  L.  A.  Muratori  ed,  e  curato  da  Matteo 
Campori.  Vol.  2  (1699-1705).  Modena  soc.  tip.  Mod.  1901.  — 
Livio  Migliorini,  Memoria  del  letterato  Pellegrino  Roni,  con 
due  lettere  inedite  di  L.  A.  Muratori  (1745).  Castelnuovo  di  Gar- 
fagoana  stab.  tip.  Rosa  1901. 

F.  Corridore,  Bricciche  storiche  (u.  a.  Denkschrift  betr. 
Pläne  Napoleons  1807).  Cagliari  Valdes  1901. 

Acta  GregoriiPapaeXVI,  scilicet  constitutiones,  buUae, 
litterae  apostolicae,  epistolae,  auspice  cardinali  Vincentio  Vannu- 
telli.  2  Bde.  Romae  Prop.  Fide  1901. 

Frammenti  inediti  di  storia  patria  1848-49,  pubblicati  dal- 
l'avv.  F.  Bolchini.  Varese  Macchi  1901. 

Docmnenti  delle  relazioni  della  R.  Accademia  dei  Georgofili 
in  Firenze  con  Vincenzo  Gioberti  (veröffentlicht  zum  100. 
Geburtstag  April  1901,  vgl.  Arch.  Stör.  Ital.  Bd.  28  p.  191).    " 

F.  Corridore,  Autografi  di  Carlo  Pisacane  (1855).  Torino 
Clausen  1901. 

Aurelio  Saffi,  Ricordi  e  scritti  pubbl.  per  cura  del  muni- 
cipio  di  Forli.  Vol.  6-8  (1860-66).  Firenze  Barbera  1901.  — 
Carlo  Cattaneo,  Scritti  politici  ed  epistolario,  pubbl.  da  Ga- 
briele Rosa  e  Jessv  White  Mario.  Bd.  3  (1863-69).  Firenze  Bar- 
bera 1901. 

2.   Insbesondere   politische   Geschichte. 
A.  500-1000. 

L.  Cappelletti,  Storia  d'Italia  dalla  caduta  deU'impero 
romano  d'Occideute  fino  ai  giorni  nostri  (476-1900).  2  Bde.  Ge- 
nova A.  Donath  1901.  —  A.  Roviglio,  La  morte  di  Alboino, 
leggenda  e  storia.  Genova  frat.  Carlini  1901.  —  A.  Lizier,  Note 
intorno  alla  storia  del  comune  di  Treviso  dall'origine  al  principio 
del  secolo  13.  Modena  Forghieri  Pellequi  e  C.  1901.  —  L.  C. 
Bollea,  Le  prime  relazioni  fra  la  casa  di  Savoja  e  Ginevra  (926- 
1211).  Torino  Clausen  1901. 

B.    1000-1500. 

Colonna  de  Cesari  Rocca,  Recherches  sur  la  Corse  au 
moyeu  äge:    Origine  de  la  rivalite    des    Pisans  et,  des  Genois   en 
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Corse  (1014-1174).    Genova    1901.  —  A.  Ciocchini,    I  Pisani 
all'assedio  e  conquista  di  Gerusalemme.  Pisa   Mariotti  1901.   — 
Carlo    Borromeo,    Un  po'  di  luce  sulla   pretesa   donazioue   di 
Alessandria  al  papa  Alessandro  III  ovvero  iino  strumento  falso  di 
luDOcenzo  papa  III.  Torino    Clauseu  1901.   —    F.   Gut  er  bock, 
Aiicora  Legnano  (die  Entsclieidung  zwischen  den  Lombarden   und 
dem  Kaiser  fiel    schon  in  der  1.  Vertheidigung  von  Alessandria). 
Milano  Hoepli  1901.  —  Guido  Bigoni,  Una  fönte  per  la  storia 
del  regno  di  Sicilia.  II   Carmen  di  Fietro  da  Eboli.  Genova   Pa- 
gano  1901.  —  F.  Pudenzano,    Francesco  d'Assisi  e  il  suo  se- 
colo  considerato  in  relazione  colla  politica,   cogli    svolgimenti  del 
pensiero  e  colla  civiltä.  Napoli  tip.  del  Diogene  1901.  —  G.  Conti, 
Fatti  e  aneddoti   di   storia   tioreutina  (sec.  13-18).  Firenze  Bem- 
porad  e  tiglio  1902.  —  C.  Giulini  de  Ha  Porta,    Milano  nel 
secolo  13.  Milano  Pulsato  e  Giani  19X)1.   —    Gius.  Paolucci, 
La  giovinezza    di    Federico  II  di  Svevia  e  i  prodromi   della    .sua 
lot'ta  col  papato.  Palermo  1901.  —  R.  Honig,  Guido   da   Mon- 
ttfeltro.  Studio  storico.  Bologna  Zamorani  e  Albertazzi  1901.    — 
Pietro  Orsi,  Signorie  e  principati  (1300-1530).  Milano  F.  Val- 
lardi  1901.  —  A.  Sorbelli,  La  data  precisa  della  morte  di  Gio- 
vanni Visconti  (5   ott.  1354  ;    in  Antol.  Yen.  a.  2  n.  6  nov.-dic. 
1901).  —  F.  E.  Comani.  Dne   studi   viscontei,    con    documenti 
inediti.  Milano  Confalonieri  1901  (1.  Usi  cavallereschi  viscontei; 
2.  I  danari  per  la  dote  di  Val.  Visconti;  vgl.  Q.  F.  4  p.  299).  — 
A.  Casabianca,  Un  avventuriere  a  Brolio  nel  sec.  15  (Antonio 
di  Checco  Rosso-Petrucci).  Siena  tip.  coop.  1901.  —  L.  Zanutto, 
Itiueravio  del  pontefice  Gregorio  XII  da  Roma  (9  agosto  1407)  a 
Cividale  delFriuli  (26  maggio  1409).  Udine  Del  Bianco  1901.  — 
Lino  Sighinolfi,  Gli  Uberti  in  Bologna  durante  il  primo  pe- 
riodo  visconteo.  Bologna  ditta  ^auichelli  1901.  —  L.  Bonfigli, 
Sülle  relazioni  di  Paolo  Guinigi  signore  di  Lucca  coi  Da  Varano 
signori  di  Caraerino.  Lucca  Baroni  1901.  —  F.  Fossati,  A  pro- 
posito  di  una  usurpazione  di  Sisto  IV  nel  1480.  Vigevano  Morone 
]90i.  —  Ders.,  Sülle  cause  deU'invasione  turca  in  Italia  nel  1480. 
Vigevano"  un.  tip.  1901.  —  0.  Mastrojanni,  Gio.  Gioviano  Pon- 
tano  e  Carlo  VIII.  Napoli  Marghieii  1901.  —  M.  Romano,  La 
trattatistica  politica  nel  sec.  15  ed  il   «.  De  Principe  «  di  G.  Pon- 
tano.  Potenza  Garramone  e  Marchesiello  1901.  —  B.  Felician- 
geli,  II  matrimonio  di  Lucrezia  Borgia  con  Gio.  Sforza  signore  di 
Pesaro.  Torino  Roux  e  Viarengo  1901. 

C.    1500-1700. 

P.  Provasi,  Notizie  inedite  ed  appunti  su  Jacopo  Fusti 
Castrioti  (architetto  militare  <l'ürbino  1501-62).  Urbino  Arduini 
1901.  —  A.  Tallone,  Gli  ultimi  marchesi  di  Saluzzo  dal  1504-48. 
Pinerolo  Chiantore    Mascarelli  1901.  —  Ant.    Santalena,  Ve- 
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Tieti  e  imperiali.  Treviso  al  tempo  della  lega  di  Cambra}'.  2*  ediz. 
Venezia  (Treviso)  Turazza  1901.  —  F.  Deuaro-Pandolfini, 
Carlo  V  in  Termini  Imerese  (1525).  Termini  Imerese  tip.  frat. 
Amore  1901.  —  Gius.  de  Benedetti,  II  Monferrato  dalla  morte 
di  Bouifazio  II  Paieologo  alla  successione  di  Federigo  Gonzaga  di 
Mantova.  Genova  stab.  tip.  iin.  genov.  1901.-—  Carlo  Capasso, 
Firenze,  Filippo  Strozzi,  i  fuorusciti  e  la  corte  pontificia.  Camerino 
Savini  1901.  —  R.  Massignan,  Di  ima  supposta  congim-a  ordita 
dai  Farnesi  contro  la  vita  di  Carlo  V.  Padova  Prosperini  1901.  — 
C.  Capasso,  La  politica  di  papa  Paolo  III  e  l'Italia.  Camerino 
Savini  1901.  —  J.  Bessi,  Entrevue  ä  Nice  du  roi  Fran^ois  P'  et 
du  pape  Paul  III.  Nice  Imp.  du  Petit  Nicois  1901.  —  A.  Simo- 
netti,  II  convegno  di  Paolo  III  e  Carlo  V  in  Lucca  (1541).  Lucca 
A.  Marchi  1901.  —  G.  Pantanelli,  Memorie  del  cap.  Ercole  Au- 
regli  di  Montombraro  (f  1639,  geb.  1552).  Modena  soc.  tip.  So- 
liani  1900.  —  P.  Vit.  Berri,  I  padri  Camilliani  a  Mantova  (1001- 
1901).  Mantova  tip.  Segna  1901.  —  G.  Rua,  Un  decennio  di 
letteratura  politica  italiana  (1610-20).  Roma  Dante  Alighieri  1901. 

—  A.  de  Mojana,  La  Chiesa,  la  rivoluzione  e  gli  stati  moderni 
ossia  dal  trattato  di  Vestfalia  a  noi.  Monza  1901.  —  Bigge,  La 
guerra  di  Candia  negli  anni  1667-69.  Torino  un.  tip.  ed.  1901.  — 
Amy  A.  Bernardy,  Venezia  e  il  Tiirco  nella  seconda  metä  del 
secoio  17  (prefazione  di  P.  Villari).  Firenze  Crivelli  1902. 

D.    1700-1800. 

G.  Pantanelli,  La  detenzione  del  principe  ereditario  Ercole  III 
d'Este  (episodio  intimo  di  corte  del  sec.  18).  Modena  Soliani  1901. 

—  R.  Caldarera,  La  battaglia  di  Francavilla  (1719  Juni  20). 
Catania  tip.  ed.  dell'Etna  1901.  —  C.  Malagola,  La  guerra  fra 
la  Turcbia  ed  il  Montenegro  nel  1765.  Bologna  1901.  —  M.  Pao- 
lillo,  Espulsione  dei  gesuiti  dal  regno  delle  Due  Sicilie,  avvenuta 
nel  1767.  Napoli  tip.  dell'Ancora  1901.  —  P.  Ilario  Rinieri, 
Della  rovina  di  una  monarchia.  Relazioni  storiche  tra  Pio  VI  e  la 
corte  di  Napoli  negli  anni  1776-1799  secondo  documenti  inediti 
dell'archivio  Vaticano.  Torino  un.  tip.  ed.  1901.  —  A.  Poggio- 
lini,  Ammiratori  e  giudici  della  rivoluzione  francese.  Firenze  See- 
ber  1901.  —  Sebast.  Nicastro,  Alessandro  Manzoni  storico  della 
rivoluzione  francese.  Pisa  Vannucchi  1901.  —  Silvio  Pellini, 
La  giovinezza  di  Giuseppe  Prina  1796-1800.  Novara  frat.  Miglio 
1901.  —  T.  Casini,  Bazzano  in  repubblica  (1796-99).  Bologna 
Zanichelli  1901.  —  A.  F.  Trucco,  Gli  ultimi  giorni  della  repub- 
blica di  Genova  e  la  comuuitä  di  Nove.  Milauo  Aliprandi  1901.  — 
R.  Sana,  La  rivoluzione  repubblicana  del  1799  in  Basilicata.  Ma- 
tera  Ansrelelli  1901. 
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E.  1800-1900. 


Giacinto  Demaria,  Benevento  sotto  il  principe  di  Tal- 
leyrand.  Benevento  De  Martini  e  figlio  1901.  —  P.  Ilario 
Kinieri,  La  diplomazia  pontificia  nel  säcolo  19.  II  concordato 
tra  Pio  VIT  e  il  primo  console  anno  1800-1802.  Bd.  1  Koma  nff. 
civ.  cattol.  1902. —  V.  Fontanarosa,  Studi  sul  decennio  fran- 
cese  in  Napoli  (I80G-15).  Napoli  Detken  1901.  —  E.  De  Rossi, 
II  reggimento  italiano  i-  Cacciatori  Reali  «  nella  campagna  del  1807 
in  Germania  (aus  Rivista  di  Cavalleria).  1901.  —  G.  Scara- 
mella.  Spirito  pubblico.  societä  segrete  e  polizia  in  Livorno 
dal  1815  al  1821  (Bibl.  stör,  del  Risorg.  ital).  Roma  Dante  Aligh. 
1901.  —  De  Reiset,  I  moti  del  1821.  II  soggiorno  di  Carlo  Al- 
berto in  Alessandria  nel  1848.  Trad.,  Bote  ed  appendici  di  A.  Bos- 
sola.  Alessandria  Piccone  1901.  —  AI.  Luzio,  Antonio  Salvotti 
e  i  Processi  del  ventuno  (Bibl.  stör.  Risorg.  ital.  ser.  8  Vol..  1-2; 
Versuch  einer  Rettung  Salvotti's  in  seinem  Verfahren  gegen  die  zum 
Spielberg  Verurtheilten).  Roma  Dante  Aligh.  1901.  —  AchiUe 
Neri,  Un  condannato  del  1838  (Pasquale  Berghini).  Torino  Roux 
e  Viarengo  1900.  —  F.  P.  Pu  gl  lese,  Vincenzo  Gioberti  e  il  suo 
pensiero  politico.  Roma  Dante  Alighieri  1902.  —  M.  Menghini, 
La  giovine  Italia  (Bibl.  st.  Risorg.  it.).  Roma  Dante  Aligh.  1902.  — 

E.  Davanz'elli,  Quattro  anni  di  storia  patria  (1846-49).  MaCe- 
rata  Bianchini  1901.  —  Erm.  Loevinson,  Giuseppe  Garibaldi 
e  la  sua  legione  nello  stato  romano  1848-49.  Parte  1  (Bibl.  stör. 
Risorg.  itaL  ser.  6  Nrr.  4-5,  vgl.  oben  p.  149  Nr.  68).  Roma  Dante 
Alighieri  1902.  —  G.  Leti,  Fermo  e  il  cardinale  Filippo  de  Angelis 
(Bibl.  stör.  Risorg.  ital.).  Roma  Dante  Aligh.  1902.  — Alfonso 
M  and  eil  i,  Cremona  nel  qua^-antotto.  Cremona  tip.  della  Pro- 
vincia  1901.  —  Genn.  Mondaini,  I  moti  politici  del  48  e  la 
setta  dell'unitä  italiana  in  Basilicata  (Bibl.  stör.  Risorg.  ital.). 
Roma  Dante  Aligh.  1902.  —  P.  Molmenti,  Dalle  dieci  giornate 
di  Brescia  alla  baLtaglia  di  S.  Martino  (La  vita  italiana  nel  Risor- 
gimento  1849-61  Ser.  4  Storia  I.  Firenze  Bemporad  1901).  — 
C.  Durando,  Episodi  diplomatici  del  risorgimento  italiano  dal 
1856  al  1863  estratti  dalle  carte  del  generale  Giacomo  Durando. 
Torino  Roux  et  Viarengo  1901.  —  Giacomo  Frassi,  La  bataille 
de  Melegnano  (8  juin  1859)  8  juin  1901.  Milano  L.  Marchi  1901.  — 

F.  Brancaccio  di  Caprino,  Tre  mesi  nella  vicaria  di  Palermo 
nel  1860.  Le  barricate,  Milazzo.  Napoli  Ruggiano  e  tiglio  1901.  — 
Giacinto  Pannella,  Melchiorre  Delfico.  Teramo  Giov.  Fabbri 
1901.  —  Ar  eh.  Griziotti,  Alcuni  documenti  relativi  alla  difesa 
di  Brescia  nel  1866.  Pavia  libr.  Ottani  1901.  —  Aug.  Mezzetti. 
I  miei  ricordi  sulle  campagne  1866-67.  Terni  tip.  coop.  1901. 
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'S.  Kultur -Rechts-  und  Verfassungsgeschichte. 
Soziale  Verhältnisse.  Biographien  vornehmlich  von 
Humanisten.  Geschichte  einzelner  Orte  und  Gebäude. 
Geographie  und  Reisen. 

Raccolta  di  studi  critici  dedicata  ad  Alessand ro  d' An- 
co na,  festeggiandosi  il  XL  anniversario  del  suo  insegnamento 
(darin  u.  a.  0.  Ferrioi,  Storia  politica  e  galanteria  in  Arcadia, 
wichtig  für  Gesch.  der  Akademien  sec.  18;  F.  Novati.  Sopra 
un'antica  storia  lombarda  di  Sant' Antonio  di  Vienna;  A.  Salza, 
Lor.  Spirito  Gualtieri  rimatore  e  veuturiere  penigino  del  sec.  15;  A. 
Luzio,  Guerre  di  frati,  episodi  folenghiani).  Firenze  Barbera  1901. 

Studi  storici  e  letterari  del  Liceo  Ginnasio  perugino 
Mariotti  (darin  u.  a.  Dom.  Bartolucci,  Le  truppe  austro- 
aretine  a  Perugia ;  Gr.  Ferrini,  Ann.  Mariotti  nell'opera  sua; 
Visc.  Cittadini,  Passaggio  di  Don  Cailo  di  Borbone  per  Perugia 
nel  1734;  S.  Pelli,  Le  accademie  in  Perugia).  Perugia  1901. 

I.  Del  Lungo,  Conferenze  fiorentine  (darin :  L'esilio  di  Dante. 
Un  mercante  del  trecento,  ossia  Francesco  di  Marco  Datini  mer- 
cante  e  benefattore).  Milano  Cogliati  1901. 

Sac.  Feiice  Ceretti,  Biografie  mirandolesi,  Tomo  I  Buch- 
stabe A  - 1  (Bd.  13  delle  Memorie  storiche  della  cittä  e  dell'an- 
tico  ducato  della  Mirandola).  Mirandola  Grilli  1901. 

A.  Gabrielli,  Scritti  letterari  (darin:  Due  dame  del  500', 
Isabella  d'Este  ed  Elisabetta  Gonzaga).  Cittä  di  Castello  Lapi  1901. 

Arciprete  G.  Tononi,  Memorie  e  notizie  di  storia  patria 
(Piacentino  Istruito  1902,  darin  La  Roncaglia  delle  diete  imperiali). 

A.  Alberti,  L'influenza  dell'invasione  longobarda  sul  tipo 
nazionale  italiano  (Riv.  Ital.  di  sociologia  luglio-agosto  1901). 

G.  Salve  mini,  Studi  Storici  (darin:  Un  comune  rurale  nel 
sec.  13;  La  lotta  fra  stato  e  chiesa  nei  comuni  italiani  durante 
il  sec.  13;  La  teoria  di  Bartolo  da  Sassoferrato  sulle  costituzioni 
politiche).  Firenze  Galileiana  1901.  —  F.  Gabotto,  L'agricol- 
tura  nella  regione  abruzzese  dal  sec.  11  al  15.  Pinerolo  Chiantore 
Mascarelli  1901.  —  A.  Tal  Ion  e,  11  distretto  di  Vercelli  od  il 
Vercellese  nel  1564  secondo  i  capi  22  e  23  delle  costituzioni 
dell'ospedale  di  S.  Andrea.  Vercelli  G.  Chiais  1901.  —  Giov. 
Seregni,  Del  luogo  di  Arosio  e  de'  suoi  statuti  nei  sec.  12-13 
(mit  Urkunden ;  betr.  ökonomisches  und  politisches  Leben  eines 
lombardischen  Ortes  in  der  Zeit,  wo  sich  das  Verhältniss  zwischen 
Herren  und  Bauern  änderte).  Torino  Paravia  1901.  —  G.  Cado- 
lini,  II  boniticamento  dell'agro  romano.  Roma  ,1901. 

V  i  n  c.  Lege,  S.  Alberto  abate  fondatore  del  monastero  di 
Butrio  e  il  suo  culto  (aus  Atti  dell'Acc.  Tortonese  Leone  XIII). 
Tortona  Rossi  1901.  —  Fedele  Savio,  II  culto  di  S.  Vittore 
a  Ravenna.  Roma  1901. 
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L'opera  di  Baldo  edita  per  ciira  dell'Universitä  di  Perugia. 
Perugia  tip.  un.  coop.  1901.  —  Icilio  Tarducci,  II  tempo  di 
Baldo  e  lo  spirito  della  sua  scuola.  Cittä  di  Castello  Lapi  1901.  — 
Nino  Tamassia,  Chiesa  e  popolo,  Note  per  la  Storia  dell'ltalia 
precomunale.  Modena  1901.  —  Ders.,  La  donazione  "  more  sa- 
lario  "  nei  documenti  ravennati  e  romani.  Bologna  Zanichelli 
190l.  —  V.  Giuffrida.  La  genesi  delle  consuetudini  giuridiche 
delle  cittä  di  Sicilia.  Catania  1901.  —  Vito  La  Mantia,  Le 
tonnare  in  Sicilia.  Palermo  Giannitrapani  1901.  —  P.  Del  Giu- 
dice,  Gli  statuti  inediti  del  Cilento.  Napoli  tip.  reg.  uu.  1901.  — 
P.  C.  Anfosöi,  Gli  statuti  inediti  di  Kiva  presso  Chieri.  Studio 
storico.  Torino  Clausen  1901.  —  Gino  Ar  las,  Studi  e  docu- 
menti di  storia  del  diritto.  Firenze  Le  Monnier  1901. —  Ders., 
Le  istituzioni  giuridiche  medievali  nella  divina  commedia.  Fi- 
renze Lumachi  1901.  —  Ders.,  Note  "di  storia  economica  e  giu- 
ridica  (aus  Riv.  Ital.  di  sociologia  a.  6  fasc.  1  1902;  gegen  eine 
Rezension  Casanova's  im  Bull.  Sen.  di  stör.  patr.  a.  8  fasc.  3),  — 
D.  Chiattone,  Della  podesteria  in  Saluzzo.  Saluzzo  tip.  S.  Vin- 
cenzo  1901.  —  V.  Palmesi,  Nel  7°  centenario  della  tiera  di 
Senigallia,  1200-1900.  Ancona  Taboni  1900.  —  Franc.  Ma Va- 
rel li,  Dell'arte  de'  fabbri  nella  terra  di  Fratta,  memorie  e  do- 
cumenti: ümbertide  stab.  tip.  Tiberino  1901.  —  A.  Vernarecci, 
Del  comune  di  S.  Ippolito  e  degli  scalpellini  e  dei  marmisti  del 
luogo.  Fossombrone  Monacelli  1900.  —  G.  Gast  eil  ani,  La  zecea 
di  Fano.  Milano  Cogliati  1901.  —  Gius.  Brambilla,  Storia 
della  Ragioneria  italiana.  Milano  Boriglione  1901. 

A.  Ciscato,  Gli  ebrei  in  Padova  (1300-1800).  Padova  soc. 
coop.  tip.  1901. 

M.  Lo  Monaco  Aprile,  Le  decime  e  la  mensa  arcivescovile 
di  Monreale.  Palermo  1901.  — ;  B.  Punturo,  Le  decime  agri- 
gentine  e  i  documenti  apocriti.  Parte  2*  Caltanissetta  1901. 

G.  T.  Rivoira,  Le  origini  deirarchitettura  lombarda  e  delle 
sue  principali  derivazioni  nei  paesi  d'oltr'Alpe.  Bd.  1.  Roma  Loescher 
1901.  —  Franc.  Nitti  di  Vito,  Le  costruzioni  edilizie  di  Bari 
nei  secoli  10-12  (da  documenti  del  tempo).  Bari  Laterza  1901. 

E.  Spadolini,  Briciole  d'archivio  (2.  Maestri  di  scuola  in 
Ancona  1363-1558;  3.  Medici  ed  ospedali  in  Ancona  1199-1550; 
vgl.  Q.  F.  4  p.  311  f.).  Ancona  Marchetti  1900.' 

A.  Tenneroni,  Di  duo  antiche  laude  a  S.  Francesco  d'As- 
sisi.  Roma  Förzani  e  C.  1901. 

Lor.  Franceschini,  Questione  letteraria  intorno  a  due  tre- 
centisti  [Simone  da  Cascia  Agostiniano  e  il  Cavalca  Doraenicano]. 
Roma  1901.  —  P.  Nicola  Mattioli  Agostiniano,  Fra  Giovanni 
da  Salerno  dell'ordine  Romitano  di  S.  Agostino  del  sec.  14  e  le 
sue  opere  volgari  inedite  con  uno  studio  comparativo  di  altre  at- 
tribuite  al  p.  Cavalca.  Roma  tip,  Sales  1901.  —  Cornelia  Ca- 
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sari,  Notizie  intorno  a  Liiigi  Marsili  (Zeitgenossen  Petrarca' s, 
Humanisten).  Lovere  Filippi  1900.  —  Vittorio  Rossi,  Un  gram- 
matico  cremonese  a  Pavia  nella  prima  etä  del  rinascimento  (Giov. 
Travesi  da  Creraona  geb.  c.  1350).  Pavia  Fiisi  1901.  —  E.  Nar- 
delli,  Un  mnanista:  Enea  Silvio  Piccolomiui  (Papa  Pio  II)  pre- 
cursore  in  parte  di  alcuni  pedagogisti  moderni.  Torino  Paravia  e  C. 
1901.  —  Bice  Agnoletti,  Contribiito  alla  storia  dell' Umane- 
simo  e  della  Poesia  volgare  (betr.  Aless.  Braccesi  Firenze  1445-1503, 
florentin.  Gesandten).  —  A.  Pranzelores.  Rapporti  e  questioni 
fra  letterati  siille  rive  della  Parca  nel  500.  Trento  1901.  —  Pa- 
cif.  Provasi,  Giovan  Leoni  Semproni  e  il  Secentismo  ad  Urbino. 
Fano  tip.  Montanari  1901.  —  A.  Mazzi,  Sulla  biografia  di  G.  Mi- 
cliele  Alberto  Carrara  (Humanist,  f  1488).  Appunti  cronologici. 
Bergamo  Mariani  1901.  —  M.  Morici,  Per  un  decennio  della 
vita^^di  P.  Collenuccio  (1477-87).  Fano  Montanari  1901.  —  Giac. 
Macri.  Francesco  Maurolico  nella  vita  e  negli  scritti  (hatte  Be- 
ziehungen zu  Bembo).  2^  ediz.  cou  documenti  inediti.  Messina  D'An- 
gelo  Freni  1901.  —  La  vita  di  Benvenuto  Cellini.  I  trattati  della 
oreticeria  e  della  scultura  e  gli  scritti  suU'arte.  Note  di  Arturo 
Jahn  Rusconi  e  A.  Valeri.  RomaSoc.  ed.  naz.  1901.  —  V.  Ciau, 
Un  medaglione  del  rinascimento.  Cola  Brunese,  messinese,  e  le  sue 
relazioni  coa  P.  Bembo  (1480  C.-1542).  Firenze  Sansoni  1901.  — 
AI  fr.  Pieralli,  La  vita  e  le  opere  di  Jacopo  Nardi.  Bd.  1  La 
biografia  e  le  opere  minori  (Appeud.  Epistolario  inedito  di  Jacopo 
Nai^di  1518-1555).  Firenze  Civelli  1901.  —  C.  Bertani,  Pietro 
Aretino  e  le  sue  opere  secondo  nuove  indagini.  Sondrio  Quadrio 
1901,  —  Ett.  Pulejo,  Un  umanista  siciliauo  della  prima  metä  del 
sec.  16  (Claud.  Mar.  Aretio).  Acireale  tip.  dell'Etna  1901.  —  G.  Ca- 
gnone,  P.  Gravina  umanista  del  sec.  16.  Catauia  Giannotta  1901. 

Franc.  Sav.  Seni,  La  villa  d' Este  in  Tivoli.  Memorie  sto- 
riche  tratte  da  documenti  inediti.  Roma  tip.  «  Tata  Giovanni "  1902. 

A.  Marenduzzo,  Veglie  e  trattenimenti  senesi  nella  seconda 
metä  del  sec.  16.  Traui  Vecchi  1901.  —  W.  Heywood,  «  The 
Ensamples  of  Fra'  Filippo  »  ;  study  of  medioeval  Siena  (Coinmentar 
der  u  Assempri «  des  1338  geb.  fra  Filippo  di  Leceeto).  Siena  Tor- 
rini 1901. 

G.  Bresciano,  Di  tre  sconosciuti  tipografi  (napoletano  1' uno, 
tedeschi  gli  altri)  dimoranti  in  Napoli  nel  sec.  15  (aus  Sammlung 
bibliothekswissenschaftlicher  Arbeiten  Heft  14,  1901).  —  R.  Gall  i, 
1586-1901.  L'arte  della  stampa  in  Imola.  Note  ed  appunti.  Impla 
tip.  coop.  1901.  —  Ett.  Parri,  Triquetra  (betr.  Gesch.  des  Jour- 
nalismus in  Sicilien).  Firenze  Paravia  e  C.  1901.  —  D.  Mari- 
nelli,  Igiornalidi  D.  M.  L  (1794-1800).  Napoli  1901.  — Franc. 
Colagrosso,  Saverio  Bettinelli  e  il  teatro  Gesuitico.  Firenze  San- 
soni 1901.  ~  P.  Galietti,  Memorie  storiche  intorno  al  p.  Luigi 
Ricasoli  e  alla  compagnia  di   Gesii  in  Toscana.    Prato   Giacchetti 
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1901.  —  G.  B.  Gerini,  Gli  scnttori  pedagogici  italiani  del  sec.  18. 
Torino  Paravia  e  C.  1901. 

D.  Carutti  e  altri,  Studi  salirzzesi.  Pinerolo  1901.  —  D.  M. 
Valens  ise,  Note  di  storia  calabrese.  Nicastro  Nicotera  1901. 

L.  Petrocchi,  Massa  raarittima.  Arte  e  storia.  Firenze  Ven- 
tiiri  1900.  —  A.  Ferrari,  Monografia  storica  statiitaria  del  ca- 
stello  di  Farnetella  in  Valdichiana.  Rocca  S.  Casciano  L.  Cappelli 
1901.  —  S.  Minocchi,  Bellosguardo  a  Firenze.  Memorie  storiclie 
e  letterarie.  Firenze  Ariani  1902.  —  E.  Beccarini,  Monte  Carae- 
rini  e  Alessandio  Falciani,  memoiie  storiclie.  Siena  Lazzari  1901.  — 
G.  B  a  1  d  i  s  s  e  r  a,  Artegna,  antico  castello,  comune  e  pieve  del  Friiili. 
Udine  Del  Bianco  1901.  —  Can.  Ven.  Meroni,  Memorie  sto- 
riclie della  Pieve  d'Incino.  Milano  tip.  Operai  1901.  —  Giern.  Ba r- 
bieri,  L'ässociazione  religiosa  della  Immacolata  Concezione  in  Vi- 
gevano ;  Le  origini  della  chiesa  di  S.  M.  della  Neve  in  Vigevano. 
Mortara-Vigevano  Gortellezzi  1901.  —  E.  Banfi,  II  palazzo  dei 
ginreconsulti.  Milano  1901.  —  G.  De  gli  Azzi,  Perugia  illiistrata 
1.  II  collegio  della  Mercanzia  di  Perugia.  Perugia  Terese  1901.  — 
Gaetano  Bruscoli,  Lo  Spedale  di  S.  M.  degl"  Innocenti  di  Fi- 
renze dalla  sua  fondazione  ai  giorni  nostri.  Firenze  Ariani  1900. 

C.  Errera,  L"epoca  delle  grandi  scoperte  geografiche  (Col- 
lezione  storica  Villari).  Milano  Hoepli  1902.  —  A.  Galanti, 
L'Albania.  Notizie  geografiche,  etnografiche  e  storiclie.  Roma  Ber- 
tero  e  C.  19Ö1.  —  Gr.  Scaramella,  Alcune  antiche  carte  di 
Campobasso.  Campobasso  tip.  del  Corr.  del  Molise  1901.  —  F.  L  a- 
bruzzi.  Per  una  carta  di  Aosta  del  sec.  10.  Roma  Bencini  1901.  — 
GioY.  Jachino,  Leon  Pancaldo  (nahm  Theil  an  der  Reise  Ma- 
gellan's).  Savona  Peliitfo  1901.  —  Prosp.  Peregallo,  Viaggio 
di  Matteo  da  Bergamo  in  India  sulla  flotta  di  Vasco  da  Gama 
(1502-3).  2  docuraenti  inediti  (Bo.ll.  Soc.  geogr.  ital.  febbr.  1902).  — 
F.  A.  Nunnari,  Un  viaggiatore  calabrese  della  fine  del  sec.  17 
(Giovanni  Gemelli  Careri).  Messina  tip.  Mazzini  1901. 

4.  Universitäten.  Akademien.  Institute. 

Gius."  Pardi,  Titoli  dottorali  conferiti  dallo  studio  di  Ferrara 
nei  sec.  15  e  16.  Lucca  Marchi  1901.  —  V.  Labate,  350°  anni- 
versario  dell' iiniversitä  di  Messina.  Palermo  Lo  Statuto  1901.  — 
Gaet.  Capasso,  II  collegio  dei  Nobili  di  Roma.  Memorie  sto- 
riche  pubblicate  nel  3°  centenario  della  sua  fondazione.  Parma 
Battei  1901.  '—  Franc.  d'Aguirre  Salemitano.  Della  fonda- 
zione e  ristabilimento  degli  studi  generali  in  Torino  anno  1715. 
Opera  ine'dita  pubbl.  a  cura  del  municipio  salemitano.  Palermo 
Giannitrapani  1901.  —  Anton.  Gius.  Battaglia,  L'Accade- 
mia  degli  Arcadi  in  Termini  Imerese  (17(57-1824).  Palermolo  Casto 
1901.  —  U.  Papa,  L'Istituto  di  Desenzano:  storia  e  biografie  (1782- 
1901).  Bergamo  Ist.  ital.  d'arti  grafiche  1901. 

•    '  11 
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5.  Nozze  —  Publikationen 
(vgl.  Q.  F.  4  p.  161  Nr.  111). 

Cosolo-Cabalzar:  Sopra  tre  sigilli  appartenenti  a  tre  di- 
versi  personaggi  delli  antichi  conti  di  Prata  e  stemma  gentilizio 
di  detti  conti  e  dei  conti  di  Porcia  e  Brugnera.  Udine  Doretti 
1902.  —  Meoni-Gori:  F.  Calesi,  Sette  epistole  papali  del 
sec.  12  e  una  lettera  di  S.  Atto  vescovo  di  Pistoia  (die  7  Briefe  schon 
veröffentl.  von  Wiederliold  in  dem  p.  165  Nr.  7  gen.  Bericht).  Prato 
Nutini  1901.  —  Eogadeo-d'Onghia:  F.  Carabellese,  Giac. 
Rogadeo  Eavellese  di  Bitonto  (1230?  -  1305  c.)  nella  vita  civile  e 
politica  del  regno  di  Puglia.  34  Urkunden  aus  dem  Archivio  ßo- 
gadeo  von  1204-1307.  Trani  Vecchi  1901.  —  Manzoni-Degli 
Oddi:  Vinc.  Ansidei,  Alcuni  appunti  per  la  storia  delle  fami- 
glie  perugine  Baglioni  e  Degli  Oddi  (s.  13-16).  Perugia  Coop. 
1901.  —  Tacconi-Mazzoni:  F.  C.  Carreri,  La  dote  d'una 
sposa  Cremonese  nel  secolo  13  (Urkunde  im  Archiv  Gonzaga  Man- 
tua).  —  Porcia  e  Brugnera:  1.  Sac.  Don  Luigi  Zanutto, 
II  cardinale  Pileo  di  Prata  e  la  sua  prima  legazione  in  Germania 
(1378-82);  2.  E.  Del  Torso,  Silvio  di  Porcia  alla  battaglia  di 
Lepanto  (Udine  Del  Bianco  1901);  3.  Memoriale  dell'arma  Portia 
in  vari  luochi  esistenti  in  Portia;  4.  Dissertazione  del  K""  Fabri- 
zio avvocato  fiscale  (f  1643)  sulli  feudi  giurisdizionali  della  patria, 
ed.  P.  S.  Leicht  (Porcia  1901);  5.  P.  S.  Leicht,  Statuta  Brugna- 
riae  (1335).  —  Salza-Rolando:  1.  N.  Rodolico,  Una  peti- 
zione  delle  arti  dei  tintori  e  dei  farsettai  fiorentini  (1378;  Firenze 
Galileiana  1901);  2.  G.  Gentile,  Lettere  di  A.  Camillo  De  Meis  a 
B.  Spaventa  (Napoli  Melfi  1901).  —  Colombo- Cariola:  Aless. 
C  0 1 0  m  b  0,  L'  alloggio  del  podestä  di  Vigevano  e  il  palazzo  del 
comune  nel  sec.  15.  Mortara-Vigevano  Cortellezzi  1901.  —  De 
Ferrari-Della  Zoppa:  Colonna  De  Cesari  Rocca,  Les 
De  Ferrari  (Genueser  Familie)  d' apres  le  mänuscrit  «  Della  Cella  «. 
Genova  Bacigalupi  1901,  —  Rasponi-Corsini :  P.  D.Paso- 
lini, Tre  lettere  iuedite  di  Vittoria  Colonna  marchesa  di  Pescara 
(1525).  Roma  offic.  poligr.  1901.  —  Ca  st  e  lli  -  Müller :  E. 
Motta,  Alcune  lettere  d'illustri  Italiane  tratte  dagli  autografi  in 
Trivulziana  (1547  -  sec.  19).  Bellinzona  Colombi  1902.  —  Poggi- 
Guidi:  Ach.  Neri,  Lettera  di  Ettore  Spiuola  sulla  battaglia  di 
Lepanto  (aus  Genua  St.-A.).  Genova  tip.  della  Gioventü  1901.  — 
Degli  Uberti-Uzielli:  Gust.  Uzielli,  Cenni  storici  sulle  im- 
prese  scientifiche  marittime  e  coloniali  di  Ferdinando  I  granduca 
di  Toscana  (1587-1609).  Firenze  Spinelli  e  C.  1901.  —  Valente- 
Contessa:  1.  Carlo  Cipolla.  Scipione  Maffei  e  il  suo  soggiorno 
a  Roma  nel  1739  (Verona  Franchini  1901);  2.  Carlo  Contessa, 
Note  e   relazioni  del  marchese  di  Paulmy   dall'  Italia   (1745-46  ; 
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Reisebericht;  Toriuo  Civelli  1901).  — Stucky-Chiggia to:  G. 
Dalla  Santa,  II  viaggio  di  Giistavo  III  re  di  Svezia  negli  stati 
veneti  e  nella  dominante  1789.  Venezia  tip.  Emiliana  1902.  — 
Dejöb-Citoleux :  Aless.  d'Ancona.  Lettere  di  illustri  scrittori 
francesi  ad  amici  italiani.  Pisa  Mariotti  1901.  —  Greppi-Bel- 
gioioso:  G.  Sforza,  II  Maozoni  giornalista.  Modena  soc.  tip. 
Modenese  1902. 

II.  Ausländische    Publikationen. 

1.  Von  der  Kömischen  Quartalschrift  liegt  Heft  4  des 
Jahrgangs  15  (1901)  vor.  Darin :  St.  Ehses,  Kirchlichelleform- 
arbeiten unter  Papst  Paul  III.  vor  dem  Trienter  Konzil  (Forts, 
aus  Heft  'S,  betr.  Residenzptlicht  der  Bischöfe  und  des  Klerus). 
L.  F.  Mathaus- Voltolini,  Die  Betheiligung  des  Papstes  Cle- 
mens VIII.  an  der  Bekämpfung  der  Türken  in  den  Jahren  1592-95 
(Forts,  aus  Heft  3).  Kleinere  M  i  1 1  h  e  i  l  u  n  g  e  n :  E.  G  ö  1 1  e  r. 
Aus  der  Camera  apostolica  (aus  einem  Quittung.sregister  betr.  Ueber- 
tragung  des  Siegelamtes  der  Audientia  camere  an  Joli.  Ragafredi 
1823  Nov.  12).  P.  Tacchi-Venturi  S.  J.,  Ein  uugedruckter 
Brief  des. seligen  Petrus  Faber  (von  1548  an  Nuntius  Poggio). 

2.  In  die  Thätigkeit  des  Ungarischen  Historischen 
Instituts  in  Rom  gewährt  uns  eine  Verölfentlichung  seines  Lei- 
ters, des  Bischofs  Wilh.  Fraknoi,  einen  Einblick:  Magyarorzag 
egyhäzi  es  politikai  öwzeköttetesci  a  romai  szent-szekkel.  1.  A  ma- 
gyar  kirälysäg  megalapitasätöl  a  konstanczi  zsinatig  1000-1417. 
II.  A  konstanczi  zsinattöl  a  mohäcsi  vdszig  1417-1520  (Die  kirch- 
lichen und  politischen  Beziehungen  Ungarns  zum  heiligen  Stuhle. 
I.  Von  der  Begründung  des  Königthums  in  Ungarn  bis  zu  dem 
Konzil  in  Konstanz.  II.  Von  dem  Konzil  zu  Konstanz  bis  zu  der 
Schlacht  bei  Mohäcs).  Budapest  1901. 

Von  sonstigen  Arbeiten  Fraknoi' s  seien  hier  erwähnt  Mä- 
tyäs  kiräly  könyvtäräböl  uiiäsolt  kesirasob  (Handschriften  der  Cor- 
siniana,  copiert  von  Suriano,  venetianischem  Gesandten  in  Ungarn : 
Magyar  Könyvzsemle  1901).  Hadnagy  Bälins  munkäi  (Ein  unbekann- 
tes Werk  des  Valentinus  Hungarus  in  der  Angelica :  Mag3^ar  Könyv- 
zsemle 1901).  A  romai  magyar  gyöntatok  (Die  ungarischen  Poeni- 
tentiare  in  Rom:  Katholikus  Szemle  1901). 

3.  Von  der  2.  Serie  derBibliotheque  des  Ecoles  Fran- 
faises  d'A'thenes  et  de  Rome,  den  Registres  des  papes  du 
13®  siecle,  erschienen  im  April  1901  der  1.  Faszikel  (bis  1282 
Dez.)  der  Registres  Martin's  IV.  und  im  Januar  1902  der  7.  Faszikel 
(von  L.  Auvray  bearbeitet,  1285  Dez.  - 1237  März)  der  Registres 
Gregor's  IX.  —  Man  beachte  E.  Müntz,  Rapport  de  la  Commis- 
sion  des  Ecoles  Franyaises  d'Athenes  et  de  Rome  sur  les  travaux 
de  ces  deux  ecoles  pendant  l'annee  1899-1900.  Paris  1901. 
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4.  Die  Fortführung  der  Herausgabe  vom  Liber  Censuum 
des  Camerarius  Cencius,  die  durch  den  Tod  Paul  Fabre's  eine 
lange  Unterbrechung  erlitt,. übernahm  L.  Duchesne.  Der  2.  Fas- 
zikel (der  1.,  ed.  Fahre,  erschien  1889)  liegt  seit  dem  Juni  1901  vor. 

5.  Der  21.  Jahrgang  der  Melanges  d'arc  h  eologie  et 
d'histoire  der  Ecole  Franfaise  de  Rome  enthält  in  seinem  5. 
Faszikel  (Aug.-Dez.  1901)  eine  Arbeit  von  F.  Chalandon,  L'etat 
politique  de  l'Italie  meridionale  ä  l'arrivee  des  Normands.  Ferner 
I.  Calmette,  Documents  relatifs  ä  Don  Carlos  deViane  (1460-61) 
aux  archives  de  Milan  (5  Nummern  betr.  Don  Carlos  von  Aragon ; 
u.  a.  betr.  seine  Gefangennahme).  T.  Ashby  fils,  ün  panorama 
de  ßome  par  Antoine  van  den  Wyngaerde  (in  der  Bodley-Biblio- 
thek  zu  Oxford;  verfasst  um  1560).  I.  Gay,  L'etat  pontitical,  les 
Byzantins  et  les  Lombards  sur  le  littoral  Campanien  (772-882). 

In  dem  1.  Fasz.  des  22.  Jahrgangs  (Jan.-März  1902)  L.  Du- 
chesne, Vaticana.  Notes  sur  la  topographie  de  Rome  au  moyen- 
äge.  I.  Calmette,  Notes  sur  les  premiers  comtes  Carolingiens 
d'ürgel.  Ch.  Samaran,  Lettres  inedites  du  cardinal  Georges 
d'Armagnac  conservees  ä  la  bibliotheque  Barberini  ä  Rome  (1556-57 
an  Caraffa,  1566  Pius  V.,  1578-85  an  Cesare  Pamfilio  und  Como). 

6.  Von  den  Annales  de  Saint-Louis-Des-Fran9ais 
liegen  Faszikel  1-3  des  Jahrgangs  6  vor.  Im  Faszikel  1  (Oktober 
1901):  I.  M.  Vidal,  Rapport  fait  au  pape  Clement  VII  au  sujet 
des  benefices  vacants  dans  le  royaume  de  Castille  par  la  niort  du 
cardinal  Gomez  (1391);  candidats  du  roi,  caudidats  de  la  cour 
d'Aviguon  (aus  Reg.  Aven.  tom.  54).  Ders.,  Erection  de  la  cou- 
frerie  des  medecins  de  Rome  sous  le  patronage  de  Saint  Luc  h 
Saint-Louis-Des-Fran^ais  par  Pie  IV  (1563).  —  Ch.  Dumaz,  Un 
demi-siecle  d'etudes:  publications  des  chapelains  (seit  1844). 

Im  Faszikel  2  (Jan.  1902):  M.  l'abbe  T.  D.,  Pi«rre  d'Epi- 
nac  archeveque  de  Lyon  et  la  satire  Meuippee  (Prüfung  der 
Resultate  von  Richard's  Buch  über  den  Bischof).  P.  Richard, 
üne  nouvelle  correspondance  de  Pierre  d'Epinac  (von  1585  mit 
dem  Kardinal  von  Sens  und  dem  Herzog  von  Mayne,  im  vatika- 
nischen Archiv).  —  G.  Mollat,  Thomas  le  Roy,  dit  Regis,  et 
le  palazzetto  de  la  Farnesine  via  de'  Baulari  (Biographie  des  s.  15 
ex.  nach  Rom  gekommenen  Bretonen,  der  den  Palast  bauen  Hess; 
mehr  als  lOOj ähriger  Prozess  um  den  Besitz  des  Palastes  vor 
der  Rota;  Akten  der  Prefecture  de  la  Loire-Inferieure).  P.  Calmet, 
Sommaire  des  bulles  de  Clement  VI  concernant  le  diocese  de  Rodez 
(d' apres  le  sommaire  [von  s.  18  in.]  de  P.  de  Montroy  et  les  Re- 
gesta  d'Avignon;  Forts,  in  Fasz.  3). 

Im  Faszikel  3  (April  1902)  ausser  der  Forts.  Calmet' s: 
P.  Magaud,  Un  proces  canonique  au  16^™«  siecle  (betr.  Wahl 
Thomas'  du  Prat  zum  Bischof  von  Clermont  1517  und  des  Bischofs 
von  Ascalon  zum  Coadjutor  des  Bischofs  1518).  G.  Mollat,  Jean 
de  Thororieres  architecte  de  Saint-Louis  (Inventar  von  1525). 
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7.  Der  Jahrgang  1901  der  Nachrichten  von  der  Kgl. 
Gesellschaft  der  Wissen  sc  haften  zu  Gott  in  gen  enthält 
im  3.  Hefte  den  3.  Bericht  von  P.  Kehr,  Papsturkunden  in  Rom. 
Kehr  verbreitet  sich  hier  über  staatliche,  städtische  und  private 
Archive  und  zwar  über  verschiedene  Klosterfonds  des  Staatsarchivs, 
das  Archivio  comunale  segreto  (capitolino),  die  Archive  Barberini, 
Colonna,  Doria,  Caetani,  Orsini,  Sforza-Cesarini,  die  Bibliothek 
Chigi  und  die  Sammlungen  Corvisieri  und  Azzolini.  Als  Appendix 
bringt  er  12  Papsturkunden  von  1081-1188.  —  Ebendort  0.  Hol- 
der-Egger,  Zur  Doppelchronik  von  Ueggio.  W.  Wieder  hold, 
Papsturkunden  in  Florenz  (im  Staatsarchiv,  in  verschiedenen  Biblio- 
theken und  im  CoUegio  dl  S.  Giuseppe  in  Pescia;  c.  1005-1188). 

In  Heft  1  des  Jahrgangs  1902  bringt  Kehr  Mittheilungen 
über  Papsturkunden  in  Mailand  (u.  a.  im  Staatsarchiv,  im  Ka- 
pitelsarchiv von  S.  Ambrogio.  in  der  Ämbrosiana,  der  Brera  und 
Trivulziana;  Abdruck  von  44  Papstbullen  c.  850-1195).  Ebendort 
giebt  Kehr  einen  Bericht  über  die  Forschungen  von  L.  Schiapa- 
relli:  Papsturkunden  in  der  Lombardei  (u.  a.  in  Como,  Monza, 
Pavia,  Lodi,  Cremona,  Vigevano ;  Abdruck  von  22  Papstbullen 
1088-1195). 

Heft  2  erölTnet  ein  Bericht  P.  Kehr's  über  die  Forschun- 
gen von  L.  Schiaparelli:  Papsturkunden  in  Ligurien  (in  Genua, 
Ventimiglia,  Albenga,  Noli,  Savona,  Sarzana  und  Brugnato,  Ab- 
druck von  5  Papstbullen  1152-93).  Es  folgt  Alb.  Brackmann, 
Papsturkunden  des  östlichen  Deutschlands.  Ein  Reisebericht  (betr. 
Berlin.  Stettin,  Magdeburg,  Zerbst,  Dresden,  Meissen,  Leipzig,  Zeitz; 
13  Urkunden  979-1 190). 

■  In  Heft  3  giebt  P.  Kehr  in  einer  kurzen  Anzeige  von 
L.  M.  Hartmann's  Ecclesiae  S.  Mariae  in  Via  Lata  tabularium 
Mittheiluugen  über  die  für  rckuische  Lokalgeschichte  wichtigen 
Kirchenarchive  der  ewigen  Stadt, 

8.  Der  erste  Band  von  Ludw.  Pastor,  Geschichte  der  Päpste 
seit  dem  Ausgang  des  Mittelalters,  erschien  im  Sommer  1901  in 
3.  und  4.  Auflage  (Freiburg  i.  Br.  Herder).  Während  die  Grund- 
züge der  Anlage  des  Bandes,  der  von  Martin  V.  bis  zum  Tode 
Calixt's  III.  reicht,  beibehalten  sind,  hat  Verf.  in  Einzelheiten,  vor- 
nehmlich auch  in  den  kunsthistorischen  und  kulturhistorischen 
Partien,  seine  Darlegungen  an  vielen  Stellen  einer  Umarbeitung  un- 
terzogen. Das  dadurch  hervorgerufene  Anschwellen  der  Noten  liess 
den  Band  auf  über  100  Seiten  anwachsen.  Eine  sehr  reichhaltige 
Bibliograpliie  setzt  den  Leser  in  den  Stand,  sich  rasch  über  einzelne 
Fragen  ein  Urtlieil  zu  bilden.  In  dem  Anhang  von  Dokumenten  sind 
zwei  bisher  unbekannte  Briefe  über  die  Verschwörung  des  Stefano 
Porcaro  (1453)  zu  beachten. 

9.  Der  unermüdliche  H.  V.  Sauerland  liess  seinen  letzten 
Veröffentlichungen  (vgl.  Q.  F.  4  p.  322)  bereits  eine  neue  folgen. 
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Er  gab  heraus  (als  Band  23  der  Publikationen  der  Gesellschatt 
für  Rheinische  Geschichtskunde)  Band  1  der  Urkunden  und  Re- 
gesten zur  Geschichte  der  Rheinlande  aus  dem  vatikanischen  Ar- 
chiv: 1106  Nummern  für  die  Jahre  1294-1326. 

10.  Im  1.  Heft  des  Jahrg.  23  (1902)  der  Studien  und 
Mittheilungen  aus  dem  Benedict'i  ner-  und  dem  ei- 
ste rzienser -Orden  findet  sich  ein  Aufsatz  von  P.  Bruno 
Albers  0.  S.  B.,  Felician  Ninguarda's  Visitationsthätigkeit  in 
den  österreichischen  Kronlanden  von  Ende  September  1572  bis 
März  1576.  Verf  giebt  hier  eine  fast  wortgetreue  Uebersetzung 
von  dem  im  Armar.  64  Vol.  9  befindlichen  Visitationsbei'icht  Nin- 
guarda's aus  jenem  Zeitraum.  Es  ist  ihm  leider  entgangen,  dass  ich 
jenes  Aktenstück  bereits  im  Jahre  1898  in  dieser  Zeitschrift  mit 
erläuterndem  Material  veröffentlicht  und  seitdem  andere  Briefe  und 
Akten  über  den  Dominikaner  herausgegeben  habe.  Im  Uebrigen  freue 
icli  mich  über  das  Interesse,  das  man  von  verscliiedenen  Seiten 
Ninguarda  entgegenbringt.  Dass  Albers  den  Nuntius  Portia  Purtili 
nennt,  ist  wohl  nur  ein  Druckfehler. 

Neue  Erscheinungen  auf  dem  ausländischen  Bü- 
chermarkt, soweit  sie  italienische  Geschichte  be- 
treffen ")• 

Ul.  Chevalier,  Le  St.  Suaire  de  Lircy  -  Chambery  -  Turin  et 
les  defenseurs  de  son  authenticite.  Paris  J.  Ceas  et  fils  1902.  — 
H.  Omont,  La  bibliotheque  d'Angliberto  Del  Balzo  duc  de  Nardö 
et  comte  d'ügento  au  royaume  de  Naples  (jetzt  in  Paris;  Bibl. 
de  l'Ec.  des  Chartes  1901).  —  K.  Neümeyer,  Die  gemeinrecht- 
liche Entwickelung  des  internationalen  Privat-  und  Strafrechts  bis 
Bartolus.  1.  Stück:  Die  Geltung  dei-  Stammesrechte  in  Italien. 
München  Schweitzer  1901.  —  A.  Bass,  Deutsche  Sprachinseln 
in  Südtirol  und  Oberitalien.  Leipzig  Lucius  1901.  —  G.  Meyer 
von  Knonau.  Mittelalterlicher  Verkehr  und  Handel  über  unsere 
Alpenpässe  (Jahrb.  des  Schweizer  Alpenklubs  Jahrg.  36,  1901).  — 
Alovs  Schulte,  Ueber  Staatenbilduug  in  der  Alpenwelt  (Hist. 
Jahrb.  22,  1901).—  Osk.  Wanka,  Edler  von  Rodlow,  Die 
Brennerstrasse  im  Alterthum  und  Mittelalter.  Prag  1900  (Prager 
Studien  ed.  A.  Bachmann  Heft  7).  —  Ludw.  Schütte,  Der 
Appenninenpass  des  Monte  Bardone  und  die  deutschen  Kaiser. 
Berlin  1901  E.  Ehering.  —  Ders.,  Die  Lage  von  Parma  und  ihre 
Bedeutung  im  Wechsel  der  Zeiten.  Eine  Studie  (Abdruck  aus  der 

')  In  dieser  von  mir  neuo-eschaifenen  Rubrik,  die  einstweilen  auf  Voll- 
ständigkeit keinen  Anspruch  erhebt,  verzeichne  ich  in  chronologischer  Folge 
Bücher  und  Zeitschrift-Aufsätze,  die  ausserhalb  Italiens  über  italienische 
Geschichte  seit  dem  Jahre  1901  erschienen  sind.  Die  Liste  eröffnen  einige 
Werke  und  Abhandlungen,  die  chronologisch  nicht  gut  unterzubringen  waren. 
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Festschrift  des  geogr.  Seminars  der  Univ.  Breslau  1901). —  Jul. 
Jung,  Die  Stadt  Luna  und  ihr  Gebiet.  Ein  Beitrag  zur  histor. 
Landeskunde  Italiens  (M.  I.  Oe.  G.  22,  1901).  —  Ders.,  Die 
Provinz  der  «  Alpes  Appenninae  »   (M.  I.  Oe.  G.  28.  1902). 

M.  Doumoulin,  Le  gouvernement  de  Theodoric  d'apres  les 
Oeuvres  d'Ennodius.  —  Har.  Steinacker,  Die  römische  Kirche 
und  die  griechischen  Sprachkenntnisse  des  Frühmittelalters  (aus  der 
Festschrift  fiir  Th.  Gomperz).  Wien  A.  Holder  1902.  —  Ders., 
Ueber  das  älteste  püpstl.  Kegisterwesen  (M.  I.  Oe.  G.  23,   1902, 
mit  Nachtrag).  —  E.  Rodocanachi,  Les  institutions  communales 
de  Rome  sous  la  Papaute  (im  Appendice  Regesten  von  über  200 
Papstbiillen).  Paris  Picard  et  fils  1901.  —  Minotto.  Chronik  der 
Familie  Miuotto,  Beiträge  zur  Staats-  und  Kulturgeschichte  Vene- 
digs. 1.  Bd.  vom  5.  Jahrh.  bis  zum  Jahre  1280.  Berlin  Asher  und 
Q^  1901.  —  Karl    Voigt,  Beiträge  .zur   Diplomatik   der  lango- 
bardischen  Fürsten  von  Benevent,  Capua  und  Salerno  (seit   774), 
mit  einem  Anhang:  Die    Fälschungen  im  Chronicon    Beneventani 
monasterii  S.  Sophiae  bei  Ughelli.  Diss.  Göttingen  Kästner  1902.  — 
A.    Wermiughoff,   Die  Rezensionen  des  Libellus  sacrosyllabus 
der   italienischen  Bischöfe  vom  Jahre  794  (N.  A.  26).  —  Ernst 
Sackur,    Ein    römischer  Majestätsprocess  und  die  Kaiserkrönung 
Karls  des  Grossen  (Histor.  Zeitschr.  N.  F.  51,  1901).  —  Paul  v. 
Winterfeld,  Ueber  die  Translatio  sanctorum  Alexandri  papae  et 
Justini  prespiteri  (von  884;  N.  A.  20).    —   G.  Manteyer,   Les 
origines  de  la  raaison  de  Savoie   en  Bourgogne  (910-1060);  notes 
additionelles  (Le  moyen  Age  Bd.  14,  1901).  —  L.  Traube,  Das 
Moden eser  Lied  «  0  tu  qui  servas  armis  ista  moenia  "  (von  892 ; 
N.  A.  27  Fasz.  1).  —  K.  Haase,  Die  Königskrönungen  in  Ober- 
italien   und    die    eiserne    Krone.    Diss.    Strassburg  Schlesier  und 
Schweikliardt  1901.  —  W.  Sickel,   Alberich  II.    und   der   Kir- 
chenstaat (M.  I.  Oe.  G.  28,  1902).  —  H.  Schrörs,  Eine  vermeint- 
liche Konzilsrede  des  Papstes  Hadrian  IL  (Hist.  Jahrb.  22,  1901).  — 
M.  Hartmann,  Ecclesiae  S.  Mariaein  Via  lata  tabularium.  Pars  2 
(chartae  von  1051-1116).  Vindobonae  1901.  —  H.  Hagenmeyer, 
Epistulae  et  chartae  ad  historiam  primi  belli  sacri  spectantes.  Die 
Kreuzzugsbriefe   aus    den    Jahren    1088-1100.    Innsbruck  Wagner 
1901.  —  R.  Röhricht,  Geschichte  des  ersten  Kreuzzuges.  Inns- 
bruck Wagner  1901.  —  K.  A.  Kehr,  Ergänzungen  zu  Falco  von 
Benevent    (1102-40;  aus  Chronik  des  18.  Jahrh.  in  der  Commu- 
nalbibl.  zu  .Bologna ;  App.  Eine    ungedr.  Urkunde  Friedrich's  II. 
von    1205;  N.  A.  27  Fasz.  2).  —  W.    Eberhard,    Ueber    das 
Handschriftenverhältniss    des   «  Liber  de  obsidione    Annuae  «   von 
Boncom'pagnus  (N.  A.  26).  — Emilio  Comba,  Histoire  des  Vau- 
dois.   2   Bde.   Paris  Fischbacher   1898-1901.  —  Paul  v.  WMn- 
terfeld,  Die  vier  Papstbriefe  in  der  Briefsammlung  der  h.  Hil- 
degard (Eugen  111.,  Anastasius  IV.,  Hadrian  IV.  Alexander  III.; 
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N.  A.  27  Fasz.  1).  — F.  Güterbock,  lieber  Kaiserurkunden  des 
Jahres  1176  (in  Turin  und  Tortona;  N.  A.  27  Fasz.  1).  —  K. 
A.  K  e  h  r.  Zur  Friedensurkunde  Friedrich's  I.  von  Venedig  (mit 
Wilhelm  IL  von  Sicilien,  Aug.  1177;  N.  A.  27  Fasz.  3).  —  Herrn. 
Krabbo,  Otto's  IV.  erste  Versprechungen  an  Innocenz  IIL  (N. 
A.  27  Fasz.  2).  —  A.  v.  Jak  seh,  Ueber  die  Reiserechnungen 
Biscliof  Wolfgers  von  Passau  (M.  I.  Oe.  G.  23,  1902).  —  Paul 
Scheffer  -  Boichorst,  Urkunden  und  Forschungen  zu  den  Re- 
gesten der  stautischen  Periode.  2.  Folge  (N.  A.  27  Fasz.  1).  — 
S.  Hellmann,  Die  Grafen  von  Savoj^en  und  das  Reich  bis  zum 
Ende  der  staufischen  Periode.  Innsbruck  AVagner  1901.  —  K.  Ham- 
pe,  Aus  der  Kindheit  Kaiser  Friedrich's  IL  (M.  I.  Oe.  G.  22, 
1901).  —  H.  C  h  0  n  e,  Die  Handelsbeziehungen  Kaiser  Friedrich's  IL 
zu  den  Seestädten  Venedig,  Pisa,  Genua.  Berlin  Ehering  1902.  — 
F.  Fita,  Patrologia  latina  (u.  a.  Reskripte  Honorius'  IIL;  Boletim 
de  la  real  acad.  de  la  bist.  Madrid  Bd.  39).  —  F.  F  ehling,  Kaiser 
Friedrich  IL  und  die  römischen  Kardinäle  in  den  Jahren  1227-1239. 
Berlin  Ehering  1901.  —  S.  Bernicoli,  Eine  ungedruckte  Urkunde 
Friedrich's  IL  für  S.  Giovanni  Evangelista  zu  Ravenna  (N.  A.  26).  — 
P.  M.  Bau  mg  arten,  Die  Translationen  der  Kardinäle  von  In- 
nocenz IIL  bis  Martin  V.  (Hist.  Jahrb.  22,  1901).  —  W.  Goetz, 
Die  Quellen  zur  Geschichte  des  heil.  Franz  von  Assisi.  1.  Theil 
(Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  22).  —  A.  Bar  ine,  Saint  Fran9ois 
d' Assise  et  la  legende  des  trois  compagnons.  Paris  Hachette  et  C.  ■ 
1901.  —  P.  Sabatier,  Regula  antiqua  fratrum  et  sororura  de  pae- 
nitentia  seu  tertii  ordinis  sancti  Francisci.  Paris  Fischbacher  1901. 
—  W.  Goetz,  Die  Regel  des  Tertiarierordens  (Zeitschr.  f.  Kirchen- 
gesch. 23,  1902).  —  E.  Knoth,  Ubertino  von  Casale,  ein  Beitrag 
zur  religiösen  Literatur  des  Franziskaner  Ordens.  Diss.  Marburg. 
1901.  —  A.  Gottlob,  Zur  Gesellschaftsliste  der  Buonsignori 
von  Siena  (Hist.  Jahrb.  22,  1901).  —  H.  Otto,  Berardus  -  Studien 
(1261-66;  die  Anordnung  der  päpstL  Briefe  im  Cod.  Vat.  29  A; 
(M.  I.  Oe.  G.  22,  1901).—  AL  Schulte,. Ein  Brief  der  Stadt 
Bologna  an  König  Rudolf  vom  Jahre  1289  (M.  I.  Oe.  G.  23, 1902).— 
Alf.  Dopsch,  Ein  antihabsburgischer  Fürstenbund  im  Jahre  1292 
(M.  I.  Oe.  G.  22;  1901).  —  Jules  Lanczy,  Note  sur  le  grand 
refus  et  la  canonisation  de  Celestin  V  ä  propos  des  publications 
recentes  (aus  Annales  internationales  d'histoire,  Congres  de  Paris 
1900).  Paris  Colin  1901.  —  L.  Delisle,  Les  «  Litterae  tonsae » 
ä  la  chancellerie  romaine  au  13^  siecle  (Bibl.  de  l'Ec.  des  Char- 
les 1901).  —  H.  Finke,  Berichte  von  der  römischen  Curie  (insb. 
betr.  Bonifaz'  VIII.  Zeit ;  in  Boletim  de  la  Real  Academia  de  buenas 
letras  de  Barcelona  1).  —  J.  v.  Pflugk-Har  ttung,  Die  Bezeich- 
nung Ludwigs  des  Bavern  in  der  Kanzlei  des  Papstes  Johann  XXII. 
(Hist.  Jahrb.  22,  1901).  —  Ders.,  Die  Wahl  des  letzten  kaiser- 
lichen Gegenpapstes  (Nikolaus  V.  1328;  Zeitschr.  f.  Kirchengesch. 
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23,  1902).  —  W.  Fraknöi,  Nagy  Lajos  es  Petrarca  (Die  diplo- 
matische Sendung  Petrarca's  nach  Verona).  Budapest  1900.  — 
A.  D  0  r  e  u,  Studien  aus  der  Floreatiner  Wirthschaftsgeschichte  ; 
Bd.  1:  Die  Florentiner  Wollentucliindustrie  vom  14.16.  Jahrhun- 
dert. Stuttgart  Cotta  1901.  —  E.  Gebhart,  Conteurs  tloreutins  du 
moyen  äge.  Paris  Hachette  et  C.  1901.  —  R.  Blanchard,  Les 
Ferro,  gentilshommes  verriers  Italiens  ä  Machecoul,  ä  Nantes  et  h 
Heric.  Vaunes  Lafolye  1901.  —  Ch.  Foulquie,  Etüde  sur  les  tri- 
bunaux  du  comtat  Venaissin  pendant  la  domination  des  papes.  Ni- 
mes  imp.  La  Laborieuse  1900.  —  Em  est  Muret,  Dante  ä  Lau- 
sanne? (aus  Rev.  bist.  Vaudoise;  Antwort  negativ).  Lausanne  Vin- 
cent 1901.  —  Emilio  Rodocanachi,  Le  premier  jubile  1350. 
Paris  Picard  1900.  —  W.  Fraknöi,  Szent  Lazio  levele  a  monte- 
cassinöi  apathon  (Ein  Brief  des  Königs  Ladislaus  von  Ungarn  an 
den  Abt  von  Montecassino).  Budapest  1901.  —  E.  Jarry,  Actes 
additioneis  au  contrat  de  mariage  de  Louis  d' Orleans  et  de  Valen- 
tine Visconti  (Bibl.  de  l'Ec.  des  Chartes  ()2a,  1901).  Paris  1901.  — 
G.  Beckmann,  Der  Kampf  Kaiser  Sigmunds  gegen  die  werdende 
Weltmacht  der  Osmanen  1392-1437.  I.  Gotha  Perthes  1902.  — 
Jos.  Hilgers,  lieber  die  Bibliothek  Nikolaus'  V.  (Ccntralbl.  für 
Bibliothekswesen  1902  Jan.-Feb.).  —  Mor.  Landwehr  von  Prä- 
gen au,  Ludwig  von  Bologna,  Patriarch  von  Antiochien  (c.  1460; 
M.  I.  Oe.  G.  22,  1901).  —  Ph.  Monnier,  Le  u  Quattrocento  « . 
Essai  sur  l'histoire  litteraire  du  15  siecle  Italien.  2  Bde.  Paris 
Perrin  et  C.  1901.  —  A.  Postina,  Ergänzungen  zur  Kosten- 
rechnung einer  bischöflich-strassburg.  Gesandtschaft  an  die  Kurie 
(1478-79;  Zeitschr.  Gesch.  Oberrheins  16,  1901).  —  H.  Pogat- 
scher,  Dokumente  zursixtin.  Kapelle,  Erster  Theil  (aus  Ernst  Stein- 
mann, Die  Sixtin.  Kapelle  Erster  Band).  München  Bruckmann 
1901.  —  L.  G.  Pelissier,  Pieces  justiticatives  du  texte  de  Gohöry. 
Relations  de  Maximilien  et  de  L.  Sforza  en  1499  (aus  Revue  des 
langues  romanes  Juli-August  1901  und  Jan.  1902).  —  H.  Gantor, 
Histoire  des  regiments  Suisses  au  Service  d'Angleterre,  de  Naples 
et  de  Rome.  Geneve  1901.  —  Pierre  Gauthier,  L'Italie  du 
16  siecle.  [2.]  Jean  des  Bandes  Noires  1498-1526.  Paris  soc.  d'edit. 
litter.  et  artist.  1901.  —  U.  Robert,  Pbilibert  de  Chalons  Prince 
d'Orange  (viele  Urkk.  von  1502-29,  u.  a.  auch  aus  Sieiia,  Briefe 
Carl's  V.;  in  Boletim  de  la  real  acad.  de  la  bist.  Madrid  Bd.  39).  — 
L.  G.  Pelissier,  Sur  les  dates  de  trois  lettres  inedites  de  Jean 
Lascaris  ambassadeur  de  France  ä  Venise  (1504-9;  Extrait  des  Me- 
moires  presentees  ä  l'Academie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres 
P  Serie  .to.  11  P  partie).  Paris  impr.  nat.  1901.  —  Ders.,  SuUe 
date  di  tre  lettere  inedite  di  Giovanni  Lascaris  (1508,  1503,  1507; 
in  Fase.  41  der  Notes  Italiennes  d'Histoire  de  France.  Paris  impr. 
nat.  1901).  —  N.  Paulus,  Zu  Luthers  Romreise  (Hist.  Jahrb.  22, 
1901).  —  Ernst   Steinmann,  Wohnung  und  Werkstatt  Michel- 


170  NACHRICHTEN 

angelo's  in  Rom  (Deutsche  Rundschau  Jahrg.  28.  Mai  1902V  — 
Gust.  C.  Knod,  Oberrheinische  Studenten  im  16.  und  17.  Jahrh. 
auf  der  Universität  Padiia  (Zeitschr.  Gesch.  Oberrheins  16, 1901).  — 
Em.  Picot,  Les  Italiens  en  France  au  16^  siede,  art.  2  Les  di- 
plomates  italiens  au  service  de  la   France,  art.   3    Les  banquiers 
Italiens  en  France  (Bull,  italien  t.  1  n.  4.,  t.  2,  1902,  n.  1).  — 
V.  L.  Bourilly,  La  premiere  defection  de  Clement  VIT.  ä  la  ligue 
de  Cognac  (Aug.  Sept.  1526;  in  Bullet,  ital.,  Bordeaux,  Feret  et  fils 
X901).  —  Ders.,  Les  Fran^ais  en  Piemont,  Guillaume  du  Bellay 
et  le  marechal  de  Montejehan  (Juli-August  1538;  aus  Revue  des 
langues   romanes  Jan. -Febr.  1901).  —  V.  Schlatter,    Die   Brü- 
der Alfonso  und  Juan  de  Valdes,  zwei  Lebensbilder  aus  der  Ge- 
schichte der  Reformation  in  Spanien  und  Italien.  Basel  Reich  1901.  — 
W.  Friedensburg,  Beiträge  zum   Briefwechsel   der  katholischen 
Gelehrten  Deutschlands  im  Reformationszeitalter  (Zeitschr.  f.  Kir- 
chengesch.  23,  1902,  Forts.).  —  F.  de  Navenne,  Pier  Luigi  Far- 
nese  (Revue  historique  Nov.-Dez.  1901,  Jan.  1902).  —  Mor.  Brosch, 
Zu  den  Conflikten  Karls  V.  mit  Paul  III.  (M.  I.  Oe.  G.  23,  1902).  — 
Bella ud-Dessalles,  Les  eveques  italiens  de  l'ancien  diocese 
de  Beziers  (1547-1669).   Tom.  I  Toulouse   Privat;   Paris  Picard 
1901.  —  G.  Busch  bell,  Aus  Bellarmins  Jugend,  nach  bisher  un- 
gedruckten und  unbenutzten  Familienbriefeu  (Hist.  Jahrb.  23,  1902). 
—  I.  G.  Mayer  und  Fritz  Jecklin,  Das  Konzil   von   Trient 
und  die  Gegenreformation  in  der  Schweiz.  Band  1.  Stans  von  Matt 
1901.  —  Reichert,  Acta  capitulorum  generalium  ordinis  Prae- 
dicatorum.  Band.  5:  1558-1600.  Stuttgart  Roth  1901.—  Publi- 
cations  of  the    Scottish    History    Society   vol.   37:   Papal 
negotiations  with  Mary  Queen  of  Scots  during  her  reign  in  Scotland 
1561-1567,  edited  from  the  original  doeuments  in  the  Vatican  ar- 
chives  and  elsewhere  by  J  o  h  n  H  u  n  g  e  r  f  o  r  d  P  o  1 1  e  n  S.  J.  Edin- 
burg    Constable    1901.  —  P.  Richard,    De  publicatis    tempore 
motuum    civiliura  16  saeculi   ecclesiae    Gallicanae  bonis  immobi- 
libus  (1563-1588).  Thesim    proponebat    facultati  litterarum  Lug- 
dunensi.    Paris    Picard  et    fils  1901.  —  P.  Herre,  Europäische 
Politik    im  cyprischen  Krieg  1570-1573.  I.  TheiL  Leipzig    Die- 
derich  1902.' —  Normann-Fr iedenfels,  Don    Juan  de  Au- 
stria  als  Admiral  der  heiligen  Liga  und  die  Schlacht  bei  Lepanto. 
Wien   Gerold.  —  A.  Richard,    Pierre  d'Epinac,  archeveque  de 
Lyon    (1573-99).    Paris    Picard  et  fils  1901.    —  Carl    C ame- 
nisch, Carlo  Borromeo  und  die  Gegenreformation  im  Veltlin  mit 
besonderer  Berücksichtigung    der    Laudesschule    in  Sondrio.  Chur 
Komm.  Verlag  Hitz  1901.  —  W.  Fraknoi,  Possevino   nagyvä- 
radi  lätogatäsa  1583  ban  (P.  Possevino  in  Grosswardein :  Grossw. 
Blatt    «Tczäntül«     1901).  —  Oscar    Freili.   v.  Mitis,   Eine 
Fälschung  Ceccarelli's  und  ihre  Nachwirkung  (Fälschungen  für  die 
Carpegna;  1583  Ceccarelli  hingerichtet ;  Mitth.  Inst.  oest.  Gesch.'s 
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forsch.  Bd.  23,  1902).  —  L.  Aiivray,  Giordano  Bruno  ä  Paris 
d"apres  le  temoignage  d'iiii  cootemporaiu  (1585-86).  Paris  Dau- 
pele}'  -  Gouverueiir  1901.  —  G.  Busclibell,  Zur  Biographie 
des  Jiistus  Calviuus  (Baroniiis)  Veteracastrensis  (Hist.  Jalirb.  22, 
1901).  —  AVolfg.  Michael,  Wallensteins  Vertrag  mit  dem  Kai- 
ser im  Jahre  1682  (u.  a.  Belichte  des  Wiener  Nuntius  Rocci; 
Histor.  Zeitsciir.  N.  F.  52,  8.  Heft).  —  W.  Friedensburg,  Die 
römische  Kurie  und  die  Annahme  der  preussisclien  Köuigswürdo 
durch  Kurfürst  Friedricli  III.  von  Brandenburg  (1701;  Histor. 
Zeitsciir.  N.  F.  51,  1901).  —  J.  Laeuen,  Le  ministere  de  Botta- 
Adorno  dans  les  Pays-Bas  autricliiens  pendaut  le  regne  de  Ma- 
rie-Therese  (1749-53).  Diss.  Anvers  libralrie  neerlandaise  1901.  — 
G.  Toucliard,  Un  publiciste  Italien  au  18*  siecle.  Filangeri  et 
la  «Science  de  la  legislation  »  (f  1788;  Nouv.  Rev.  Histor.  de 
droit  fran^ais  et  etranger,  1901).  —  L.  "De  La  Tremoille,  Sou- 
venirs de  la  princesse  de  Tarente  (1789-92).  Paris  Cliampion  1901. 

—  A.  Belosselsky  de  Belozersk,  ün  ambassadcur  russe  ä 
Turin  (1792-93).  Depeclies  de  S.  E.  le  Prince  Alexandre  B.  de  B. 
Paris  Leroux  1901.  —  M.  le  Comte  Greppi,  La  mission  du 
comtö  Carletti  ä  Paris  (1794-95).  Paris  1901.  —  F.  Bouvier, 
La  correspondance  de  Paolo  Greppi  (La  Revolution  fran9aise  14 
sett.  1901).  —  Dufourcq,  Le  regime  jacobin  eu  Italie.  Paris 
Perrin  1901.  —  L.  G.  Pelissier,  Un  embleme  seditieux  ä  Venise 
en  1791  (Revue  des  etudes  historiques  Jan.  Febr.  1901).  Paris 
1901.  —  E.  Eckstorff,  Studien  zur  ersten  Pliase  des  Feldzugs 
von  1796  in  Italien.  Diss.  Berlin  1901. —  Andre  Le  Glay, 
La  revolution  franyaise  jugee  par  un  italien  (La  correspondance 
de  Paul  Greppi;  in  «^  Le  Gaulois  du  dimanclie  »  22-23  Juin  1901). 

—  Durand-Lapie,  Le  passage  du  Mont-Cenis  en  1800.  Paris 
Imprimerie  Nationale  1901. — ,Duc  de  Rovigo,  Memoires  pour 
servir  ä  l'histoire  de  l'empereur  Napoleon,  tome  5^'™^  edition  an- 
notee  par  D.  Lacroix.  Paris  Garnier  freres  1901.  —  Rodocanachi, 
Pie  VII  ä  Paris  et  le  courounement  de  l'empereur  (ein  wolil  von 
Cancellieri  herrülirender  Reisebericlit  in  der  Angelica).  Paris  Gongy 
1900.  — '  H.  Perl,  Napoleon  I.  in  Venetien.  Leipzig  Sclmüdt 
und  Günther  1901.  —  M.  H.  Weil,  Le  prince  Eugene  et  Murat 
1813-1814.  Operations  militaires,  negociations  diplomatiques  (2 
Bände,  1813  Nov.;  2  weitere  sollen  folgen).  Paris  Fontemoing  1902. 

—  Feret,  Le  concordat  de  1816,  ambassade  ä  Rome  de  Cortois 
de  Pressigny  et  du  comte  de  Blacas  (Rev.  Quest.  Histor.  36,  1901). 

—  M.  Tangl,  Die  Haft  Silvio  Pellico's  (Deutsclie  Rundscliau  Jahrg. 
28,  Jan.  1902).  —  Freiherr  von  Helfert,  Kaiser  Franz  I. 
von  Oesterreich  und  die  Stiftung  des  Lombardo-Venetianisclien 
Königreichs  (Quellen  und  Forschungen  zur  Gesell.,  Literatur  und 
Sprache  Oest.'s  und  seiner  Kronländer.  Durch  die  Leo-Gesellscli. 
])g.  von  Hirn  und  Wackerneil.  VII.  Innsbrusck  Wagner  1901). 
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III.  Personalien,  Congresse,  Preisausschreiben. 

1.  Mit  der  Leitung  des  Preussisclien  Historischen 
Instituts  als  dessen  stellvertretender  1.  Sekretär  wurde  im  De- 
zember 1901  bis  zum  Schluss  dieses  Arbeitsj-ahres  (bis  Juni  1902) 
der  ordentliche  Professor  der  Gescliichte  au  der  Universität  zu 
Breslau,  Dr.  Aloys    Schulte,  betraut. 

2.  Pasquale  Villa ri  wurde  zum  Präsidenten  der  Accade- 
mia  dei  Lincei  erwählt. 

Nekrologe. 

1.  Am  17.  Januar  starb  in  Berlin  im  59.  Lebensjahre  Paul 
Scheffer-Boichorst,  ordeutliclier  Professor  der  Geschiclite  und 
zugleich  eines  der  drei  Mitglieder  des  Ausschusses  der  Berliner 
Akademie  für  das  preussisclie  liistorische  Institut  in  ßom.  Sein 
Name  hat  in  Italien  einen  hellen  Klang  und  ein  guter  Teil  seines 
Herzens  gehörte  diesem  Lande  und  seiner  Geschichte.  Er  war  durch 
seinen  westfälisclien  Landsmann  und  Lehrer  Ficker  in  die  staufische 
Epoclie  eingeführt  worden,  deren  bester  Kenner  er  wurde.  Sein  er- 
stes und  fast  einziges  darstellendes  Werk  war :  «  Kaiser  Friedriclis  I. 
letzter  Streit  mit  der  Curie « ,  weit  fruchtbarer  war  er  als  Kritiker 
und  Forscher  und  da  bildete  das  Rückgrat  seiner  Studien  die  Ar-' 
beit,  die  er  früh  übernommen  hatte  und  docli  nun  unvollendet  liin- 
terlassen  musste:  die  Neubearbeitung  der  Böhmer'schen  Regesten 
von  Lothar  bis  zum  Tode  Heinrichs  VI.  Für  eine  Fülle  von  kri- 
tischen Einzeluntersuchungen  boten  sie  ihm  den  Anlass;  und  um 
den  handschriftliclien  Stoff  ganz  zusammenzubringen,  zog  er  oft 
über  die  Alpen  nacli  seinem  geliebten  Italien.  Mehr  als  hundert 
Urkunden  haben  er  und  seine  Scliüler  an  den  entlegensten  Orten 
aufgespürt  und  in  feinsinnigen  Studien  liat  er  sie  erläutert.  Die 
grosse  Gabe  des  Anempfindens  war  ihm  eigen,  mit  sicherem  In- 
stinkte fühlte  er  die  Eclitheit  oder  Uneclitlieit  einer  Quelle  oder 
einer  Stelle  durc)i ;  seine  grösste  Kunst  war  es,  all'  die  Reflexe 
späterer  Interpretation  und  Auffassung  bei  Seite  zu  drängen  und 
das  Forschungsobjekt  völlig  rein  unter  die  Lupe  zu  bringen,  auch 
eigenes  Empfinden  durfte  auf  die  Forscliung  keinen  Scliatten  wer- 
fen. Sein  künstlerischer  Sinn  verlangte  aucli  für  die  nüchternste 
Forschung  eine  wolilgefeilte  Form  und  so  bot  er  eine  grosse  Zahl 
von  Kabinetstücken  der  Forscliung  den  Lesern  dar. 

Ueber  die  Stauferzeit  hinaus  trug  ilm  einmal  seine  kritische 
Neigung.  Je  hoffnungsloser  die  Lösung  einer  Frage  schien,  um  so 
mehr  reizte  sie  ihn  und,  was  er  dann  bot,  schuf  zum  AUerminde- 
sten  eine  wesentliche  Aufklärung,  meist  die  befreiende  That.  Dann 
aber  führte  ihn  sein  innerstes  Empfinden  zu  dem  letzten  grossen 


NACHRICHTEN 


178 


Gliibelliuen  und  dem  ersten  der  Neuen  Zeit:  zu  Dante.  Sein  Buch: 
iiAus  Dantes  Verbanuunsj "-  erscliien  1882.  Die  ersten  Beweise 
dieser  Studien  hatten  vielen  Italienern  tief  ins  Herz  geschnitten : 
freilicli  giebt  ilim  lieute  die  italienische  Forscluing  einstimmig  darin 
Reclit,  dass  die  Istoria  tiorentina  der  beiden  Malaspini  eine  Fäl- 
schung sei,  während  er  selbst  später  zugestand,  in  der  der  Kritik 
der  Chronik  des  Dino  Compagni  zu  weit  gegangen  zu  sein.  Dem 
ßulmie  seines  kritisclien  Geistes  konnte  das  nicht  im  Mindesten 
scliaden.  Er  blieb,  was  er  in  .der  Tliat  war,  der  scharfsinnigste 
Historiker,  den  Deutschland  besass. 

Ich  darf  liier  nur  seine  Beziehungen  zu  Italien  bespreclien  und 
kann  aucli  da  nur  die  noch  nicht  genannten  Büclier  anführen.  «  Flo- 
rentiner Studien  ■'  (1874)  und  die  ^  Neuordnung  der  Papstwahl 
durch  Nikolaus  II.:'  (1879).  Eine  Aufzäliliuig  der  einzelnen  Ab- 
handlungen zur  Geschiclite  Italiens  und  der  Curie  wäre  liier  völlig 
unmöglich ;  die  welche  sich  mit  Urkunden  beschäftigen,  vereinte 
er  1897  zu  dem  Buche:  *  Zur  Geschichte  des  XII.  und  XIII.  Jahr- 
hunderts y .  Die  übrigen  harren  einer  ähnlichen  Sammlung. 

Diese  Abhandlungen  reichen  von  den  Tagen  der  syrischen 
Fremdkaufleute  und  der  Entstehung  der  konstantinischen  Schen- 
kung bis  auf  die  Zeiten,  in  denen  die  pragmatische  Sanktion  Lud- 
wigs des  Heiligen  gefälscht  wurde.  Und  wer  sie  räumlich  ordnen 
wollte,  würde  keine  Landschaft  leer  ausgehen  sehen  :  von  der  Reichs- 
burg Garda  und  der  einmal  zu  Schwaben  gerechneten  Schlüssel- 
stadt Chiavenna  an  bis  in  die  entlegensten  Teile  Siziliens. 

Scheffer-Boichorst  war  aber  endlich  aucli  ein  ausgezeichneter, 
eigenartiger  Lehrer.  Er  liess  seine  Zuhörer  die  eigenen  Studien  mit 
erleben  und  gerade  diese  pädagogische  Rücksicht  bestimmte  ihn 
möglichst  knappe  vom  Studenten  übersehbare  Themata  zu  wählen. 
So  ward  die:  «kleine  Forschung^»  die  Signatur,  aber  unter  diesem 
bescheidenen  Namen  reihte  er  Perle  an  Perle,  die  Früchte  seiner 
Seminarübungen.  Sein  Verhältnis  zu  Italien  übertrug  sich  auch 
auf  seine  Schüler,  die  vielfach  mit  italienischen  Dissertationen  be- 
gannen, um  dauernd  der  Geschichte  des  sonnigen  Landes  treu  zu 
bleiben.    ■ 

Seinen  Schülern  war  er  ein  Vater  und  blieb  ihnen  ein  Freund, 
der  Kreis  seiner  Schüler  ersetzte  ihm  die  Familie.  Er  war  eine 
reine,  goldene,  heitere,  künstlerische  Natur,  der  die  Waluheit  über 
alles  ging ;  er  war  kein  Manu  der  Aktion,  nur  allein  der  Wissen- 
schaft und  seinen  Schülern  widmete  er  sein  Leben.  Ihr  Dank  wird 
nicht  vergehen.  Aber  auch  das  historische  Institut  wird  seiner  niclit 
vergessen. 

Ai.OYS  Schulte. 

2.  Einen  schweren  Verlust  erlitt  die  historische  Wissenschaft 
durch  den  Tod  Cesare  Paoli"s,  der  am  20.  Januar  1902  im  62. 
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Lebensjahre  den  Seinen  entrissen  wurde.  Das  Arcliivio  Storico  Ita- 
liano  betrauert  in  ihm  seinen  langjährigen  Leiter,  die  R.  Deputa- 
zione  Toscana  di  storia  patria  seineu  Sekretär.  Seinen  weit  über 
die  Grenzen  Italien' s  hinausgedrungenen  Ruf  verdankt  er  in  erster 
Linie  den  vortrefflichen  Manuali  di  paleografia,  di  diplomatica  e  di 
materie  scrittorie  e  librarie,  die  von  Carl  Lojimeyer  in's  Deutsche 
übersetzt  wurden  und  in  Italien  mehrere  Auflagen  erlebten.  Von  an- 
deren AVerken  Paoli's,  der  in  Florenz  als  Professor  der  Palaeographie 
und  Diplomatik  eine  selir  erfolgreiche  Lehrthätigkeit  entfaltete,  seien 
liier  nur  genannt  La  signoria  in  Firenze  del  duca  d'Atene,  Tavolette 
dipinte  della  repubblica  di  Siena.  Battaglia  di  Montaperti.  Siehe 
im  Arcli.  Stör.  It.  Serie  5  Bd.  28  Nr.  224  p.  I-XVI  den  Naclmif  und 
den  Bericht  über  die  Trauerfeier.  Andere  Nachrufe  siehe  im  Boll. 
della  R.  Deputaz.  di  st.  pat.  per  Tümbria  a.  8  Fasz.  1,  Boll.  Ist. 
Stör.  Ital.  Nr.  23  Schluss,  Riv.  delle  Bibl.  e  degli  Arch.  to.  XIII 
Nr.  2  p.  30  f.  und  in  Riv.  Stör.  Ital.  Serie  3  to.  1  p.  138. 

3.  Am  21.  November  1901  starb  zu  Monopoli  (bei  Bari)  Ludo- 
v  i  c  0  P  e  p  e,  einer  der  hervorragendsten  Mitarbeiter  der  Rassegna 
Pugliese  und  des  Arcliivio  Storico  Pugliese.  Sein  letztes  grösseres 
Werk  Storia  della  successione  degli  Sforzescbi  negli  stati  di  Puglia 
e  Calabria  erschien  erst  1900  (vgl.  Q.  F.  4  p.  312  1.  11  v.  u.). 

4.  Im   Archivio    Storico    Italiano,  to.  28   Fasz.  223 
veröffentlicht  G.  E.  Saltini  eine  schöne  Würdigung  der  Lebensar- 
beit des  am  4.  April  1900  gestorbenen  F.  T.  Perrens,  der  als  Histo-- 
riker  seinen  Ruf  im  Jahre  1853  mit  seinem  Buch  über    Savona- 
rola  begründete. 

5.  Aufmerksam  gemacht  sei  noch  auf  folgende  Nekrologe : 
auf  Cesare  Vignati  Arch.  St.  per  la  cittä  e  comuni  del  circ. 
di  Lodi  a.  20  Fasz.  2  u.  3  (im  Fasz.  3  von  Belletti,  auch  se- 
parat mit  Vorrede  über  den  Casato  Vignati  in  Lodi)  und  Riv.  St. 
Ital.  Serie  3  to.  1  p.  136  f.;  auf  Calvi  Arch.  St.  Lorab.  a.  28 
Fasz.  31  p.  192  f.,  Boll.  dell'Ist.  Stör.  Ital.  Nr.  23  Schluss  und 
Riv.  Stör.  Ital.  3.  Serie  Bd.  I  p.  137  f.;  uud.auf  Messedaglia, 
Atti  del  R.  Ist.  Ven.  to.  61  Heft  2  (Bibliographie  seiner  Werke). 

Gong  r  esse. 

Der  Internationale  Historiker  Congress,  der  Ende  April  in 
Rom  tagen  sollte,  ist  bis  zum  April  1903  verschoben  worden. 

Preisausschreiben. 

Die  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Turin 
ertheilte  den  Preis  der  Fondazione  Gautieri  für  das  beste  italie- 
nisch geschriebene  historisch  -  politische  Werk  eines  Italieners 
in  dem  Triennium  1898-1900  an  Cav.  Aless.  Gherardi  wegen 
Veröffentlichung  der  Consulte  della  repubblica  di  Firenze. 

Abgeschlossen  1902  April  30 

Karl  Schellhass 
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(Sclilusä  von  Band  1  p.  30-108  und  20t-260,  Band  2  p.  41-115  und  223-2S4, 
Banl  3  p.  21-63  und  p.  161-194,  Band  4  p.  95-137  und  p.  208-235  und  Band  5  p.  35-59). 


86.  Denkschrift  Nino^uarda's  über  gewisse  Unzuträglichkeiten      J-^''''    , 

c   Dez.  meci. 
und   Missstäude,    die    er  auf  seinen   Visitationsreisen    in    einigen 

Theilen  Deiitschland's  und  Böhmen's  und  in  der  Diöcese  Salzburg 
zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  dem  Papste  etwa  Mitte  De- 
zember 1577  in  Rom  überreicht  ^). 

V  in  Armar.  64  toni.  9  fül.  20*^-35''  undatierte  Kopie  mit  dem  Vernierk 
auf  fol.  2.5^:  "  Ad  Sanctissimum  Dominum  Nostrum  d.  Gregorium  XIII.  pont- 
max.  Brevis  informatio  quarundam  rerum  in  visitatione  nonnullarum  partium 
Germaniae  ac  Bohemiae  facta  per  fr.  Felicianum  episcopum  Scalensem  etc.  ". 
Ein  Auszug  aus  der  Denkschrift  von  ]Morone's  Hand  im  Cod.  Yat.  641.3  fol- 
334*;  auf  fol.  335"^  von  anderer  Hand  der  Vermerk  "  Summario  estratto  di 
Germania  ";  siehe  Morone's  Notizen  in  den  Noten. 


')  Diese  hochinteressante  Denkschrift  lag  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
am  18.  Dezember  1577  der  deutschen  Congregation  vor,  insofern  als  sie  die 
p.  179  nt.  1  erwähnten  Verhandlungen  hervorgerufen  haben  wird.  Darnach 
bestimmt  sich  das  Datum.  Wenn  das  Protukoll  jener  Sitzung  (vgl.  p.  42  1.  4  v. 
u.  ff)  am  Schluss  von  den  Reliquae  scripturae  Felician's  spricht,  so  werden 
darunter  insbesondere  die  p.  178  nt.  2  genannten  Schriftstücke  im  Gegensatz 
zu  diese-r  Nummer  zu  verstehen  sein.  —  In  Rom  mag  der  Dominikaner  von 
ilorbegno  kommend  und  nach  einem  Aufenthalt  in  Modena  (vgl.  p.  55  1.  1 
V.  u.  f.  und  p.  51  1.  3  V.  u.  ff.)  Anfang  Dezember  eingetroffen  sein.  —  In  wie 
■weit  die  Anregungen  Ninguarda's  Beachtung  fanden,  darüber  an  anderer  Stelle. 
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Sanctissime  ac  Beatissirae 
Pater  etc. 

Cum  in  visitationibus,  quas  in  aliquot  Germaniae  et  Bobe- 
miae  partibiis  Sanctitatis  Vestrae  mandato  ac  per  dioecesim  Sa- 
lisburgensem  r"^'  arcbiepiscopi  jussu  ^)  proiimis  annis  obivi,  et 
alijs  itineribus,  quae  tara  ante  quam  post  confeci,  non  solum  in 
locis  haeresi  infectis,  sed  etiam  catbolicis  varios  abusus  religionis 
ortbodoxae  dignitatem  morumque  integritatem  imminuentes  depre- 
benderim:  quorum  pars  cum  in  articulis  r™°™"^  arcbiepiscopi  Sa- 
lisburgensis,  episcoporum  Pataviensis,  Ratisbonensis  ac  Gurcensis 
et  ser"''  arcbiducis  Caroli  a  me  jam  oblatis  comprebensa  sit  -), 
officij  mei  existimavi  etiam  reliqua  boc  peculiari  scripto  Sanctitati 
Vestrae  proponere,  ut  ijs  quoque  matura  consultatione  babita  pro 
maxima  borum  temporum  necessitate  quoquo  meliori  modo  prospi- 
ciatur.  ita  enim  fiet  ut  ecclesia  catholica  in  Germania  Dei  optimi 
maximi  misericordia  ac  Sanctitatis  Vestrae  beneficio  paulatim  vires 
receptura  sit.  quae  enim  exiguo  temporis  spatio  multis  in  locis 
Germaniae  religio  catboiica  maligni  spiritus  astu  et  fraude  in- 
clinasse  ac  pene  corruisse  cernitur,  ea  certe,  diversis  erroribus 
atque  abusibus,  qui  multi  irrepserunt,  pedetentim  sublatis,  ut  re- 
stituatur  laborandum  erit.  cujus  rei  difficultatem  Sanctitatis  Vestrae 
summa  sapientia  ac  diligentia  in  providendo  sublevabit  facile  ac 
louge  superabit.  sunt  autem  quae  sequuiitur. 

Quoniam  ^)  in  ecclesijs  catbedralibus  Germaniae  jus  electionis 
ubique  fere  pertinet  ad  canonicos,  contingit  interdum  ut  in  electio- 
nibus  capitula  exigant  ab  eligendis  vel  postulandis  et  constituant 
inter  se  pactiones  conventionesque,  interposito  etiam  juramento,  et 
cum  labe  simoniae  aliquando  sane  dissentaneas,  iniquas  ac  sacris 

')  Felician  denkt  wohl  insbesondere  an  die  Visitation  der  Salzburger 
Diöcese  von  1577?,  vgl.  Q.  F.  4  p.  222  f.  Aber  auch  die  Zeit  vor  der  Salz- 
burger Synode  von  1569  kann  in  Frage  kommen,  vgl.  Q.  F.  1  p.  40  nt.  2. 
Siehe  auch  oben  p.  182  nt.  4. 

-)  Von  diesen  Artikeln  fehlen  mir  die  des  Regensburger  Bischofs ;  die 
der  andern  haben  wir  in  den  Nrr.  83,  82  und  81,  die  Erzherzog  Carl's  in  der 
Nr.  80  vor  uns.  Die  deutsche  Congregation  hatte  diese  Denkschriften  am 
18.  Dezember  1577  in  Händen,  vgl.  p.  42  1.  4  v.  u.   ff.   und  vorletzte   Note. 

^)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  sich  Morone  in  seinem  Auszug 
(siehe  Quellenbeschreibung):  "  Primo.  Pactiones  in  eligendis  episcopis  ". 
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canonibus  repiignantes,  non  sine  magno  ecclesiariim  detrimento  ac 
morum  depravatione.  hinc  enim  tit  ut  canonici  quasi  seciiri  officio 
indormiant,  vitain  liberiorem  agant  et  episcoporiim  siiorum  auctori- 
tatem  nihil  reformident,  cum  eos  episcopi  propter  initas  factasque 
pactiones  neque  corrigere  nee  repraehendere  audeant  ').  mitto  nunc 
quod  quibusdam  in  locis  canonici  fere  omnes  publicas  concubinas 
habent,  vino  aleaeque  indulgent,  noctu  etiam  in  habitu  seculari 
cum  armis  vagantur  ac  pessirae  viveutes  multa  mala  exempla  ac 
scandala  praebent,  ut  maxima  ac  seria  reformaiione  opus  esse  vi- 
deatur. 

Multa  -)  beneticia  simplicia  vacant  et  ab  ijs,  tarn  ecclesiasticis 
quam  secularibus,  ad  quos  pertinet  coUatio,  ita  retinentur  occu- 
patis  fructibus,  raroque  interea  alicubi  et  alibi  nunquam  res  di- 
virta  fieri  curatur,  cum  publice  omnium  scandalo. 

In  ditione  ser'"'  archiducis  Caroli,  praesertim  in  Styria,  sunt 
multa  beneficia  simplicia,  quae  partim  usurpantur  a  laicis,  partim 
quoque  ditiores  ecclesiastici  possident,  nee  tamen  cultui  divino  pro- 
spicitur,  ut  opus  esset .  quae  sane  beneticia  possent  illis  auferri,  ac 
redditus  in  ecclesiarum  ipsarum  utilitatem  aliosque  pios  usus  con- 
verti ;  res  factu  sane  facilis,  cum  ser'""^  archidux  id  ipsum  desi- 
deret  ^). 

In  *)  civitate  Ratisponensi  sunt  quam  plurima  beneficia  sim- 
plicia, quae  ecclesiasticorum  negligentia  in  civium  haereticorum 
manus  venerunt,  quorum  aedificia  aliqua  etiam  in  propbanas  domos 
jam  conversa  sunt  ■').  quae  cum^  redditus  suos  fere  omnes  ex  ditione 

')  Diese  Bemerkungen  gaben  wohl  Veranlassung,  dass  die  deutsche  Cun- 
gregation  am  18.  Dezember  1577  verhandelte  "  de  illicitis  pactionibus  tol- 
lendis,  quae  inter  capitula  et  assumendos  ad  ecclesias  ante  electionem  in 
Germania  fieri  solent,  unde  maxima  scandala  et  damna  oriuntur  " ;  vgl.  Nähe- 
res Schwarz,  Zehn  Gutachten  p.  12G  f. 

-)  Im  Hinblick  auf  diesen  und  den  folgenden  Absatz  notierte  sich  Mo- 
rone  (siehe  Quellenbeschreibung):  "  2.  Vacatioues  benefitiorum  simplicium, 
quae  a  laycis  occupantur  in  Stiria  etc.  possent  haec  converti  in  usus  eccle- 
siarum ". 

»)  Vgl.  Q.  F.  4.  p.  118  nt.    L 

*)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  sich  Morone  (siehe  Quellen- 
beschreibung) :  «  3.  Beneficiorum  Ratisbonensiuni  fructus  in  dominio  ducis 
Bavariae  possent  applicari  seminario  ». 

5)  Vgl.  Q.  F.  1  p.  73  nt.  1. 
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excelF'  ducis  Bavariae  habeaut,  nou  difficiilter  posseat  recuperari 
et  ad  dilatandiim  seminarium  applicari,  qiiod  certe  propter  episco- 
patus  inopiam  aliqiio  bono  subsidio  eget. 

Qnod  ^)  ser™'''  archidux  Carolus,  spectata  praesentium  temporum 
miseria  et  necessitate,  petit  -)  ut  serio  injuiigatm-  ordinarijs  quate- 
niis  regiones  ditionis  ipsius  singulis  annis  diligenter  visitari  curent: 
lioc  idem  non  minus  necessarium  in  alijs  qiioque  Germaniae  par- 
tibiis  videtur,  cum  eadem  fere  sit  rerum  iibiqiie  necessitas .  quo 
tempore  ut  confirmationis  sacramentum  quoque  singulis  in  locis 
exhibeatur  oportebit,  cujus  certe  liactenus  magna  penuria  et  Caritas 
fuisse,  yel  in  multis  [aetate  ^)]  confectis  cernitur.  qui  noudum  con- 
iirmati  sunt  neque  sciunt  quod  sit  confirmatio '').  taceo  quod  aliqui 
parochi  et  alij  sacerdotes  male  vivunt,  concubinas  habent  et  aliquando 
iixores  quoque  praetensas  ducunt,  aenopolia  frequentant,  rixantur 
ac  manus  conserunt  et  id  genus  alia  multa  cum  magno  dedecore 
ecclesiasticae  dignitatis  faciunt.  et,  quod  pejus  est,  curam  animarum 
negligunt,  praesertim  in  adrainistrandis  sacramentis,  extremam  unctio- 
nem  fere  reijciunt  ac  circa  paenitentiam  frigide  versantur  et  templa. 
altaria,  tabernaculum  sanctissimae  eucharistiae  ac  sacra  vasa  parum 
munda  servant. 

Quod '")  idem  ser™"'  archidux  etiam  postulat  ^)  ut  mandetur 
generali  ordinis  Cistercensis,  quatenus  transmittat  patrem  gravem, 
qui  in  ditione  ipsius  habitet  ac  monasteria  praedicti  ordinis  sui 
quotannis  visitet,  reformet  et  sub  disciplina  monastica  contineat, 
hoc  ipsum  requirunt  alia  loca  Germaniae  .  item  injungere  ordina- 
rijs ')  ut  monasteriorum  ordinis  Sancti  Benedicti,  quae  ipsis  com- 

')  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  sich  Morone  (siehe  Quellen- 
Iseschreibung) :  «  4.  Yisitatio  fiat  singulis  annis  per  episcopos  et  clebita 
■corr actio  ». 

2)  Siehe  Q.  F.  4  p.  232  nt.  6. 

^)  Vorlage  ist  hier  zerrissen. 

*)  Vgl.  Q.  F.  4  p.  131  ntt.  2-4. 

^)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  sich  Morone  (siehe  Quellen- 
I)eschreibnng) :  «  5.  A  generali  Cistertiensis  ordinis  deputetur  aliquis  vir  gravis 
monachus,  qui  visitet  monasteria  sui  ordinis,  corrigat .  et  celebretur  capitulum. 
idem  fiat  a  monacis  Sancti  Benedicti .  ad  hoc  erit  idoneus  abbas  Johannes 
Sancti  Lamberti  in  Carinthia  ". 

«)  Siehe  Q.  F.  4  p.  227  nt,  1.  Vgl.  p.  195  nt.  1. 

')  Siehe  zum  Folgenden  Q.  F.  4  p.  223  nt.  1. 
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missa  sunt,  meliorem  deinceps  habeant  curam  atque  Sedi  Aposto- 
licae  immediate  subjecta  tanquam  Sedis  ipsiiis  delegati  singulis 
annis  diligenter  visitent,  inspiciant  et  reforment .  egent  enim  ple- 
raque  magna  et  matura  inspectioue.  quae  si  diutius  producatur, 
periciilura  erit  ne  in  pejorem  semper  statum  res  delabantur  ac 
tandem  concidant .  qiioniam  vero  rectins  norunt  ipsimet,  quae  pro- 
fessionis  suae  sunt,  quam  alieni,  melius  videretur,  ipsos  in  con- 
gregationes  redigi,  capitula  quolibet  trieunio  liabeii  ad  reformandos 
mores  veteremque  monastici  instituti  disciplinam  in  pristinum  sta- 
tum restituendam  et  ex  ipsis  visitatores  deputari,  qui  singulis  annis« 
adjuncta  sibi  aliqua  persona  idonea  ecclesiastica  ab  ordinario  de- 
putanda,  omnia  monasteria  inspicere,  statuta  reformationis  diligen- 
ter exequi  debeaut .  ita  enim  jubet  sacrum  concilium  Tridentinum 
sess.  25  cap.  8  '),  ita  sanciunt  decreta  provincialia  Salisburgensia 
const.  31  cap.  2  -)  .  ita  etiam  fieri  olim  solebat,  ut  perspicuum 
est  ei  synodo  provinciali  Salisburgensi  anno  Domini  1490  sub  ar-  ^490 
cbiepiscopo  Friderico  celebrata,  in  qua  de  praelatis  Sancti  Bene- 
dicti  ponuntur  haec  verba  ^) :  »  statuimus  etiam  auctoritate  sacri 
concilij  provincialis,  ut  abbates,  priores  et  praelati  ordinis  Sancti 
Benedicti  prövinciae  nostrae  Salisburgensis,  quod  capitula  eorum 
multo  tunc  transacto  tempore  per  eos  non  sunt  babita  non  absque 
divini  cultus  diminutione  et  monasteriorum  ejusdem  ordinis  detri- 
mento,   quinta  decima  die  jimij  de  anno  Domini  etc.  nonagesimo       1491 

'  •    •  Juni  1*5 

primo,  quae  est  dies  Sancti  Yiti  proxime  futura,  in  civitate  nostra 
Salisburgensi  capitulum  celebrent  et  postea  simile  proximis  tribus 
annis  singulis  annis  in  loco  huic  rei  accomodo  pro  augumento  di^ 
vini  cultus  et  bona  reformatione  totius  ordinis  teneant  et  postea 
de  triennio  in  triennium  juxta  Basiliensis  concilij  dispositionem  ^) 
celebrare  'non  omittant .  ita  tamen  quod  in  eisdem  capitulis  nihil 
tractent,  quod  jurisdictionibus  ordinariorum  locorum  quoquomodo 
praejudicare  possit »  .  ex  quibus  res  manifeste  liquet .  etsi  autem 
hujusmodi  praelati  et  alij  multi  temporum  ac  locorum  commodi- 
tate  seducti.ab  instituto   proprio  ad  libertatem    deflexerunt,  nou- 

')  Man  lese  Sessio  25  De  regularibus  et  monialibus  cap.  8. 
■-)  Siehe  Dalham,  Concilia  Salisburgensia  p.  469  :  De  instituendis  con- 
gregationibus  monasteriorum  esemptorum  seu  ipsis  subjiciendis  ordinariis. 
3)  Siehe  a.  a.  0.  p.  263  f.  die  letzte  Bestimmung  des  Konzils. 
')  Laut  der  Bulle  vom  26.  November  1433:  gedruckt  a.  a.  0.  p.  264  f. 
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nuUi  tarnen  adhuc  simt  qui  nihil  remisenmt  de  spiritu,  sed  ardent 
continiio  zelo  ac  monasteriorum  reformationem  ex  animo  desiderant. 
inter  hos  [non]  i)  seciindas  partes  obtiuet  abhas  ejusdem  ordinis 
apud  Sanctum  Lampertiim  in  Carinthia  dominus  Joannes  -),  qui 
cum  religiosorum  momm  exemplis,  tum  gtudio  ac  suos  juvandi 
et  reformandi  labore  Optimum  sui  specimen  omnibus  praebet .  ei 
posset  hujus  initij  onus  ac  visitandi  provincia  cum  fmctu  deman- 
dari .  gratissimus  etiam  est  ser'"°  archiduci  et  r™°  archiepiscopo 
Salisburgensi. 

Monasteria  3)  canonicorum  regularium  Sancti  Augustini,  quo- 
rum  plui'ima  sunt  per  Germaniam,  maxinie  in  provincia  Salisbur- 
gensi, adhuc  majori  egent  inspectione  ac  reformatione,  in  quibus 
majores  quippe  universim  reperiuntur  abusus  et  scandala,  quae  or- 
dini  ecclesiastico  ac  religioni  catholicae  raagnam  perniciem  afferunt . 
nam  etsi  aliqui  integrum  semper  ordinis  habitum  gestaut,  multi 
tamen  post  professionem  deponunt,  lineum  scapulare  tantuni  feren- 
tes,  ac  sine  Corona  consueta  incedunt .  praeterea  in  plurimis  etiam 
apud  catholicos  liberrirae  vivitur  et  cum  tanta  licentia,  ut  credi 
vix  possit .  cum  ego  jussu  r"^'  archiepiscopi  Salisburgensis  per  dioece- 
sim  ipsius  quaedam  visitarem  '^),  alicubi  neminem  fere  inveni  a 
primo  ad  ultimum,  qui  concubinam  ac  liberos  non  haberet,  nullum 
etiam  qui  regulam  divi  Augustini  unquam  vidisset,  nedum  iQgisset 
et  sciret  quid  ac  quae  essent  vota  religionis  .  unde  cum  nee  regulam 
haberent  neque  constitutiones  ullas,  quibus  ad  vitam  regulärem 
ducendam  informarentur,  regulam  divi  Augustini  et  quasdara  con- 
stitutiones ad  reformationem  necessarias  temporique  ac  loco  accom- 
modatas  praescribere  oportuit .  ex  hoc  exemplo  colligi  poteat  qui 
debeat  esse  status  ac  forma  reliquorum,  paucis  exceptis,  quae  adhuc 
aliquam  speciem  pristinae  observationis  retinent,  et  quanta  sit 
reformandi  necessitas  .  posset  autem  illis  provideri  quemadmodum 
monasterijs  Sancti  Benedicti  vel  alio  modo,  ut  videbitur. 


')  Vorlage  durchlöchert;  Lesung  unsicher. 

2)  Siehe  über  ihn  Q.  F.  4  p.  95  ff. 

ä)  Im  Hinblick  auf  diesen  und  den  übernächsten  Absatz  notierte  Morone 
(siehe  Quellenbeschreibung):  "  6.  Idem  fiat  de  monasterijs  canonicorum  re- 
gularium deformatissimis  et  de  Cartusiensibus  ". 

^)  "Wann?  Vermuthlich  in  den  eo«"'  Jahren?  Vgl.  p.  178  nt    1. 
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Cum  ')  multa  monasteria  ordinis  Praemonstratensis  in  Bohe- 
mia,  Moravia  ac  nonnullis  alijs  partibus  Germaniae  sint,  qiiae  ge- 
nei-ali  procul  in  Gallijs  degente  cujusdam  certi  loci  pro  tempore 
abbatem  haereditarium  visitatorem  liabent,  quem  abbatem  abba- 
tum  nuncupant,  fit  iit  parum  religiöse,  imo  irreligiosissime  in 
aliquibiis  vivatur .  nam  cum  interdum  coutingat  ut  visitator  haeredi- 
tarius  ipse  persona  infamis  sit  ac  dissolutam  vitam  agat,  vel  inter- 
mittit  visitationes  aut,  si  visitat,  neglecta  reformatione  omnia  obiter 
inspicit  ac  labentem  in  quibusdam  monasterijs  disciplinam  mona- 
sticam  ruere  sinit,  praeterquam  quod  etiam  ejus  auctoritas  malis 
vitae  exemplis  imminuta  a  monachis  parvipenditur .  quamobrem  pro- 
spiciendum  esset  ut  nuUo  pacto  visitator  haereditarius  in  posterum 
relinquatur,  sed,  uno  defuncto  vel  "ab  officio  amoto,  cum  eo  minus 
,  recte  fungitur,  alius  semper  instituatur  ex  quocunque  loco,  qui  ad 
muuus  bene  obeundura  sit  idoneus .  hoc  autem  tempore  est  in  Mo- 
ravia prope  civitatem  Znoymensem  abbas  Lucensis  dominus  Seba- 
stianus  ejusdem  ordinis  '),  vir  pius  ac  boni  exempli,  qui  caeterorum 
monasteriorum  visitator  commode  institui  et  officio  reformandi  prae- 
fici  posset.  zelo  enim  ductus  in  monasterio  suo  jam  restaurato  duo 
seminaria-  erexit,  unum  monachorum  et  alterum  puerorum-  secu- 
larium  bonae  spei. 

In  monasterijs  Carthusianorum,  quorum  etiam  generalis  in 
Gallijs  habitat,  disciplina  monastica  jam  diu  caepit  alicubi  decli- 
nare  .  etsi  enim  proprios  visitatores  in  regione  habent,  sunt  tamen 
aliquando  tales,  ut  ipsi  potius  visitatione  indigeant  quam  ut  alios 
visitent .  quo  fit  ut  multi  institutum  proprium  parum  observent, 
imo  etiam  aliqui  sub  praetextu  infirmitatis  carnibus  vescantur  contra 
prima  instituta  ordinis  et  professionis  suae .  proinde  erit  aliquo  modo 
prospiciendum  ^). 


')  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  Morone  (vgl.  Quellenbeschrei- 
bung): «7.  Idem  fiat  de  ordine  Premostatensium  in  Moravia .  et  deponatur 
visitator  Ordinarius  hereditarius  et  loco  ejus  ponatur  abbas  Lucensis  dominus 
Sebastianus  abbas  in  monasterio  prope  Znaimam  civitatem  n. 

-)  Der  Abt  des  bei  Znaim  gelegenen  Praemonstratenserstifts  Brück  oder 
Luka,  Sebastian  Freytag  von  Czöppern.  Vgl.  über  ihn  Q.  F.  1  p.  225  nt.  2 
und  W.  Schräm  in  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Gesch.  Mährens  und  Schlesiens  3 
(1899)  p.  312-324. 

ä)  Vgl.  p.  182  nt.  3  und  p.  195  nt.  2. 
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Inter  ')  supradictorum  et  aliqiio.nim  etiam  aliovam  ordinum 
conventuales  aliqui  noQ  modo  vitam  illicitam  ducunt,  sed  etiam, 
quod  pejus  est,  libros  suspectos  atqiie  haereticos  habent  ac  legunt, 
es  qiiibus  nonnulli  etiam  in  haeresim  postea  labuntur .  qua  in  re 
visitatoribus  serio  imponendum  est,  iit  diligenter  nbique  inspiciant 
ac  provideant  gravi  inöicta  paena  contravenientibiis. 

In  multis  monasterijs  ordinum  Mendicantium  valde  scanda- 
lose  vivitur .  nt  enim  alia  miüta  omittam,  potissimiim  circa  hone- 
statem  et  dissipationem  bonorum,  quae  malum  nomen  illis  apud 
omnes  comparant .  sunt  nonnulli  qui  raro  proprium  babitum  ferunt, 
sed  veluti  seculares  presbyteri,  imo  quandoque  ut  laici  incedunt 
tam  domi  quam  foris  .  quorum  etiam  aliqui  cum  haereticis  amici- 
tias  contrahunt,  a  quibus  defenduutur  atque  iu  monasterijs  vi  reti- 
nentur  contra  voluntatem  superiorum,  quorum  auctoritas  in  casti- 
gando  ab  ijsdem  impeditur .  unde  fratres  tali  praesidio  freti  non 
solum  rebelles  existunt,  verum  etiam  pessime  vivunt,  et  aliqui 
haeresi  quoque    inficiuntur. 

Quidam  -)  domini  seculares  etiam  in  ditionibus  principum 
catholicorum  sub  praetextu  fundationis  majorum  suorum  in  aliqua 
monasteria  et  ecclesias  ordinum  Mendicantium  absolutam  auctori- 
tatem  exercent  ac,  defuncto  et  amoto  monasterij  praesidente,  bona 
occupant  neque  alium  introduci  patiuntur  absque  consensu  suo,  ita 
ut  monasteria  aliquando  vacua  remaneant  et  ipsi  redditibus  fruan- 
tur .  imo  si  quos  minus  religiöse  viventes  amant,  probibent  quomi- 
nus  superiores  illos  amovere  aut  castigare  possint  .  qua  ex  re  ea- 
dem  oriuntur  mala,  quae  superius  diximus. 

Cum  ^)  in  plurimis  monasterijs  ordinum  Mendicantium  in 
Bobemia,  Moravia,  Austria  et  alijs  partibus  Germaniae  existenti- 
bus  partim  unus  frater  tantum  partimque  duo  ad  summum  degant, 
tit  ut  non  pauca  et  parva  scandala  in  dies  edantur  bominum  aures 

')  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  Morone  (siehe  Quellenbeschrei- 
bung) :  «  8.  In  Omnibus  monasterijs  diligenter  prohibeantur  libri  heretici .  et 
fiat  reformatio  etc.  ». 

^)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  Morone  wei'.er  (vgl.  Quellen- 
beschreibung):  "9.  Domini  seculares  usurpant  monasteria  et  inipediunt  visi- 
tationem  n. 

ä)  Im  Hinblick  auf  diesen  Artikel  notierte  Morone  (vgl.  Quellenbeschrei- 
bung):  "  10.  De  reducendo  numero    monasteriorum  in  unum .  consideretur  ». 
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offendentia  .  nam  ')  quae  hacteuus  cum  religiouis  jactiira  et  nationis 
Italicae  dedecore  facta  sunt,  per  se  patent .  proinde  ineunda  esset  -) 
ratio  aliqua  provideudi .  visum  est  quibusdam,  ut  in  qualibet  pro- 
vincia  supprimantur  omnia  mouasteiia,  iinico  relicto  cuique  ordini, 
in  quo  etiam  aliorum  suppressorum  monasteiiorum  proventibus  duo- 
decim  fratres  aut  saltem  decem  sustententur  .  quod  tarnen  alij  diffi- 
cile  factu  arbitrantur,  tum  quod  monasteria  fere  omnia  in  pauper- 
tatem  redacta  et  fere  ^)  collapsa  sint,  ut,  si  in  suppressis  aedificia 
restitui  debeant,  nihil  aut  certe  parum  ex  proventibus  annuis  resi- 
duum  esse  possit,  tum  etiam  quia  cives  proventus  ipsos  alio 
transferri  vix  patientur .  huc  accedit  scandalum,  si  missa  ex  templis 
monasteriorum  auferatur,  in  ijs  maxime  locis,  ubi  nulla  alia  ca- 
tholica  ecclesia  est,  quia  inter  haefeticos  nonnulli  adhuc  catholici 
.reperiuntur.  qui  nullibi  sacruni  nisi  in  monasterijs  habere  possunt . 
quapropter  opportunius  existimant,  ut  monasteria  maneant,  etiamsi 
unicus  frater  inesse  debeat,  et  superiores  de  probatae  vitae  fratri- 
bus  prospiciant,  saepe  visitent,  inspiciant,  reformeut  atque  in  dis- 
ciplina  monastica  retineant  et  conservent. 

Cum  ^)  in  comitatu  Tyrolensi  sit  unicum  monasterium  Carme- 
litarum  provinciae  Germaniae  superioris,  quod  est  in  oppido  Lienz 
dioecesis  Salisburgensis,  in  quo  interdum  unicus  frater  habitat  et 
aliquando  duo  ad  summum  liberius  viventes  ac  regulärem  disci- 
plinam  parum  observantes  (instar  illius  quod  est  prope  Graetium, 
cujus  mentio  fit  in  articulis  ser'"'  archiducis  Caroli  ■•) ),  propterea 
quod  a  provinciali  nunquam  visitantur  ac  reformantur  ob  locorum 
longinquitatem,  posset  ejusdem  monasterij  visitatio  ac  reformatio 
ordinario  committi. 

In '')  visitatione  praedictorum  monasteriorum  ordinum  Mendi- 

')  Von  hier  an  bis  zum  Schluss  des  Absatzes  sind  unsere  Nummer  und 
Nr.  87  Artikel  4  gleichlautend  (die  einzigen  Abweichungen  siehe  in  den  beiden 
nächsten  Noten),  vgl.  p.  195  1.  11  f. 

-)  Nr.  87  hat  «  erit». 

3)  Nr,  87  om .  «  fere  '». 

*)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  bemerkte  Morone  (siehe  Quellenbeschrei- 
bung): «  11.  De  monasterio  unico  Carmelitarum  in  Lintz  commitatur  visitatio 
ordinario  ". 

«j  Felician  meint  das  Klosttr  in  Voitsberg,  siehe  Q.  F.  4  p.  229  nt.  7 
und  Q.  F.  1  p.  106  nt.  3. 

6)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  Morone  (siehe  Quellenbe- 
schreibung): «  12.  De  mulieribus  ponendis  ad  coquinam  ". 
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caDtiiim  et  alioriim  reperi  ego  fere  ii.bique  miüieres,  etiam  juven- 
culas,  ad  usiim  culiiiae  conductas  .  qiiod  cum  mihi  indecens  ac  pe- 
riculosiim  videretiir,  in  aliquot  monasterijs  effeceram  iit  dimitte- 
rentur  atque  in  posteriim  vih  ad  ciüinae  servitium  siisciperentiir. 
qiiod  in  caeteris  quoqiie  monasterijs  facere  constitueram .  verum 
cum  postea  ')  summam  in  eo  difficultatem  animadvertissem,  partim 
quod  in  miütis  locis  non  facile  viri  reperiebantur  ad  culinae  ser- 
vitium. partim  etiam  quod  in  alijs,  ubi  suscipiebantur,  majora  sti- 
pendia  dare  oportebat  quam  monasteriorum  paupertas  ferre  posset 
et  bulla  Pij  quinti  felicis  recordationis  nondum  esset  promulgata  -), 
scripsi  ad  r™"™  et  illm"™  dominum  cardinalem  Comensem  ut  Sancti- 
tas  Vestra  certior  fieret  ^).  quae  deinde,  necessitatis  hujus  habita 
ratioue,  permisit  ut  quibus  in  locis  supradicta  bulla  publicata  non 
fuisset  nee  facile  viri  invenirentur,  qui  sine  monasteriorum  nota- 
bili  incommodo  culinariam  facerent,  mulieres  honestae  ac  46  annos 
ad  minus  natae  ad  culinae  usum  suscipi  possent  ^)  .  monueram 
quoque,  circa  mulierum  ingressum  in  monasteria,  id  vix  observari 
posse  propter  matronas.  quibus  sine  tumultu  et  quandoque  mona- 
steriorum jactura  prohiberi  non  poterat  ingi-essus  '")  .  quare  conces- 
sum  etiam  fuit,  ut  matronis  bonae  existimationis,  non  solis  tarnen, 
sed  comitatis,  ingredi  liceret  *')  .  in  quarum  facultatum  concessio- 
nibus  ubique  rationem  habui  necessitatis  easque  adjunxi  conditiones 
et  cautiones.  quas  oportebat .  at  vero  post  aliquod  tempus  a  discessu 

')  Felician  verschiebt  hier  wohl  etwas  die  Thatsachen ;  bis  zum  April 
1574  hatte  er  anscheinend  kaum  Gelegenheit  gehabt,  die  Verwendung  von 
Frauen  in  den  Klosterküchen  zu  verbieten,  siehe  übernächste  Note. 

^)  Die  Bulle  vom  24.  Oktober  1566,  die  den  Frauen  das  Betreten  der 
Klöster  verbot,  vgl.  Q.  F.  1  p.  250  nt.  2. 

^)  Denkt  Felician  an  sein  Schreiben  an  Corao  vom  1.  April  1574  aus 
Wien  (siehe  Q.  F.  2  p.  90  nt.  2)  ?  Damals  waren  ihm  selbst  aber  offenbar 
Frauen  in  den  Klosterküchen  noch  nicht  häufig  begegnet ;  siehe  vorletzte  Note. 

*)  Von  einer  solchen  Entscheidung  des  Papstes  konnte  Como  am  24.  April 
1574  Ninguarda  noch  nichts  mittheilen;  vgl.  Q.  F.  2  p.  110  nt.  1.  Ein  jetzt 
verlorner  Brief  des  Kardinals  wird  ihm  wenig  später  diese  Nachricht  über- 
mittelt haben.  Vgl.   zu  dem  Allen  p.  197  nt.  1. 

°)  Siehe  Felician's  Schreiben  an  Como  vom  1.  April  1574  (Q.  F.  2  p.  90 
1.  18  v.  u.  ff.). 

")  Jener  in  der  vorletzten  Note  erwähnte  heute  verlorene  Brief  wird  Fe- 
lician hiervon  in  Kenntniss  gesetzt  haben.  Am  24.  April  1574  hatte. sich  Como 
noch  allgemeiner  geäussert;  vgl.  Q.  F.  2  p.  110  nt.  2. 
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meo  0,  cum  aula  Caesarea  Pragam  veaisset  -)  ac  forte  mulieribus 
monasteria  nimiiim  frequentantibus  diversae  querelae  Sanctitatem 
Vestram  comniovissent,  transmisisse  dicitur  biillam  pro  dioecesi 
Prageusi,  qua  interdictiim  est  omnibus  ruulieribus  ab  ingressu  mo- 
nasteriorum  ^) .  quare  superiores  predictorum  ordinum  in  illis  locis 
perspicientes  observandi  difficultatem  ac  so'upulum  habentes  scripse- 
ruut  Katisponam  tempore  comitiorum  imperialium  ad  r'""'"'  et  ill"'"'" 
dominum  cardinalem  Moronum,  tunc  legatura  apostolicum,  consi- 
lium  postulantes  et  me  quoque  ejus  rei  monuerunt  *)  .  existimant 
enim  hoc  fere  esse  irapossibile  ut  observetur.  tum  propter  culinae 
miuisterium,  ut  superius  uarratum  est,  tum  etiam  quod  in  ea  mo- 
nasteria, in  quibus  magno  fratrum  incommodo  status  temporales 
publica  comitia  quolibet  anno  bis  "habere  solent^),  velint  nolint 
,  fratres,  personas  utriusque  sexus  ingredi  oportet .  huc  accedit  etiam, 
quod  aliqua  monasteria  jurisdictionem  habent  ac  locum  judicij  in 
raonasterio,  quo  etiam  mulieres,  cum  opus  est,  se  praesentare 
debent. 

Multi  '^)  fratres  fugitivi  et  apostatae  apud  catholicos  in  paro- 
chias  suscipiuntur,  etiam  permissu  ordinariorum  ac  aliorum  mino- 
rum  praelatorum,  ubi  missas  celebrant.  sacramenta  administrant 
ac  fere  omnes  concubinas  habent .  et  aliqui,  modernis  etiam  sectis 
adhaerentes,  auxilio  ac  favore  haereticorum  praetensas  uxores  du- 
cunt  et  catholicam  ecclesiam  omnino  deserunt.  qua  ex  re  cum  inti- 
nita  scandala  et  mala  proveniant,  mandandura  esset  ordinarijs,  ut 
tales  expellant  atque  in  posterum  nullos  suscipi  patiantur,  et  cum 

»)  Das  heisst  wohl:  nach  seinem  (ersten)  Aufbruch  aus  Wien  (am 
U.  Juni  1574)?,  vgl.  Q.  F.  1  p.  87  nt.  2.  Zum  zweiten  Male  hatte  er  Wien 
am  12.  März  1575  verlassen,  vgl.  a.  a.  0,  p.  104. 

2j'  Der  Kaiser  war  am  7.  Februar  1575  nach  Prag  zum  Landtag  aufge- 
brochen, vgl.  Q.  F.  3  p.  58  nt.  1.  Dort  eingetroffen  war  er  am  20.  Februar 
(laut  Germ.  Vol.  72  p.  79). 

3)  Diese  Bulle  kenne  ich  nicht.  Vgl.  p.  197  nt.  2  . 

*)  Diese  Schreiben  der  Oberen  der  Bettelorden  an  Morone  und  an  Nin- 
guarda  scheinen  zu  fehlen.  In  Nr.  87  p.  197  nt.  3  spricht  Felician  von  einem 
Schreiben  der  Oberen  der  in  der  Prager  Diöcese  befindlichen  Bettelorden- 
klöster. Vgl.  p.  197  nt.  6. 

s)  Vgl.  hierzu  Q.  F.  2  p.  257  1.  12  f.  und  p.  106  nt.  2. 

«)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  Morone  (vgl.  Quellciibeschrsi- 
bung):  «13.  De  apostatis». 
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principibus  ipsis   agendum  ut  ad  id  favore  atque   adjuraento  esse 

velint  '). 

Cum  2)  majori  ex  parte  aedificia  monasteriorum  ac  templorum 
collapsa  sint  partim,  partim  ruinam  minentur,  nisi  fabricando  occur- 
ratur,  committi  posset  ordinarijs  quatenus  cogant  superiores  ut  ali- 
quam  partem  annuorum  proventuum  restaurandis  aediticijs  confe- 
rant.  quodsi  alicubi  paupertas  obstat,  cum  fere  ubique  sint  multa 
vasa  argentea  et  apud  secularem  magistratum  tanquam  in  deposito 
nonnullis  in  locis  asserventur  ^),  quorum  nullus  est  usus,  possent 
vendi  et  ea  pecunia  ad  fabricandum  impendi. 

Non  ^)  est  autem  dubium,  quin  haec  mala  omnia  magna  ex 
parte  originem  ducant  ex  paucitate  ac  penuria  fratrum,  qua  saepe 
fit  ut  monasterijs  provideri  non  possit  uti  deberet.  proinde  saepe 
tractatum  fuit,  etiam  in  consultationibus  habitis  Ratisbonae  apud 
^.mum  Q^  iipiium  (jomlnum  cardinalem  Moronum  tunc  legatum  apo- 
stolicam,  ut  singuli  ordines  Mendicantes  loco  commodo  seminarium 
erigerent,  in  quo  adolescentes  Germani  bonae  spei  ad  habitum 
suscepti  in  pietate,  religione,  bouis  moribus  ac  literis  diligenter 
instituerentur  informarenturque  ^).  quo  tempore  etiam  superiores 
fratrum  Sancti  Augustini  et  Calepoditarum  praesentes  consulta- 
tioni  ^)  promisere  se  Monachij  hujusmodi  seminaria  erecturos .  fra- 
tres  ordinis  Praedicatorum  tria  possent  instituere,  unum  Bolzani, 
alterum  Friburgi  ac  tertium  Viennae  ').  generalis  Minorura  Con- 


>)  Vgl.  Nr.  87  p.  195  nt.  3. 

•-)  Im  Hillblick  auf  diesen  Absatz  notierte  ilorone  (vgl.  Quellenbeschrei- 
bung):  «14.  De  restauratione  ruinarum  in  monasterijs:». 

3)  Vgl.  unter  Anderem  Q.  F.  1  p.  92  nt.  7.         ' 

*)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notierte  Morone  (vgl.  Quellenbeschrei- 
bung): «15.  De  penuria  et  paucitate  fratrum  et  instituendis  seminarijs  in  di- 
versis  locis  monasteriorum  ». 

5)  Vgl.  Q.  F.  2  p.  270  f.  Felician's  Ausführungen  vom  29.  Juli  1574. 
Siehe  auch  Q.  F.  3  p.  66  nt.  3  (man  beachte  dort  die  Notizen  Murone's). 
Die  im  Text  oben  vorgetragenen  Ideen  hegte  Ninguarda  schon  seit  Jahren, 
vgl.  Q.  F.  2  p.  272  nt.  3. 

«)  Ueber  diese  Berathung  in  Regensburg  ist  sonst  anscheinend  nichts 
bekannt. 

')  Früher  war  die  Meinung.  Ningu;irda's  gewesen,  dass  man  an  einem 
italienischen  Grenzort,  nicht  aber  in  Deutschland  selbst  solche  Seminare 
errichte,  vgl.  Q.  F.  2  p.  271  f.  und  Q.  F.  3  p.  66  nt.  3. 
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ventualium  Sancti  Francisci,  quocum  bac  de  re  siiperioribus  diebus 
mentionem  feci,  priusquam  hinc  discederet  ')<  in  Foro  Jiilij  semi- 
narium  ordinis  siii  commode  erigi  posse  dixit.  res  certe  perquam 
iitilis  esset  ordinibus  ipsis  ac  religioni  catholicae,  modo  brevi  ad 
effectum  adduceretur.  quod  tieret  absque  dubio,  si  Sanctitas  Vestra 
id  illis  serio  mandaret  et  iina  injungeret,  ut  de  optimis  praecepto- 
ribus  atque  institiitoiibus  prospiciant,  in  quo  multum  momenti  po- 
situm  est. 

Quod  ■-)  ad  monialium  raonasteria  spectat,  pauca  admodum 
repei-i,  quae  non  essent  ita  aperta,  iit  nulluni  fere  vestigium  clau- 
surae  appareret  ^) .  ingrediebantuf,  quotiescunque  lubebat,  non  tan- 
tum  mulieres,  sed  etiam  viri.  fiebant  convivia  et  alicubi  choreae 
etiam  ducebantur.  ac  pei'sonae  larvatae  tempore  baccbanaliorum 
,  intromittebantur.  moniales  ipsae  egrediebantur,  cum  et  quo  vole- 
bant,  ad  convivia,  ad  nuptias,  ad  choreas,  etiam  piocul  ad  duos 
ac  tres  dies,  et  aliquae  venatum  proficiscebantur,  aliae  in  carnis- 
privio  personatae  exibant  ac  diversas  domos  accedebant,  iit  secu- 
laribus  tunc  moris  est.  quae  libertas  ac  licentia  vivendi  multis  ac 
gravibus  malis  et  scandalis  causam  attulerat,  nee  ulla  adhuc  pro- 
visio  facta  fuerat.  quare  injunxi  ipsis  -*)  ne  in  posterum  extra  mo- 
nasterium  egrederentur  sine  magna  necessitate  ab  ordinario  appro- 
bata  neve  quempiam  intromitterent  praeter  personas  necessarias  ad 
monasterij  servitium  ab  ordinario  quoque  approbatas.  et  clausuram 
circumquaque  fieri  curarent,  quemadmodum  in  alijs  monasterijs 
clausis  consuetum  est,  ad  eam  ubiqiie  designans  loca,  in  quibus 
fenestrae  cum  cratibus  ferreis  ac  rota  erigi  deberent.  quae  cum  eo 
tempore  perfici  non  posset  quo  visitabam,  quod  singulis  in  locis 
tarn  diu  morandi  non  erat  otium,    poUicitae  sunt  id  se  diligenter 


')  "Wollin? 

=)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  und  die  nächstfolgenden  drei  Abschnitte 
notierte  Morone  (siehe  Quellenbeschreibung):  «16.  De  monasterijs  monia- 
lium reforraandis.  de  monasterio  Sancti  Francisci  in  Znam  occupato  a  mo- 
niali  Sancti  Benedict!  licentiosissima.  detur  societati  Jesuitarum  pro  insti- 
tuendo  collegio.  de  monasterio  in  Olmutio.  committatur  episcopo.  de  mona- 
steri'o  Curiensis  diocesis.  uniatur  cathedrali  ".  Vgl.  hierzu  p.  192  nt.  2  und 
p.  192  nt.  4. 

3)  Vgl.  p.  197  nt.  4. 

')  Vgl.  p.  197  nt.  5. 
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facturas  et  mandato  meo  obtemperaturas.  Yerum  (ut  audio)  post 
meum  discessum  nullus  effectus  consecutiis  est,  sed  in  pristina  liber- 
tate  remanent,  ita  ut  denuoexeant  et  intromittant,  ut  prius  facie- 
bant.  uiide  quodain  in  loco  in  receptione  nonnuUarum  novitiarnm 
intromissus  semel  prae  caeteris  quidam  abbas  cum  nonnullis  alijs, 
et  post  convivium  choreae  ductae  fenintur.  propterea  committendum 
esset  negotium  hoc  ordinarijs,  qui  auxilio  et  favore  principum  facile 
clausuram  restituere,  ut  sacram  concilium  Tridentinum  jubet,  ac 
supradictis  malis  et  scandalis  occurrere  poterunt.  hoc  tamen  adver- 
tendum  est,  quod  in  Bohemia  ac  Moravia  sit  vetustissima  consue- 
tudo,  ut,  cum  praelatae  coram  magistratu  seculari  citantur,  perso- 
naliter comparere  debeant,  alioqui  magnas  incurrunt  paenas  ^). 

Inter  supradicta  autem  monialium  monasteria  tria  sunt  quae 
propter  intolerabiles  abusus  et  scandala  satius  esset  supprimere 
quam  ita  relinquere  .  quae  propterea  sigillatim  nominabo. 

Unum  est  in  Moravia  Znoymae  monialium  Conventualium 
Sancti  Francisci  -),  cui  contiguum  est  monasterium  fratrum  etiam 
Conventualium  ejusdem  ordinis  3),  in  quo  tamen  nunc  habitat 
unicus  frater  guardianus  Calepodita  *)  ad  templi,  quod  etiam  mo- 
nialibus  commune  est,  ministeriura,  cui  a  mouialibus  victus  ac 
vestitus  suppeditari  debet .  hoc  monasterium,  cum  moniales  omnes 
demortuae  essent,  ante  paucos  annos  quaedam  monialis  juvencula 
nobilis  ordinis  Sancti  Benedicti  ex  civitate  Brunensi  veniens  fra- 
trum suorum  potentia  et  aliquorum  aliorum  favore  adjuta  occu- 
pavit  et  in  possessione  sine  licentia  superiorum  hactenus  remansit . 
suscepit  aliquot  novitias,  omnes  juvenculas,  quas  male  instituit  et 
informat,  cum  ipsamet  regulam  illarum  monialium  ignoret  nee  ha- 
bitum  illius  monasterij  deferat  et  in  summa  licentia  vivat,  quasi 
non  esset  monialis,  sed  potius  alicujus  arcis  domina  .  ingrediuntur 
quicunque  volunt,  convivantur  ac  multa  levitatum  genera  perpe- 
trant .  et  ipsamet  saepe  egreditur,  accedit  convivia,  nuptias  et  modo 
huc,  modo  illuc  cum  quibusdam  thrasonibus  ^)  suis  etiam  larvata 
tempore    carnisprivij  discurrit,  ut  est   publica    fama    et   scandala 

')  Vgl.  p.  197  nt.  5. 

2)  Vgl.  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  224  1.  9  flf. 

ä)  Vgl.  über  dies  Kloster  in  Znaim  a.  a.  0.  p.  224  nt.  2. 

*)  Man  lese  a.  a.  0.  die  Note  3. 

^)  Das  sind  Prahlhänse. 
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multa  ac  magna  tidem  faciunt .  imo  etiam  guardiano  necessaria 
siippeditare  recusabat .  cui  cum  ille  molestiis  esset  assidue  petendo, 
ita  superbia  ac  fastu  intumuit,  ut  guardianuni  coram  magistratu 
seculari  citari  cm-averit  ipsaque  contra  guardianum  dictm-a  et  actuia 
personaliter  comparuerit .  quo  cum  et  ego  casu  vocatus  a  domino  sub- 
camerario  Moraviae  propter  alia  negotia  monasteriorum  advenis- 
sem  '),  monialem  vidi  ac  de  re  tota  informatus  ejus  levitatem  ac  liber- 
tatem  in  incessu,  gestu,  sermone  et  opere  admirari  coepi.  hinc  occa- 
sionem  nactus,  cum  r.  domino  abbate  Lucensi  -)  monasteiium  accessi 
ac  visitavi .  et  cum  ipsam  vehementer,  ut  par  erat,  objurgassem 
atque  regularis  vitae  admonuissem,  emendationem  pollicita  est. 
sed  tarnen  post  discessum  meum  eandem  semper  vitam  duxit,  imo 
pejus  ac  liberius  nunc  agit  quam  miquam  antea,  ut  a  multis  re- 
fertur.  unde  satius  est  ut  monasterium  supprimatur  quam  ut  tot 
scandala  cum  dedecore  ac  damno  catholicae  religionis  ferri  de- 
beant .  poterit  ipsa  ad  monasterium  unde  discessit  remitti  ac  cae- 
terae  alio  transferri,  ubi  sub  bona  disciplina  esse  et  recto  institui 
in  regula  ac  professione  possint  et  frater  Calepodita  ad  suos  re- 
dire,  monasterium  autem  ipsum  una  cum  redditibus  ac  bonis 
Omnibus,  suifragante  imperatore,  qui  est  dominus  civitatis.,  pa- 
tribus  societatis  Jesu  cum  fructu  et  emolumento  ecclesiae  catho- 
licae dari.  nam  cum  civitas  illa  magna  ex  parte  haeresi  infecta 
Sit,  plurima  bona  ipsi  docendo  et  concionaudo  praestare  ac  pau- 
'  latim  fidem  catholicam  restituere  possent  '^). 

Alterum  est  Olomucij  in  Moravia,  etiam  Conventualium  Sancti 
Francisci  ^),  quod  licet  sub  obedientia  fratrura  sit,  moniales  tamen 
ipsae  parere  recusant.  unde  •  superioribus  annis,  praeterquam  quod 
aliqui  seculares  suspectae  familiaritatis  ad  libitum  ingrediebantur, 
aliquae  etiam  moniales  facta  professione  egressae  sunt  ac  viris 
turpiter  adhaeserunt,  et  post  aliquod  tempus  reversae  atque  iterum 
susceptae  in  omni  licentia  vivebant  et  se  ita  scandalose  gerebant 

')  Ende  Dezember  1575,  vgl.  Q.  F.  1  p.  223  nt.  2.  Hinsichtlich  seiner 
Berufung  nach  Znaim  durch  den  Subcaraerarius  irrt  sich  hier  Felician,  vgl. 
a.  a.  0.  p.  225  nt.  4. 

.^)  Siehe  Q.  F.  1  p,  225  nt.  2. 

')  Mehr  über  diese  Angelegenlieit  an  anderer  Stelle  ;  vgl.  vorläufig  Q. 
F.  1  p.  231  nt.  2  und  p.  97  nt.  1  dort. 

■»)  Vgl.  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  98  nt.  5  und  p.  22<3  nt.  1  dort. 
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ac  dissidebant,  ut  me  bis  diversis  temporibus  ')  accedere  moua- 
sterium  ac  quibiisdam  incommodis  prospicere  oportuerit,  quantum 
fieri  poterat.  cum  aiitem  paucissimae  sint  ac  propriam  voluntatem 
et  libertatem  ament,  parum  proficitiir.  semper  enim  ad  pristinam 
redeunt  vitam,  niüla  facta  vitae  emendatione.  quocirca  deberent 
ad  aliud  monasterium  ejusdem  ordinis  transferri,  ubi  sub  obedieutia 
ac  disciplina  contineri  possint,  ac  monasterium,  una  cum  bonis  et 
i-edditibus,  seminario  augendo  vel  ad  aliud  opus  pium  applicah  -). 

Tertium  est  in  Valle  Venusta  apud  oppidum  Sanctae  Mariae, 
non  procul  ab  arce  r'"'  episcopi  Curiensis  Fürstenburg  vocata,  or- 
dinis Sancti  Benedicti  ^),  in  quo  moniales,  cum  in  ditione  tempo- 
rali  Rhetorum  sint,  hactenus  vixerunt  ut  voluerunt,  et  quam  plu- 
rimae  apostatamnt  ac  nupserunt .  unde  r'""^  Curiensis  et  ego  es- 
semus  hujus  sententiae,  ut  supprimeretur,  paucis  monialibus  quae 
ibi  residuae  sunt  ad  aliud  religiosius  monasterium  translatis  ac 
redditibus  et  bonis  monasterij  in  ditione  ser"''  archiducis  Ferdi- 
nandi  consistentibus  episcopatui  Curiensi,  qui  pauperrimus  est,  ap- 
plicatis,  quibus  episcopus  ipse  uteretur  in  utilitatem  ecclesiae  suae, 
quae  in  magnis  est  angustijs  ■*). 

Ratisbonae  ^)  praeterea  sunt  tria  monialium  monasteria  ordinis 
Sancti  Aiigustini  canonicarum,  vocata  superius,  inferius  et  divi 
Pauli  6).  quorum  duo  priora  ordinario  nullam  praestaut  obedien- 
tiam  sub  praetextu  nonuullorum  priviiegiorum  apostolicorum ;  quod 
ut  illis  firmius  maneret,  curarunt  se  inscribi  libro  abbatissarum, 
quae  sunt  imperi    principes.  moniales  omnes  ex  nobilitate    susci- 

»j  Im  Dezember  1574  und  im  Januar  1576,  vgl.  Q.  F.  1  p.  99  nt.  1 
und  p.  225  nt.  4  dort. 

-)  Morone  sagt  in  seinem  Auszuge  nur  (vgl.  p.  189  1.  5  v.  u.) :  c  com- 
mittatur  episcopo  ". 

3)  Vgl.  p.  57  nt.  1  und  p.  56  nt.  1. 

•*)  Morone  sagt  in  seinem  Auszug  nur  (vgl.  p.  189  1.  4  v.  u.) :  "  uniatur 
■cathedrali  ". 

^)  Im  Hinblick  auf  diesen  Absatz  notiert  Morone  (vgl.  Quellenbeschrei- 
bung): «  17.  Detur  cura  reformandi  monasteria  Eatisbonae  archiepiscopo  Salz- 
burgensi».  Darauf  schliesst  er  mit  den  Worten:  «De  gravaminibus  provin- 
tiae  Salzburgensis  ad  Sanctissimum  D.  Nostriim  ". 

«)  Das  Frauenstift  Obermünster,  das  Frauenstift  Niedermünster  und  das 
Paulskloster.  Vgl.  hierzu  und  zum  Folgenden  Q.  F.  1  p.  71  1.  13  ff.  (besonders 
p.  71  nt.  7  und  p.  72  nt.  1).  Siehe  auch  p.  197  nt.  7. 
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piimtur.  professiouem  nimquam  faciunt,  praeterquam  abbatissae 
millani  claiisnram  servant  et.  qiiando  volunt,  mibere  possiint .  ha- 
bitiiiu  monachalem  non  induimt,  iiisi  cum  ingrediuntiir  chomm,  et. 
cum  discedunt,  iterum  exuunt  ac  repomint .  quaelibet  suas  habet 
liabitationes  separatas  et  ancillas,  egrediuntur  libere  quo  übet  ad 
convivia,  spectacula,  nuptias  et  choreas .  intromittuutur  utriusque 
sexus  personae  siue  ullo  discrimine,  tiunt  intus  convivia,  ducuutur 
choreae,  in  carnisprivio  exeuut  larvatae,  et  in  monasteria  seculares 
personati  ingrediuntur.  quae  omnia  tiunt  contra  vetera  instituta 
ac  regulas  ipsarum,  quae  nunc  quodammodo  in  oblivionem  vene- 
runt.  denique,  ut  paucis  raulta  complectar,  ad  libitum  vivuut,  prae- 
sertim  .in  duobus  monasterijs  superiore  et  inferiore,  nam  monaste- 
rium  divi  Pauli,  cum  sub  obedientia  ordinarij  sit.  paulo  mode- 
stius  vivit.  quae  sane  rerum  omnium  libertas  ac  licentia  multis 
maximisque  scandalis  occasionem  praebet,  ut  superiorum  temporum 
exempla  docere  possunt,  cum  abbatissae  ipsae  aliquae,  ut  alias 
moniales  taceam,  gravidae  repertae  fuerint  ac  pepererint.  quocirca 
essent  haec  monasteria  diligenter  reformanda  et  certa  melius  vi- 
vendi lex  praescribenda  supradictis  scandalis  ac  malis  exemplis 
avertendis.accommodata,  maxime  quod  in  eo  loco  sunt,  ubl  mo- 
nialium  vita  ob  oculos  haereticis  versatur.  quouiam  vero  timendnm 
est  ne  moderni  episcopi  auctoritatem  parvifaciant  propter  quasdam 
causas,  nihil  consultius  existimatur  quam  ut  Sanctitas  Vestra  per 
breve  dicta  monasteria  metropolitano  arcbiepiscopo  Salisburgou^i 
committat  eidemque  serio  ifnponat,  ut  primo  quoque  tempore  ea 
reformet  ac  leges  necessarias  praescribat  ad  clausuram  ac  reli- 
giosura  vivendi  modum  et  per  personas  idoneas  quotannis  diligen- 
tissime  visitanda  curet. 

Quod  vero  in  suis  articulis  ser"""^  archidux  Carolus  proponit 
de  moriialium  monasterijs  ditionis  suae  in  campestribus  locis  exi- 
stentibus  ').  idem  quoque  necessarium  erit  in  caeteris  locis  Ger- 
maniae  et  in  Bohemia,  ut  videlicet  ad  civitates  traducantur  vel 
ad  alia  loca  muuita  et  secura  juxia  decreta  sacri  concilij  Triden- 
tini  sess.  '25  cap.  5  de  regularibus  et  monialibus. 

Haec  sunt  quae  ex  multis  veluti  praecipua  ac  necessaria  ca- 
pita  'in  praesentiarum  Sanctitati  Vestrae   proponenda   habui .  nam 

')  Siehe  Q.  F.  4  p.  232  nt.  1;  zu  vgl.  Q.  F.  1  p..  108  1.  4  v.  u.  f. 

13 


191  KARL    SGHELLHASS 

caetera,  quae  non  tanti  referunt,  melius  differri  posse  in  aliud 
tempus  videntuT  .  inter  haec  ipsa  vero,  quae  nunc  proposui,  si  quae 
majore  explicatione  indigebunt,  quod  non  omnia,  nimiae  prolixi- 
tatis  .  vitandae  causa  et  alijs  rationibus  ita  suadentibus,  scriptis 
mandari  potuerunt,  faciam  id  coram  vel  apud  Sanctitatem  Vestram 
vel,  si  ita  maluerit,  in  congregatione  ill"'°'"^m  cardinalium  ').  quod 
reliquuni  est,  me  omni  cum  humilitate  Sanctitati  Vestrae  exoscu- 
latis  pedibus  commendo,  cui  a  Deo  optimo  maximo  quam  diutur- 
nam  vitam  ac  valetudinem  et  felix  regimeu  ad  ecclesiae  Chri- 
stianae  splendorem  et  augumentum  intimis  ardentibusque  animi 
mei  votis  precor.  Sanctitatis  Vestrae 

minimus  sacellanus  -). 

J^^^     ,  87.  Artikel  in  Sachen  der  Reform  der  Geistlichkeit,  die  Fe- 

C     JjCZ      UlGtl. 

lician  auf  Befehl  des  Kardinals  [Como?]  zum  Zweck  der  Durch- 
berathung  in  der  deutschen  Congregatiou  aufzeichnete.  1577  c. 
Mitte  Dezember  Rom  •*). 

V  in  Arm.  62  to.  21  fol.  löS'-lTO'^  eigenhändige  Keinschrift  Felician's. 
Articuli  nonnullj  in  consultationem  proponendj. 

1.  Principes  et  alij  pij  domini  queruntur  monasteria  exempta. 
raro  sane  visitari  a  superioribus  eorundem  et,  cum  visitantur,  pa- 
rum  necessitatibus  prospici  moresque  corruptos  corrigi.  quare  de- 
liberandum  quid  facto  opus  sit,  ne  in  ijsdem  monasterijs  disciplina 
paulatim  aboleatur  e-t  monasteria  a  saecularibus,  monachis  propter 
scandala  ejectis,  occupentur. 

2.  Abbates  aliqui  ordinis  Cisterciensis,  qui  ordinarie  gene- 
ralem  in  Gallijs  habent,  in  tanta  rerum  omnium  licentia  vivunt, 

')  In  der  deutschen  Congregation.  Bald  nach  Ueberreichung  dieser  Denk- 
schrift wird  ihn  Como  ersucht  haben,  für  die  Verhandlungen  in  der  Congre- 
gation in  knapper  Form  die  der  Abhülfe  bedürfenden  Gebrechen  aufzuzeichnen. 
Es  geschah  in  den  Nrr.  87  und  88,  vgl.  nt.  o  und  p.  198  nt.  1. 

=)  Die  Unterschrift  Ninguarda's  fehlt,  wir  haben  also  keine  Original- 
reinschrift vor  uns. 

=")  Zur  Beurtheilung  unserer  Nummer  Folgendes.  Sie  lehnt  sich  inhalt- 
lich sehr  an  Felician's  Denkschrift  für  den  Papst  (die  Nr.  86)  an.  Oifenbar 
schien  es  gut,  deren  Ausführungen  in  gedrungener  Form,  der  deutschen  Con- 
gregation zur  Erleichterung  der  Verhandlungen  darzubieten;  man  lese  oben 
1.  2if.  und  die  vorletzte  Note.  Die  p.  197  nt.  8  genannte  «  Ill-^a  D.  V.  »,  die 
Pelician  mit  einer  solchen  oder  einer  ähnlichen  Forderung  wohl  noch  vor  der 
Congregationssitzuns  vom  18.  Dezember  kam,  möchte   ich   für  Como  halten. 
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presoi-tim  in  ditione  ser'"'  archidiicis  Caroli,  iit  etiam  conciibinas 
palam  habere  et  eas  quasi  uobiles  mores  alere  non  pudeat,  de 
qiiibiis  etiam  consultandum  esset  '). 

3.  Nonnulli  priores  Carthiisiani  quoqiie  inspectioue  egereiit, 
qiiia  liberiiis  vivere  et  carnibiis  contra  proprium  institutum  vesci 
incipiunt  ^). 

4.  In  plurimis  monasterijs  ordinum  Mendicantium  in  Bohemia, 
Moravia,  Aiistria  et  ditione  ser""  archiducis  Caroli  esistentibus 
partim  unus  frater  tantum  partimque  duo  ad  summum  degunt,  fere 
omnes  Itali .  quo  Iit  ut  non  pauca  et  parva  scandala  in  dies  ho- 
miüum  aures  offendant.  nam  [Fortsetzung  und  Schluss  des  Arti- 
kels si'ehe  in  Nr.  86  p.  185  nt.   IJ. 

5.  Cum  per  Germaniae  ac  Bohemiae  .partes  multi  apostatae 
,ex  diversis  ordinibus  et  nationibus  consederint  a  principibus  alijs- 
que  dominis  saecularibus  et  praelatis  suscepti,  qui  omnes  fere 
rem  divinam  faciunt,  sacramenta  administrant  et  concubinas  ha- 
bent  eorumque  aliqui  etiam  uxores  putativas  duxerunt,  quid  facto 
opus  sit  decernendum  ^). 

6.  Cum  ser'""^  archidux  Carolus  questus  sit  ^),  ex  nimis  fre- 
quentibus  -mutationibus  priorum  ac  guardianorum  ordinum  Men- 
dicantium, que  plerumque  ex  atfectu  humano  potius  quam  spiritu 
tiant,  monasterijs  ditionis  suae  magnam  afferri  jacturam  in  bonis 
temporalibus,  propterea  postulavit  ut  supradicti  priores  ac  guar- 
diani,  qui  pro  tempore  erunt,  amoveri  a  provincialibus  non  pos- 
sint  sine  magna  causa,  et  absque  ejus  scitu  '•').  quod  cum  instituto 
monastico  dissentaneum  videatur,  consilio  ac  deliberatione  opus 
erit. 

■)  Vgl.  Xr.  86  p.  180  nt.  (3  und  p.  183  1.   1   1}'. 

=)  Vgl.  Xr.  86  p.  183  nt.  3. 

')  Vgl.  p.  187  1.  18  ff. 

*)  Vgl.  zum  IVjlgendeii  Q.  F.  4  p.  22?  1.  14  v.  u.  ff. 

•'')  In  seiner  Denkschrift  (der  Xr.  80,  siehe  a.  a.  0.)  hatte  der  Erzher- 
zog gar  keine  bestimmte  Forderung  hinsichtlich  des  Verbleibens  der  «  Presi- 
deiites  n  der  Klöster  gestellt  (siehe  Q.  F.  4  p.  230  nt.  2)  und  nur  den  Wunscli 
geäussert,  dass  die  l'rovinziale  der  Minoriten,  so  lange  sie  den  Erwartungen 
entsprächen,  bleiben  möchten  oder  dass  sie  wenigstens  auf  einige  Jahre  bis 
zur  Durchführung  der  Keform  in  der  Provinz  verweilen  dürften.  Sollten  die 
Erklärungen  Carl's,  von  denen  Felician  berichtet,  ihm  gegenüber  mündlicli 
gefallen  sein  ? 
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7.  Hoc  etiam  esset  in  consiiltationem  adducendum,  qiiod  qui- 
dam  ex  supradictis  prioribus  ac  guardianis  ordinum  Mendicantiiim 
contirmationes  officionim  Tita  diirante  sibi  a  principibus  saecula- 
ribus  procurant,  contra  quam  professioni  ipsorum  par  est,  ut  se- 
curius  in  instituta  vitae  libertate  pergere  possint  '). 

8.  Quidam  ex  dictis  prioribus  ac  guardianis  eorundera  ordinum 
contra  superiorum  arbitrium  in  monasterijs  et  officijs  volentes  reti- 
nentur  a  dominis  ac  nobilibus  saecularibus,  qui  jus  fundationis 
pretendentes  omnem  auctoritatem  et  imperium  in  monasteria  ipsa 
ac  predictos  .priores  et  guardianos  libere  exercent.  quod  proponen- 
dum  quoque  videtur. 

9.  Cum  in  quibusdam  monasterijs  eorundem  ordinum,  preser- 
tim  in  Moravia,  publica  comitia  statuum  saecularium  ac  simul 
nundinae  quotannis  habeantur  -),  magno  tarnen  incommodo  fratrum 
^t  periculo,  qui  injurijs  etiam  a  saecularibus  nitro  afficiuntur,  id 
etiam  consultandum  erit. 

10.  In  diversis  locis  quoque  supradictarum  regionum  religiös! 
utriusque  sexus  a  magistratu  saeculari  citantur,  in  vincula  conij- 
ciuntur  et  paena  afficiuntur,  qui,  se  sistere  si  nollent,  pejus  multo 
tractarentur.  quare  necessarium  esset  consultatione. 

11.  In  multis  etiam  monasterijs  predictorum  ordinum,  pre- 
sertim  in  Bohemia  ac  Moravia,  sunt  multa  clenodia  argentea, 
quae  partim  in  senatu  partimque  in  monasterijs  ipsis,  sed  cum 
periculo,  asservantur  ^).  si  videretur,  supervacanea  vendi  possent 
et  pecunia  ad  instauranda  aedificia  et  alias  utilitates  templorum 
ac  monasteriorum  impendi. 

12.  Cum  *)  in  monasterijs  dictorum  ordinum  difficile  sit  et 
in  multis  quasi  impossibile,  ad  culinae  ministerium  habere  alios 
quam  mulieres,  frater  Felicianus  in  visitatione,  maxime  quod  bulla 
Pij  Qiiinti  sanctissimae  memoriae  publicata  non  erat,  de  facultate 
summi  pontificis  concesserat,  ut  coqua  suscipi  posset,  quae  honestae 

')  Diese  in  Artikel  7  und  8  berichteten  Thatsachen  waren  gewiss  an 
der  Curie  schon  bekannt,  als  man  sich  dort  im  Februar  1574  gegen  die  von 
Erzherzog  Carl  erlassene  Verfügung  wegen  Einsetzung  der  Guardiane  der 
Minoriten  auf  Lebenszeit  aussprach ;  vgl.  Q.  F.  4  p.  230  nt.  2. 

-)  Vgl.  p.  187  nt.  5. 

•^)  Vgl.  unter  Anderem  Q.  F.  1  p.  90  nt.  3  und  p.  96  nt.  5. 

■*)  Vgl.  zum  Folgenden  Nr.  86  p.  185  nt.  6. 
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vitae  et  quadraginta  sex  ad  minus  annos  nata  esset  ').  contigit 
aiitem,  iit  postmodum  r"'"*  archiepiscopiis  Pragensis  recentein 
buUam  revocatiouis  omnium  concessionum  de  ingressu  miüierum  in 
moaastena  ex  ui-be  acceperit  et  per  dioecesini  suam  publicaverit  ^). 
quare  siiperiores  monasteriorum  in  praedicta  dioecesi  existentiiim 
scripserunt  etiam  ad  r'""'"  et  111™"""  dominum  legatum  apostoli- 
cum  pro  consilio,  incerti  quid  agant,  cum  hinc  necessitas  urgeat, 
illinc  bullae  publicatio  prohibeat  ^). 

13.  Cum  frater  Felicianus  in  visitatione  nuUum  fere  mona- 
sterium  monialium  clausuram  servare  comperisset  ^),  diversis  ra- 
tionibus  illam  restituere  conatus  est,  prohibens  ne  ullae  personae, 
praeter'  necessarias  ad  internum  monasterij  servitium  a  superioribus 
approbatas,  in  posterum  intromitterentur  nee  moniales  ipsae  egre- 
•derentuv,  nisi  vel  propter  citationes,  quibus  se  ipsae  sistere  de- 
bent  ■'),  vel  propter  messem  ad  inspiciendas  possessiones  cum  li- 
centia  superiorum.  quod  etiam  concedere  renuebat,  sed,  necessitate 
tarnen  ita  urgente  et  multis  etiam  prelatis  aliter  fieri  non  posse 
consulentibus,  in  aliquot  locis  ita  protunc  permittere  oportuit. 
superioris  vero  bullae  publicatio  monialibus  supradictae  dioecesi s 
Pragensis  'quoque  molestum  negotium  facessit,  pro  quibus  etiam 
consilium  superiores  ipsarum  petunt,  ignari  quo  modo  ipsas  reti- 
nere  valeant  ''). 

14.  Quoniam  Ratisponae  tria  monialium  monasteria  sunt  or- 
dinis  Sancti  Augustini  canonicarum,  vocata  superius,  inferius  et 
divi  Pauli  ■),  in  quibus,  maxime  duobus  primis,  cum  ordinario  sub 
praetextu  privilegiorum  nulla  praestetur  obedientia,  liberius  vivitur 
quam  ut  citra  dolorem  referri  possit,  neces.se  erit  inire  aliquam 
prospicrendi  rationem. 

Hi  sunt  articuli,  quos  III'"*  D.  V.  ')  preter  supra  positos  ^) 
a  me  in  scriptis  postulavit. 

')  Siehe  p.  186  nt.  -1. 
=)  Vgl.  p.  187  nt,  3. 
•')  Yg].  p.  187  nt.  4  und  unten  nt.  6. 
•*)  Vgl.  p.  189  nt.  3  und  zum  Folgenden  p.  1S9  1.  11  ff. 
/■)  Vgl.  p.  189  nt.  4  und  p.  190  nt.  1. 
'••)  Vgl.  p.  187  nt.  4  und  oben  nt.  3. 
■)  Vgl.  p.  192  nt.  6. 

")  Vielleicht  der  Kardinal  Oumo,  vgl.  p.  194  nt.  3. 
'■')  Man  kann  an  die  Denkschrift  Nr.  86  denken.  Oder  sollte  die  Nr.  88 
gemeint  sein?  Siehe  nächste  Note. 
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1577  SS.  Die  Puiikte.  die  in  den  Beziebim;4'eu  der  Frati  und  Mönclie 

c  Dez.  med.  yji  ^ieu  Bisciiöfen  zu  beachten   sind,  aufgezeichnet  von  Ninguarda 

[wohl  Mitte    Dezember   1577  im  Auftrage  Como's    und    im  Hiu- 

bliciv  vermuthlich  auf  die  Sitzung  der  deutscheu  Cougregation  vom 

IS.   Dezemltei-  ')]. 

V  in  Ariiiar  G2  to.  21  f«].  I-Sr»"*'  eiireiiliändii.^^  TJcuiscIivift  Felieian's 
mit  tlriii  Vermerk  MoroiR-'s  iinf  fnl.  137'':  "  Imitedimenta  residentiae  episco- 
]i(irnni  a  mniiaclüs  et  a  frairibus  -. 

Impedimenta  a  fratribus  et  monachis  -). 

Quod  sine  licentia  ordinarij  non  possint  confes.'^iones  audire 
et  conciones  ad  populum  habere  etiam  in  suis  ecclesijs  et  mona- 
.-terij's. 

Item  nee  sacramenta  miuistrare  aut  missas  celebrare  in  do- 
rn ibus  privatorum. 

Iteu)  (piod  -"[ui  degunt  extra  elanstra  subsint  ordinario. 

Item  quod  omnes,  qui  conventus  habeut  in  civitatibus  vel 
prop'.'  ad  unum  miliare,  teneantur  accedere  ad  processiones  publicas 
et  solemnes  cum  clero.  (juando  ab  ordinario  fuerint  invitati. 

Item  quod  beneticia  curam  animarum  habentia.  quae  mona- 
sterijs  eorum  sunt  annexa.  subsint  ordiuarijs  in  visitationibus  et 
ferant  onera  spiritualia  et  charitativi  subsidij  etc.  quae  provisio  vi- 
deretur  onminu  cxtendenda  etiam  ad  beneticia  curata  annexa  mili- 
tibus  Hierosolimitanis  •^). 

Item  providendum.  ut  lites  toUantur  inter  religiosos.  quae 
scandala  pariunt  occasione  praecedentiae. 

Item  quod  oxaminentur  ab  ordinario.  cum  ad  promotiones  or- 
dinum  accesserint. 

Item  dicunt  aliqui  Hispani.  pnjvidendum  esse,  ne  tot  mona- 
steria  Sancti  Benedict!  et  regularium  Sancti  Augustini  comeudentur 

')  Xacli  UeberLrabe  der  I)tnkseliritt  Nr  S'''  mai:  Felieiaii  von  Como  iiabe 
irt'lcirt  worden  sein,  diese  Artikel  aufzuzeichnen,  vud.  p.  194  ut.  1.  Sollten  mit 
den  in  der  letzten  Note  genannten  «  Articuli  supra  i)ositi  "  die  unserer  Num- 
mer gemeint  sein,  so  würde  daraus  folgen,  dass  die  Nrr.  S7  und  8S  bei  der 
Ueberreichung  an  Como  zusammen  lagen. 

■-■)  r)as  heisst  wohl  (siehe  oben  1.  7  f):  Die  Hindernisse,  die  Frati  und 
Mönche  den  Bischöfen  bereiten.  Diese  einleitenden  Worte  passen  nicht  auf 
alle  Absätze  und  konnten  somit  nicht  für  unsere  Ueberschrift  verwandt 
werden. 

")  Den  Johannitern. 
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clericis  secularibus  non  professis  easdem  religiones,  qiii  dicuntur 
eomm  abbates  vel  pi-epositi  vel  priores;  quo  fit  iit  monasteria  dis- 
pensentiir  in  spiritiialibus  et  temporalibus.  ideo  danda  opera,  ut 
qui  illa  habent  profiteantur  illam  religionem  et  resideant,  invigi- 
lent  et  reformentur.  uec  deinceps  nisi  doctis  et  professis  et  pro- 
batis  dentur  vel  potiiis  extinguantur  et  ad  alendos  clericos  et  stu- 
diosos  convertantur. 

Item  quartae  et  canonicae  portiones,  quae  episcopis  debentur  '), 
persokantur  a  fratribus,  quamvis  alias  negligentia  vel  absentia 
prelatorum  fuerint  intermissae. 

Item  praecipue  illud  animadvertendiim  et  corrigendum,  quod 
tollantvir  scandala  et  occasiones  peccandi  tiirpissime  apud  fratres, 
dum  pueros  vestiunt.  ex  ea  sequuntur  quae  silentio  expedit  obtegere. 

Item  provideudum  est,  ne  adolescentulos  16  vel  18  annorum 
ad  sacerdotium  promoveant. 

Item  ne  prope  monasteria  monialium  habitent  nee  earum 
curam  babeant,  ad  facinora  foedissima  cavenda. 

Item  probibeatur,  ne  celebrentur  missae  et  sacramenta  in  do- 
mibus  profanis,  nisi  ex  magna  causa. 

Item  pro  regimine  animarum  et  cura  possit  Ordinarius,  quando 
illi  expedire  videbitur,  aliquem  e  religione  assumere. 

Item    ut    toUantur    exemptiones    monasteriorum,    prioratuum 

curam  animarum  habentium.  sed  quoad  hoc  ordinario  subijciantur. 

■quod  intelligatur  de  omnibus  parrochijs  incorporatis  quibuscunque 

monasterijs  et  collegijs  et  ordinibus  militaribus  et  Sancti  Jöhannis 

Hierosolimitarum.  ' 

Item  ut  parochiae  annexae  monasterijs  formatis  sejungantur 
et  in  libertatem  restituantur. 

89.  Eine  für  den  Papst  bestimmte  Denkschrift  eines  Ordens-  ^  j^^j^|  \^^^^ 
bruders  über  die  bei  den  Novizen  und    Professen    zu   .beachtende 
Erziehungsmethode.  [1577  c.  Mitte  Dezember?  '-).] 

■)  Vgl.  Phillips,  Kirchenrecht  Bd.  7  Abth.  2  p.  874  nt.  7. 

=)  Für  die  Abfassung  des  Stücks  durch  einen  Ordensbruder  spricht  p.  203 
nt.  1.-  Ob  es  von  Niuguarda  herrührt  und  zu  den  Akten  gehört,  die  am  18. 
Dezember  1577  der  deutschen  Congregation  vorlagen  (vgl.  p.  178  nt.  2), 
bleibt  fraglich.  Immerhin  charakterisiert  es  jedenfalls  die  damaligen  Be- 
strebungen. Das  bestimmte  mich  zum  Abdruck  an  dieser  Stelle. 
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Y  in  Arinar.  62  to.  21  fol.  1 75^^-1  TT''  Kopie  mit  dem  Vermerk  von    ge- 
lehrter Hand  anf  fol. '"174^  «  pro  novitijs.  Sanctissimo  D.  Nostro  ". 

In  qualibet  provincia  deputetur  unus  saltem  locus  pro  edu- 
candis  novitijs  sive  pueris.  qiü  secundum  regulam  nostram  proti- 
teri  cupiimt. 

Is  in  civitatibus  vel  oppidis  insignioribiis  provinciae  tantum 
institiiatur.  ut  novitioruin  vita  pliiribus  innotescat  et  ut  in  divinis 
oflficijs  raagis  exerceatur. 

Is  intra  septa  conventiium  coustituatur.  portam  autem  nequa- 
quam  habeat  in  interiora  fratrum,  sed  tantnm  in  primo  claiistro, 
et  nnica  sit  tantum  *). 

Habeat  cappellam,  scliolam.  dormitorium,  focum  et  omnia 
alia  necessaria,  ita  ut  novitij  non  compellantur  cum  fratribus  coii- 
versari  nisi  in  ecclesia  pro  divinis  celebrandis  et  in  refectorio  pro 
coramuni  mensa.  in  quibus  tarnen  locis  interdicta  sit  omnino  cum 
fratribns  allocutio  sine  presente  magistro. 

Nullus  possit  ad  habitum  recipi  nisi  legitime  natus  et  a  pa- 
rentibus  bonae  famae,  corpore  sanus,  animo  docilis,  ut  ad  literas 
capessendas  sit  idoneus  et  ad  ordinis  labores  perferendos  aptus. 
unde,  cum  primum  quis  liabitum  recipere  petierit,  significetur  ma- 
gistro provinciali,  qui  facto  diligenti  examine  idoneum  repertum 
possit  recipere.  quare  novitiorum  receptio  custodibus  et  guardianis 
omnino  interdicitur.  possit  tamen  provincialis  alicui  probato  patri 
suas  vices  committere. 

Novitij  ex  omni  loco  et  in  omni  loco  recipi,  educari  vero 
nonnisi  in  locis  deputatis  permittantur.  unde,  quam  primum  re- 
copti  fuerint  habitumque  sumpserint,  illico  ad  deputata  loca  mit- 
tantur. 

Novitij  non  recipiantur  nisi  ad  minimum  12  compleverint 
annos.  sie  enim  ipsi,  quatuor  annos  religionis  onera  sentientes,  ut 
experti  poterunt  religionis  jugum  in  16  anno  expleto  vel  subire 
vel  ad  seculum  reverti.  et  praelati  ordinis,  visa  eorum  qualitate, 
poterunt  ad  professionem  admittere  vel  a  novitiatu  eijcere.  illud 
ergo  tempus  dabitur  eis  ad  probationem. 

Piieri  liabitu  induti  non  admittantur  ad  professionem.  nisi 
sextum  decimum  suae  aetatis  annum  compleverint  et  nisi  per  annum 

'j  Vgl.  p.  202  nt.  1. 
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contiQimm  saltem   gestaverint  habitum  et  regulärem    disciplinam 
fuerint  esperti.  secus  professio  inde  secuta  irrita  censeatur. 

Qnilibet  novitiatus  liabeat  duos  magistros,  alterum  morum, 
qiii  sensimm  mortiticationem,  sacras  ecclesiae  cereraonias.  divinum 
officium  et  regulae  instituta  doc'eat  castitatem,  paupertatem,  obe- 
dientiam  et  miindi  conteraptum  suggerendo,  alterum  vero  grara- 
matices  et  cantns  ecclesiastici  artem.  sicque  pueri  juxta  eorum 
iiigenia  virtutibus  imbuantur. 

Magister  morum  institiiatur  aliquis  pater  probus.  nou  minus 
annorum  quadraginta  et  qui  saltem  annos  25  gestaverit  religionis 
habitum,  nulla  infamia  notatns,  moribus  gravis,  devotus  in  di- 
vinis  officijs  et  ecclesiasticis  ceremonijs  optima  instiiictus. 

Magistri  grammatices  et  cantus  ejusdem  sint  qualitatis.  nee 
pueros  doceant  cantus  aut  fabulas  lascivas,  quae  possint  tenellam 
illam  aetatem  quoquomodo  corrumpere  et  a  sancto  proposito  de- 
viare. 

Magister  morum  dormiat  in  uovitiatu  et  in  loco  a  pueris  se- 
parate, ita  tarnen  contiguo,  ut  ad  eorum  curam  omnino  vigilare 
et  intendere  videatur. 

Magistri  vero  grauimatices  et  cantus  nequaquam  in  uovi.tiatu 
dormiant,  sed  tantum  statutis  diei  horis  ingrediantur  ad  docendum, 
et  in  locis  publicis  et  omnibus  apertis  maneant  associati  tam  in 
ingressu  quam  in  egressu  a  magistro  morum. 

Tam  magistris  quam  pueris  et  in  omnibus.  eorum  necessita- 
tibus  suppeditentur  cuncta  ex  conventu,  in  quo  est  novitiatus,  et, 
si  facultates  non  sufficiunt,  ex  tota  provincia  ').  et  si  provincialis 
in  hoc  fuerit  negligens,  ad  generalis  arbitrium  puniatur. 

Ubi  pueri  regulärem  experti  disciplinam  et  saltem  qui  per 
annum  continuum  probati  sextum  decimum  annum  aetatis  suae 
compleverint  professionemque  expressam  emiserint,  nullatenus  tra- 
dantur  alicui  fratri  particulari  sive  educando  sive  erudiendo,  sed 
statin!  mittantur  ad  locum  professorum.  si  aütem  secus  factum 
fuerit,  illico  provincialis  sit  suo  officio  privatus,  professus  vero  et 
frater  ipsüm  recipiens  illico  carceri  mancipentur  et  severe  pu- 
niantur. 

'In  qualibet  provincia  sit  itidem  locus  professorum,    qui    non 

')  Vgl.  p.  202  nt.  2. 
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habeat  portam  ad  interiora  conventiis, .  sed  in  primo  claustro  et  in 
claiisiira  sit.  siciit  de  novitijs  statutum  est  *), 

Professi  habeant  magistrum  monim  probum,  gravem.  doctum 
et  devotiim,  qiii  eos  in  regulari  disciplina  contineat,  in  carnis 
mortificatione  et  stiidiosis  exercitijs  occupet,  in  jejiinijs  exerceat, 
ne  aetas  illa  lasciViens  in  facinora  labatur. 

Professi  professoriim  clausiiram  non  exeant  sine  magistri  rao- 
rum  licentia,  nee  nisi  bini  et  ad  locum  a  magiströ  bene  cognitum, 
et  iit  ad  tempus  prestitiitum  revertantiir  benedictionem  recepturi 
vel  paenam. 

Professi  doriniant  in  loco  conimimi,  in  lecto  tarnen  ciülibet 
assignato  in  particulari,  nee  bini  dormiant  sub  paena  discipliuae 
in  refeetorio  et  carceris  per  mensem.  comedant  vero  in  refectorio, 
in  mensa  tarnen  separata. 

Professi  frequentius  peccata  sua  confiteantur  et  singuiis  diebiis 
quindeeim  sacram  communionem  aceipiant.  psalmos  paenitentiales, 
beatae  virginis  coronam  et  alias  pietatis  preces  sepiiis  recitent. 

Aeeedant  ad  chorum  bini,  habeant  locum  separatum,  stent 
devote,  non  loquautur  eiim  fratribus  nee  cum  secularibus  sine  pre- 
sentia  vel  lieentia  magistri. 

Habeant  magistrum,  qui  grammaticam,  cantum.  logicara  vel 
casus  conscientiae  juxta  eorum  dispositionem  doceat,  ita  ut  in  vir- 
tutum  exercitijs  unusquisque  oceupetur,  quo  religioni  et  ecclesiae 
Dei  possit  esse  edificationi. 

Professi  maneant  in  loco  professorum  sub  diseiplina  magistri 
usque  ad  ancum  suae  aetatis  22,  in  quo  poterunt  licentiari  ad 
saeros  ordines  suscipiendos.  sieque  ordinati  ad  majora  studia  po- 
terunt destinari. 

Erit  bene  consultum  ordini,  ut  novitij  et  professi  non  reti- 
neantur  in  locis  nativis.  sed  in  alijs  locis  educentur.  domesticae 
namque  deliciae  patriaeque  illecebrae  aiit  avertunt  a  virtutum  via 
aut  eariim  profectum  retardant. 

Professis  et  eorum  magistris  provideatur  de  vietu,  vestitu  et 
alijs  neeessitatibus  de  conventuum,  in  quibus  morantur,  facultati- 
bus,  si  adsunt;  sin  minus,  a  tota  provincia  subveniatur,  sicut  de 
novitijs  dictum  est  ^). 

')  Siehe  p.  200  nt.  l. 
-)  Siehe  p.  201  nt.   1. 


FELICIAN    NINGfAriDA    BRIEFE    TND    AKTEN    NRR.    gl  00  :    1577    C.    DEZ.    MED.    203 

Professi  ubi  ad  annum  22  perveneriut  ordinemque  sacrum 
subdiacouatus  susceperint,  viderintque  patres  cum  provinciali  eos 
esse  boDae  spei  juvenes  ad  majoresque  artes  idoneos,  ad  majora  eos 
stiidia  promoveant;  sin  minus,  ad  locorum  servitia  juxta  eorum 
dispositiones  destinent,  ita  ut  eorura  ciira  non  negligatur,  ne  re- 
gularis  disciplina,  quam  in  novitiatu  didicemnt  et  in  loco  profes- 
sorum  exercuerunt,  torpore  vel  negligentia  enervetur  et  pereat. 

Haec  pro  instructione  tantum  visa  sunt   scribere,    quo  S.  D. 
N.  pregustare  valeat,  qua  forma  educatio  juvenum  in  religione  erit 
instituenda.  patres  in  capitulo  plurima  ad  rem  facientia    explica-    ■ 
bunt  ordinabuntque  '). 

90.  Vorschläge  [Kardinal  Morone's  ?]  in  Sachen  der  Reform 
-der  deutschen  Klöster.  [1577  etwa  Mitte  Dezember?  Rom  -).] 

V  in.  Armar.  64  to.  9  fol.  216  und  217  Kopie  auf  einem  Blatt  von  2 
Seiten,  das  rechtwinklig  zwischen  fol.  215  und  218  eingeheftet  ist  (die 
liückseite  des  Blattes  bilden  im  Codex  fol.  216^  und  217b).  Auf  fol.  217"  der 
Vermerk  von  Morone's  Sekretär  «  [Monasterij  di  Germania  »;  daneben  wohl 
von  Morone's  Hand:  «4  januarij.  II  vescovo  e  disperato.  11  decano.  II  »  [folgt 
noch  undeutlicher  Ansatz  zu  einem  Wort]. 

E  necessario,  che  alli  monasterij  de  Germania  si  proveda  de 
uno,  ciie  reveda  le  intrate  et  spese  de  detti  monasterij  che  anno, 
acciö,  quando  se  m.utano  li  comissarij  o  vero  provinciali,  che  non 
lassano  impegnate  le  intrate,  come  hogidi  si  fanno .  et  e  bene  che 
sia  il  nontio  apostolico  a  reyedere. 

De  piü  che  non  sia  im  potero  del  provinciale  o  vero  comis- 
sario  de  fatto.  a  volere  castigare  niuno  frate  mal  delinquente 
senza  che  il  nontio  non  li  metta  mano  .  ma  bisogna,  che  Sua  San- 
tita  scriva  alla  M'^  de  1'  imperatore.  che  voglia  esequire  quel  tanto 
che  il  nontio  comanda,  altramente  detti  frati  mali  delinquenti  pi- 
gliarano,  come  giä  hanno  pigliato,  ardire  de  non  volere  ubedire  et 
non  curärsene. 


')  Vgl.  hierzu  p.   199  nt.   2. 

'-)  lieber  den  Verfasser  der  Aufzeichnung  und  über  das  Datum  lässt 
sich  nichts  Sicheres  sagen.  Auf  Morone  weist  wohl  die  Quellenbeschreibung 
hin.  Inhaltlich  ergänzt  unsere  Nummer  die  Nrr.  86-89 ;  ein  Abdruck  an  dieser 
Stelle  schien  daher  rathsam. 


1077 
Duz.  med. 
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Che  li  generali  almeno  ogni  doi  o  tre  anni  visitauo  detti  mo- 
nasterij  in  persona. 

Che  niuno  provinciale  ö  comissario  mette  maue  ')  alle  in- 
trate  per  volere  fabricare  senza  la  licentia  del  nontio,  et  che  detto 
nontio  vede  quello  che  e  necessario,  perche  sotto  qiiesto  de  fabri- 
care, se  si  spende  tre  fiorini,  dicono  havere  speso  cinquanta. 

Vi  sono  alcuni  monasterij,  che  vi  metteno  im'  frate,  et  quello 
a  nome  de  priore,  et  non  ha  altri  compagni,  et  tiene  una  donna 
sotto  nome  de  cocha  et  Dio  sa  come  le  -) .  et  sotto  questa  specia 
li  altri  monasterij,  dove  sono  piii  frati.  fanuo  il  simile. 

Li  chatolici  et  piü  li  heretici  dicono  male  de  tali,  et  e  bisogno 
provedere. 

Vi  sono  alcuni  provinciali  o  comissarij  de  frati,  che  dicono 
che  Sua  Santitä  non  li  puö  comandare,  salvo  che  la  Maestä  de  1'  im- 
peratore.  et  questo  e  mala  cosa. 

Ancora  e  bene  a  levare  li  frati,  che  hanno  li  monasteri  che 
stano  soll,  perche  hanno  le  loro  moglie,  et  non  si  cura  de  cosa 
alcuna. 


NACHTRAG. 


löTT  Como  an  Ninguarda :  Des  Adressaten  Ernennung  zum  Bischof 

Maerz  ^     ^^^  g^^^^  ^^^  ^5.  Februar ;  sein  Wunsch  nach  Italien  zu  kommen. 

Die  500  Scudi  zur  Bestreitimg  seiner  Ausgaben.  Die  Voraussetzung 

für  Greisslin's  Aufnahme  in's  Collegium  Germanicum.  1577  Maerz  2 

Rom  ^). 

>)  Sic! 

-)  "  le  »  wohl  gleich   «Ten. 

'j  Durch  ein  Versehen  gelangte  dieser  Brief  nicht  innerhalb  der  Briefe 
und  Akten,  wo  er  zwischen  den  Nrr.  77b  und  78  seine  Stelle  hätte  finden 
müssen  (vgl.  Q.  F.  4  p.  220  f.),  zum  Abdruck.  Sein  Inhalt  bestätigt  meine 
Annahme,  dass  Felician  die  Nachricht  von  seiner  Ernennung  zum  Bischof 
von  Scala  vor  Mitte  März  nicht  zugegangen  war,  vgl.  a.  a.  0.  p.  226  1.  12  f. 
Eine  Weisung  an  Ninguarda,  seine  Thätigkeit  im  Salzburgischen  zum  Ab- 
schluss  zu  bringen  (vgl.  a.  a.  0.),  enthält  aber  dieses  Schreiben  nicht.  Wir 
erfahren  vielmehr,  dass  er  selbst  den  Wunsch  und  die  Absicht  geäussert  hatte, 
von  Salzburg  nach  Italien  zu  ziehen. 
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V  in  Germ.  Vol.  87  fol.  4P'>  Konzept.  Ueber  dem  Stück:  u  AI  \x  Feliciauo 
Ninguarda  eletto  vescovo  dj  »  (corr.  aus  «  de  la  »)  «  Scala.  2  di  marzo  1577  ». 

Molto  reverendo  monsignor  come  fratello.  Nel'  ultimo  cousi- 
storio,  che  fu  lunedi  passato,  piacqiie  a  N.  S.  con  pleno  consenso  Febr.  25 
del  sacro  coUegio  di  promover  V.  S.  al  vescovado  dj  ')  Scala  2), 
quäl  e  in  regno  di^)  Napoli  et  in  buon  luogo  non  molto  lontano 
da  la  •')  cittä  di  Napoli  ^).  Sua  ^)  S^^  Y  ha  fatto  volentieij  per  1'  opi- 
nione  che  ha  de  la  virtü  di  V.  S.  conosciuta  hormai  a  molte  prove, 
et  piü  volentieri  auco  l'haverebbe  fatto,  se  la  chiesa  fusse  stata 
piü  grassa  d'  entrate  .  in  questa  occorrenza  non  potendo  io  far  altro  . 
di  meglio,  ho  ricordato  di  faiie  dar  la  speditione  gratis,  a  che 
S.  S*^^  •  et  gli  ill'"'  cardinali  hanno  prontamente  consentito  .  perö 
V.  S.  poträ  liora  effettuar  quel  che  haveva  in  animo  di  venir  a 
,  queste  parti .  et  poi  che  e  stata  mera  vocatione  di  Dio,  senza  alcuna 
diligenza  et  saputa  sua,  ha  da  restarue  pienamente  consolata  et  ') 
obligata  a  Till"""  Morone. 

Mandai  a  V.  S.  circa  un  mese  fa  la  lettera  di  cambio  de  li  c  Febr.  in. 
500  scudi  per  le  spese  fatte  da  lei  *),  secondo  che  prima  l'havevo 
avvisata  ^),  et  mi  rendo  certo  che  le  sarä  capitata  salva  a  le  mani. 

AI  giovane  Adamo  Greissl  ^^).  raccomandato  da  monsignor  r'"" 
arcivescovo  per  entrare  nel  collegio  Germanico  qui,  si  dara  luogo 

')  Corrigiert  aus  «  de  la  n. 

=)  Vgl.  Q.  F.  4  p.  225  1.  2  v.  u.  ff. 

*)  u  di  Napoli  «  bis  «  luogo  "  von  Como  übergeschrieben  anstatt  des 
darchstrichenen  «  ne  la  Costa  d'Amalfi  •». 

■')  "  la  —  di  "  von  Como  eingefügt. 

^)  Im  Konzept  folgt  durchstrichen  "  paese  come  io  credo  buono  et  amcno, 
se  ben  la  chiesa  e  di  debole  entrata.  ma  se  vi  fosse  stata  occasione  di  cosa 
migliore,  S.  S^ä  tanto  piü  volentieri  glie  l'haverebbe  data«. 

«)  «  Sua  —  grassa  d'entrate  «  im  Konzept  von  Como  übergeschrieben 
anstatt  der  in  der  letzten  Note  erwähnten  durchstrichenen  Partie. 

-)  tt  et  —  Morone  "  offenbar  von  Como'hinzugefügt ;  auf  "  Morone  "  folgt 
durchstrichen  u  che  "  und  der  undeutliche  Ansatz  zu  einem    weiteren  Wort. 

*)  Die  nicht  vorliegende  Abrechnung  hatte  Felician  am  11.  Oktober  1576 
übersandt ;'  vgl.  Q.  F.  4  p.  209  nt.  1. 

9j  Como's  Brief,  auf  den  er  hier  Bezug  nimmt,  und  die  Begleitzcilen 
zu  d'er  Lettera  di  cambio  fehlen. 

"^)  Xinguarda  nennt  ihn  am  21.  Februar  1577  Gianadamo  Greisslin ;  vgl. 
Q.  F.  4  p.  215  1.  2.  Como  erwiedert  hier  übrigens  auf  ein  Schreiben  des  Erz- 
bischofs aus  dem  November  oder  Dezember  1576,  vgl.  a.  a.  0.  p.  215  nt.  1. 
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quando  sia  de  la  vera  nobiltä  militare  et  possa  esser  ammesso 
ne'  capitoli  de  le  chiese  cathedrali  di  Germania,  havendo  S.  S'^  per 
molte  ragioni  determinato  di  nutrir  et  instituir  in  Roma  solamente 
qiielli  de  la  nobiltä  sopradetta  ')  et  gli  altri  distribuirli  ne  le 
imiversitä  catholiche  di  Germania  appresso  li  padri  Giesuiti,  ove 
si  mantengliino  a  spese  de  la  S*^^  Sua.  se  adunque  il  giovaue  sarä 
tale,  poträ  V.  ''^)  S.  avvisarmelo  et  dirmi  1'  altre  qiialitä  sue  ^). 
altrimente  si  vederä  di  darli  luogo  in  iina  de  le  dette  universitä. 
il  che  V.  S.  poträ  dir  a  mousignor  r'"°  arcivescovo  suo,  con  farli  le 
^^'^  ^    mie  aifettuose  raccomandationi .  et  a  lei  offerendomi  etc.  di  Roma  etc. 

Maerz  2 

1)  Vgl.  hierzu  N.  B.  III  4  p.  72  f.  Nr.  18. 

-)  «  V.  —  sue  "  von  Como  übergeschrieben  anstatt  des  durchstrichenen 
«  venir  a  suo  piacere  ". 

3)  Von  diesen  hatte  Felician  mittlerweile  am  21.  Februar  berichtet,  vgl. 
Q.  F.  4  p.  215  1.  7  if. 
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DOGUMENTE 


1.  Kf.  Maximilian  von  Baiern  an  P.  Innocenz  X.  1644  November 
2  Mündien ')•  —  Frinc.  06  fol.  1-2  Orig.  [Regest  nr.  11] . 
Post  humillima  beatissimomm  pedum  oscula.  facit  summa 
Sanctitatis  Vestrae  benignitas  et  paterna  pro  republica  christiana 
solicitudo  ut  pro  maxima  mea  in  eam  fidiicia  ad  ejus  opem  in  re 
■quae  uou  tarn  ad  meam  quam  catholicae  religionis  incolumitatem 
summopere  pertinet,  confugere  audeam.  Ferdinandus  IL  Imperator 
gloriosae  memoriae,  agente  summo  pontifice  et  rege  Galliarum,  me 
nee  petentem  nee  ambienteni  in  conventu  publice  imperii  donavit 
et  juxta  leges  et  consuetudinem  imperii  investivit  electoratu  Pala- 
tino :  adjeeit  post  aliquot  annos  titulo  venditionis  Superiorem  Pa- 
latinatüm  et  partem  Inferioris  pretio  multorura  millionum  in  bel- 
lum quod  adversus  ejus  et  catholicae  fidei  hostes  solo  intuitu  de- 
fendendae  religionis,  nulla  sanguinis,  qui  mihi  cum  Palatinis  com- 
munis est,  habita  ratione.  gesseram,  impensorum,  ne  ego,  qui  grandem 
istam  pemmiam  ex  aere  alieno  acceperam  cum  onere  hypothecae  et 
census  annui  a  me  persolvendi,  damnum  ex  meis  meritis  et  obse- 
quiis  reportarem.  vacabant  ista  dignitas  et  Palatinae  ditiones;  nam 

1)  Im  Regest  irrthüralich :  11  November. 
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ante  Fridericus  comes  Palatinus  ob  laesae  majestatis  crimina  pro- 
scriptus  et  iis  ex  legum  et  constitutioniim    imperii  norma  fiierat 
exutiis :  homo  scilicet  adversus  Caesarem  perduellis  ac  pertiiiax  et 
Calvinismi  propagandi  ardore  succensus  et  maxime  studiosus,  more 
suorum  majoriim.  quibiis  Germania  tanquam  primis  ejus  haereseos 
propagatoribiis  atque  patronis  debet  eam  pestem.  post  varias  for- 
tunae  et  rerum  vicissitudines  nuper  videbatur  controversiae  istiiis 
compositio  jam  coepta,  et  per   miiltos  menses  diicta  factiirae  ini- 
tium  pacis  reducendae.  aderant,  ex  Caesaris  voliiDtate  et  partium 
mutuo  consensu,  tractationis    sequestres  Daniae    regis   et   collegii 
electoralis  mediatores.   miütum  jam  de  meo  jm-e  remiseram,  amore 
pacis  et  catholicae    religionis,  ein  privata   mea  commoda    semper 
libenti  animo  posthabui,  quamqiie  in  tot  annoriim  periculosissimis 
laboriosissimis  et  sumptuosissimis  dimicationibus,  niilla  habita  pri- 
vati  mei  commodi  ratione,  unice   salvam  volui.  sed  re  infecta  ab 
ea  tractatione  discessum  est :  adhaeserunt  enim  Palatini  mordicus 
injustis  et  extremis  postulatis  restitutionis  in  integrum,  refusionis 
friictuum   perceptoriim  et  illatorum    damnoriira.   nunc  vero  totam 
suara  spem  in  generali  pacis  tractatione,  quae  Monasterii  et  Osna- 
brugi  prae  manibus  est,  collocarunt.  habituri  enim  sunt  illic  sibi 
addictos,  ob  haereseos  ac  sacrorum   affinitatem,  sanguinis   propin- 
quitatem  aliaque  nomina,  Danos,  Anglos,  Svecos,  Germanicos  Pro- 
testantes,  Caliinistas,  Hollandos  et  similes :  non  parum  etiam  'spe- 
rant  a  Francia  snbsidii  propter  bellum  quod  ipsa  gerit    cum  im- 
perio,  quo    ego    velut    imperii  membrum,  invitus    licet,  inTolvor. 
quare  haeresis  plurimos  isthic   suffragatores,  catliolica  vero  causa 
adversarios  maximo  numero  sentiet,  et  nisi  benigna  Sanetitatis  Ye- 
strae  manus  opitulata  fuerit,  causae  hujus  exploratissima  justitia 
grande  periculum  aditura  est.   ratio  modusque  opitulandi  iste  ap- 
paret :  valet    Sanctitas  Yestra    summa    autoritate    apud    coronam 
Franciae,  in  cujus  propensione  et  utramvis  in  partem  inclinatione 
hujus  rei  cardo  vertitm-.  quin  vero  ea  autoritate  Vestra  Sanctitas 
uti  velit.  cum  alioqui   nemo  sit  qui  has  partes   ea  efficacia   tueri 
possit,  minime  dubito.  quare  regi  Christianissimo  serio  et  quanto 
opus  est  fervore  Sanctitas  Vestra  posset   ob    oculos  ponere  quanti 
intersit.  ne  suos    legatos  plenipotentiarios,  qui  cönventui  aderunt, 
patiatur  Palatinorum    partes    foveudo  aut  tuende,   quemadmodum 
audio  eos  habere  in  mandatis,  tam  luculentum  vulnus  inferre  rei 
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catholicae,  iit  electoratiis  unus  qui  ad  partes  catholicos  postliniinio 
rediictus  est,  postquam  per  Palatinoriim  vim  atque  injiiriam  qiiondam 
fiierat  avulsiis,  deiiuo  ad  haereticos  revertatur:  exposcere  enim  a 
rege  Christiauissimo  et  perpetuo  tidei  propagatore  religionem,  iit, 
caeteris  caiisis  semotis,  causae  catholicae  et  ipsi  adeo  ecclesiae  sit 
adjiimento.  nam  si  quod  Optant  haeretici,  electoratiis  iste  Palatinis 
redderetur.  qiianti  id  damni  et  praeiudicii  futurimi  esset  adversus 
religionem  catholicam  in  conventibiis  imperii,  in  ecclesiae  caiisis, 
in  septemviralibus  diaetis,  in  sancieadis  decretis,  in  ipsa  adeo 
Caesarum  electione?  sed  neque  Francia  ipsa  siio  discrimine  va- 
caret,  quippe  qiiae  in  visceribus  habet  Calvinistas.  qui  cum  Pala- 
tinis aliisque  similibus  qui  in  Germania  vigent,  soliti  sunt  adver- 
sus regem  conspirare  in  excidium  fidei  catholicae,  quam  si  possent 
ßtiam  ex  reliqua  Europa,  ipsa  adeo  Italia  et  suprema  sua  arce 
Roma,  libenter    eliminarent. 

Hoc  cum  tanti  momenti  sit  et  maxime  intersit  sanctae  sedis 
apostolicae,  ut  constituantur  ex  parte  Catholicorum  adversus  ec- 
clesiae hostes  propugnacula  et  tirmamenta,  demississime  rogo  Ye- 
stram  Sanctitatem  ut  causam  hanc,  velut  suam  et  sanctae  sedis 
apostolicae,"  proprio  motu,  nulla  meae  petitiouis  facta  mentionc, 
dignetur  agere  et  promovere  apud  regem  Christianissimum,  sine 
cujus  auxilio  haud  dubie  ab  acatholicis  supranominatis,  fautoribus 
et  assistentibus  comitum  Palatinorum.  opprimetiir  cum  irreparabili 
juxta  ac  inaestimabili  rei  catholicae  detrimento.  precor  etiam  ut 
Sanctitas  Vestra  non  modo  suis  ministris,  quos  habebit  Monasterii 
in  ista  pacis  tractatione,  det  in  mandatis  ut  iegatos  Francicos  meae 
causae  concilient,  sed  etiam'  regem  ipsum  de  his  aliisque  quae 
summa  Sanctitatis  Vestrae  sapientia  suggeret,  ipsa  edoceat  et  quam 
fieri  poterit  efficacissime  adhortetur,  sitque  omnino  certa  se  hac 
gratia  perpetuum  in  mea  domo  catholicae  fidei  praesidium.  sanctae 
sedi  apostolicae  servitium  et  Sauctitati  Vestrae  nnnquam  inter- 
morituram  accepti  beneficii  memoriam  excitaturam.  quod  superest, 
cum  repetito  pedum  osculo  eidem  omnia  mea  obsequia  defero  et 
diuturnam  incolumitatem  ex  animo  precor. 

Datae  Monachii  2  novembris  1G44. 

Sanctitatis  Vestrae 
Devotissimus  et  obsequentissimus  filius  ac  servus 
[eigenhändig]  Maximilianus  manu  propria. 

14 
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2.  Dekan  und  Domkapistel  von  Bamberg  au  P.  Innocenz  X.  1644 
November  30  Bamberg.  —  Parfc.  19,  fol.  200-203  Orig. 
[R.  17]. 

Post  devotissima  beatissimorum  pediim  oscula  humillimam 
promptissimamque  subjectionem.  divum  Heinriciim  imperii  Germa- 
nici  laadatissimum  et  sanctissimum  imperatorem  ecclesiam  Bamber- 
gensem  non  modo  Caesarea  fiindasse  et  dotassemuniflcentia.  sed  et  ut 
ejusdem  continuata  fruitione  subsecutura  gauderent  saecula,  ex  sere- 
nissimis  imperii  Romani  septemviris  quatuor  electores  saeculares  re- 
gem, nempe  Bohemiae,  Palatinum  Rlienano-Bavaricum,  Saxonem  et 
Brandeburgicura  vasallos,  advocatos  et  primarios  diocoeseos  Bamber- 
gensis  officiales  constitutuisse,  non  alia  sanctissimi  fundatoris  divina 
factum  esse  indubitamus  Providentia,  quam  ut  tum  forsan  praevisis  et 
in  praesentiarum  eheu  undique  et  undique  observantibus  religionis 
et  exinde  exortis  calamitosissimis  bellorum  dissidiis  haecce  diocoesis 
singulare  catholici  nominis  existeret  praesidium.  eteuim  cum  a  mari 
Baltico  et  Germanico  quaquaversum  Pomeraniae,  Marcliiae,  Saxo- 
niae,  Thuringiae  aliaeque  alluentes  sese  latissimae  protendunt  pro- 
vinciae,  catholico-romana  tides  ferme  nuUibi  securum,  sed  in  dio- 
coesis Bambergensis  primo  earum  limite  tirmiim  figat  pedem.  tanto 
masris  reverendissimorum  ecclesiae  antistitum  et  insimul  indefessa 
nostrorum  cura  allaborare  necessum  fuit,  ne  in  medio  haereticae 
gentis  Sita  provincia  in  adversariorum  oranimodam  concederet  po- 
töstatem.  hinc  ne  munita  oppida  et  arces  sufficienti  destituerentur 
praesidio,  easdem  partim  ipsimet  exantlatis  contra  varios  haereti- 
corum  validissimos  exercitus  atrocibus  oppugnationibus  nunquam 
liocce  bello  expugnatas  defendimus.  ast  quaudoquidem  inimicorum 
conglobata  furia  vim  adversam  invictam  invenit,  imbelli  violentia 
diocoesis  plerosque  pagos  ac  coetera  oppida  et  urbes  ferro  flammaque 
vastavit  et  incineravit,  quae  miseranda  accita  calamitas  divorum 
fundatorum  nostrorum  collatos  annuos  reditus  ad  tam  contemnendas 
redegit  reliquias,  quod  congruae  alimentationi  nostrae  haud  qua- 
quam  respondeant,  minus  sufficiant.  quocirca  si  unquam  a  fundati 
episcopatus  hujus  retroacto  tempore  sedulo  et  vigilante  admini- 
stratore  ac  oeconomo  capituli  jurisdictionalia  et  reditus  necessum 
habuere,  praesentium  temporum  calamitosissimorum  extrema  requi- 
rit  necessitas.  vacante  idcirco  cathedrali  praepositura,  moderui  nostri 
reverendissimi  episcopi  ante  biennium  et  amplius  peracta   assum- 
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ptioue,  admodiim  Keverendum  et  nobilissimiim  vinioi  d.  HieroDyiniim 
a  Wurtzburg,  variis  legationibiis.  vicennali  administrato  decanatii 
et  multis  annis  totiiis  diocoeseos  siiinina  cum  potestate  laudatissime 
defuQcto  vicariatu,  de  ecclesia  et  iiobis  ineritissimiim,  unanituiter 
pi-o  aliquot  saeculorum  successiva  sjrie  peracto  more  canonice  ele- 
gimus  et  nihil  aliud  speraviraus,  cauoiiicam  hancce  eleclionem  pro- 
tinus  a  sancta  sede  apodtolica  cleiuenti.ssime  ratiticandam  iri.  verum 
iramatui'um  miuoreanis  cujus  lam  comitis  dd  Nassau  favorem  pUis^ 
quam  ecclesiae  hujus  apjrtissimam  utilitatem  et  neeessitatem  atten- 
tam,  et  esinde  peractae  electiouis  ratificatorias  buUas  hactenus  re- 
moratas  dolentissimo  et  aegei'rimo  intelleximus  animo.  etenim  quae 
major  liuic  dioecesi  adferri  posset  peroicies  quam  nobis  et  reddi- 
tibus  ac  jurisdictionalibus  in  medio  haereticorum  sitis  administrandis 
ac  regendis  obtrudi  velle  illuin,  qui  aliorum  etiamnum  admiui- 
strationi  et  curae  subest,  et  non  ob  laboriorissimam  administratio- 
nem  et  defeusionem  contra  limitaneos  baereticos,  sed  ob  imaginatam 
opulentorum  reddituum  perceptionem  immaturum  huncce  coucepit 
ambitum.  nos  sane,  qui  in  devotioue  sedis  apostolicae  et  defensione 
catholicae  religionis  hisce  truculentissimis  bellis  fortunas  nostras, 
sanguinem  saepius,  multi  etiam  ei  gremio  nostro  jam  defuncti  vitam 
ipsam  profudimus,  longe  aliam  tidelissimorum  laborum  expecta- 
mus  recognitionem  et  remunerationem,  quam  ab  omni,  qua  haec 
dioecesis  stetit  memoria  inaudito  plane  exemplo,  cum  praesentis- 
sima  jurium  et  reddituum  nostrorum  pessundatione  minorennis, 
nobis  ignoti  comitis  obtrusionem  contra  praefati  omuium  qualita- 
tum  numeris  absolutissimi  Viri  canonicara  electionem.  quo  sane 
insperato  subsequente  eventu  corara  Deo  et  sancta  sede  apostolica, 
qua  par  est  humillima  devotione  et  veneratione,  contestamur  et 
protestamur  nos  illaesae  conscientiae  famara  retenturos,  si  majorum 
et  antecessorum  nostrorum  vestigiis  presse  insistentes  ecclesiae  no- 
strae  apertissimae  utilitati  et  necessitati  consulamus,  Sanctitatem 
Vestram  demississimo  animi  cultu  impensissime  rogantes  et  pariter 
indubitantes  eandem  magnum  ecclesiae  universalis  in  hac  diocoesi 
conservandä  obversans  momentum  sublimissimo  mentis  judicio  pon- 
deraturam  et  diuturnae  justissimae  petitionis  etfectu  clementissime 
nos  fecreaturam,  quam  sparatara  et  iteratis  precibus  exoptatam  gra- 
tiam  indefessis  ad  Deum  votis  pro  diuturna  regiminis  et  incolu- 
mitatis  usura  demereri  satagemus,  sacratissimis   pedibus   advoluti 
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Ecclesiam  haue  ac  una  uos  hiimillime   recommendamus  et  conge- 
niciüamus. 

Datae  Bambergae  pridie  calend.  decembris  anno  1644. 
Sanctitatis  Vestrae 
Humillimi  et  obsequentissimi  filii,  decanus  et  capitiüum 
cathedralis  et  impeiialis  ecclesiae  Bambergensis. 

3.  B.  Heinrich  von  Augsburg  an  P.  Innocenz  X.  1645   März   21 

Dillingen.  —  Part.  19  fol.  206  Orig.  [R.  48]. 

Clades  nupera  quam  a  Succis  passus  est  exercitus  Caesareus 
et  Bavaricus  in  Bohemia  die  6  martii,  et  me  et  raeum  episcopa- 
tum  in  novum  periculum  maguumque  timorem  conijcit  a  Gallicis 
armis,  quae  dicuntiu-  propediem  in  has  partes  movenda.  etsi  enim 
sperare  possim  a  Christianissimo  rege  nihil  mali  mihi  meisque  illatum 
iri,  quippe  quem  nunquam  laesi,  sed  Deum  pro  illo  assidue  oravi ; 
quia  tamen  in  illius  exercitu  plurimi  sunt  haeretici.  Calvinistae  et 
Lutherani,  mihi  nominatim  ob  religionem  catljolicam  hacteuus  pro 
viribus  in  Germania  defensam  et  promotam  infensissimi,  niliil  aliud 
quam  extrema  omnia  ab  illis.  tarn  in  propria  persona,  quam  in 
bonis  et  subditis  episcopatus  metuere  habeo. 

Cum  ergo  ea  aetate  et  corporis  infirmitate  sim,  ut  me  sub- 
ducere  illorum  furori  aut  meos  subditos  et  oviculas  (jam  quadra- 
gesimum  septimum  annum  episcopus)  deserere  non  possim,  hümil- 
lime  supplico  Sanctitati  Vestrae  ut  suo  potentissimo  patrocinio  apud 
Christianissimum  regem  per  nuntium  Parisiensem  meam  meaeque 
ecclesiae  causam  suscipere  et  regias  patentes  ac  mandata  securitatis 
atque  immunitatis  ab  omni  periculo,  vexatione  militari  et  contribu- 
tione  tarn  quoad  personas  quam  quoad  res  et  bona  totius  episcopatus 
capitulique  cathedralis.  coUegiatarum  ecclesiarum,  monasteriorum  et 
aliorum  piorum  locorum  quamprimum  impetrare  clementissime  di- 
gnetur,  ne  cogar  iterum,  ut  ante  duodecim  annos,  in  acerbissimo  exilio 
vivere  aut  in  manibus  hostium  ecclesiae  miserabiliter  mori ;  quod 
utique  non  permittent  viscera  charitatis  pontificiae  et  universalis 
patris,  qui  afflictionem  filiorum  non  potest  non  suam  agnoscere  et 
llomae  sentire  vulnera  quae  catholicis  episcopis  in  Germania  im- 
ponuntur. 

Dens  Sanctitatem  Vestram  in  plurimos  annos  incolumem  con- 
servet,  prosperet  et  laetissima    pace  in  toto  christiano  orbe    beet. 
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ita  Deum  per  vulnera  Jesu  Christi  oro  ac  Sanctitati  Vestrae  cum 
humillimo  pedum  osculo  me  meamqne  ecclesiara  denuo  impensis- 
sime  commendo. 

Dilingae  21  martii  1645. 

Saoctitatis  Vestrae 
humillimus  et  obedientissimus  capellanus 
[eigenhändig:]         Henricus  episcopus  Augustanus. 

4.  Erzb.  Anselm  Kasimir  von  Mainz  an  P.  Innocenz  X.  1645 
April  21   Frankfurt.  —  Princ.  70  fol.  1-2  ')  Orig.  [R.  55]. 

Post  debitam  obedientiam  et  devota  sanctorum  pedum  oscula. 

Be'atissirae  pater.  domine  clementissime. 

Tametsi  exitialis  et  perturbatus  praesentium  temporum  et 
,rerum  Status  in  episcopatu  praesertim  Constantiensi,  aliarumque 
mihi  communicatarum  ratiouum  et  extremae  necessitatis  momenta, 
quibus  episcopi  Constantiensis  dilectio  impulsa,  ad  apostolorum 
solium  provoluta,  apud  Sanctitatem  Vestram  pro  consuetarum 
annatarum  remissione  tanquam  unico  remedio  erigendi  rursum 
ecclesiam  desolatam  et  conservandum  gregis  demandatae  resi- 
duum.  submississime  instare  cogitur,  meque  pro  condolendae  hujus 
suae  causae  condigna  intercessione  etliagitat,  talia  siut,  ut  omnino 
confidam  eam  nou  solum  apostolicae  pietatis  viscera  ad  chri- 
stianam  commiserationem  permotura,  sed  et  precura  suarum  pla- 
cita  a  Sanctitate  Vestra  haud  difficulter  obtentura  quia  tamen 
et  a  me  quoque  uti  metropolitano  miserabilis  hujus  suae  con- 
ditionis  (in  quam  funestorum  bellorum  et  fatalium  temporum 
execranda  injuria  redacta,  ömnium  prope  malorum  oceano  cir- 
cumfusa  et  immersa  periculosissime  fluctuat  praedicta  Constan- 
tiensis,, olim  liorentissima,  nunc  fuuditus  inversa  ecclesia)  necessi- 
tatem  Sanctitati  Vestrae  proponi  petiit,  non  potui  quin  aequae 
petitioni  acquiescerem  et  tanto  majori, rationum  pondere  pro  prae- 
fato  noviter  electo  antistite  Sanctitati  Vestrae  Immillime  supplica- 
rem.  quo  majorem  eidem  laborum  et  onerum  molem  deficientia- 
que  undique  et  se  suosque  sustentandi  media,  inexplicabiles  cleri 
servorumque  Dei  calamitates  immensas,  plurimorum  haeretica  labe 
infectorum    territoriorum,    ducatuum,   item    et   principatuum   libe- 

1)  Im  Regst  irrthümlich  fol.  197. 
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raruraque  civitatum  abstractioues,  exindeque  necessario  siibsequen- 
tia  omniiim  fere  reditiium  decrenienta,  cathedralinm  et  collegia- 
tarum  ecclesianim  riiinas.  nionasterioriim  et  religiosarum  doraiium 
eversiones,  parochiarum  orbitates,  plnrimorum  templonim  praeclu- 
siones,  et  ipsara  tandem  in  difficili  precura  obtentione  ecclesiae 
sibi  demandatae  desertionem  in  noviter  electo  episcopo  maestis 
oculis  intueor  vicesqiie  ex  animo.  iiti  metropolitanus  istiiis  eccle- 
siae, cum  immensa  catljolicae  Hdei  jactiira  et  ipsiiis  apostolicae 
sedis  praejudicio  non  exiguo  doleo. 

Sanctitatem  proinde  Vestram  submisse  rogans  iit  in  praedictam 
annatarnm  remissionera,  pro  unico  attiictissimae  Constantiensis  eccle- 
siae et  desolatae  patriae  sublevamine  tarn  necessario,  apostolico  fa- 
vore  et  gratia  indiilgere  et  consentire  dignetur:  quo  eximio  Sancti- 
tatis  Suae  beneticio  et  singnlari  gratia  id  efißciet  ut  nou  solum 
praelibatus  noviter  electus  antistes  tanto  majori  fer^ore  et  zelo  eccle- 
siam  sibi  concreditam  gubernabit,  et  ipsa  memorata  ecclesia,  anti- 
qiiissima  Romanae  universalis  obedientissiraa  semper  tilia,  a  certo 
et  impendente  interitu  praeservabitur,  sed  et  Sanctitatis  Vestrae 
auctoritas  in  Germania  et  apostolici  culminis  jura  magis  confir- 
mata  minusque  debilitata  tanto  consistent  diuturnius  foeliciterque 
magis  virescent  et  perennabunt.  id  quod  submississimo  atfectu  im- 
pensissime  precor.  Sanctitati  Vestrae  a  Deo  ter  optimo  maximo 
constantem  foelicitatis  seriem  comprecatus  et  ad  apostolorum  so- 
lium  provolutus  me  meaque  submississime  coramendo. 

Dabantur  Francofurti  ad  Moenum  die  21  aprilis  anno  salutis 

1645. 

Sanctitatis  Vestrae 
Devotissinius  et  obedientissimus 

[eigenh.]  Anselmüs  Casimirüs 

Archiepiscopus  Maguntinus. 

5.  P.  lunocenz  X  an  den  Erzb.  Johannes  von  Adrianopel  Nun- 
tius bei  K.  Wladislaus  von  Polen  und  Schweden.  1646 
März  26  ')  Rom.  —  Armar.  43  vol.  11  fol.  199-200,  Minuta 
brevis.  Unter  der  Inhaltsangabe  des  Briefes,  die  fol.  200*  an 
den  Papst  gerichtet  folgt,  steht  Placet  J.  und  M.  A  Ma- 
raldus.  [R  154]. 

')  Im  Regest  irrtliümlich  Mai  26. 
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Venerabili  fratri  Joanni  archiepiscopo  Adrianopolitano,  nostro 
et  apostolicae  sedis  apiid  charissinium  in  Christo    tilium    nostniiii 
Yladislanm  Poloniae  et  Sveciae  regem  illiistreiii  mincio. 
Innocentins  papa  X. 

Venerabilis  trater  etc.  siiperua  dispositione,  cujus  inscriitabili 
Providentia  ordiiiationera  suscipiunt  iiiiiversa,  in  supereniinenti  apo- 
stolicae dignitatis  specula  meritis  licet  imparibus  coustituti,  inter 
coeteras  curas  nob.s  iugiter  incumbentes  illam  nos  praecipne  am- 
plecti  decet,  per  quam  virornm  religiosoriim  in  loca  haeretica  pra- 
vitate  infecta  introductione  et  opera  Christi  fideles  ab  infectione  . 
liujiismodi  praeservari  et  qni  jam  seducente  diabolo  in  haeretico- 
nim  errores  lapsi  sunt,  ab  illis  ad  orthodoxam  tidem  et  ovile  Christi 
rediici  vaieant,  praesertim  cum  id  regnm  catholicoriim  vota  expo- 
scunt  et  nos  conspicimus  salubriter  in  doniino  expedire.  cum  itaque, 
sicut  nomine  charissimi  in  Christo  tilii  nostri  Vladislai  Poloniae 
et  Sveciae  regis  illustris  nobis  nuper  expcsitum  fuit,  ipse  provide 
considerans  quanta  oppidum  Mariaeburgi  in  regno  Poloniae  haere- 
tica pravitate  infectum  peuuria  ministrorum  et  operariorum  eccle- 
siasticorum  pro  confirmandis  in  catholica  tide  Christi  tidelibus  et 
convertendis  hae.eticis  laboret;  atque  ad  uberes  fructus,  quos  in 
vinea  domini,  et  speciatim  in  regno  praedicto  dilecti  tilii  clerici 
reguläres  societatis  Jesu  prof'erunt,  mentis  suae  aciem  convertens, 
eisdem  clericis,  qui  in  dicto  oppido  neque  ecclesiam,  neque  habi- 
tationem  et  bona  ad  sui  sustentationem  sufficientia  habent,  quo 
saluti  animarum  incolarum  ejusdem  oppidi  commode  incumbere 
possint,  ecclesiam  sub  invofcatione  beatae  Mariae  virginis  super 
portam  dicti  oppidi  a  quondam  fratribus  militibus  olim  extincti 
ordiois  Teutonicorum  Crucigerorum  nuncupatis  constructam  et  a 
pluribus  citra  annis  divino  cultu  plane  destitutam,  quae,  ut  asse-  * 
ritur.  sedi  apostolicae  immediate  subjecta  et  de  jure  patronatus 
ipsius  Vladislai  regis  ratione  dicti  regni  Poloniae  ex  fuudatione 
Tel  dotatione  aut  privilegio  apostolico,  cui  non  est  hactenus  in 
aliquo  derogatum,  existit,  cum  nonnuUis  domibus  et  bonis  ad  eam- 
dem  ecclesiam  legitime  spectantibus  per  haereticos  occupatis  et  quae 
praedictorum  clericorum.  auxilio  regio  fultorum  opera  spes  est  re- 
cuperatum  iri,  authoritate  nostra  concedi  et  assignari  summopere 
desideret:  nos  eximium  ejusdem  Vladislai  regis  catholicae  religionis 
zelum  vehementer   in   domino   collaudantes  et  pro    ejus   desiderio 
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liiijusmodi  anniiere  volentes,  fraternitati  tiiae  per  praeseiites  com- 
mittimus  et  mandamiis  iit,  constituto  tibi  de  narratis,  ecclesiam 
praedictam  cum  domibus  et  bonis  ad  illam,  ut  praefertiir,  spectanti- 
biis  de  consensu  ejusdem  Vladislai  regis  clericis  regiilaribus  dictae 
societatis  authoritate  nostra  apostolica  concedas,  non  obstantibus 
apostolicis  ac  in  universalibus  provincialibusqiie  et  synodalibiis  con- 
ciliis  editis  generalibus  vel  specialibus  constitutionibns  et  ordina- 
tionibus,  necnon  ecclesiae  et  societatis  praedictarnm  etiam  juramento 
etc.  statiitis  et  consuetudinibus.  privilegiis  quoqiie  etc.  innovatis, 
qnibiis  omnibus  et  singulis  illorum  tenore  etc.  derogamus,  coete- 
lisque  contrariis  quibuscumque. 

Datum  Romae  apiid  Sanctum  Petrum  siib  die  26  martii  1646 
anno  2  '). 

6.  Bartholomaeus  Holzhäuser  au  P.  Innoceuz  X.  1647  März  12 
St.  Johann  im  Leukeuthal.  —  Priuc.  69  fol.  35  eigenh.  Orig. 
[R.  192]. 

Etsi  jam  dudum  ardentibus  votis  sacra  apostolorum  limina 
visitare,  simulque  Sanctitatis  Vestrae  pedibus  propositum  quoddam 
institutura  clericorum  saecularium,  quod  impulsu  vehementi  cu- 
jusdam  vocationis  septera  ab  hinc  annis  in  Bavaria  et  aliis  Ger- 

^)  Die  Supplik  des  Königs  folgt  in  ücbeisetzung  ebendaselbst  f.  201'': 
II  re  di  Polonia,  conoscendo  la  neeessitä  de  ministri  ecclesiastici  che  tiene  la 
cittä  di  Mariebiirg  in  Polonia,  coine  infetta  d'heresie,  per  confirmare  li  ca- 
tholici  et  convertire  l'heretici,  et  considerando  il  frutto  grandissimo  che  in 
tutte  le  parti  del  mundo,  et  in  particolare  in  detto  regno  di  Polunia,  produ- 
cono  li  padri  Jesuiti,  li  quali  in  detta  cittä  di  Marieburg  non  hanno  chiesa 
ne  habitatione  ne  beni  sufficienti ;  per  gioväre  quelle  anime  et  provedere  alla 
neeessitä  di  detii  padri,  gli  ha  con  authoritä  sua  regia  (re  servato  perö  il 
beneplacito  della  Santitä  Vostra)  concesso  e  donato  una  chiesa  posta 
sopra  la  porta  di  detta  cittä,  sotto  titolo  della  Madonna,  fabricata  dalli  cavaglieri 
delPordine  estinto  di  Theutonici  chiamati  Crocigeri,  destituta  da  niolti 
iinni  del  servitio  divino,  et  di  juspatronato  regio  et  immediatamente 
sottoposta  alla  santasede  apostolica,  coine  apparisce  da  un  privilegio  o  diploma 
regio  di  Sigismundo  primo,  re  di  Polonia.  con  alcune  habitationi  et  beni  perti- 
nenti  a  detta  chiesa,  li  quali  si  trovano  occupati  da  heretici,  et  si  spera 
che  con  l'opra  de  detti  padri  et  assistenza  regia  si  recupereranno ;  et  cssendo 
ciü  per  necessario  aiuto  spirituale  di  quella  cittä,  il  medesirao  re  per  niezzo 
del  padre  procuratore  di  Polonia  supplica  humilmente  V.  S.*^  per  la  confir- 
inatione  apostolica,  che  si   spera    dalla  benignitä  di  V.  S.,  quam  etc. 
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maniae  partibus  cum  praescitii  oi-dinarionim  feliciter  coepi,  pro 
approbatione  siibmittere  desidei-averim,  hactenus  tarnen  dilata  a 
meo  ordinario  liceotia  abeundi  impedivit  et  etiamniim  impedit. 
et  quia  sine  obedientia  discedere  obsequium  Dei  non  esse  diixi, 
praesbyterum  Joannem  Udalriciim  Rieger,  sacrae  theologiae  ac 
canonum  doctorem,  notariimi  apostolicum,  ejiisdem  propositi  socium, 
cum  licentia  sui  ordiaarii  ad  pedes  Sanctitatis  Vestrae  dictum  in- 
stitutum  clericorum  saecularium  positurum  dimisi,  humillime  sup- 
plicando  ut  Sanctitas  Vestra  nobis,  non  novum  statum,  sed  solum- 
modo  tutioia  media  vivendi  contra  tot  pericula  sub  jurisdictione 
ordinariorum  amplecti  volentibus,  ad  majus  robur  et  incrementura 
suam  benedictionem  et  auctoritatem  clementissime  irapertiri  di- 
gnetur,  in  cujus  voluntatem  nos  et  "omnes  nostros  conatus  intimo 
subjectiocis  atlectu  resigno,  paiatissimus  coram  Sanctitate  Vestra 
ad  nutum  me  personaliter  sistere  desuperque  respondere.  Sanctitas 
Vestra  interim  nos  paterne  accipiat ;  parati  euim  sumus  pro  gloria 
solius  Dei,  status  ecclesiastici  honore  et  animarum  salute  per  di- 
vinam  giatiam  vires  nostras  constanter  impendere. 

Datae  ad  Sanctum  Joannem  in  Leogenthall  12martii  anno  1647, 
indiciione  .15. 

Sanctitatis  Vestrae 
obedientissimus 
Bartholomaeus  Holtzhauser 
•        SS.  theol.  liceutiatus,  episcopi    Chymensis 
vicarius  et  ad  S.  Joan.  in  Leogenthal 
•decanus. 

7.  Aebte,  Aebtissinen  und  Administratoren  genannter  Schwäbi- 
scher Klöster  an  P.  Innocenz  X.  1647  März  23,  ohne  Ort.  ').  — 
Princ.  69  fol.  36-39  Orig.  [R.  200]. 

Ad  Sanctitatis  Vestrae  pedes  advoluti,  nos  sanctae  sedis  apo- 
stolicae  tideles,  devoti  ac  obedientes  tilii,  praemisso  osculo,  humil- 
lime exponimus  qualiter  Sacrae  Caesareae  Majestatis  et  serenissimi 
electoris  Bavari  ministri,  praecipue  Maximilianus  comes  de  Traut- 
mansdorff  et  Isaac  Volmarius  doctor  ad  tractatus  pacis  deputati, 
cum'    nonnullorum  quos  in  sua   vota    traxerunt,    archiepiscoporum, 

')  Im  Regest  irrthüinlich  Mai  25. 
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scilicet  Salisburgensis,  Treverensis  ac  Coloniensis,  et  episcoporum 
Bambergensis.  Herbipolensis  et  Constantiensis  consiliariis,  postquam 
animadverteriint  in  pleno  Catholicorum  consessu  votoriim  plurali- 
tate  sese  a  nostrorum  monasteriorum  traditione  in  manus  haereti- 
corum  facienda  impediri,  secessione  a  pleno  consilio  facta,  inter  se 
seorsim  ac  clandestine  congressi,  in  praejiidicium,  damnnm  et  ever- 
sionem  nostrae  justae  possessionis  sexdecim  monasteriorum  dispo- 
suerint  atqiie  12  julii  anni  proxime  elapsi  siiam  hujusmodi  reso- 
iutionem  Svecis  ac  Protestantibus  extradiderint.  cujus  dispositionis 
eifectu,  nisi  autoritate  Sanctitatis  Vestrae  impediatur,  eripientur 
catholicae  ecclesiae  praeter  illa  beneficia  ecclesiastica,  quae  magno 
uumero  dux  Wirtenbergiae  adhuc  iniuste  detinet,  sexdecim  istae 
praelaturae  seu  monasteria,  in  quorum  actuali  possessione  sumus, 
tradenturque  duci  haeretico  convertenda  in  seminaria  praeconum 
haereticorum :  animae  bis  monasteriis  subjectae  (quarum  sunt  plu- 
rima  millia),  quae  conversae  jam  sunt  ad  üdem  catholicam,  relabi 
cogentur  in  haeresin,  et  tarn  istae,  quam  quae  propediem  conver- 
tendae  erant,  cum  tota  sua  posteritate  in  haeresi  aeternum  peri- 
bunt, tolletur  ex  Ms  monasteriis  in  perpetuum  iuge  sacrificium 
omnisque  cultus  divinus;  cessabit  omnis  jurisdictio  ecclesiastica  et 
irreparabile  damnum  inferetur  catholicae  religioni,  ut  adeo  enor- 
missimam  contineat  ista  Caesareanorum  conclusio  deformitatem  mul- 
tiplicemque  injuriam.  est  enim  (1.°)  injuriosa  in  Deum,  cujus  ho- 
nori  ac  cultui  e  diametro  adversatur,  eumque  quam  maxime  dimi- 
nuit,  dum  in  locum  personarura  regularium  divinas  laudes  canen- 
tium  substituuntur  haeretici  in  Deum  et  sanctos  blasphemi;  et 
elemosynas  soll  Deo  dicatas  in  alendos  ejusdem  rainistros  trans- 
fert  in  filios  Belial  haereticos.  est  (2.°)  injuriosa  in  sanctam  sedem 
apostolicam,  cujus  potestatem  circa  religioncm  et  bona  ecclesia- 
stica dignoscendi  et  disponendi  sibi  usurpat.  est  (3.°)  injuriosa  in 
ecclesiara  catholicam,  cujus  patrimonii  amplissimam  partem  hostibus 
ecclesiae  prodit.  est  (4.°)  injuriosa  in  multa  millia,  imo  (si  poste- 
ritas  nascitura  computetur)  milliones  animarum  nostris  monasteriis 
adhaerentium  subditorum,  quibus  omnibus  eorumque  posteris  usque 
in  extremum  judicii  diem  nascituris  viam  redeundi  ab  haeresi  ad 
fidem  catholicam  intercludit.  est  (5.°)  injuriosa  in  Caesaream  Maje- 
statem,  cujus  mandati  fines  excedit;  neque  enim  (quantum  uobis 
constat)  mens  Suae  Majestatis  erat  haec  monasteria  haereticis  tra- 
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dere.  est  (6.")  injuriosa  in  caeteros  status  iraperii  catholicos,  quatemis 
ipsis  praeteritis  claiidestiue  deliberata  atqiie  coucliisa  fuit,  cum  de 
jure  coDstitutioiuim  iinperii  ac  mente  Suae  Caesareae  Majestatis  ad 
illa  comitia  vocantis  ad  plenam  omniuin  Catholicorum  delibera- 
tioiiem  spectaret.  licet  eiiim  postea  in  pleno  de  cadem  sermo  fuerit 
liabitus,  id  ipsum  tanieu  astute  niagis  quam  sincere  factum  est,  ut- 
pote  re  non  amplius  integra,  sed  insanabili  vulnere  sauciata,  ubi  etsi 
Catholici  per  majora  conservationem  horum  monasteriorum  solicite 
commendassent  Caesareanis,  nuUa  tarnen  mentis  Catliolicorum  ha- 
bita  ratione  suam  hanc  irreligiosam  intentionem  usque  hodie  in- 
trepide  prosequuntur  Caesareani.  est  (7.°)  injuriosa  in  rempublicam, 
quatenus  in  eam  derivat  eifectus  dirarum  ac  maledictionum,  quibus 
piae  istae  fundationes  vallatae  sunt';  prout  indies  magis  ingravc- 
scens  Gaesaris,  electoris  Bavari  et  Catbolicorum  calamitas,  heu  ni- 
mis  clare,  divinam  vindictam  contestatur.  est  [8.°)  injuriosa  in 
leges  et  pacta  publica  antiqua  et  recentia,  quia  baereticis  concedit 
quae  leges  vetant  et  quibus  sese  pactis  solenuibus  in  perpetuuiu 
abdicarunt.  est  (9.°)  injuriosa  in  pios  fundatores,  quorum  ultimas 
voluntates  ausu  temerario  intervertit.  est  (10.°)  injuriosa  in  aniraas 
tidelinm,  quas  ingenti  subsidio  piorum  suftragiorum  in  bis  ijiona- 
steriis  tieri  solitorum  privat,  est  (11.°)  injuriosa  in  ordines  regulä- 
res, quibus  non  citatis,  non  auditis,  suas  fundationes  eripit,  ut  det 
baereticis  incapacibus.  est  denique  (12°.)  injuriosa  in  nos  abbates, 
tum  quia  post  accepta  a  nobis  plurima  centena  millia  florenorum 
in  subsidium  Caesareanornm  ac  Bavarorum,  loco  reciprocae  ac  de- 
bitae  raanutentionis  et  defon?;ionis,  nos  baereticis  conculcandos  pro- 
stituit,  tum  quia  exemplo  •  hactenus  inaudito  nos  absque  omni 
nostra  culpa  ex  possessione  justa,  legitima,  legibus  divinis  et  hu- 
manis  conformi,  per  septendecim  annos  iuter  pericula  vitae  et  gra. 
vissimas  persecutiones  constanter  tamen  continuata  exturbat  et 
insontes  exilio  perpetuo  muletat.  est  (13.°)  injustitiae  plenissima. 
quia  nostra  nobis  adimit  absque  uUa  recompensatione  aequivalente ; 
cum  tamen  et  Catbolicis,  v.  g.  electori  Bavaro,  et  baereticis,  v .  g. 
electori  Brandeburgico  aliisque  in  vicem  ejus,  quod  pacis  causa 
dimittere  debent.  de  aequivalente  provisum  sit.  est  (14.°)  contra- 
ria 'juratis  capitulationibus  et  ipsi  Gaesaris  offitio ;  nihil  enim  mi- 
nus congruit  officio  supremi  advocati  ecclesiarum,  cujusmodi  est 
Romanorum  Imperator,  quam  ecclesias  baereticis  tradere,  cum  eas 
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earumqiie  possessores  legitimos,  qnales,  sumns.  protegere  aut  dejectos 
restituere  teneatur.    est   (15.°)   scandalosa.  quatemis   liaereticorum 
more  potestatem  circa  religionis  caiisas  disponendi  magistratiii  po- 
litico  aiTogat    et  cum  patrimonio  ecclesiae,  religione  ac  animabus 
pretio  sanguinis  Christi  absque  omni  conscientiae   remorsu.  contra- 
dicentibus  sancta  sede  apostolica  et  eiusdem  legatis,    veluti  pueri 
in  plateis  pro  nucibus  ludit  adeoque  piorum  Christianoium  m^ntes 
gravissime  sauciat   posteritatique   ad    similes  impios   ausus   fene- 
strara  aperit.  est  (16.")  fraudulenta,   qiüa  tot   deformitatibus  suis 
velum  absolutae  et  inevitabilis  necessitatis   obtendit,   cum  tamen 
haec  tanta  patriraonii  ecclesiastici   jactura   onginem  suam   potius 
habeat  ab  acceptis  (quibus    nonnullos   coiTuptos   esse  plurimorum 
prudentum,  quin  et  ipsiusuiet  illustrissimi    nuncii    apostolici,    qui 
tractatibus  assistit,  sensus  est)  muneribus;    est   a   promissionibus, 
quas   sibi    a   Caesareanis    et   Bavaris   (non  tam  necessitate    quam 
favore  singulari)  dudum    factas   fuisse  ipsimet  Wirtenbergici  glo- 
riantur:  est  a  praematura  et  vel  imprudenti  vel  malitiosa  revela- 
tione   intentionis  Catholicorum,    quos   cum  baevetici   intellexissent 
iüstructos  aut  inclinatos  esse  ad  dimittenda  pacis  causa  quaecun- 
que  haeretici  postulaturi  essent.  et  ad  faciendam  pacem  quocunque 
tandem  modo,  non  mirum  est  haereticos  plurima   postulasse  pau- 
cioribus  longe  contentos  futuros,  si  in  Caesareanis  zelum  aliquem 
religionis  ac  constantiam  in  causa  Dei  et  ecclesiae  christiano  pectore 
dio-nam  aut  suaemet    haereticae    pertinaciae   parem  depraehendis- 
sent;  est  denique  a  Catholicorum   nonnuUorum  intemperanti  per- 
niciosae  pacis  desiderio,  socordia.  imprudenti  belli  administratione. 
avaritia,  inordinato  haereticis  placendi   studio,    eftaeminato  agendi 
modo,  contemptu  salutarium  consiliorum,  perverso  victoriarum  usu, 
grandi  religionis  et  justitiae  incuria,  inaudita  erga  divinam  poten- 
tiam  et  bonitatem   diffidentia   et   animorum  iucredibili    caecitate. 
inde  enim  fit  ut  Catholici  ad  tam  indigna  consilia,  a  quibus  omnis 
antiquitas  abhorrebat,  quae  posteritas    detestabitur    et  Dens  inge- 
minando  calamitates  castigat,  descenderint.  non  vero  est  a  neces- 
sitate :  poterant  enim  forte  haeretici  aliquas  ecclesias,  pias  funda- 
tiones,  terras   vi   occupare    et   sub   suam  potestatem   redigere,   at 
Caesaris,    electoris   Bavari,   nonnuUorum   episcoporura    voluntatem 
cogere  non  poterant,  ut  cum  ipsis  transigerent  et  velut  obviis  ulnis 
Patrimonium  Cliristi  otferrent  assensu  positivo,  sub  manu  sigilloque 
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suo  paciscendo  et  tradendo  religionem.  animas,  bona  Deo  dicata, 
quae  in  ipsoriim  potestate,  ntpote  mere  politica,  non  sunt,  poterant 
se  exciisare  isti  Catholici  quod  liaec  non  sint  in  potestate  sua ;  po- 
terant remittere  haereticos  ad  sanctam  sedem  apostolicam,  cujus 
est  circa  haec  dispouere;  poterant  armis,  qiiae  haereticorum  po- 
tentiae  paria  aut  etiam  superiora  a  Deo  acceperuut,  in  defensio- 
nem  ecclesiae  uti  et  non  tota  aestate  praeterita  feriari  ac  cum 
tdc^inta  et  amplius  millibus  selectissimonim  militum  liostis  inflr- 
mioris  progressus,  episcopatuum  ac  piaelaturarum  locorumque  catho- 
licorum  vastationes,  ita  uti  prob  dolor  factum,  otiose  spectare ;  po- 
terant es  scripturae  sacrae  sententiis  et  exemplis  ex  bistoria 
ecclesiastica  prudenter  confidere  Deum  in  hac  causa  religionis  et 
ecclesiae  suae  suo  potentissimo  auxitio  non  defore  facientibus  quod 
m  se  erat,  quae  omuia  cum  omiserint.  argumento  est  illos  baue 
patrimonii  ecclesiastici  nobilissimam  portionem  prodigere,  non  quod 
servare  non  possint,  sed  quod  non  veliut,  adeoque  fucata  est  quae 
impiis  bisce  consiliis  obtenditur  necessitas,  neque  coram  Deo  magis 
excusat  quam  illa  Saulem  1.°  regum  13:  necessitate  compulsus 
obtuli  bolocaustum  etc. ;  ut  ne  dicamus  Judicium  de  necessitate  tra- 
dendi  religionem.  animas,  beneficia  ecclesiastica  baereticis  no;i  ad 
magistratum  politicum.  sed  ad  Cbristi  in  terris  vicarium,  cujus 
solius  est  disponere  de  liujusmodi  causis.  pertinere. 

His  ita  constitutis  nos  servi  et  filii  Sanctitatis  Vestrae.  me- 
mores  gravissimae  öbligationis  qua  sanctae  sedi  apostolicae  ad  pro- 
pugnandum  boc  ecclesiae  Patrimonium  et  animas  nostrae  curae 
commissas  obstricti  sumus,  de  consilio  nuncii  Sanctitatis  Yestrae, 
reverendissimi  domini  Fabii  Cbisii  episcopi  Neritonen^is.  cujus 
eximius  religionis  zelus  laudari  meretur.  Monasterii  in  publico  Ca- 
tholicorum  consessu  per  nostros  agentes  contra  superius  memora- 
tas  injiirias  ac  gravamina  protestati  sumus,  atque  ab  bac  injustis- 
sima  Caesareanorum  ac  nonuullorum  adbaerentium  conclusione  ad 
sanctam  sedem  apostolicam,  veluti  superiorem.  competentem  ac 
unicum  judicem,  appellavimus,  bisce  Beatitudini  Vestrae  bumil- 
lime  supplicantes.  ut  protestationem  apostolica  authoritate  firmare, 
appellationi  sie  factae  deferre  nosque  contra  iniqua  baec  grava- 
mina gladio  sanctorum  Petri  et  Pauli  fortiter  tueri,  et  antequam 
executio  contra  nos  bat,  Caesareanos,  Bavaros.  arcbiepiscopales 
episcopalesque    consiliarios,    saepe   dictae   irreligiosae  conclusionis 
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auctores,  ^eriis  monitoriis  a  caepto  duhortari  atqne  ad  annuUanda 
nullitatis  plenissima  sua  decreta  urgere,  non  parentes  vero  censuris 
ecclesiasticis  compescere  De(3  uoii  Christiaoissinio  Galliarum  regi. 
ciiju.s  esercitus  in  patria  nostra  versatur.  protectioüem  ac  conserva- 
tioueüi  piaruiu  fundationura  istaiiim  coininittere  cleinentissiime  di- 
gnetur.  quemadmodiim  vero  hoc  uiiieo  medio  salvari  posse  tantam 
patriiiionii  eeclesiastiei  portionem  et  inimmerabiles  aninias  indii- 
bitatum  est.  ita  de  patenia  cura  et  Iteuignissimo  aunutn  Beatitu- 
diiiis  Vestrae  certi,  pergiiuus  Deiim  orare  ut  eandem  ecclesiae  suae 
diutissiine  iucolumem  seiTare  velit. 
Dabantur  2o  niartii  aiiüo  1(547. 

Saiictitati-s  Vestrae 
obedientissimi  lilii  ac  hiimilissimi  servi 
abbates.  abbatissae  ac  admiuistratores  monasterioruni 

Maulbron  Bebenhausen 

Herrenalb  KOnigsbron  ord.  Cistert.  Hirsang. 

Albirspach  ]\Iurhart  Lorch 

Aniialsen  Blaubüren 

Reichenbach  S.  Georgii  ord.  S.  Beued. 

Denckendorf  et  Herbrectingen  ord.  S.  August. 

Adelberg  ord.   Praemonst. 

Pfullingex  oi-il.  S.  Clarae. 
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NUNTIUS  JOSEF  GARAMPI 
IN  PREUSSISCH  SCHLESIEN  UND  IN  SACHSEN 

IM    JAHRE    1776. 


BEKICHT    ÜBEli   SEINE   REISE   VON   WARSCHAU 
ÜBER  BRESLAU  NACH  DRESDEN. 


MIKtETEILT 
von  J.    PH.    DEN  GEL 

MITGLIED    DES    ÜSTERR.    HIST.    l.NSTITCTF.S    IN    ROM. 


Von  Reisebeschreibungen  des  Monsignore  und  späteren  Cärdi- 
nals  Conte  Giuseppe  Garampi  sind  bis  jetzt  zwei  bekannt  geworden. 

Palmieri  publicierte  die  von  Garampi  in  den  Jahren  1 761-1 76o 
anlässlich  seiner  Visitation  des  Reichsstiftes  Saleni  unternommene 
Reise  '),  während  v.  Weech  Auszüge  sowohl  aus  dieser  Reise- 
beschreibung wie  aus  dem  nictit  minder  ausführlichen  Berichte  Ga- 
rampi's  über  seine  Wanderungen  i.  J.  1764  darbot  -).  Die  beiden 
Reisen  erstreckten  sich  über  einen  grossen  Teil  von  Süd-  und  West- 
deutschland, Oesterreich,  die  Schweiz,  die  Niederlande  und  einen 
Teil  von  Frankreich. 

')  Palmieri  Gregorio,  Viaggio  in  Germania,  Baviera,  Svizzera,  Olanda  e 
Francia  cömpiuto  negli  anni  1761-1763.  Diario  del  cardinale  Giuseppe  Ga- 
rampi. Roma  1889. 

2)  V.  Weech  Friedrich,  Römische  Prälaten  am  Deutschen  Rhein  1761-1764, 
Neujahrsblätter  der  Badischen  Hist.  Kommission  N.  F.  1,  Heidelberg  1898.  — 
Ausserdem  veröffentlichte  Weech  unter  dem  Titel  '  Monsignore  Garampi  in 
Holland  im  Jahre  1764'  den  auf  Holland  bezüglichen  Teil  der  zweiten  Reise 
in  der  Sprache  des  Originales  in  Bijdragen  en  Mededeelingen  van  het  historisch 
Genootschap  (gevestigd  te  Utrecht),  Bd.  XX  193  ff.,  Amsterdam  18it9. 
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Eine  dritte  Reise,  worüber  ebenfalls  tagebuchartige  Aiifzeich- 
niingea  erhalten  sind,  ist  die  vorliegende  aus  dem  Jahre  1776, 
welche  uns  den  wanderlustigen  Prälaten  als  verständnisvollen  Schil- 
derer und  vielfach  auch  als  Bewunderer  des  auf  seiner  Fahrt  durch 
Preussisch  Schlesien  und  Sachsen  Gesehenen  und  Erlebten  vor 
Augen  führt. 

Garampi  wurde  mitten  aus  seiner,  bis  dahin  hauptsächlich  dem 
Wohle  der  Wissenschaft  und  dem  Dienste  des  vaticanischen  Ar- 
chives  gewidmeten  Tätigkeit  heraus  i.  J.  1772  als  Nuntius  nach 
Polen  berufen  und  er  hat  dort  unter  sehr  schwierigen  Verhält- 
nissen sein  schon  in  früheren  Jahren  bekundetes  diplomatisches 
Talent  in  glänzender  Weise  entfaltet.  Als  Lohn  hiefür  wurde 
dem  Nuntius,  der  bei  den  «  lavori  eccessivi  ^i,  die  sich  ihm  in 
Warschau  aufdrängten,  seine  eigene  Gesundheit  aufs  Spiel  setzte, 
bereits  1774  von  Freundesseite  die  Bewerbung  um  den  Cardinalshut 
nahegelegt  ^).  Im  folgenden  Jahre  hat  man  in  Rom  den  Plan 
erwogen,  den  verdienten  Prälaten  zum  Gubernator  dieser  Stadt 
zu  ernennen  -).  Doch  der  Weg  nach  Rom  führte,  wie  für  viele 
polnische  Nuntien  der  damaligen  Zeit,  so  auch  für  Garampi  über 
Wien.  Er  musste  i.  J.  1776  seinen  Posten  in  Warschau  mit  dem . 
noch  wichtigeren  eines  Nuntius  am  Kaiserhofe  vertauschen. 

Sein  Eintreffen  daselbst  wurde  schon  in  den  ersten  Monaten 
des  genannten  Jahres  erwartet  ^),  längstens  sollte  er  anfangs 
Mai  in  Wien  anlangen,  um  sich  noch  vor  der  ursprünglich  auf 
den  14.  Mai  festgesetzten  Reise  des  wiener  Hofes  nach  Görz  accre- 
ditieren  zu   können  ■^).  Diesem   Wunsche   des    amtsmüden   Admi- 

')  Vgl.  Friedrich  von  Hopflfgarteu  an  Garampi,  Dresden  23.  April  uiid 
10.  Juni  1774:,  Orig.,  beide  im  vatic.  Archiv,  Fondo  Garampi,  Lettere  dirette 
da  distinte  persona  (della  Germania)  al  cardinal    Giuseppe  Garampi  Fase.  3. 

•)  Vgl.  Garampi  an  Abbate  Taruffi,  Administrator  der  wiener  Nuntiatur, 
Warschau  3.  Juni  1775,  Fondo  Garampi,  Minute  di  lettere  dirette  a  distinte 
persone  dal  cardinal  Giuseppe  Garampi  Fase.  19. 

3)  Die  Ernennung  zum  Nuntius  in  Wien  erfolgte  noch  i.  J.  1775.  Der 
Garampi  und  seinem  Gefolge  von  der  Kaiserin  Slaria  Theresia  ausgestellte 
Reisepass  ist  vom  21.  März  1776  datiert.  Das  Original  desselben  befindet  sich 
im  vatic.  Archiv,  Fondo  Garampi  N"  191. 

•*)  Vgl.  Abbate  Tarufß  an  Garampi,  Wien  23.  März  1776,  vatic.  Archiv, 
Nunz.  di  Germania  42-3,  und  an  Cardinal  Visconti,  Wien  25.  März  .1776,  Nunz. 
<li  Germania  663-664  (ein  Band);    ferner  Garampi  an  Tarufd,    Warschau  80. 
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nistrators  dei-  wiener  Nuntiatur,  des  Abbate  Giuseppe  Antonio  Ta- 
ruffi  ')  entsprechend,  hätte  Garampi  auf  dem  direktesten  AVege 
—  über  Krakau  —  nach  Wien  reisen  müssen.  Der  Plan  der  görzer 
lieise  wurde  jedoch  daliiu  abgeändert,  dass  die  Abfahrt  der  Maje- 
stäten bereits  am  23.  April  stattfinden  sollte,  während  für  die 
Ruckkehr  nach  Wien  der  12.  Juni  vereinbart  wurde  ^). 

Bei  dieser  plötzlichen  Aenderung  des  Programmes  stand  Ga- 
rampi, der  noch  viele  dringende  Angelegenheiten  zu  erledigen  hatte, 
vor  der  Unmöglichkeit,  noch  rechtzeitig  in  Wien  einzutreffen  '^). 
Lieber  aber,  als  in  seinem  neuen  Bestimmungsorte  mehi-ere  Wochen 
hindurch  «  nello  stato  amfibio  di  ministro  destinato,  ma  non  accre- 
ditato  »  zu  weilen  •*),  zog  er  es  vor,  die  Heise  dorthin  zu  einer 
ihm  sehr  willkommenen  Wanderung"  durch  Preussisch  Schlesien, 
Sachsen  und  Böhmen  zu  henützen  ^). 

Vier  Gründe  waren  es  vor  allem,  welche  den  Nuntius  zur  Wahl 
dieser  Marschroute  veranlassten.  Einmal  wollte  der  Vielgereiste 
auch  diese  ihm  noch  unbekannten  nordöstlichen  Teile  von  Deutsch- 
land aus  persönlicher  Anschauung  kennen  lernen  *^).  Dann  war  es 


]\Iärz  1776,  Fondo  Garampi,  Minute  di  lettere  dirette  a  distinte  persone  dal 
Cardinal  Giuseppe  Garampi  Fase.  19.  Der  Nuntius  drückt  in  diesem  Schreiben 
auch  den  Wunsch  aus,  die  Majestäten  auf  ihrer  Reise  nach  Görz  begleiten 
zu  dürfen. 

')  Er  leitete  die  Nuntiatur  an  Stelle  des  zum  Cardinal  ernannten  An- 
tonio Eugenio  Visconti. 

-)  Abbate  Tarufii  an  Card.  Yisconti,  Wien  15.  April  1776,  Orig.,  Nunz. 
di  Germania  663-664, 

3)  Garampi  an  den  Staatssecretär  Card.  Pallavicini,  Warschau  10.  April 
1776,  Orig.,  Nunz.  di  Polonia  317. 

■*)  u  Lo  che,  so  lautet  die  Begründung  Garampi's,  imbarazzerebbe  e  me 
e  gli  altri  per  la  nuovitä  del  caso  rispetto  agli  annuncj,  prime  visite  e  altre  mo- 
leste  etichette,  che  non  posso  perdere  di  vista  per  il  mio  carattere  ».  Schreiben 
an  Pallavicini  vom  24.  April  1776,  vatic.  Arclüv,  Fondo  .Garampi,  unsignierter 
Band  mit  braunem  Lederrücken  u.  dem  alten  Vermerk:  Registro  alla  segre- 
teria  di  stato  i  I  |  1776  |  CCCXCIII.  Der  Codex  enthält  die  Originalminuten 
der  risposte 'Garampi's  vom  3.  Jänner   —  30.  Dez.  1776. 

s)  Vgl.  ausser  dem  vorhin  cit.  Schreiben  das  vom  16.  Mai  1776  (aus 
Breslau;  an  Pallavicini  in  demselben  Bande. 

6)  Vgl.  Abbate  Tarufii  an  Visconti,  Wien  20.  Mai  1776,  Orig.,  Nunz.  di 
Germania  663-664.  —  Garampi  gereichte  es  überhaupt  zu  grossem  «  diverti- 
mento  di  vedere  nuove  terre  e  nuove  fabrichen.  Vgl.  Schreiben  des  Giuseppe 

15 
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ihm  daran  gt4egen,  einer  Einladung  des  Weihbischofs  und  aposto- 
lischen Yicars  in  Breslau,  Johann  Moritz  von  Strachwitz  Folge 
zn  leisten,  um  mit  diesem  daselbst  verscliiedene  kircliliche  Ange- 
legenheiten zu  besprechen  ^).  Bei  der  Durchfahrt  durch  Sachsen 
bot  sich  endlich  die  günstige  Gelegenheit  eines  Besuches  des  Dresde- 
ner Hofes  nnd  Böhmen  forderte  schon  wegen  der  Zugehörigkeit  zur 
wiener  Nuntiatur  das  Interesse  Garampi's  heraus  -). 

Die  Reisevorbereitungen  waren  bereits  getroffen,  da  kam  zwei 
Tage  vor  der  Abfahrt  von  Warschau,  am  4.  Mai  die  überraschende 
Nachricht,  dass  die  geplante  Reise  des  wiener  Hofes,  welche  wegen 
Erkrankung  Maria  Theresia"s  inzwischen  neuerdings  wieder  verscho- 
ben worden  war,  überhaupt  aufgegeben  wurde  ■'')• 

Noch  im  letzten  Momente  dachte  der  von  strengem  Pflicht- 
bewusstsein  erfüllte  Prälat  daran,  seine  Wanderpläne  fallen  zu  lassen 
und  unverzüglich  nach  Wien  zu  eilen  ')•  I^och  das  Beispiel  des 
Oardinals  und  früheren  Nuntius  in  Köln  und  Luzern,  Nicolo  Oddi  ''), 


Beiiavides,  Ajjenton  Garaiiiiii\s  in  Ivoiii,  vuiii  16.  Sept.  1778,  in  der  im  Besitze 
des  Hfrrii  T)""  Carlo  Piancastelli  in  Fusitjnano  befindlichen  Sammlung  von  Ori- 
«i'inalbriefen  des  genannten  Agenten  an  «Taraniin. 

')  liaranipi  an  l'allavicini,  Warsclian  10.  April  1771»,  Orig.,  Nunz.  di' 
Tolonia  ;U7. 

■-')  «  Non  mi  tira  a  l)resda  alcuna  curiositä,  ma  oredu  esigere  il  mio 
attaecanient')  alla  S.  sede  di  non  trascurare  nna  eorte,  clie  fa  tanto  onore  alla 
religiune  cattulica  in  tTermania  e  di've  i  s^vrani  hanno  una  vera  e  soda  pietä. 
neirintervallo  dellc  dne  nnnziature  trovomi  fuor  della  necessitä  di  pretendere 
eticliette  e  mi  anniinzier'"'  come  eonte  Garampi.  sono  stato  talvolta,  dacche 
mi  trdVd  in  I'olonia,  in  qualclie  carteggio  con  detta  Corte,  onde  non  vi  sarö 
aftatto  nuovo  ne  indifferentemente  trattat'i.  rispetto  pui  alla  capitale  della 
Buemia,  dovendo  essa  immediatamente  spettare  al  mio  nuovo  rninistero,  credo 
esigere  il  buon  servigio  di  esso,  oh'io  vi  prenda  qualche  conoscenza.  non  mi 
trattiene  poi  da.  tale  deliberazione  ne  il  deviamento  di  30  in  40  poste  (che 
questo  giro  mi  cagiona)  ne  il  dispendio,  giacche  troppo  vile  e  mercenario 
sarei,  se  posponessi  l'una  e  l'altr.j  a  s'i  giiisti  oggetti».  (iarampi  an  Pallavi- 
i'ini,  24.  Apr.   1771'.,  cit.  a.  a.  O. 

3)  Vgl.  Garam]n  an  l'allavicini,  Breslau  IG.  3Iai  1770,  cit.  a.  a.  0.,  ferner 
Tarufli  an  Visconti,  22.  27.  u.  20.  April  nnd  10.  Mai  1776,  Nunz.  di  Germania 
06a-661. 

'*)  Vgl.  (iarampi  an  Pallavicini  vom  16.  Mai  1770,  cit.  a.  a.  0. 

■')  Bekanntlich  wurde  er  auf  seiner  ausserordentlichen  Mission  i.  J.  1704 
von  M.msignore  Garampi  begleitet  u.  dabei  in  hervorragender  Weise  unter- 
stützt. Vud.  Weech  a.  a.  0.  4  ff.  •  : 
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welcher  die  ursprüngliche  Absicht,  auf  dem  Rückwege  nach  Ita- 
lien München  zu  besuchen,  infolge  Abänderung  der  Marschroute 
aufgab,  aber  deshalb  bei  dem  sehr  empfindsamen  Hofe  zu  Mün- 
chen lebhafte  Klagen  gegen  sich  und  den  heiligen  Stuhl  hervor- 
rief ^),  Hess  es  Garampi  ratsamer  erscheinen,  bei  seinem  Ent- 
schlüsse zu  beharren.  Darin  wurde  er  auch  bestärkt  durch  den 
kaiserlichen  Gesandten  Baron  Ueviczky,  der  den  schon  angekün- 
digten Besuch  Dresdens  '^)  —  und  sei  es  auch,  dass  der  Nuntius 
mehrere  Wochen  später  in  Wien  eintreffe  —  wegen  der  guten 
Beziehungen  dieser  beiden  Höfe  als  besonders  wünschenswert  hin- 
stellte 3). 

Sokonnte  denn  Garampi,  begleitet  von  seinem  getreuen  üditore^ 
dem  Conte  Lorenzo  Caleppi  *)  und  seinem  Secretär  Abbate  Egisti, 
ungehindert  zu  dem  festgesetzten  Termine,  am  Abend  des  6.  Mai 
1776  die  Abreise  von  Warschau  ins  Werk  setzen  ^). 


')  Von  da  ab  begann,  so  schrieb  Garampi  nach  Rom,  «  un  mal  umoro 
e  un  alienazione,  che  poco  dopo  proruppe  nelle  piii  strane  innovazioni  eccle- 
siastiche".  Bericht  an  Pallavicini  vom  16.  Mai  1776,  cit.  a.  a.  0. 

2)  Garampi  hatte  bereits  am  20.  April  seinem  Verwandten  Friedricji  von 
Hopffgarten  davon  Mitteilung  gemacht ;  letzterer  verständigte  sofort  den 
Grafen  Sacken  (vgl.  Hopffgartens  Antwort  an  Garamjji,  Dresden  27.  April 
1776,  Fondo  Garampi,  Lettere  dirette  da  distinto  persone  della  Germania  al 
Cardinal  Giuseppe  Garampi  Fase.  3). 

3)  Bericht  Gararapi's  an  Pallavicini  v.  IG.  Mai,  cit.  a.  a.  0. 

*)  Dem  späteren  Cardinal  (seit  1816).  Er  hatte  Garampi  während  seiner 
polnischen  Nuntiatur  «  un  servigio  impareggiabile  r^  geleistet.  «  E  animato  di 
zelo  pel  servigio  della  S.  sede;  talento,  disinteresse,  cognizioni,  onore.  fedeltä 
sono  qualitä  in  lui  tutte  riunite  ".  Garampi  an  Pallavicini,  24.  Apr.  1776, 
cit.  a.  a.  0. 

5)  Sein  grosses  Gepäck  hatte  Garampi  schon  früher,  zum  Teil  noch  i.  J. 
1775  nach  Wien  abgeschickt.  Darunter  befand  sich  auch  ein  Galawagen. 
(Vgl.  Abbate  Taruffi  an  Visconti  vom  24.  Juli  u.  16.  Oct.  1775,  Nunz.  di 
Germania  663-664,  und  Garampi  an  Taruffi  vom  30.  März  1776,  Fondo  Ga- 
rampi, Minute  di  lettere  dirette  a  distinte  persone  dal  Card.  G.  Garampi 
Fase.  19).  Als  «ajuto  di  coste  per  il  trasporto  delle  cose  di  Varsavia  a  Vienna» 
wurden  ihm  500  scudi  angewiesen.  Ausserdem  erhielt  er  über  Verwendung 
seines  Agenten  in  Rorn  ausnahmsweise  schon  vom  1.  Mai  (anstatt  vom 
Tage  des  Eintreffens)  an  das  monatliche  Gehalt  eines  Nuntius  in  Wien  im 
Betrage  von  321»75  scudi  ausgezahlt,  wovon  für  diesen  Monat  allerdings  100 
scudi  für  den  Administrator  der  wiener  Nuntiatur  in  Abzug  kamen.  Vgl.  die 
Berichte  des  Giuseppe  Benavides  an  Garampi  vom  27.  April,  1.  8.  15.  u.  29. 
Juni  1776,  in  der  oben  cit.  Sammlung  von  Piancastelli. 
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Zunäclist  gieng  es  in  näcbtlichev  Wanderung  ilber  Nadarzyn 
und  Mszczonow  nach  Kawa,  wo  die  Ankunft  am  nächsten  Tage 
um  9  Uhr  früh  erfolgte.  Abends  erreichten  sie  noch  Wolborz, 
dessen  Besichtigung  der  ganze  folgende  Tag  gewidmet  wurde.  Am 
Donnerstag  den  9.  Mai  setzten  die  Reisenden  die  Fahrt  über  Pe- 
trikau  (Piotrkow),  Kamiiisk  (Kamiensko)  nach  Tschenstochau  (Cze- 
stochowa)  fort,  um  hier  am  nächsten  Tage  das  bekannte  Gnadenbild, 
die  «  schwarze  Madonna  "   zu  verehren  ^). 

Samstag  den  11.  Mai  betrat  Garampi  schlesischen  Boden  und  er 
erreichte  nach  einem  für  die  Pferde  sehr  anstrengenden  Marsche, 
der  ihn  über  Lublinitz  führte,  um  3  Uhr  früh  des  folgenden  Tages 
ßosenberg.  Am  Abend  langte  er  über  Konstadt  in  Namslau  an. 
Montag  den  13.  Mai  wurde  infolge  eines  AYagenbruches  mir  Oels 
erreicht.  Am  nächsten  Tage  erfolgte  endlich  um  die  Mittagstunde 
die  Ankunft  in  Breslau,  wo  Garampi  in  äusserst  herzlicher  Weise 
von  Strachwitz  und  dem  Domcapitel  aufgenommen  wurde  ■). 

Breslau  machte  auf  die  Reisenden  einen  sehr  günstigen  Ein- 
druck. Während  des  fast  dreitägigen  Aufenthaltes  daselbst  besah 
sich  Garampi  nicht  nur  die  Biblioteken  und  die  Kirchen  mit  ihren 
Kunstschätzen,  sondern  er  bekundete  aucli  lebhaftes  Interesse  für 
die  verschiedenen  Wohlfahrtseinrichtungen  des  Landes.  Ganz  beson- 
ders aber  interessierten  ihn  die  kirchlichen  Vei-hältnisse,  bei  deren 
Schilderung  er  dem  Gerechtigkeitssinne  König  Friedrichs  des 
Grossen  ^)  wiederholt  Anerkennung  zollt.  Eingehend  informierte  er 

')  «  Divertii  d'alquante  i^oste  il  viagsrio  per  venerare  il  saiituario  cli  Czesto- 
covia,  il  piü  celebre  clella  Polonia  n.  Garampi  an  Pallavicini,  16.  Mai  1776, 
cit.  a.  a.  0. 

2)  Vgl.  vorhin  cit.  Bericht. 

3)  Eine  Charakteristik  des  Königs,  welche  Garampi  wahrscheinlich  wäh- 
rend seiner  Reise  i.  J.  1764  auf  Grund  von  Mitteilungen  Anderer  entworfen 
hat,  befindet  sieh  im  vatic.  Archiv,  Fondo  Garampi  N.°  77  (in  dem  Anhange 
zum  « Diario  e  viaggio  del  cardinal  Garampi  per  la  Germania  nel  1764,  al- 
lorcche  accompagnö  in  qualitä  di  uditore  Mons.  Oddi,  che  da  nunzio  di  Lu- 
cerna andö  nunzio  straordinario  alla  dieta  di  Francfor  per  Telezione  di 
Giuseppe  IL  in  re  de'  Eomani  ")•  —  Dass  auch  Garampi  bei  Friedrich  dem 
Grossen  in  Ansehen  stand,  beweist  eine  Notiz  in  dem  Diario  (Fondo  Garampi 
N.°  70  p.  253)  des  Nuntius.  Gelegentlich  einer  grösseren  Einladung,  welche 
er  am  20.  März  1773  in  seinem  Hause  in  Warschau  veranstaltete,  schrieb  er: 
parlai  col  generale  Lentulus  .  mi  dis&e  che  il  re  (Friedrich)  era  ben  preveuuto 
a  mio  favore  e  che,  quando  parti  il  re,  gli  disse:  conoscerete  il  nunzio,  ch'e 
uomo  di  merito  e  ben  diverso  dal  suo  predecessore  (dem  Grafen  Durini). 
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sich  auf  Gruud  der  ihm  vom  apostolischen  Vicar  vorgelegten  Cor- 
respondenz  über  die  Angelegenheit  der  Jesuiten  und  die  damit 
zusammenhängende  Regelung  des  schlesischen  Schulwesens,  um  da- 
rüber in  einem  austahrlicheu  Schreiben  an  die  Curie  zu  berichten  ^). 
In  einem  anderen  Berichte  '^)  fasst  der  hohe  "Würdenträger  der 
r(5mischen  Kirche  sein  Urteil  über  die  religiösen  Zustände  des 
Landes  folgendermassen  zusammen :  «  Bei  meiner  AVanderung  durch 
ein  gutes  Stück  von  Schlesien  empfand  ich  die  mir  allenthalben 
vom  Volke  und  von  den  Protestanten  selbst  erwiesene  Aufmerksam- 
keit als  einen  grossen  Trost.  Trotz  der  protestantisclien  Regierung 
zollt  man  im  Lande  dem  lieiligen  Stuhle  liohe  Verehruno-  und 
Anhänglichkeit,  so  zwar,  dass  sie  vielen  anderen,  katholischen  Re- 
gierungen als  nachahmenswertes  Beispiel  dienen  könnten». 

Am  17.  Mai  um  8  Uhr  früh  brachen  die  Reisenden  von 
Breslau  auf,  denn  Garampi  wollte  schon  in  den  ersten  Juni- 
tagen in  Wien  eintreffen  ^).  An  diesem  Tage  kamen  sie  wegen  der 
sclilechten  Witterung  nur  bis  Liegnitz.  Am  18.  Mai  gegen  Abend 
trafen  sie  über  Bunzlau  in  Xauir.burg  a.  Queis  ein.  Den  folgenden 
Tag  —  es  war  Sonntag  —  gieng  es  weiter  über  Waldau,  Görlitz 
nach  Bautzen,  und  von  hier  aus  wurde  nach  kurzer  Rast  in  nächt- 
licher, durcli  ein  neuerliches  Wagenunglück  verzögerter  Fahrt  am 
20.  Mai  vor  Mittag  die  Hauptstadt  Sachsens  erreicht. 

In  Dresden  wohnte  ein  Verwandter  Garampi'  s,  der  Erbmar- 
schallamtsverweser  Friedrich  von  Hopffgarten,  dessen  Gattin  Vin- 
cenza  Joseiina  aus  der  Familie  Rocco  Piccolomini  stammte.  Einer 
von  den  Söhnen  war  Hauptmann  und  kurfürstlicher  Kämmerer, 
ein  anderer  bekleidete  die  Stelle  eines  Appellationsrates  *).  Diese 
Familie  hätte  den  Nuntius  mit  grosser  Freude  in  ihr  Haus  aufo-e- 
nomme;!,    doch   fürchtend,   dass    sich    der    hohe    Prälat   mit    den 


')  Bericht  aus  Dresden  vom  24.  Mai  1776,  Orig.  Concept,  Fondo  Ga- 
rampi, in  dem  oben  cit.  iinsignierten  Bande. 

-)  An  Pallavicini  von  16.  Mai  1776,  citiert  a.  a.  0. 

3)  «  Faro  sollecitamente  11  mio  giro  ad  effetto  di  potermi  trovare  per 
i  pfinmi  di  giugno  in  Vienna  ».  Vorhin  cit.  Bericht. 

■*j  lieber  die  Beziehungen  Garampi' s  zur  Familie  Hopffgarten  vgl.  die 
in  seinen  nachgelassenen  Papieren  (Fondo  Garampi  des  vatic.  Archives)  ver- 
wahrte Correspondenz. 
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bescheidenen  Räumlichkeiten  niclit  begnüge,  empfahl  sie  ihm  das 
Hotel  de  Pologne  als  Herberge  ')• 

Obwohl  Garampi  während  seines  Aufenthaltes  in  Dresden  im 
Unterschiede  zu  Breslau  als  einfacher  Conte  auftrat,  wurden  ihm 
überall  die  einem  Nuntius  gebührenden  Ehren  erwiesen  ^).  Kur- 
fürst Friedrich  August  III.  Hess  ihm  einen  Hofwagen  nebst  einem 
Diener  zu  seinem  Gebrauche  anweisen. 

Der  Hof  weilte  gerade  auf  seinem  Sommersitze  in  Pillnitz, 
wo  keine  Audienzen  erteilt  wurden.  Dafür  pflegte  Friedrich  August 
jeden  Sonntag  in  die  Stadt  zu  fahren  und  er  liess  dorthin  melden, 
wenn  Garampi  nicht  bis  zum  nächsten  Sonntag  in  Dresden  ver- 
bleiben könne,  werde  er  «  straordinariamente  e  anticipatamente  » 
dahin  kommen,  um  den  Nuntius  zu  empfangen.  Letzterer  lehnte 
dieses  höfliche  Anerbieten  dankend  ab  und  beschloss,  seinen  Auf- 
enthalt in  Dresden  bis  zu  diesem  Termine  auszudehnen  ^). 

In  der  Zwischenzeit  bot  sich  erwünschte  Gelegenheit  zur  Be- 
sichtigung der  gastfreundlichen  Stadt.  Täglich  arbeitete  der  gelehrte 
Prälat  in  der  kurfürstlichen  Bibliotek  und  er  liess  mit  grosser  Auf- 
merksamkeit die  übrigen  Sehenswürdigkeiten  an  seinem  scharfbli- 
ckenden Auge  vorüberziehen.  Vielfach  verkehrte  er  auch  in  diplo- 
matischen oder  gelehrten  Kreisen,  und  es  verdient  hervorgehoben 
zu  werden,  dass  er  mit  mehreren  hervorragenden  Persönlichkeiten, 
welche  er  damals  in  Dresden  kennen  lernte,  zeitlebens  in  Fülilung 
geblieben  ist  ^). 


1)  «  che  e  il  hotell  il  piü  decoroso  et  forse  il  ineglio  della  Germania  ». 
Schreiben  Friedrichs  von  Hopffgarten  an  Garampi,  Dresden  27.  April  111%, 
Fondo  Garampi,  Lettere  dirette  da  distinte  persone  della  Germania  al  cardinal 
Giuseppe  Garampi  Fase.  3. 

2)  Schreiben  Garampi' s  an  Card.  Pallavicini,  Dresden  24.  Mai  1776, 
Orig.  Concept,  Fondo  Garampi,  in  dem  a.  a.  0.  cit.  unsignierten  Bande. 

^)  Vgl.  vorhin  cit.  Schreiben. 

■*)  So,  ausser  mit  der  Familie  Hopffgarten  mit  Sacken, '  Accoramboni, 
Forell,  Marcolini,  Agdollo,  P.  Herz,  Crusius  u.  a.  Vgl.  die  im  Fondo  Garampi 
verwahrte  Sammlung  von  Lettere  dirette  da  distinte  persone  (della  Germania) 
al  cardinal  Giuseppe  Garampi  und  Minute  di  lettere  dirette  a  distinte  persone 
dal  cardinal  G.  Garampi.  Ein  flüchtiges  Verzeichnis  derselben  gibt  Weech  F. 
in  Zeitschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins  N.  F.  XII  (1897)  259  ff.  (Aus,  den  nach- 
gelassenen Papieren  des  Kardinals  Giuseppe  Garampi). 
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Zu  besonderer  Freude  gereichte  es  dem  römischen  Prälaten, 
wie  er  au  die  Curie  hericlitet  '),  «  mitten  in  dem  Lande,  welches 
die  Wiege  der  Reformation  ist  und  wo  ein  der  falschen  Lehre 
so  treu  ergebenes  Volk  wohnt,  ein  triumphierendes  Monument 
der  alten  und  wahren  Religion  errichtet  zu  sehen,  die  von  Fried- 
rich August  IL  mit  einem  Aufwände  von  1  '/2  Millionen  Thaler 
erbaute  Hofkirche  " .  Und  als  Krone  des  Ganzen  bezeichnet  er 
den  tief  religiösen  Sinn  des  Kurfürsten  und  seiner  Familie. 

Sonntag  den  26.  Mai  fand  endlich  die  Audienz  beim  Kur- 
fürsten statt  und  hierauf  wurde  Garampi  der  Hoftafel  beigezogen, 
wobei  Friedrich  August  IIL  wiederholt  seine  aufrichtige  Anhäng- 
lichkeit an  den  heiligen  Stuhl  betonte  und  das  Bedauern  aussprach, 
dass  die  Landesgesetze  ihn  vielfach  an  der  Ausführung  dessen 
hindern,  was  ihm  sein  Herz  zu  Gunsten  der  katholischen  Religion 
diktiere  ^). 

Am  folgenden  Tage  erfolgte  die  Abfahrt  nach  Prag  '')  und 
schon  am  5.  Juni  abends  langten  die  Reisenden  in  Wien  an  "). 
Damit  war  nach  fast  einmonatlicher,  «  con  sommo  piacere  "  voll- 
brachter Wanderung  '')  das  Reiseziel  glücklich  erreiclit. 

Das  von  Garampi  über  seine  Reise  angelegte  Tagebuch  bricht 
mit  der  Beschreibung  von  Dresden  ab.  Die  Fortsetzung  desselben 


1)  Schreiben  an  Card.  Pallavicini  vom  24.  Mai  1776,  cit.  a    a.    0. 

2)  Dieser  Audienz  geschieht  in  der  vorliegenden  Beiseschilderung  keine 
Erwähnung.  Wohl  aber  berichtete  Garampi  hierüber,  wie  über  die  am  säch- 
sischen Hofe  empfangenen  Eindrücke  am  13.  Juni  1776  von  Wien  aus  an 
die  Curie  (Nunz.  di  Germania  423;.  Ich  gedenke  diese  interessante  Relation 
an  anderer  Stelle  zu  veröffentlichen.  Erwähnt  sei  noch,  dass  an  demselben 
Sonntage  auch  des  Kurfürsten  Onkel,  Karl,  ehemals  Herzog  von  Kurland, 
eigens  nach  Dresden  kam,  um  den  Nuntius  zu  begrüssen. 

3)  Dies  ergibt  sich  aus  dem  Schreiben  des  Giuseppe  Benavides  an  Ga- 
rampi von  15.  Juni  1776  (in  der  oben  cit.  Sammlung  von  PiancastelliJ.  — 
Am  1.  Juni  schrieb  Garampi  bereits  von  Prag  aus  an  Hopffgarten.  Vgl.  des 
letzteren  Antwort  vom  3.  Juni  1776  in  Fondo  Garampi,  Lettere  dirette  da 
distinte  persone  della  Germania  al  cardinal  G.  Garampi  Fase.  3. 

4)  Garampi  befand  sich  bei  der  Ankunft  «  in  ottimo  stato  di  salute«. 
Vgl.  Abbate  TarufS  an  Card.  Visconti,  10.  Juni  1776,  Nunz.  di  Germania 
663-664;    Garampi    an    Pallavicini,    13.   Juni   1776,  Xunz.  di    Germania  395. 

5)  Garampi  an  den  Canonikus  Bastian!  in  Breslau,  Wien  15.  Juni  1776, 
Copie  in  Fondo  Garampi  N.°  106. 
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Über  die  Fahrt  diircli  Böhmen  ist  leider  verloren  gegangea  ').  Ein 
für  die  römische  Curie  verfasster  Bericht  des  Nuntius,  welcher 
diesen  Verlust  teilweise  ersetzt,  wurde  an  anderer  Stelle  veröffent- 
licht 2). 

Die  vorliegenden  Aufzeichnungen  fand  ich  unter  den  nach- 
gelassenen Papieren  Garampi's,  soweit  sie  'im  vaticauischen  Ar- 
chive verwahrt  werden  ^).  Sie  sind  vom  Nuntius  selbst  mit  ziem- 
lich flüchtiger  Hand  niedergeschrieben,  lieber  Dresden  finden 
sich  ausserdem  am  Schlüsse  einige  meist  unvollständige  Notizen 
aus  der  Feder  des  Uditore  Lorenzo  Caleppi  angereiht,  welche  zur 
Ergänzung  der  Mitteilungen  Garampi's  in  den  Anmerkungen  ver- 
wertet wurden. 

Mehrfache  Wiederholungen,  spätere  Nachträge  und  andere 
kleine  Unregelmässigkeiten  wird  man  dem  Verfasser  gerne  ver- 
zeihen, wenn  man  bedenkt,  dass  er  die  geschilderten  Erlebnisse 
von  Tag  zu  Tag  oder  von  mehreren  Tagen  zusammen  in  sein  Dia- 
rium eingetragen  hat  und  letzteres  nur  für  den  eigenen  Gebrauch 
als  Erinnerung  an  das  Gesehene  und  Erfahrene  bestimmt  war. 

Für  die  Gewissenhaftigkeit  der  Darstellung  ist  schon  der  um- 
stand bezeichnend,  dass  Garampi  Namen,  Titel,  Zahlen  und  an- 
dere Daten,  welche  dem  Gedächtnisse  leicht  entschwinden  konnten, 
vorher  auf  einzelnen,  bereit  gehaltenen  Zetteln  *)  entweder  selbst 
notierte  oder  durch  seinen  Secretär  verzeichnen  Hess,  um  sie  äann 
bei  Abfassung  des  Tagebuches  als  Grundlage  zu  benützen.  Aber 
auch  eine  Vergleichung  des  Diariums  selbst  ergibt,  dass  der 
wahrheitsliebende  Verfasser  seine  Mitteilungen,    soweit    ihm    dies 

1)  Sie  bildete  einst  unter  dem  Titel  «  Descrizjone  della  cittä  e  diocCvsi 
di  Praga  o  della  Boemia,  scritta  da  Moiis.  Garampi  »  N.°  222  Fase.  Q  des 
Fondo  Garampi. 

2)  Dengel  J.  Ph.,  Ein  Bericht  des  Nuntius  Josef  Garampi  über  Böhmen 
im  Jahre  1776,  Sitzb.  d.  kön.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  Phil.-hist.  Classe,  Prag  1902. 

3)  Fondo  Garampi  N.°  228  Fase.  A:  Notizie  ricavate  da  Mons.  Ga- 
rampi nel  viaggio  fatto  in  Slesia  e  Sassonia  nell'anno  1776.  Diese  Nummer 
(unter  einem  Umschlage  mit  N°.  227)  enthält  ausserdem  meist  Excerpte  aus 
den  Biblioteken  zu  Weingarten,  St.  Blasien  im  Schwarzwald,  Salzburg,  Frei- 
burg i.  d.  Schweiz,  Köln,  Lüttich,  Biüssel,  Bruchsal,  Wien  u.  a.  neb.>t  einer 
kurzen  Beschreibung  von  Neuhaus  (Niederösterreich)  und  der  Klöster  zu  Gar- 
sten u.  Gleink  (bei  Steyr). 

^)  Sie  liegen  der  Riiseschilderung  bei. 
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bei  der  Kürze  der  Zeit  aiöglich  war,  immer  aus  den  besten  iiud 
verlässlichsteü  Quellen  geschöpft  hat  und  dass  er  Selbstgesehenes 
von  bloss  Gehörtem  strenge  scheidet. 

Die  Keisebeschreibung  zeichnet  sich  aus  durch  einfache,  klare 
Diktion,  durch  die  feine  Beobachtungsgabe  des  Verfassers  und  die 
Unbefangenheit,  mit  der  er  die  in  fremden  Landen  aufgenomme- 
nen Eindrücke  zu  erfassen  und  zu  würdigen  bestrebt  ist. 


Viaggio  in  Slesia  e  Sassonia  1776. 

Lunedi  6  maggio  partii  da  Ya  r  s  a  v  i  a,  accompagnato  da  Mons. 
nunzio ')  fino  fuori  della  barriera,  a  ore  6');  e  alle  8  pervenni 
in  Nadarziu,  ch' e  posta  doppia  ma  di  3  miglia  appena.  da  Na- 
darzin  per  altre  due  poste  arrivai  a  Mszczonow  all'ora  prima 
dopo  mezza  notte.  quindi  partii  alle  5  e  per  altre  due  poste  ar- 
rivai a  Rava  alle  9. 

R  a  V  a,  giä  cittä  assai  celebre,  e  ora  quasi  un  villaggio,  per 
un  incendio  che  la  cousumö  non  ha  molti  anni.  ivi  e  un  vecchio, 
ampio  e  magnifico  castello  a  guisa  di  fortezza,  ma  tutto  rovinato. 
fu  giä  residenza  dei  re  o  dei  duchi  di  Mazovia,  ora  appena  ha 
due  0  tre  stanze  abitabili  per  il  castellano  e  una  torre  che  serve 
di  carcere. 

Vi  e  anche  un  gran  collegio,  giä  de'  Gesuiti,  ora  de'  Scolopj. 
le  scuole  loro  erano  in  altri  terapi  di  3  in  400  scuolari.  ora  e 
dacche  s'  incendio  la  cittä  appena  sono  80.  la  commissione  di  edu- 
cazione  vi  ha  stabilito  un  professore  di  geometria,  ma  i  nobili  dei 
paese  sono  cosi  prevenuti  contro  tutti  i  nuovi  stabilimenti  della 
commissione,  che  ritiransi  ora  dal  mandare  i  loro  tigli  a  queste 
scuole,  anche  per  timore  che  in  vecc  di  studiare  la  lingua  latina 
(ch'  e  la  sola  facoltä  ch'essi  stimano)  non  si  divaghiuo  nella  geo- 
metria e  in  altre  facoltä.  il  professore  di  geometria  pertanto  non 
ha  che  3  scuolari  e  questi  non  nobili. 

In  Ru^'a  mi  fermai  a  pranzo  ed  ivi  sopiavennero  a  raggiug- 


')  Andreas  Archetti,  Garampi's  Xochfolger  in  iIlt  polnischen  Nuntiatur. 
2)  Abends. 
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nermi  Mons.  Ghigiotti  0  e  il  cavaliere  Sagramosa  ^).  partii  verso 
le  3  ore  e  per  7  miglia  di  Camino,  con  una  stazione  intermedia, 
arrivai  in  Wolborz  a  ore  10. 

Mercoledi  8  mi  fermai  in  Wolborz  e  quivi  ho  ammirata  la 
grau  villa  o  residenza,  fabbricata  daU'odierno  vescovo  di  Cujavia  ^), 
talmente  ampia  e  magnifica,  che  sarebbe  piii  propria  di  im  re  che 
di  im  gran  signore,  non  che  di  im  vescoTO.  il  giardino  e  vasto  e 
magnifico,  con  bosco  anuesso  per  la  caccia  di  fiere.  il  giardino  e 
a  4  0  5  piani,  l'imo  piü  basso  dell'altro,  finche  si  arriva  a  im 
largo  e  limgo  canale  navigabile,  che  finisce  poi  in  im  gran  stagno 
ovale  e  forma  in  opposto  al  palazzo  il  punto  della  prospettiva. 

La  fabbrica  consiste  in  3  principali  palazzi.  qiiello  di  mez'zo 
e  tiitto  per  abitazione  del  vescovo,  i  diie  laterali  per  alloggio  di 
iifficiali  e  forastieri.  trenta  di  qiiesti  possono  essere  alloggiati  e 
ciascuno  avere  sala,  anticamera,  stanza  da  letto  e  gabinetto. 

Tutto  il  mobiglio  e  assai  nobile  e  alla  moda.  diie  sole  cose 
mi  sono  dispiaciute,  primo  non  esservi  iina  capella  o  domestico 
oratorio   fatto  a  posta  per  tal  uso,  secondo  non   esservi  fra  tante 


1)  Abbate  Gaetano  Ghis^iotti,  apost.  Protonotar,  Domherr  von  Ermland, 
c^eheimer  Rat  des  Königs  in  den  kirchlichen  Angelegenheiten  Polens.  Er 
kannte  Garampi  bereits  vor  x\ntritt  seiner  polnischen  Nuntiatur  und  lühmte 
schon  damals  an  ihm  "  non  meno  la  sua  niente  meno  che  commune  erudi- 
zione,  che  la  sua  somma  ecclesiasticitä,  dolcezza,  prudenza  e  moderazione  n. 
Vgl.  Durini  (Nuntius  in  Warschau)  an  Garampi,  27.  März  1771,  vatic.  Archiv, 
Fondo  Garampi,  Lettere  da  varj  nunzj  apostolici  dirette  al  cardinal  G.  Ga- 
rampi, mentr'egli  pure  era  nunzio,  Fase.  10. 

2)  Michele  Sagramoso,  Comtur  u.  bevollmächtigter  Minister  des  .Malte- 
serordens, leistete  bei  Wiederherstellung  des  genannten  Ordens  in  Polen  her- 
vorragende Dienste  (vgl.  Aurelio  de'  Georgi  Bertola,  Vita  del  Marchese  Sa- 
gramoso, baly  del  S.  M.  Ordine  di  Malta,  Pavia  1793).  Mehrfach  auch  zu 
anderen,  wichtigen  diplomatischen  Missionen  verwendet,  weilte  er  1775/76  in 
geheimer  Sendung  am  Hofe  zu  Moskau,  wofür  er  von  Garampi  im  Auftrage 
des  Papstes  in  einer  gehaltvollen,  historisch  sehr  interessanten  Denkschrift 
besonders  instruiert  wurde  (Memoria  per  il  signor  cavalier  Sagramosa,  inca- 
ricato  di  segrete  commissioni  della  Santitä  di  N.  S".  presso  la  corte  di 
Mosca,  Varsavia  26  giugno  1775,  mit  einem  Nachtrage  vom  28.  Juni  1775, 
Orig.  nebst  einer  Abschrift  im  vatic.  Archiv,  Nunz.  di  Polonia  316  f.  162 
ff..  Ueber  diese  Sendung  vgl.  ausserdem  die  Schreiben  von  Garampi  und 
Sagramoso    in  Nunz.  di  Polonia  806  u.  317). 

3|  Anton  Casimir  Ostrowski  (1758-1777). 
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pittiire,  che  sono  in  ogni  stanza,  neppiir  ima  imagine  sola  di  divo- 
zione,  noii  iin  crocefisso,  ne  im  acquasanta,  nemmeno  nelle  stanze 
da  letto.  mi  e  parso  un  palazzo  di  im  gran  signore  protestante 
piü  che  di  im  vescovo. 

II  vescovo  perö  ha  rifabbricata  e  ripulita  la  chiesa  collegiata 
con  molta  proprietä  e  ivi  si  e  fatto  im  sotteiraneo  per  la  sua  se- 
poltura. 

La  cittä  e  popolata  e  con  bnone  case,  disposte  assai  regolav- 
mente.  tutta  appartiene  alla  mensa  vescovile.  innanzi  era  diocesi 
di  Gnesna,  ma  l'odierno  vescovo  fece  una  permuta  coll'arcivescovo 
Lubducki ')  per  maggior  comodo  delle  respettive  diocesi  e  cosi  ha 
acquistata'  anche  la  giiirisdizione  spirituale  iu  tiitto  qiiesto  di- 
stretto. 

.  Giovedi  9  partii  da  Wolborz  a  ore  4  e  arrivai  alle  6  V2  in 
Petricovia.  questa  cittä  e  quasi  tutta  fabbricata  di  muri  e  ben 
grossi  all'antica.  ha  una  specie  di  ricinto.  ma  molte  case  sono  ro- 
vinate  e  desolate  per  la  mancanza  di  popolazione  e  tutta  la  cittä 
ha  soiferto  moltissimo,  essendo  stata  spesso  attaccata  e  presa  ora 
dai  Confederati  ora  dal  Riissi  ^).  la  chiesa  plebanale,  in  cui  sono 
stati  tenuti  tanti  concilj  provinciali  ^),  non  e  grande  ne  bella,  ma 
di  struttura  antica.  bella  chiesa  e  quella  giä  dei  Gesuiti,  che  aveano 
di  recente  fabbricato  un  collegio  assai  buono  e  ampio.  ora  si  la 
chiesa  che  11  collegio  e  affidato  a  un  Exgesuita  con  sola  pensione 
di  500  fiorini  l'anno.  iion  puö  ritrarre  frutto  dalle  pigioni,  perche 
le  stanze  dell'antica  struttura  abbisognano  di  riparazione  e  la  nuova 
casa  di  compimento.  in  occasione  della  soppressione  de'  Gesuiti 
sono  State  in  gran  parte  rovinate  anche  le  porte,  fenestre  e  fornaci. 

Mi  disse.  che  questa  chiesa  era  ben  fornita  d'argenteria,  ma 
che  ora  rimane  con  soll  5  calici,  una  pisside  e  un  ostensorio.  tutto 
il  rimanente  fu  da  Mons.  gran  cancelliere  *)  fatto  venire  in  Var- 


')  Sic,  muss  heissen  Lubienski  (Wladislaw,  Erzbischof  von  Gnesen  1759- 
1767).  Die  Vertauschunf;  von  Wolborz    erfolgte    gegen  Bydgoszez  1.  J.  1761. 

2)  Die  Stadt,  eine  der  ältesten  Polens,  wurde  1702  von  den  Schweden 
gebrandschatzt;  1769  wurden  hier  die  Anhänger  der  Conföderation  von  Bar 
von  den  Russen  geschlagen. 

■*)  Im  Ganzen  15. 

■*)  Andreas  Stanislaus  Mlodziejowski,  Bischof  von  Posen  1768-1780. 
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savia  ').  di  •->')0  voti  d'argento,  che  v'erano,  soll  12  ne  souo  rimasti. 
a  tal  proposito  mi  toriia  ora  in  mente  una  riflessione,  cioe  che 
sopra  d'ogüi  sorta  di  dnapidazioni  la  comniissione  letteraria  ha 
latte  inquisizioni,  ma  suirii.so.  in  ciii  e  ^tata  convertita  i'argen- 
teria  de'  Gesiuti.  nulla  si  e  mai  saputo  e  pare  che  in  certo  modo 
iion  siasi  voluto  inquirere  e  quindi  cresce  il  sospetto,  che  sia  stata 
spartita  di  soppiatto  fra  il  gran  cancelliere  vescovo  di  PosDania, 
(•he  la  riceve,  e  il  re. 

In  AVolhorz  seppi  che,  qnando  vi  venne  l'anno  scorso  il  re  e 
vi  si  trattenne  pei"  piü  giorni -),  tiitta  rintima  nobiltä  vi  con- 
t'orse,  ma  uiuu  palatino,  castellano,  anzi  uemmeno  veruu  dignitarii» 
dei  vicini  palatinati:  lo  che  dimostra  «juauta  iudilferenza  se  noii 
anche  odio  si  abbia  per  il  re. 

In  Petricovia  sono  auche  piü  conventi  e  fra  gli  altri  il  col- 
lt3gio  de'  Scolopj  di  ottima  struttura. 

Da  Petricovia  partii  a  ore  9  e  all'ora  1  ginnsi  a  Kamiuska 
anzi  a  Borgizza  (s/c)  ^)  miglia  4 '  .j ,  dove  trovai  un  religioso  di 
Czestocovia  cou  (3  cavalli  del  monastero  per  condnrmi  piii  oltre  fiior 
di  posta;  alle  5  arrivammo  in  Worso wicza  M  miglia  4  e  ivi  si 
cambiarono  cavalli.  alle  lo'/j  giimsi  in  Czestocovia  miglia  4; 
il  viaggio  fu  ritardato  e  dalla  notte  e  da  alcuni  accidenti  siiccessi. 

Le  campagne,  che  souo  per  liingo  tratto  d'  intoruo  a  (Czesto- 
covia, souo  di  iiu  terreuo  molto  migliore  e  meno  sabbiouoso  di 
tutto  il  rimanente  della  Gran  Polonia  e  sparso  di  piccole  colli- 
nette.  Czestocovia  stessa  e  sopra  un  piccolo  coUe  e  come  uel  luezzo 
di  uu  ampia  valle.  la  chiesa  e  il  conveuto  '^)  sono  attorniati  da  una 
tbrtificazione  pentagona  con  5  baluardi  con  larghe  fosse  e  cammino 

')  Hierüber  bericlitet  Garaiiijii  aiicli  in  seinem  «  Diario  del  177-1"  (Fondo 
irar;uni)i  X'\  7"2  p.  480  zum  lo.  Mai):  yran  scandalo  e  nella  cittä  (Warschau) 
per  (jueste  art^'enterie,  portate  qui  presso  il  g'ran  cancelliere,  e  per  la  zecca. 
SU  che  alcuni  secolari  lianno  avuto  ribrezzo  almeno  ]ier  i  vasi  sacri,  ma  i 
vescovi  di  Posnania  e  Vilna  hannn  t'dto  oo'iii  scrupulu  e  han  quasi  accen- 
nato  che  io  vi  consentissi,  sieche  questa  sera  ho  scritto  un  bio-lietto  parene- 
tico  al  crran  cancelliere. 

2)  Stanislaus  Aua'ust  weilte  «lort  vom  8.-0.  .Tuli. 

3)  Barczkowice  (?). 
■*)   l'worszowice. 

•')  Das  auf  dem  steilen  Klarenberg-  (lasnaijiJra)  ijelegene  Paulanerkloster, 
Von  den  Mönchen  des  h.  Paul  des  Eremiten  bewohnt. 
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coperto.  le  mura  sono  assai  alte  e  quindi  e  che  i  Kiissi  iiell"  ul- 
timo assedio  tentarono  piü  volte  di  scalarle.  ma  non  vi  riescirono. 
le  fortiticazioni  sonosi  fatfa  poco  a  poco  per  liberalitä  usate  da 
varj  benefattori  e  specialmente  dalle  famiglie  Potocki  e  Liibomirski. 
la  repubblica  stessa  ha  assegnate  al  convento  alcime  terre,  col  pro- 
vento  delle  quali  potesse  teuere  un  presidio  di  truppe  uella  piazza 
6  difendeiia.  ciö  seivi  di  pretesto  al  re  odierno  per  costitiiirvi  egli 
e  un  comandante  e  la  triippa  e  per  metter  mano  neiramniinistra- 
ziooe  de'  beni ;  ma  pol  e  riescito  ai  frati  di  sbarazzarsene,  rite- 
nendo  soltanto  iin  ufiiciale  della  repubblica  come  per  colonello  o 
comandante.  al  presente  stipendiano  70  soldati  coll'uniforrae  proprio, 
costa  ognuno  8  üorini  al  mese  e  compresa  ogn'altra  spesa  poco 
piü  di  150  fiorini  TauDO.  non  ha  perö  che  due  giorni  la  settiraana 
di,  servigio. 

Due  sono  le  chiese  1"  una  accanto  all'  altra ;  1'  una  piü  grande 
a  tre  navate,  altissima  e  piena  di  ornamenti  dorati,  1'  altra  piü 
piccola,  sul  di  cui  altar  maggiore  e  V  imagine  della  B.  V.  0-  anche 
questa  e  a  3  navate.  l'altare  e  pieiio  di  argenterie.  l'imagine  della 
B.  V.  ha  4  rieche  vesti.  che  vi  si  applicano  l'una  ogni  anno,  sono 
ricchissime  di  perle,  ma  non  molto  di  gioje.  in  una  sono  tre  perle 
a  guisa  di  pera  e  la  piü  grande  sarä  della  mole  di  5  o  6  mandorle. 

I  relidosi  si  alzano  a  mezza  notte  e  oltre  1' ufficio  divino  e 
un  ora  di  orazione  mentale  recitano  ogni  giorno  1'  ufficio  della  B.  V. 
e  "oltre  alla  messa  conventuale  anche  una  votiva  cantata  all'  altare 
della  B.  V.  e  talvolta  due  o  tre  secondo  i  giorni  delle  varie  fon- 
dazioni.  continovamente  stanno*  nei  confessionarj  12  e  piü  peni- 
tenzieri.  la  comunitä  e  di  circa  70  religiosi. 

II  tesoro  abbonda  di  paramenti  sacri,  anche  moderni,  tutti 
lavorati  a  perle,  v'  e  qualche  diamante,  ma  il  piü  grosso  non  sarä 
che  di  5  carati.  un  ostensorio  d"  oro  con  diamanti  e  altre  gemme 
e  veramente  ricco  ^).  dicono  perö  i  frati,  che  quello  dei  Gesuiti  di 
Cracovia  era  piü  prezioso.  questo  di  puro  valore  di  metallo  e 
gemme  e  stato  venduto  per  7  mila  ducati.  v'  e  un  orologio  a  tor- 
retta  di  repetizione,  donato  dal  principe  Radzivill,  con  molti  dia- 

.  ')  Das  berühmte"  Gnadenbild.  die    «  schwarze  Madonna  "    (Regina   regni 
Poloniaej. 

-)  Es  hat  die  Form  eines  Weinstockes  und  ist  mit  2366  Edelsteinen 
und  213  Perlen  besät. 
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manti.  molti  calici  vi  sono,  ma  credo  che  uno  solo  o  diie  sieno 
d'  oro.  uno  e  tutto  ornato  di  riibini,  diamanti  e  altre  pietre  pre- 
ziose  di  varj  colori.  il  resto  del  tesoro  consiste  in  qiiadri,  cande- 
lieri  e  altri  arnesi  d'  argento  ^).  sostengono  i  frati.  che  durante  le 
lütime  calamitä  del  regno  niilla  hanno  sottratto  dal  tesoro.  la  gran 
falcidia  fu  qiiella  fatta  dal  P.  Wargawski  ^)  per  il  re  odierno.  fii 
fatta  di  soppiatto  e  perciö  niuno  ne  sa  il  valore.  credono  essere 
stata  per  il  valore  di  500  mila  fiorini.  il  generale  defonto  To- 
massewicz  si  concordö  poi  coi  gran  cancellieri,  cioe  ne  fece  intiero 
dono  al  re. 

Assicurano  i  religiosi,  che  Pulawski  ^)  e  i  Confederati  s'  in- 
trusero  nella  fortezza  con  dolo  senza  che  niiin  ne  fosse  consape- 
vole.  assicurano  che  Mons.  Durini  ^)  ancora  ne  restasse  sorpreso, 
ed  era  venuto  due  giorni  prima. 

Hanno  avuto  per  lungo  tempo  prima  i  Confederati,  poi  i  Russi, 
finalmente  gli  Austriaci.  assicurano,  che  i  maggiori  danni  gli  hanno 
ricevuti  dai  Confederati.  i  Russi  esigevan  certamente  una  grossa 
contribuzione  ^),  ma  tanto  gli  ufficiali  che  i  soldati  erano  per  le 
loi'O  persone  non  intollerabili.  il  principe  Galliczin,  ch'era  il  co- 
mandante,  uon  ha  fatta  altra  espilazione  che  nella  biblioteca,  pren- 
dendone  tutti  i  libri  ch'  erano  di  suo  gusto  e  specialmente  i  mi- 
litari, i  francesi  ecc.  anzi  non  contento  di  quelli,  che  avea  trovati 
nella  biblioteca,  obbligö  i  frati  a  procurarne  loro  altri  da  Breslavia. 


1)  Die  Schatzkammer  bildet  noch  heute  eine  Sehenswürdigkeit. 

2)  Dem  Provinzial  der  Paulaner,  welcher  «  per  il  suo  mal  governo  e 
depredazione  di  buona  parte  del  tesoro  di  Czestocovia  a  favore  di  questo  re  :) 
seines  Amtes  entsetzt  und  in  Ungarn  gefangen  g'ehalten  wurde.  Vgl.  Thei- 
ner  A.,  Mon.  hist.  Poloniae  IV,  Pars  II  (Romae  1864),  p.  409. 

3)  Einer  der  Führer  der  Conföderierten. 

4)  Nuntius  in  Polen  1767-1772. 

^)  Ausser  Heu,  Getreide  u.  Holz  monatlich  375  Zechinen.  Um  eine  Er- 
leichterung zu  erhalten,  rief  das  Kloster  die  Vermittlung  Garampi's  und  des 
Baron  Eeviezky,  des  Freundes  des  gleichnamigen  Ordensgenerales  an.  Sie  be- 
schlossen, durch  den  genannten  Baron  eine  «  memoria  "  an  Bai'on  Stackel- 
berg  u.  General  Bibikow  gelangen  zu  lassen  (Schreiben  Garampi's  nach  Rom 
vom  18.  Nov.  1772  bei  Theiner  a.  a.  0.  IV,  Pars  II,  p..463).  Mit  Röcksicht 
auf  den  bevorstehenden  Abzug  der  Russen  wurde  jedoch  die  Ueberreichung 
dieser  «  memoria  »  suspendiert  (Vgl.  Diario  di  Mons.  Garampi  zum  1.  Jänner 
1773,  vatic.  Archiv,  Fondo  Garampi  No.  70  p.  2). 
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La  cantina  era  una  volta  doviziosissima,  ma  i  Confederati  la 
vnotarono  tiitta. 

Kichie&i  qiiel  che  ne  fii  del  neotito  Frenk  ')  giä  qiiivi  rele- 
gato.  questo  seutiva  la  S.  messa  ogni  giorno  e  mostravasi  divoto; 
nel  resto  della  giornata  studiava  libri  ebraici  e  scrivea.  il  gene- 
rale Bibicow,  allorche  fii  qui,  si  corapiacque  molto  della  sua  con- 
versazione,  come  se  ne  compiaceva  il  principe  Galliczin,  e  piü 
ancora  della  figlia  che  Frenk  avea  seco,  la  quäle  perö  non  si  disco- 
stava  mai  dal  fianco  del  padre  ed  era  onestissima  ^).  Bibicow  tor- 
nato  poi  a  Yarsavia  maudö  l'ordine,  acciö  Frenk  fosse  rilasciato, 
6  cosi  segiii.  ora  e  nei  stati  aiistriaci  ^)  e  si  tratta  sfarzosamente, 
giacche  dai  siioi  seguaci  raccoglie  freqiienti  contribuzioni. 

Venerdi  mattina  10  discesi  alla'chiesa  in  abito  e  tutta  la 
comunitä  col  P.  provinciale  alla  testa  mi  riceve  alla  porta  della 
cMesa  col  canto  dell'antifona  ecc,  dopo  di  che  celebrai  la  S.  messa. 

Sabato  11  partii  a  ore  8  da  Czestocovia  dopo  di  avervi  cele- 
brata  la  messa  e  fiii  coudotto  coi  cavalli  del  monastero  a  Liibli- 
nietz,  luogo  della  Slesia  prussiana,  distante  6  miglia.  vi  arrivai 
a  im  ora  dopo  mezzo  di. 

Partii  alle  2  per  andare  a  Kosenberg,  distante  4  miglia,  ma 
essendo  debolissimi  i  cavalli  non  vi  si  giimse  che  alle  ore  3  dopo 
mezza  notte.  ivi  dunque  la  domenica  mattina  celebrai  messa  nella 
chiesa  parrochiale,  dov'  e  proposto  un  canonico  regolare  lateranense 
dipeudeute  dal  monastero  de  Arena  *)  di  Breslavia. 

Si  parti  indi  alle  6  e  si  arrivö  in  C  o  n  s  t  a  d  t  per  miglia  4  a 
ore  12.  ivi  venne  a  visitarmi  im  ufficiale  per  nome  Uklanski,  il 
di  cui  avo,  ch'  era  della  faraiglia  polacca  ükanski,  mutö  nome  e 
relio-ioue  e  ritirossi  in  Prussia. 

>)  Frank  (oder  Frenk)  Jacob,  ein  jüdischer  Sectierer  und  Abenteurer,  der 
letzte  Ausläufer  der  neukabbalistischen  Schwärmerei,  geb.  1712,  gest.  1791. 
Jm  Jahre  1760  als  öifentlicher  Betrüger  zur  Haft  in  Tschenstochau  verurteilt^ 
wurde  er  nach  Uebergabe  dieser  Festung  an  die  Russen  von  den  letzteren 
(wahrscheinlich  im  Herbst  1772)  wieder  in  Freiheit  gesetzt. 

2)  Nach'  Graetz  H.  (Frank  u.  die  Frankisten,  p.  72,  Breslau  1868)  wurde 
Eva  oder  Awalejb  —  so  hiess  die  Tochter  Frank's  —  während  der  Gefan- 
genschaft ihres  Vaters  in  Polen  erzogen. 

3)  Im  April  1776  weilte  er  mit  seiner  Tochter  in  Wien  und  bewarb 
sich  um  eine  Audienz  beim  Hofe.  Als  ihm  diese  nicht  gewährt  wurde,  verliess 
er  Ende  Mai  die  Stadt. 

^)  Augustiner-Chorherrenstift  auf  dem  Sande. 
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Da  Constadt  si  parti  alle  2  e  si  giunse  dopo  le  7  a  Na  ms  lau. 
buona  cittä.  alloggiai  nel  convento  dei  Minor!  riformati  ^),  che 
lianno  un  bei  convento  e  iina  bella  e  ampia  chiesa.  fiirono  fondati 
dai  diiclii  oelsnicensi.  un  altra  chiesa  pure  vi  e  cattolica.  di  strut- 
tiira  gotica,  altissima  e  grande  ed  e  la  parrochiale  ^). 

Quivi  ho  sentito  che,  dacche  la  Slesia  e  passata  in  dominio 
prussiano,  niun  Cattolico  ha  mutata  religione ;  all'  incontro  alcuni 
Protestanti  non  di  rado  passano  alla  nostra  comunione,  ma  sono 
di  povere  genti.  benche  Namslau  abbia  pochi  Cattolici,  nondimeno 
e  quivi  e  in  tutta  la  Slesia  i  contadini  delle  campagne  sono  quasi 
tutti  Cattolici. 

II  re  di  Prussia  ne'  suoi  viaggi.  che  fa  per  la  Slesia,  non  al- 
loggia  mai  se  non  che  nelle  case  dei  parrochi  cattolici. 

Adesso  ha  ordinato,  che  ai  soldati  cattolici  si  dia  tutto  il  campo 
per  Tacquisto  dei  giubileo  ^). 

Lunedi  13  partimmo  a  3  ore  da  Namslau  per  andare  a  Oels, 
4  miglia  distante,  ma  rottasi  a  mezza  strada  la  carozza  si  ebbe 
gran  stento  ad  arrivare  in  Oels  a  ore  4.  questa  cittä  e  tutta  pro- 
testante.  non  vi  sono  che  100  anime  cattoliche.  v' e  perö  una  bel- 
lissima  chiesa  parrochiale  fondata  ai  tempi  nostri.  ben  dipinta  ed 
elegante.  Carlo  6.  imperatore  vi  coutribui  6  mila  fiorini. 

II  proposto  di  Rosenberg  chiamasi  P.  Antonio  Krzepicki.  non 
s'  intitola  preposito,  ma  amministratore  e  superiore.  giacche  per 
r  instailazione  perpetua  in  proposto  dovrebbe  pagare  all'erario  regio 
una  grossa  somma. 

Martedi  14  partii  da  Oels,  dopo  celebrata  la  S.  messa,  a  ore  8 
e  arrivai  a  Breslavia  alle  12  '/o.  Mons.  Strachwitz  "*),  credendo 
che  da  Czestocovia  avrei  io  tenuta  altra  •  strada  piü  breve,  avea 
spediti  al  confine  della  Slesia   due  suoi   preti  qualiticati  con  una 

')  Seit  1810  säcularisiert. 

'^j  Pfarrkirche  zu  St.  Peter  u.  Paul. 

3j  Von  Pius  VI.  1776  der  Christenheit  ausserhalb  Roms  auf  6  Monate 
A'erlieheu.  Die  Ankündigung  des  eigentlichen  Jubeljahres,  welches  1775  zu 
Eoni  gefeiert  wurde,  hatte  Friedrich  bekanntlich  aus  volkswirtschaftlichen 
Gründen  verboten.  Vgl.  Lehmann  M.,  Preussen  u.  die  katholische  Kirche  seit 
1640,  IV,  Publicat.  aus  den  k.  preuss.  Staatsarchiven  Bd.  18,  640. 

■*)  Weihbischof  von  Breslau,  zugleich  (seit  1.3.  Mai  1766)  apostolischer 
A'icar  an  Stelle  des  infolge  seines  bekannten  Verhaltens  i.  J.  1,757  von  König 
Priedrich  verstossenen  Fürstbischofs  Grafen  Schaft'irotsch. 
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muta  di  cavalli,  sieche  restö  sorpreso  e  con  dispiacere,  che  avessi 
tenuta  altra  strada. 

Breslavia  ela  piü  bella  cittä  ch' io  ahbia  veduta  in  Germa- 
nia dopo  Yienna  e  le  prime  capitali.  TOdev,  che  le  passa  per  mezzo 
e  che  fa  varie  isole,  le  rende  somma  bellezza  e  utilitä.  tutte  le 
case  sono  di  pietra  e  gran  parte  a  molti  piaui  e  con  buon  disegno. 
le  strade  larghe,  lunghe  e  quasi  tutte  diritte,  molte  le  piazze  e 
spaziosissime.  molte  le  chiese  e  parecchie  di  esse  magniticentis- 
sime  benche  di  architettura  gotica.  la  cattedrale  dedicata  a  S.  Gio- 
vanni Battista  e  a  tre  navate  con  piü  di  20  capelle  laterali,  ognuna 
delle  quali  ha  gli  altari  di  marmo  del  paese  a  diverse  architetture, 
di  color  piombino,  con  ornamenti  d'oro.  ma  in  capo  alla  chiesa 
sono  due  capelle  speciali.  l'una  edificata  dal  cardinal  d'Assia ')  e 
r  altra  dal  principe  palatino,  elettore  di  Magonza  e  vescovo  di 
Breslavia  -):  amendue  con  ordini  di  architettura  in  marmo,  con 
cupola  dorata  e  con  elegantissimi  altari,  formati  di  varj  gruppi  di 
Statue  in  marmo  bianco.  vi  sono  i  dcpositi  dei  respettivi  fonda- 
tori  ^).  amendue  sono  magniticentissime,  ma  quella  del  Mogontino 
e  di  architettura  piü  solida  e  piü  vaga  insieme.  1'  altare  vi  e  fra 
Ö  colonne  stäccate  dal  muro,  come  alla  chiesa  di  Campitelli  "*) '  in 
Roma,  e  sopra  vi  e  un  tabernacolo,  essendo  la  capella  in  onore  del 
S.  S.  sagramento.  la  capella  del  cardinal  d'Assia  e  dedicata  a 
S.  Elisabetta,  landgr^via  di  Turingia. 

Vidi  le  argenterie  della  chiesa,  che  sono  copiosissime,  e  un 
grand'  ostensorio  d'  oro  ornato  di  brillanti,  parecchj  de'  quali  sono 
di  grandezza  straordinaria. 

I  Prussiani  non  hanno  mai  toccato  in  verun  luogo  le  argen- 
terie delle  chiese  ne  commesso  contro  di  esse  la  menoma  ostilitä. 
anzi  allorche  entrö  vittorioso  il  re  di  Prussia  '"),  si  figurarono  i 
Luterani.  che  tutte  le  chiese  cattoliche  si  darebbero   a  loro,    che 


^)  Friedrich,  Landgraf  von  Hessen,  Cardinal  und  Bischof  von  Breslau, 
gest.  1682.  E^r  legte  1680  den  Grundstein  zu  der  genannten  Kapelle. 

^)  Franz  Ludwig,  Pfalzgraf  bei  Ehein,  Erzbischof  und  Kurfürst  von 
Trier,  dann  von  Mainz,  zugleich  Bischof  von  Breslau,  gest.  1732. 

^)  Vgl.  Jungnitz  J.,  Die  Grabstätten  der  Breslauer  Bischöfe,  Breslau 
1895,  p.  33  u.  35. 

^)  S.  Maria  in  Campitelli. 

ä)  Am  4.  November  1741. 

16 
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si  farebbe  im  massacro  dei  nostri  preti  e  che  si  toglierebbe  löro 
ogni  bene  ecclesiastico.  il  furore  del  popolo  luterano  era  tale, 
che  il  re  fece  mettere  im  corpo  di  guardia  e  due  cannoni  a  ogni 
chiesa  cattolica. 

La  chiesa  collegiata  di  S.  croce,  di  struttura  gotica,  grande 
e  altissima.  vi  e  in  mezzo  elevato  da  terra  il  sepolcro  di  Enrico 

barbato,  duca  di  Cracovia  e ^),  che  e  il  fondatore  della 

chiesa  intorno  all'anno  1288  -).  egli  e  tutto  vestito  come  a  maglia 
di  ferro  con  sopra  una  clamide,  che  sembra  fatta  a  guisa  di  ca- 
sula  ecclesiastica.  in  testa  ha  il  beretto  ducale,  gemmato  e  chiuso, 
e  colla  destra  tiene  elevata  sull'  omero  una  gran  sciabla  nel  fodero. 

La  chiesa  de'  canonici  regolari  in  Arena  •'')  e  pure  grande 
e  gotica.  vi  e  annesso  un  gran  palazzo  per  1'  abate.  ivi  e  una  bi- 
blioteca  pubblica  "*)  e  un  altra  del  convento  ^).  in  questa  vidi 
parecchj  manoscritti,  ma  di  materie  ascetiche,  scolastiche  e  concio- 
natorie.  v'  e  un  codice  del  XV  secolo  contenente  la  storia  della 
badia  e  le  vite  degli  abati  ^).  altro  sul  principio  del  XVI  con- 
tiene  gli  atti  di  S.  Stanislao,  vescovo  di  Cracovia,  di  S.  Adel- 
berto, '),  e  la  vita  del  conte  Pietro  Danese  *)  che  fondö  in 

1)  Heinrich  IV.,  Herzog  von  Schlesien,  Krakau  und  Sandomir,  gest.  1290. 

2)  Die  Stiftungsurkunde  lautet  auf  den  11.  Jänner  1288.  Der  Bau  der 
Kirche  wurde  unter  Heinrich  V.  im  Sept.  1295  vollendet.  Vgl.  Heyne  Joh., 
Dokumentirte  Geschichte  des  Bisthums  und  Hochstiftes  Breslau  I  555  ff.  u. 
819,  Breslau  1860. 

3)  Liehfrauenkirche  auf  dem  Sande,  his  1810  Kirche  der  Augustiner 
Chorherren. 

■*)  Die  ehemalige  Christian  v.  Hellwich'sche  Bibliotek  (vgl.  Staender, 
Die  Handschriften  der  Königlichen  und  Universitäts-Bibliothek  zu  Breslau, 
Zeitschr.  d.  V.  f.  Gesch.  u.  Alterth.  Schlesiens'  XXXIII  (1899)  p.  35). 

5)  Heute  Universitätsbibliotek,  entstanden  aus  den  Sammlungen  der 
1810  säcularisierten  Klöster,  der  Leopoldina  und  der  Frankfurter  Universität. 

^)  Chronica  abbatum  Beatae  Mariae  virginis  in  Arena  (eine  Copie  der 
in  der  Bresl.  Dombibliotek  befindlichen  Handschrift),  herausg.  von  Stenzel 
in  Script,  rer.  Siles.  II  (1839)  156  ff. 

')  Des  ersten  Erzbischofs  von  Gnesen.  Der  genannte  Codex  ist  verfasst 
von  Benedikt  von  Posen.  Für  diese  und  einige  andere  Mitteilungen  des 
H.  Stadtarchivars  in  Breslau,  Prof.  Markgraf,  welche  mir  durch  die  liebens- 
würdige Vermittlung  des  Direktors  des  preuss.  bist.  Institutes  H.  Prof.  Schulte 
zugekommen  sind,  spreche  ich  meinen  Dank  aus. 

8)  Graf  Peter  Wlast  (Dunin  Piotr),  auch  Graf  Peter  der  Däne  genannt, 
gest.  1153. 
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Polonia  70  e  piii  chiese.  ud  registro  contenente  le  boUe  pontiticie, 
diplomi  e  carte  d-^l  monastero,  che  cominciano  dal  secolo  XII.  e 
scrltto  in  pergameaa  nel  secolo  XV  '). 

La  chiesa  del  collegio  giä  de'  Gesuiti  o  sia  dell'  universiU  e 
tiitta  di  nuova  architettura,  vaga,  ampiissima  e  ripiena  di  orna- 
menti  di  pitture,  dorature,  statue  ecc.  il  palazzo  della  niiiversitä, 
ov'  e  anche  il  collegio  medesimo,  e  magnificentissimo,  di  una  liin- 
ghezza  straordinaria,  a  3  o  4  ordini  di  fenestre  e  di  soda  e  vaga 
architettura  al  di  fiiori.  era  giä  palazzo  ducale,  che  1'  imperatore 
Leopoldo  donö  ai  Gesuiti  ^)  per  uso  della  imiversitä.  v'  e  la  sala 
per  gli  esercizj  accademici  ^),  ch'  e  assai  grande  benche  a  propor- 
zioae  troppo  bassa;  ma  e  si  ornata  di  pitture,  di  dorature,  d'in- 
tagli,  di  statue,  e  il  tutto  e  si  vagamente  disposto,  che  io  non  ho 
mai  veduto  una  sala  a  simile  uso,  che  sia  tanto  vaga  e  ma- 
gnifica  ■*). 

Andai  1' ultima  sera  a  vedere  la  chiesa  e  l'universitä.  tutti 
gl'  Exgesuiti  vennero  a  ricevermi  in  abito  di  preti  secolari.  co- 
nobbi  il  P.  Erchendorifer  ^),  autore  del  trattato  de'  sagramenti  ^),  e 

il  P "),  che   ha   stampato  suUe  virtü  teologiche.  quelli, 

che  parlaronö  con  me,  dimostraronsi  bastantemente  rassegnati  alle 
nuove  disposizioni  e  non  recalcitranti  dall' ubbidienza  di  Mons. 
vicario  apostolico.  io  li  esortai  a  confidare  in  lui  e  a  tenersi  in 
tranquillitä  di  spirito.  '"). 

M  Jetzt  im  k.  Staatsarchiv,  während  die  oben  envälinten  Handschriften 
sich  in  der  Universitätsbibliotek  befinden. 

2)  Im  Jahre  1659  ad  interim,- endgültig  am  14.  Juni  1670  (vgl.  Bur- 
gemeister  L.,  Die  ehemalige  kaiserliche  Burg  zu  Breslau,  Zeitschr.  d.  V.  f. 
Gesch.  u.  Alterth.  Schlesiens  Bd.  33  (1902)  271  ff.). 

•')  Aula  Leopoldina. 

'')  Vgl.  lörster,  Der  Bau  der  Universität  Breslau  und  die  Bilder  der 
Aula  Leopoldina,  Zeitschr.  d.  V.  f.  Gesch.  u.  Alterth.  Schlesiens  Bd.  34 
(1900)  137  ff. 

^)  Es  ist  der  Universitätskanzler  P.  Adam  Entzendorffer  gemeint. 

ß)  Tractatus  de  sacramento  poenitentiae,  extremae  unctionis  et  matri- 
monii,   Vratisl.  1767. 

")  Prof.  P.  Franz  Pache  (?). 

^)  Ich  habe  bereits  in  der  Einleitung  auf  den  Bericht  Garampi's  über 
den  Stand  der  Angelegenheit  der  Jesuiten  und  die  Regulierung  des  schlesi- 
schen  Schulwesens  (vgl.  Grünhagen  C,  Schlesien  unter  Friedrich  dem  Gros- 
sen II  449  ff.,  503  ff,  Breslau  1892)  hingewiesen.  Er  enthält  im  Wesentlichen 
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II  re  di  Prussia  lia  im  attenzione  speciale,  affinche  le  fab- 
briche  delle  case  si  facciano  in  buon  disegno  e  ordine  d'  architet- 
tiira.  allorche  qualche  cittä  o  villaggio  di  legno  s'  incendia,  vuole 
che  si  riedifichi  di  pietra,  ne  da  egli  stesso  la  pianta  e  vi  fa  so- 
vraintendere  gli  architetti  regj,  resident!  perciö  in  ogni  provincia. 
in  oltre  v'  e  ima  cassa  detta  clel  fiioco  ^).  dalla  quäle  viene  som- 
ministrata  alraeno  la  metä  della  spesa  che  piiö  occorrere  alla  rie- 
diflcazione. 


einen  Auszug  aus  dem  von  Lehmann  (Preussen  u.  die  katholische  Kirche  seit 
16-40,  V,  Publicat.  aus  den  k.  preuss.  Staatsarchiven  Bd.  24,  110  ff.)  veröf- 
fentlichten Schriftenwechsel  zwischen  Strachwitz,  Hoym,  Carraer  und  dem 
Cabinet,  der  dem  Nuntius  in  Breslau  vorgelegen  hat.  Hohes  Lob  spendet  Ga- 
rampi  dem  Eifer  des  apostolischen  Vicars  und  den  Bemühungen  des  um  die 
Administration  des  Ordensvermögens  verdienten  Etatsministers  Grafen  von 
Hoym  («  uomo  integerrimo  e  inclinatissimo  a  favorire  i  Cattolici  e  a  secon- 
dare  in  ogni  miglior  modo  che  puö  lo  zelo  del  vicario  apostolico  »),  während 
Carmer  («  il  grande  appoggio  dei  Gesuiti  »),  der,  an  der  Spitze  des  gesammten 
höheren  katholischen  Schulwesens  stehend,  gegenüber  Strachwitz  eifersüchtig 
die  Eechte  des  Staates  wahrte,  und  die  bekannten  F.  P.  Reiffnauer,  Zeplichal 
und  Langer  («  queste  teste  torbide  hanno  tentato  di  eludere  gli  ordini  del 
sovrano  per  tuttavia  sostenersi  in  corpo  e  sottrarsi  dalla  dipendenza  delFor- 
dinario  »)  schlecht  wegkommen.  "  Vede  adunque  V.  E.,  so  schliesst  der  an 
den  Cardinalstaatssecretär  Pallavicini  gerichtete  Bericht,  quäle  sia  lo  stato 
attuale  delle  cose  in  quella  provincia.  forse.  il  sovrano,  allorche  acconsenti 
(nämlich  den  Cariner'schen  Reformen),  non  comprese  bene  tutta  1'  estensione 
della  dichiarazione  fatta  dalFEm."  Rezzonico  (vgl.  Grünhagen  a.  a.  0.  II, 
450).  ha  una  somma  cura  e  sollecitudine  per  le  scuole  e  percio  gli  si  fa  te- 
mere,  che  sciolto  il  nodo  che  stringeva  insieme  gli  acceunati  individui,  sieno 
per  mancare  i  professori  necessarj.  il  ministro  Carmer  glielo  ha  forse  insi- 
nuato  destramente  e  quindi  nasce  tutto  Tirapuntamento  odierno.  io  non  ho 
potuto  parlare  al  Carraer,  giacche  era  infermo,  raa  cori  ogni  altro  ho  detto 
apertaraente  non  essere  combinabile  colla  somraissione,  che  noi  dobbiamo  al 
capo  della  chiesa,  qualunque  altra  diversa  direzione. 

Se  un  tale  incidente  non  si  fosse  attraversato,  avrei  goduto  assai  piü 
pienamente  della  breve  mia  dimora  in  Breslavia.  e  quivi  e  per  tutta  la  Slesia, 
che  ho  attraversata,  il  popolo  cattolico  ha  gioito  della  presenza  di  un  rap- 
presentante  della  S.  sede ;  e  o  fosse  nelle  chiese  o  fosse  per  le  strade,  cor- 
revano  in  folla  le  genti  a  chiedermi  la  benedizione.  daro  poi  a  Y.  E.  a 
maggior  comodo  un  piü  distinto  ragguaglio  dello  stato  della  religione  e  della 
chiesa  in  quella  provincia  ".  (Letzterer  Bericht  liegt  nicht  vor). 

^)  Eingeführt  1742.  Ueber  die  hier  geschilderte  Fürsorge  Friedrichs  des 
Grossen  gegen  die  Brände  vgl.  Grünhagen  a.    a.  0.  II,  348  ff.,  351  ff. 
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Neoburgo  ')  si  abbruciö  10  anni  sono.  la  cassa  suddetta 
somministrö  25  mila  fiorini  e  il  re  di  sua  special  mimificenza  ve 
ne  aggiiinse  altri  27  mila.  tali  somme  sono  state  distribuite  a 
proporzione  a  ogni  particolare  secondo  il  valore  della  casa  che  se 
gli  era  abbruciata,  sieche  poco  o  nnlla  avrä  speso  nella  riedifica- 
zione,  e  la  perdita  dell'  incendio  e  stata  piü  per  i  mobili  che  per 
la  fabbrica  della  casa.  tiitte  le  case  della  Slesia  sono  descritte  e 
valutate,  sieche  venendo  un  incendio  si  sa  subito  il  valore  della 
casa  incendiata ;  e  allora  a  proporzione  di  essa  s'  impone  una 
tassa  sopra  tiitte  le  case  della  provincia  per  il  montante  valore 
della  incendiata.  nella  Slesia  sono  molte  case  e  cittü,  intiere  fab- 
bricate  c'on  ottimo  giisto  e  con  strade  a  cordone  e  larghe.  gl'in- 
cendj  seguiti,  allorehe  le  cittä  e  i  villaggi  erano  di  legno,  han 
dato  luogo  alla  riedificazione  di  rauro  e  in  buona  simmetria.  la 
cittä  di  Breslavia  non  concorre  col  resto  della  provincia,  ma  si 
cottizza  da  se  stessa. 

Si  conta  la  cittä  di  Breslavia  a  circa  50  mila  anime,  delle 
quali  appena  7  mila  sono  cattoliche.  tutta  la  Slesia  si  suppone  a 
circa  un  milione  e  poco  appresso  il  numero  de'  Cattoliei  e  eguale 
a  quello  dei'  Luterani  ^);  giacche  sebbene  la  Slesia  inferiore  'sia 
scarsissiraa  di  Cattoliei,  all'  incontro  la  superiore  lo  e  in  Luterani. 

Niuna  chiesa  e  stata  perduta  o  data  ai  Luterani.  il  miuistro 
Slabrendorif  ^)  ne  fece  chiudere  parecchie  come  inutili,  poche  anime 
cattoliche  essendo  in  quei  luoghi,  ma  dopo  sono  state  sotto  il  suo 
successore  restituite  unitamente  alle  loro  fondazioni  '). 

Niuno  de'  beni  ecclesiastici  e  stato  preso  dalla  camera  regia, 
di  Sorte  che  in  questa  parte  nulla  si  e  violato  dello  stalu  quo. 
mi  dice  il  ministro  Hoyra,  che  il  suo  re,  che  nulla  intende  di 
latino,  ha  perö  piena  cognizione  di  questa  formola  e  che  a  qua- 
lunque  ricorso  se  gli  faccia,  allorehe  intende  citarsi  lo  siatu  quo, 
vi  fa  subito  la  piü  scrupolosa  attenzione. 


1)  Naumburg  a.  Queis. 

2)  Schlesien  hatte  i.  J.  1770  1327078,  i.  J.  1786  1488491  Einwohner. 
1796  sab  es  870000  -Katholiken  und  880000  Lutheraner.  Vgl.  Hoyms  Haupt- 
bericht V.  1787  und  Bericht  v.  1797.  beide  Zeits^hr.  d.  V.  f.  Gesch.  u.  Alterth. 
Schlesiens  Bd.  1.  130  ff.  u.  Bd.  3.3,  355  ff. 

^)  Ernst  Wilhelm  v.  Schlabrendorf,  preussischer  Etatsminister  für  Schle- 
sien u.  Präsident  der  beiden  schlesischen  Kammern. 
*)  Vgl.  Grünhagen  a.  a.  0.  II,  434. 


246  J.    PH.      DE.NGEL 

Quelle  lieiLsi  che  fa  a  carico  dei  beul  ecclesiastici  si  e,  che 
soDO  stati  tutti  estimati  aU'annuo  loro  valore:  che  i  vescovi,  i 
capitoli  0  i  monasteij  pagauo  il  50  per  100,  l'ordine  di  Malta 
il  40.  le  fabbriclie  delle  chiese  o  altra  categoria  di  opere  pie  il  34, 
i  parrochi  28.  i  secolari  pagauo  il  28,  sicc]ie  gli  ecclesiastici  pa- 
gano  quasi  il  doppio  dei  secolari  ').  ma  e  d'avvertirsi,  che  la  Slesia 
e  assai  doviziosa  in  beni  ecclesiastici. 

Altra  iiiiposizioue  che  rapporta  molto  e  quella  delle  accue, 
cioe  di  tutto  quello  cli'entra  nelle  cittä.  tali  accise,  in  piü  generi 
di  cose.  soDO  esorbitanti  e  rendono  assai  caro  il  vivere  nelle  cittä. 
airiiicontro  non  vi  soiio  soggetti  gli  agricoltori  e  quelli  che  vivono 
iii'Ua  campagna.  iiitenzione  dei  re  e  di  usare  niolti  riguardi  ai 
riLstici. 

Grosse  tasse  sono  aneora  per  le  investiture  delle  dignitä  e 
oflicj  ecclesiastici  oltre  a  quel  che  si  paga  per  il  placito.  v.  g.  la 
priora  di  Neoburgo  -),  ch"e  perpetua,  e  composta  coUa  cainera  in 
1000  imperiali  Tanno.  altri  non  composti  pagano  in  occasione  della 
investitura.  i  lieuetiej  o  parrochie  piii  povere,  per  esimersi  dal 
paganiento  deU'investitura,  sono  date  in  comenda  e  ammiriistrazione 
ad  tempiis.  il  placito  e  piccola  cosa  rispetto  alla  tassa  deU'inve- 
stitura. 

In  ogni  villaggio  e  stabilita  una  scuola  per  iiisegnare  ai,  figli 
e  tiglie  dei  contadini  il  catechismo  e  a  leggere,  scrivere  e  far 
conti,  niun  padre  di  famiglia  e  esente  dal  mandarli  e  se  maucano. 
sono  multati.  ogni  fanciullo  deve  pagare  chi  un  grosso  e  chi  due 
al  piü.  oltre  a  eiö  il  inaestro  ha  dal  magistrato  delle  scuole  certa 
provvisione  di  grauo  ogni  anno,  non  sono  che  due  o  tre  anni,  dacche 
tali  scuole  sonosi  cosi  universalmente  introdotte.  i  rustici  se  ne 
sono  risentiti  come  di  peso  grave,  ma  lian  dovuto  loro  malgrado 
iibbidire.  per  i  veramente  raiserabili  paga  la  caniera.  i  fanciulli, 
che  debbono  andare  a  tali  scuole,  sono  tutti  dai  7  ai  12  anni.  hanno 
3  ore  di  scuola  la  mattina  e  due  il  gioruo,  ma  in  tempo  dei  la- 
vori  di  campagna  basta  che  intervengano  la  niattina.  i  Cattolici, 
dimorando  in  luogo  ove  sia  scuola  di  dissidenti,  non  sono  obbligati 


')  Vgl.  Grünhagen  a.  a.  0.  II  446. 
2j  Naumburg  a.  Queis. 
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di  frequentarla.  basta  che  vadano  alla  piü  vicina  delle  sciiole  cat- 
toliclie  ')• 

II  re  ha  esentati  i  dissidenti  dal  pagare  le  decime  e  jura 
stolae  ai  parrochi  cattolici  e  permette  loro  di  erigere  chiese  do- 
viiuqiie  vogliano  "-).  questo  ha  diminuiti  molto  i  proventi  delle 
chiese  parrochiali  e  di  quelle  che  godevano  decime  sulle  terre 
dei  Liiterani.  nel  circolo  di  Glogovia  sonosi  hcettati  circa  3  raila 
üssiti  veniiti  dalla  Boemia  e  il  re  non  solo  ha  loro  accordati  pri- 
vilegi,  ma  anche  esercizio  pubblico  e  ha  fatti  stampare  in  Berlino 
libri  a  loro  nso  ^). 

Allorche  succede  grandine,  tempesta  o  altra  calamitä,  quelle 
che  l'ha  sotferta  chiaraa  i  periti  regj  e  a  proporzione  del  danno 
avuto,  tanto  di  meno  paga  delle  consuete  imposizioni  alla  camera. 
in  tempo  di  carestia  il  re  fece  aprire  i  suoi  granaj  e  vende  il 
grano  ai  popoli  a  due  fiorini  di  Germania  meno  del  prezzo  cor- 
rente.  die  per  due  milioni  di  valore  in  prestito  la  sementa  agli 
agricoltori  poveri,  facendo  obbligare  alla  restituzione  in  un  dato 
tempo  0  numero  di  anni  tanto  i  contadini  quanto  i  padroni,  ma 
essendo  poi  stata  scarsa  la  raccolta  seguente,  condonö  tutto  il 
debito. 

Si  crede  che  il  re  tiri  dalla  Slesia  circa  20  milioni  di  fiorini 
l'anno.  vi  tiene  50  raila  soldati  di  presidio. 

Per  lo  stupro  niuno  e  punito  ne  infamato,  seppure  una  fan- 
ciulla  non  pretenda  di  essere  stata  forzata.  il  concistoro  ecclesia- 
stico  rappresentö,  che  secondo  le  leggi  canoniche  non  puö  a  meno 
di  non  consideiare  come  infami  tali  persone.  il  re  rispose,  che  non 
intendeva  di  ledere  le  leggi  canoniche,  ma  che  bensi  egli  dispone 
di  tali  materie  in  quanto  concernono  l'autoritä  civile.  nelle  dispense 
matrimopiali  che  accorda,  se  una  parte  e  cattolica,  si  appone  la 
clausula  quoad  effectus  civiles  taritum  e  rimette  il  conjuge  cat- 
tolico  al  suo  ordinario  ecclesiastico.  tiitti  i  matrimonj  debbonsi 
contrarre  coram  parocho  della  sposa,  eccetto  quell i  dei  soldati, 
che  possono  contrarli  coram  parocho  proprio   ancorche    luterano; 


•    ')  Vgl.  Grünhagen  a.  a.  0.  II  462  ff. 
-)  Vgl.  Grünhagen  a.  a.  0.  II  454. 

3)    Vgl.    hiezu    den    in    der    Einleitung   cit.    Bericht    Garampi's    über 
Böhmen  i.  J.  1776,  p.  7  u.  8. 
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bensi  si  permette  che  poi,  quando  v'e  comodo,  si  ratifichi  tale 
matrimonio  cor  am  parocho  della  donna  cattolica  o  innanzi  ad 
altro  paiToco  da  destinarsi  dal  concistoro  ^). 

Una  ricca  ereditiera  cattolica  sposö  im  Luterano.  il  re  ne 
disapprovö  il  fatto  mosti'andosi  alieno  dal  coUaudare  tutto  quello, 
che  i  Cattolici  non  possono  fare  senza  lesione  della  loro  coscieuza. 

Viaggiando  per  la  Slesia,  dovunque  non  sia  casa  propria  per 
alloggiare,  preferisce  sempre  alle  case  dei  pastori  luterani  quelle 
dei  paiTOchi  cattolici.  anzi  non  ha  raai  messo  piede  in  vemua  casa 
dei  pastori  snddetti.  allorche  viene  in  Breslavia  vuol  vedere  tiitti 
i  canonici  e  i  superiori  regolari  cattolici,  dei  qiial  onore  sono  privi 
tutti  i  pastori  luterani. 

Ora  ha  dispensato  dai  servigj  militari  per  15  giorni  i  soldati 
cattolici,  acciö  possano  prendere  11  giubileo  ^). 

Grazie  a  Dio  non  cessano  le  conversioni  dei  Luterani  alla 
fede  cattolica,  benche  assai  piü  rare  che  non  lo  erano  sotto  il 
governo  austriaco,  v'  e  anche  qualche  nobile  che  si  e  convertito. 
all'incontro  dei  Cattolici  quasi  niuna  perversione  si  conta.  il  conte 
Haislinger  ^)  e  forse  l'unico  che  abbia  apostatato.  era  canonico  di 
Breslavia  e  prete.  pretese  di  non  aver  avuta  intenzione  di  astringersi 
al  celibato,  allorche  riceve  gli  ordini  sacri.  non  potendo  ottenere 
una  dichiarazione  o  dispensa  da  Roma  s'  indirizzö  al  re,  il  quäle, 
inform atosi  se  secondo  i  nostri  principj  la  cosa  fosse  fattibile,  negö 
la  dispensa.  sieche  prese  egli  allora  ilpartito  di  passare  alla  re- 
ligione  luterana,  e  sono  circa  8  anni.  cosi  si  e  ammogliato.  si  sa 
che  il  re  moströ  gran  disprezzo  per  il  passo,  che  costui  avea  fatto. 

II  nostro  clero  si  augura  bene  dei  principe  ereditario  •*)  e 
spera,  che  gli  sarä  anche  piü  parziale  dei  re  odierno.  i  principäli 
amici,  che  ha  in  Slesia,  sono  della  primaria  nobiltä  cattolica. 

Non  si  sarebbero  moltiplicati  tanto  gli  aggravj  dei  clero,  se 
non  gli  avesse  inventati  e  suggeriti  il  ministro  Slabrendorff,  mi- 
uistro  supremo  di  finanze,  che  per  lungo  tempo  ha  amministrata 
la  camera  regia,  ma  per  le  sue  molte  estorsioni  il  re  lo  mortifico 


0  Vgl.  Grünhagen  a.  a.  0.  II  441  ff. 

2)  Siehe  Seite  240  Anm.  3. 

3)  Joh.  Franz  Graf  Hasslinger. 
*)  Friedrich  Wilhelm. 
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ed  egli  se  ne  accoro  tanto,  die  poco  dopo  ne  mon,  sono  circa 
5  anni  0-  allora  gli  e  snccesso  il  oiinistro  Hoym,  uomo  pieno  di 
equitä  e  dolcezza  verso  i  Cattolici;  e  mi  ha  detto,  che  soffre  egli 
stesso  alla  vista  di  tante  angarie,  ma  che  dopo  introdotte  gli  e 
difficile  di  toglierle  a  un  colpo,  che  vi  accudisce  per  farlo  a  poco 
a  poco  e  clie  spera  di  potergli  dare  sollievo.  Slabrendorff  era  dif- 
ticilissimo  ad  accordar  licenze  per  gli  ordini  sacri  e  per  le  pro- 
fessioni  religiöse.  Hoym  niuna  ne  ricusa,  qualora  vi  sia  l'attestato 
del  concistoro  ecclesiastico.  ha  anche  fatte  restitiiire  le  chiese,  che 
Slabrendortf  avea  fatte  chiiidere  ^). 

Bellissimo  palazzo,  recentemente  fabbricato,  cou  ottima  archi- 
tettura  eassai  grande  e  qiiello  del  principe  Aszfeldt  ^).  farebbe 
una  bella  tigiira  anche  in  Roma,  squisita  poi  ne  e  l'ammobiglia- 
tm-a.  ogni  stanza  e  ornata  diversamente  dall"  altra. 

Grande  e  V  uso  del  caffe.  il  re  lo  ha  enormemente  caricato 
di  gabella,  pagandosi  14  buoni  grossi  la  libbra  cioe  paoli  3  4-  ro- 
raani.  nello  stesso  tempo  ha  fatto  introdiirre  im  equivalente  del 
caffe  cioe  una  radice  di  cicoria  abbrustolita,  che  boUita  da  alla 
bevanda  lo  stesso  colore  del  caffe,  e  presa  col  latte  ha  qiialche 
sapore  come.di  aromatico,  ma  senza  latte  non  riesce  punto  grata 
maucandole  e  1'  odore  e  1'  oleoso  del  caffe.  di  questa  radice  se  ne 
consuma  molto  minor  dose  che  del  caffe  e  perciö  il  re  la  fa  ven- 
dere  cara  quanto  il  caffe,  giacche  chi  se  ne  serve  ne  ritrae  utilitä 
cölla  minor  dose  che  deve  impiegarne.  ma  per  quanti  eccitamenti 
abbia  egli  dati,  non  se  n'  e  pnnto  preso  o  dilatato  1'  uso.  il  giisto 
non  eguaglia  quello  del  caffe 'e  in  oltre  e  sparsa  una  opinione, 
che  il  frequente  uso  della  bevanda  cagioni  alcuni  incomodi  di 
Salute,  il  re  ha  fatte  fare  delle  dissertazioni  per  pruovare  all' in- 
contro,  che  tali  radici  sono  piü  salubri  del  caffe,  ma  1' opinione 
del  popolo  e  contraria  *). 

I  contadini  godouo  in  proprietä  di  un  predio,  per  ragione  del 
quäle  pagano  ogni  anno  un  censo  al  pädrone  diretto  e   prestangli 

1)  Er  s^arb  am  11.  Dez.  1769.  Ut-ber  den  aiiirccleuteten  Vorfall  vgl. 
Retzow  F.  A  ,  Charakteristik  der  wichtigsten  Ereignisse  des  siebenjährigen 
Krieges  I  377,  2.  Aufl.,  Berlin   1804. 

2)  Siehe  S.  245. 

3)  Palais  Hatzfeldt,  jetzt  Gebäude  für  das  Oberpräsidium. 
■»)  Vgl.  Grünhagen  a.  a.  0.  II  385  u.  .386. 
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le  operc  coiivenute.  qiiesto  predio  gli  e  ereditario,  ma  nel  passare 
per  alienazione  in  altre  mani  deve  al  padrone  diretto  im  laiide- 
mio.  ne  il  coiitadino  puö  venderlo  senza  la  licenza  del  padrone. 
allora  subent  ra  1"  altro,  che  lo  compra  nelle  stei^se  condizioni  e 
obbligazioni,  che  avea  il  siio  aiitore  o  sia  venditore.  e  perciö  si 
esige  hl  licenza  del  padrone.  il  quäle  riconcsca,  se  il  nuovo  com- 
pratore  e  in  stato  dl  adempire  tutte  le  opere  e  servigj  infisi>i  al 
foudo.  sieche  il  siidditato  o  servitü  dei  ru,stici  di  Slesia  e  molto 
migliore  di  condizione  che  non  lo  e  di  quelli  di  Polonia,  giacche 
qiielli  di  Slesia  luinno  una  vera  proprietä  ne  sono  talmente  ad- 
detti  alla  gleba  da  non  potersene  sciogliere ;  e  se  qiialche  aggravio 
ricevessero  dal  padrone,  possono  siil)ito  ricorrere  al  giudice  o  tri- 
bnnale.  che  rende  giustizia  '). 

Xiun  suddito  del  re  di  Pnissia  si  querela.  che  la  giustizia 
non  venga  amministratti  con  ogni  esattezza  e  imparzialitä,  e  il  re 
non  si  ineschia  mai  nelle  cause  dei  privati. 

Ai  forastieri  che  vengonn  a  stabilirsi.  se  sono  rustici.  i  pro- 
prietarj  delle  terre  sono  obbligati  a  dar  loro  terre  inculte  e  for- 
nire  casa  e  attrezzi.  la  spesa  della  casa.  bestiame  e  attrezzi  viene 
poi  rimborsata  dal  nuovo  suddito  in  un  dato  numero  di  anni.  il 
re  esenta  tali  lorastieri  da  ogni  peso  pubblico  per  un  numero  di 
anni  '-). 

Ormai  sono  in  Slesia  tutte  le  fabbriche  delle  manifatture 
piü  necessarie,  si  che  il  denaro  circola  tutto  uello  stato  e  non  ne 
esce  come  prima  nel  governo  austriaco.  ma  ne  entra  di  meno  per 
ragione  delle  dogaue  troppo  forti.  che  impediscouo  al  forastiere  di 
comiuerciare  in  Slesia  •*). 

Mancava  una  fabbrica  di  zucchero.  quautunque  la  materia  sia 
straniera,  pure  siccome  non  e  di  molto  volume,  si  fa  perciö  ve- 
nire da  Cadice  contro  panni  di  lana  per  uso  di  marinaj.  che  si 
mandano  a  Cadice.  una  compagnia  di  mercanti  ha  eretta  una  gran 
fabbrica  in  Breslavia,  4  anni  sono  ^),  e  vi  ha  spesi  60  mila  scudi 
prussiani  per  raffinare  il  zucchero.  ho  osservata  questa  manifattura. 

1)  Vi,r].  Stailelinann  R..  Preussens  Könige  in  ihrer  Thätigkeit  für  die 
Landescuhur  II,  Friedrich  der  Grusse  (Pnbl.  a.  d.  k.  preuss.  Staatsarchiven 
XI  1882),,  101  ff. 

')  Virl.  Grünliaffen  a.  a.   0.  II.  547. 

■■'}  Vgl.  Grüiiliagen  a.  a.  0.  II.  530. 

*)  Die  ßreslaner  ZuckerrafRiierie  wurde  1771   errichtet. 
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dopo  alcime  boUiture  del  zuccliero  rosso  e  umido  si  motte  in  certi 
coni  di  legno  con  im  buco  nella  parte  acuminata  e  inferiore,  d"onde 
esce  r  umido  o  sia  lo  sciroppo.  e  a  proporzione  che  questo  esce  e 
si  scarica,  il  zuccliero  va  imbiancandosi.  al  di  sopra  si  cuopre  con 
creta  fatta  di  terre  glaise,  ma  di  una  specie  particolare,  che  prima 
facevasi  venire  da  Amburgo,  ma  adesso  si  e  trovata  anche  in 
Slesia.  essa  dev'  essere  senza  verun  colore.  o  sia  il  peso  di  tal 
terra  che  gravita  sul  zucchero,  o  sia  una  virtü  ch'  ella  abbia  di 
repulsione,  il  fatto  si  e,  che  in  6  o  8  settimane  tutto  1'  umido  o 
sciroppo  n'esce,  e  resta  lo  zucchero  candido  e  indurito. 

Hanno  i  Protestanti  guadagnato  sotto  il  governo  prussiano, 
primo  dipoter  erigere  chiese  dovunque  vogliono,  secondo  che  gli 
officj  pubblici  e  magistrature  non  si  conferiscon  che  ad  essi.  in 
tempo  degli  Austriaci  anche  uelle  cittä  totalmente  protestanti  si 
rendeva  la  raagistratura  aperta  anche  a  qualche  Cattolico.  terzo 
che  nei  matrimonj  misti  la  religione  della  prole  dev' essere  respet- 
tivamente  a  quella  dei  genitori;  quarto  che  possono  eriger  chiese 
dovunque  vogliano. 

Tutto  il  grand"  edificio  della  cattedrale  era  coperto  di  rame. 
sono  circa  10  anni,  che  prese  fuoco  la  travatura,  e  tutto  si  fu^e 
e  perde  ')• 

In  tempo  della  riforma  di  religione  niun  canonico  della  cat- 
tedrale apostatö.  furonvi  anzi  dei  zelantissimi  e  fra  gli  altri  Gio- 
vanni Cocleo  -).  insigne  controversista,  ch'  e  sepolto  nella  cattedrale 
con  epitafio. 

Malgrado  tutte  le  eure  del  re  di  Prussia  per  1'  introduzione 
delle  manifatture  vengo  assicurato,  che  il  commercio  e  diminuito 
almeno  per  metä  di  quello  che  era  sotto  il  governo  austriaco. 

Ho  veduta  la  biblioteca  della  chiesa  di  S.  Elisabetta  ^)  ora 
de'  Protestanti.  in  genere  di  libri  stampati  non  e  gran  cosa,  ma 
di  manoscritti  ha  piü  di  200  codici  ^),  che  appena  ebbi  tempo  di 

1)  Am  10.  Juni  1759  (vgl.  Jungnitz,  Die  Breslauer  Domthürme,  Zeitschr. 
(1.  V.  f.  Gesch.  u.  Alterth.  Schlesiens  Bd.  36  (1902)  p.  m). 

2)  Joh.  Cochläus,  gest.  1552. 

•    3)  Die  damalige  v.  Rehdiger'sche  Stadtbibliotek  zu  St.  Elisabeth. 
•*)  Nach  Wachler  Alb.  (Thomas  Eehdiger  und  seine  Büchersammlung  in 
Breslau,   p.  25,  Breslau   1828)  c.  300,  nach   Scheibel   J.  Ephr.  (Nachrichten 
von  den  Merkwürdigk.  der  Rehdig.  Bibl.  zu  Breslau,  1794)  gegen  800  Hand- 
schriften. 
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vedere.  v'  e  uu  codice  quadrato  dei  4  vangeli  in  lettere  majuscole 
colle  coiicordanze  o  armouia  Grerouimiaua  a  pie  d'  ogni  pagina.  mi 
pare  del  IX  secolo  almeno.  v"  e  al  margine  di  iina  pagina  una 
postilla,  in  cui  si  nota  essere  stato  questo  codice  portato  da  Aqiii- 
leja  nel  1451  ^).  vidi  anche  iin  bellissimo, codice  in  pergamena 
magnificamente  scritto  (parmi  nel  1469)  delle  croniche  di  Frois- 
sardo  e  in  francese  "').  sonovi  pareccMe  croniche  di  Slesia,  parte 
delle  quali  credo  stampata  dal  Sommersberg  ^),  ma  parmi  che 
molte  di  piü  qui  se  ne  conservino. 

V  e  un  altra  biblioteca  presse  il  capitolo  cattedrale  con  ma- 
noscritti  ■*).  altra  presso  la  chiesa  di  S.  Maria  Maddalena  de'  Pro- 
testanti  ^).  ma  non  ebbi  tempo  di  vederle. 

Venerdi  17  partii  da  Breslavia  a  ore  8  e  fatte  8  miglia  arrivai 
a  Lignitz,  capo  di  ducato,  la  sera  a  ore  7.  le  strade  eransi  fatte 
cattive  per  la  pioggia.  pernottai  presso  il  confessore  delle  mo- 
nache  ^)  e  celebrai  la  messa  nella  loro  chiesa,  ch'  e  grande  e  di 
buona  struttura,  nella  mattina  seguente. 

Sabato  18  partii  da  Lignitz  a  ore  6  e  pervenni  alle  6  in  Neo- 
burgo,  ultima  cittä  della  Slesia,  spettante  al  monastero  delle  mo- 
uache  della  penitenza  ').   fu   il   viaggio   di   8   miglia.  due  miglia 


')  Vgl.  Schulz  David,  De  codice  IV  evangel.  bibl.  Eelidig.  in  quo-vetus 
lat.  versio  continetur,  Vratisl.  1814. 

•)  Ueber  die  Chronik  des  Jean  Froissart  (gest.  gegen  1411)  vgl.  Schultz 
Alwin,  Beschreibung  der  Breslauer  Bllderhandschrift  des  Froissart,  Breslau 
]  869.  Der  Codex  stammt  aus  der  Sammlung  des  grossen  Bastards  Anton  von 
Burgund,  Grafen  de  la  Koche  en  Ardennes  (gest.  1504)  und  wurde  von  Thomas 
V.  Rehdiger  (1540-1576),  dem  Stifter  der  Breslauer  Stadtbibliotek  erworben. 
Die  Handschrift,  von  jeher  als  eine  Perle  der  Rehdiger'schen  Bibliotek  an- 
gesehen, soll  von  dem  damaligen  Bibliotekar  Rector  Arletius  (gest.  1784) 
selbst  Friedrich  dem  Grossen  nur  mit  Widerstreben  zur  Ansicht  verabfolgt 
worden  sein. 

3)  F.  "W.  de  Sommersberg,  Silesiacarum  rerum  scriptores  aliquot  adhuc 
inediti,  Lipsiae  1729-32. 

■*)  Dombibliotek,  seit  1897  mit  dem  Diöcesanarchiv  in  einem  eigenen 
Hause  untergebracht. 

^)  Kirchenbibliotek  zu  St.  Maria  Magdalena,  heute  mit  der  zu  St.  Bern- 
hardin, der  V.  Rehdiger'schen  und  der  Ratsbibliotek  zur  Stadtbiblio!ek  ver- 
einigt. 

^)  Nonnenkloster  zum  hl.  Kreuz,  Benedictiner  Ordens. 

~)  Kloster  der  Magdalenerinnen  von  der  Busse  zu  Naumburg  a.  Queis. 
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prima  di  arrivarvi  e  B  u  n  t  z  1  a  u  o  sia  B  o  1  e  s  1  a  v  i  a.  presso  la  qiial 
cittä  e  UDO  stabilimento  di  Hernutteri  ').  la  comunitä  e  circa  di 
400  persone. 

Le  dette  monache  sono  di  regola  di  S.  Agostino  e  vestono  di 
biaaco  con  velo  nero  in  capo.  la  priora  e  capo  di  alcuni  altri  mo- 
nasterj  di  simile  instituto  in  Slesia.  si  alzano  al  matiitino  a  mezza 
notte.  hanno  orazione  mentale  e  dopo  di  esso  e  fra  giorno.  in  questa 
cittä  non  alloggiano  triippe  come  in  tntte  le  altre,  perche  essendo 
sul  confine  della  Lusazia  disertarebbero  troppo  facilmente.  e  in- 
credibile  qiianto  la  truppa  priissiana  sia  proclive  alla  diserzione.  i 
soldati  sono  poco  pagati,  sono  in  continova  occiipazione  e  fatica  e 
sono  in  gran  parte  forastieri.  trovai  tiitto  il  popolo  della  cittä  in 
attenzione  della  mia  venuta  e  chiedente  la  benedizione.  la  cittä  e 
totalmente  cattolica.  fui  ricevuto  alla  chiesa  ^)  con  siiono  delle 
campane.  la  mattina  segiiente  celebrai  la  messa  a  ore  5  e  giä  la 
chiesa  era  piena  di  gente.  mi  riferi  il  parroco,  che  nelle  feste  il 
popolo  si  raduna  a  ore  6  in  chiesa  e  quivi.  parte  in  assistere  alle 
messe,  parte  cantando  rosarj  e  litanie  tedesche  e  parte  ascoltando 
le  prediche,  stanno  fino  a  mezzo  giorno  in  chiesa.  dopo  nn  ora  vi 
tornano  e  vi  restano  fino  alle  5  o  6. 

Mi  raccontö  il  parroco,  che  i  Luterani  di  Slesia  sogliono  te- 
nere  sull'altare  im  crocefisso  con  due  candele  accese.  nel  rivedersi 
i  conti  di  ima  chiesa  liiterana  parve  al  re,  che  quel  pastore  avesse 
speso  troppo  nella  cera.  lo  rimproverö.  il  pastore  crede  di  scusarsi 
allegando  che  assai  di  piü  ne  consiimano  i  Cattolici.  allora  il  re : 
ai  Cattolici  conviene  di  far  questo  e  molto  di  piü  ancora  rispetto 
all'oggetto  della  loro  credenza,  ma  per  voi  altri  Luterani  non 
vedo  quäl  ragione  abbiate  per  consumar  la  cera. 

Da-Neoburgo  fui  accompagnato  per  un  grosso  miglio  di  strada 
dal  detto  parroco  fino  a  Waldau.  prima  cittä  di  Lusazia  e  stazione 
di  posta. 

In  Sässonia  si  pagano  8  grossi  buoni  per  ogni  cavallo  e  ogni 
luiglio  e  12  grossi  a  ogni  postiglione  per  ciascuna  stazione  di  due 
miglia. 

II  fiorino  d'  impero  vale  16  grossi  buoni,  cioe  sassoni  o  sieno 
20  dei  cesarei.   1'  imperiale   o   sia  tallero  vale  24  grossi  buoni  o 

1)  Niederlassung  der  Herrnhuter  zu  Gnadenberg,  gegründet  1743. 

2)  Pfarrkirche  zu  St.  Peter  u.  Paul,  über  welche  bis  ISIO  das  genannte 
Jungfrauenkloster  das  Patronatsrecht  übte. 


254  J.    PH.     DENGEL 

30  cesarei.  l'ongaro  o  sia  ducato  d' oro   vale  due   imperiali   e  18 
grossi  biioni,  cioe  fiorini  4  grossi  2  ovvero  grossi  66. 

Domenica  dunque  19  partii  a  ore  8  da  Neoburgo.  da  Waldau 
a  Görliz  sono  3  raiglia.  Görliz  e  cittä  piuttosto  grande  e  assai 
beue  e  regolarmente  fabbricata.  da  Görliz  a  Bautzen  sono  <3  in  7 
miglia,  dne  stazioni.  arrivai  alle  10  della  sera.  non  essendo  in 
Bautzen  il  decano,  partii  alle  11  e  continuai  il  viaggio  per  Dresda, 
che  e  di  7  altre  miglia.  ma  mi  si  ruppe  la  carozza  per  strada, 
sieche  per  cagione  di  tale  ritardo  non  pervenni  in  Dresda  che  alle  10 
della  mattina  seguente. 

Lunedi  dunque  20  entrai  in  D  r  e  s  d  a.  la  situazione  della  cittä 
e  deliziosissima:  e  in  mezzo  ad  un  ampia  pianura  con  qualche 
piccola  collinetta  e  di  lontano  ha  una  Corona  di  monti.  1'  Elba  attra- 
versa  fra  la  cittä  e  il  borgo  ^).  si  passa  sopra  un  lunghissimo  ponte 
di  pietra  e  marmi  ^)  con  parapetti  di  cancellate  di  ferro,  ed  e  cer- 
tamente  il  piü  lungo  ponte  di  pietra  ch'  io  abbia  veduto  ed  e  anche 
il  piü  elegante  e  magnifico  depo  quelle  di  S.  Angelo  di  Koma. 

Quivi  non  volendo,  come  avevo  fatto  anche  in  Breslavia,  essere 
con  carattere,  m'  intitolai  soltanto  conte  Gararapi.  andai  a  visitare 
il  conte  Sacken^),  primo  ministro  dell' elettore,  e  indi  passai  a  la- . 
sciare  biglietti   ai  ministri   esteri   plenipotenziarj   quivi  residenti, 
cioe  al  marchese  di  Entraigues  di  Francia,  giä  ministro  a  Magonza, 

1)  Garampi's  Reisebegleiter  Lorenzo  Caleppi  beginnt  seine  in  der  Ein- 
leitung erwähnten  Aufzeichnungen  über  Dresden  in  folgender  Weise:  la  cittä 
e  situata  in  una  amena  pianura,  circondata  da  colline  all'intorno  e  bagnata 
dal  fiume  Elba,  che  la  divide  quasi  per  mezzo.  le  fortificazioni  sono  solide  e 
belle  e  le  mura  occupate  quasi  per  tutto  da  giardini.  le  strade  larghe  e  ben 
lastricate,  le  case  alte  e  di  buon  disegno  e  molti  bei  palazzi  sparsi  qua  e  lä. 
in  somma  puö  dirsi  una  delle  piü  belle  cittä  di  Germania. 

Ungünstig  erscheinen  dem  Uditore  die  von  Garampi  nicht  gestreiften 
klimatischen  Verhältnisse :  l'aria  h  fredda  e  soggetta  ai  venti,  non  avendo  che 
piccole  colline  per  diffesa.  l'aqua  vi  e  ottima,  ma  non  da  per  tutto.  le  strade 
nette,  ma  la  vicinanza  del  fiume  e  I'abbondanza  dell'aque,  rinchiuse  nei  giar- 
dini e  stagnanti  nelle  fosse  della  cittä,  non  pu5  render  1'  aria  troppo  sana.  di 
fatto  il  colorito  degli  abitanti  non  e  felice  e  molti  sono  attaccati  dallo  scorbuto. 

^)  Augustusbrücke. 

3)  Karl  Graf  von  der  Osten-Sacken,  kursächsischer  Premierminister. 

Caleppi  charakterisiert  ihn  folgendermassen :  e  ricco  di  beni  patrimo- 
niali  di  circa  30  mila  talleri  di  rendita  ed  h  onesto,  di  maniere  gentili  e 
obbligante  al  maggior  segno.  non  ha  perö  V  opinione  di  gran  ministro.  difatti 
parla  piutosto  molto  e  sembra  piü  corteggiano  che  uomo  di'  stato. 
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al  barone  d"  Halberg,  ministro  palatino,  di  Spagna  M/  Donis  '),  di 

Prussia '),   di   Treveri   Zawoiski  Polacco.  di  Baviera 

barone  Posch,  altri  ora  qui  non  sono  ^). 

II  maestro  di  cerimonie  conte  de  Wieth  e  iiomo  colto  e  assai 
obbligante.  questo  nii  visitö  il  primo  e  mi  esibi  in  uome  dell'elet- 
tore  una  carozza  assai  nobile  a  raio  continuo  servigio  e  im  servi- 
tore  di  corte,  di  che  mi  sono  subito  prevalsuto. 

Feci  auche  la  prima  visita  ai  ministri  di  conferenza  barone  di 
Gutschmid  e  conte  di  Schoenberg  e  al  governatore  della  cittä  conte 
di  Baudissin,  la  di  cui  moglie  e *). 

Mercoledi  visitai  la  principessa  Marianna,  giovane  di  16  anni  ^), 
sorella  dell"  elettore,  giovane  di  molta  saviezza  e  buona  maniera. 
essa  mi  fece  sedere  c  sedettero  insieme  le  sue  dame.  tutti  gli  altri 
uomini  ivi  presenti  rimasero  in  piedi  '^). 

Ho  giä  fatte  due  visite  alla  biblioteca,  ora  notabilmente  ac- 
cresciuta  con  quelle  di  Bünau  '')  e  del  conte  di  Brühl  *).  la  prima 

1)  De  Onis. 

2)  Graf  Philipp  Karl  Ton  Alvensleben. 

3)  In  seinem  Schreiben  vom  24.  j\Iai  1776  an  Card.  Pallavicini  (cit.  in 
der  Einleitunf^)  führt  Garampi  auch  den  Gesandten  von  Schweden  unter  ,den 
in  Dresden  Anwesenden  auf.  Abwesend  waren  die  Gesandten  vom  Kaiserhof, 
von  England  u.  Piussland. 

Caleppi  würdigt  in  seinen  Aufzeichnungen  nur  den  Marchese  d'Entrai- 
gues  einiger  Worte:  quello  di  Francia  sembra  forse  il  migliore.  in  että  di 
circa  i  50  anni  unisce  buon  senso,  retittudine,  cognizione  di  afFari  e  decoro 
senza  fasto.  di  piü  e  di  costume  e  di  pietä  esemplare. 

<)  Heinrich  Christoph  Baudissin  war  vermählt  mit  der  Gräfin  Susanna 
!^^agdalena  Elis.  von  Zinzendorff-Pottendorf. 

5)  Geb.  1761. 

^)  Ausser  den  hier  u.  S.  230  Genannten  lernte  Garampi  auch  die  Mini- 
ster Ende.,  Stammer,  Wurmb  u.  den  Cabinetssecretär  Ferber  (uomo  colto  e 
amante  di  libri)  kennen  (siehe  beiliegende  Blätter). 

■')  Die  über  42000  Bände  umfassende  Bibliotek  des  sächsischen  Grafen 
Heinrich  von  Bünau  (gest.  1762)  wurde  von  der  Regierung  am  13.  Aug.  1764 
erworben.  —  Als  Garampi  im  Febr.  1763  in  Mannheim  weilte,  erzählte  ihm 
der  dortige  Bibliotekar  Abbö  Nicolaus  Maillot  de  la  Treille,  dass  der  Kur- 
fürst von  der  Pfalz  mit  einem  Angebote  von  80000  fl.  über  den  Ankauf  der 
Sammlung  für  die  ilannheimer  Bibliotek  verhandelt  habe.  Vgl.  Palmieri 
a.   a.  0.  267  u.  268. 

**)  Die  Bibliotek  des  sächsischen  Premierministers  Grafen  Heinrich  von 
Brühl  (gest.  1763)  wurde  am  19.  Aug.  1768  angekauft.  Sie  urafasste  70000 
Bände  (nach  Falkensteiu  K.,  Beschreibung  der  kgl.  öfFenll.  Bibliothek  zu 
Dresden,  p.  18,  Dresden  1839,  nur  62000  Bde). 
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era  di  45  mila  volurni,  la  seconda  di  sopra  50  mila.  quella  fu  pa- 

gata  talleri ^)  e  qiiesta ^).  ora  la  biblioteca  e 

distribuita  in  tre  gran  sale  ^),  1'  una  distaccata  dall"  altra,  ma  in 
breve  deve  trasportarsi  nel  palazzo  detto  di  Ollanda  ^).  dove  si 
colloclierauno  anche  le  statiie  e  il  gabinettp  d'  istoria  naturale,  v*  e 
una  collezione  ampiissima  di  tutti  i  libri  spettanti  alla  storia  po- 
lacca.  altra  d'  istoria  di  Francia.  copiosa  di  7  mila  volumi.  il  si- 
gnore  Crusius  '")  n  e  bibliotecario,  versato  nelle  lettere  italiane  e 
francesi. 

II  colonello  d'Agdolo  ^),  d'origine  persiana,  il  di  cui  padre  •) 
e  ministro  dell'elettore  in  Yenezia,  e  un  bibliografo  che  raccoglie 
libri,  specialmente    nelle  materie  militari,  era  giä  confidente    del 


1)  40000  Thaler. 

2)  50000  Thaler. 

3)  Pavillons  des  Zwingers. 

^)  Japanisches  Palais  (anfänglich  "  holländisches  Palais  »  genannt)-  Die 
Uebersiedlung  erfolgte  vom  8.  Febr.  —  8.  Apr.   1786. 

°)  Christian  Gotthold  Crusius,  angestellt  am  2.  Juli  1765,  gest.  als 
Oberbibliötekar  1783.  Auf  einem  beigelegten  Zettel  finden  sich  als  seine  Sub- 
stituten Karl  Wilhelm  Dassdorf  aus  Merseburg  u.  Karl  Christian  Canzler 
verzeichnet. 

^)  Pierre  Louis  d'Agdollo,  Marquis,  ehemal.  Flügeladjutant  des  Prinzen 
Xaver,  Obrister  der  Schweizergarde,  seit  16.  Sept.  1776  in  Haft  u.  Staatsge- 
fangener auf  der  Festung  Königstein.  —  Gärampi  war  bei  ihm  mit  mehreren 
anderen  hervorragenden  Persönlichkeiten  am  25.  Mai  zu  Tisch  geladen  (siehe 
die  Liste  der  Gäste  auf  einem  beiliegenden  Zettel).  Ueber  die  plötzliche  Verhaf- 
tung Agdollo's,  mit  dem  der  Nuntius  bis  31.  Juli  noch  in  brieflichem  Verkehr 
gestanden  hat,  war  letzterer  sehr  überrascht.  Er  schrieb  an  Hopifgarten :  su 
d'un  avvenimento  si  impensato  non  mi  accade  d'ehtrare  in  discorso.  dirö  sol- 
tanto,  ch'io  lo  stimavo  per  il  suo  talento  e  me  gli  professavo  tenuto  per  le 
attenzioni  usatemi.  avevo  un'idea  favorevole  del  suo  cuore,  sieche  lo  com- 
passiono  ora  moltissimo;  e  se  non  ha  avuto  finora  bastante  giudizio  per  la 
propria  condotta,  Dio  gliene  doni,  per  trarre  a  profitto  almeno  dell'anima 
sua,  Tattuale  sua  relegazione!  giä  mi  immagino  che  tutto  il  paese  lo  cari- 
cherä  ora  d'iraproperj.  questo  e  il  solito  del  popolo,  che,  come  ben  disse  Giu- 
venale  in  caso  simile,  sequitur  fortunam  ut  semper  et  odit  damnatos.  per  me 
mi  ristringo  e  a  venerare  le  risoluzioni  del  sovrano,  a  compatire  il  reo  e  a 
rendergli  giustizia  in  cjuel  che  meriti.  Schreiben  vom  26.  Sept.  1776,  Fondo 
Garampi,  Minute  di  lettere  dirette  a  distinte  persone  dal  cardinal  G.  Garampi 
Fase.  18. 

")  Gregorio  d'Agdollo,  Hof-  u.  Commerzienrat,  Kaufmann  in  Venedig. 
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principe  Saverio  *)  e  lo  accompagoö  nol  suo  viaggio  in  Italia,  ma 
in  Fermo  se  ne  separö,  non  volendo  soffrire  che  il  principe  teuesse 
la  Spinucci  come  sua  moglie.  nella  sala  erano  state  dipinte  le  armi 
di  Sassonia  e  Spinucci  insieme.  allorche  il  principe  andö  in  Francia 
colla  Spinucci  e  figli,  il  duca  di  Choiseul  ^)  lo  interrogö,  se  avea 
moglie,  ed  egli  rispose  francamente  di  nö.  non  puö  pubblicarla  per 
tale,  giacche  cosi  i  suoi  figli  sarebbero  cugini  del  re  di  Francia, 
di  Napoli  ecc. 

Jii  Dresda  vedonsi  tuttavia  gran  rovine  di  edificj,  cagionate 
dal  bombardamento  fattone  dal  re  di  Prussia  ^). 

II  defonto  re  di  Polonia  ^)  ha  lasciati  27  milioui  •')  di  tal- 
leri  di  debito  e  questi  provenienti  dalle  sue  prodigalitä  e  senza 
computarvi  i  danni  della  guerra,  giaeche,  avendo  allora  il  re  di 
Prussia  prese  tutte  le  entrate  dell'elettorato,  il  re  di  Polonia  visse 
cögli  assegnamenti  della  Corona  e  colle  prestazioni,  che  facevangli 
i  re  di  Francia  e  di  Spagna.  di  questo  debito  se  ne  pagano  ogni 
anno  1100000  dalla  steura  degli  stati  e  300  mila  dalla  camera. 

Ogni  6  anni  tiensi  una  dieta  generale,  in  cui  si  fa  un  dono 
all'elettore;  in  questa  ultima  hanno  gli  stati  accordato  all'elettore 
120  mila  talleri  ^)  e  alla  elettrice  24  mila.  v' intervengono  tutti 
i  possessori  dei  feudi  e  i  deputati  delle  cittä. 

II  conte   Accoromboni  ')  ha  una   superba   raccolta  di  quadri 

1)  Prinz  Xaver,  Sohn  Friedrich  August  IL,  Administrator  von  Sachsen 
1763-1768.  Seit  1769  lebte  er  mit  der  ihm  2  Jahre  vorher  morsranatisch  an- 
getrauten Gräfin  Clara  Spinucci  (einer  früheren  Hofdame  seiner  Mutter)  meist 
in  Frankreich. 

2)  Franz'jsischer  Staatsmann  «.  Minister. 

3)  Im  Juli  1760. 

*)  Kurfürst  Friedrich  August  II.,  als  König  von  Polen  August  III., 
gest.  1763'. 

ä)  Soll  heissen  50  Millionen  wie  S.  266  u.  in  der  S.  231  Anm.  2  cit. 
Relation  Garampi's  über  den  sächsischen  Hof.  Vgl.  Böttiger-Flathe,  Geschichte 
von  Sachsen  II  442,  Gotha  1870. 

ö)  Bei  Caleppi  130000  Thaler.  Nach  dem  «  Etat  sommaire  des  financcs 
en  Saxe  "  (vatic.  Archiv,  Fundo  Garampi  N."  106  Fase.  F)  betrug  das  Donativ 
(für  1782)  nur  30000  Reichsthaler. 

■^J  Conte  Ignazio  Accoramboni,  XeflFe  des  Cardinais  Giuseppe  Accoram- 
boni.  Domherr  von  Ermland  u.  (nach  Caleppi)  ehemaliger  Cabinetssecretär 
König  August  III.  von  Polen  für  die  Angelegenheiten  Italiens.  Caleppi  be- 
zeichnet ihn  als  «  divoto  ed  csemplarissimo  cavaliere»,  der  sich,  unterstützt 
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del  Rotaiio  '):  l'abbozzo  della  uotte  della  nascita  di  Cristo  e  <30 
e  piü  teste  esprimenti  diversi  aftetti  dejranimo,  e  tiitte  vaghis- 
.sime.  Rotario  era  siio  amico  e  nondimeno  si  fece  pagare  lo  scliizzo 
100  zecchini  e  ogni  testa  25.  fra  esse  v'  e  anche  il  ritratto  del- 
Tautore  '). 

L'  elettore  ricava  dalle  miniere  di  argento,  piombo  ecc.  la 
decima  parte  di  tiitto  quello  che  i  proprietarj  ue  traggouo.  si  cal- 
cola,  che  Tescayazione  di  tali  miniere  povta  ogni  anno  uua  circo- 
lazione  di  denaro  nello  stato  per  circa  diie  milioni  di  talleri. 

Ho  fatta   vedere  la  scatola   regalatami   dal  re  di  Polonia  ^). 

essa  e  qiü  lavorata  da  certo ,  singolar  artefice  di  tali  ma 

nifatture.  non  mi  e  perö  stata  stimata  piü  di  150  zecchini. 


von  der  Kurfürstin-Witwe  Maria  Antonia  Walpurgis,  grosse,  aber  meist  ver- 
gebliche Mühe  gegeben  habe,  die  zahlreichen  Apostaten  in  Dresden  für  die 
katholische  Kirche  zuiückzugewinnen.  —  Dem  Kunstsinne  des  Conte  hat 
sein  Freund  Bianconi,  der  Herausgeber  der  Vite  de'  pittori,  scultori  ed  archi- 
tetti  u.  s.  w.  di  Giambattista  Passeri  (Prima  edizione,  in  Roma  1772),  in  der 
Widmung  dieses  Werkes  an  ihn  (AI  nobilissimo  e  gentilissimo  cayaliere  il 
signor  conte  Ignazio  Accoramboni,  patrizio  Spoletino,  consigliere  intime  d'am-  ■ 
basciata  di  S.  A.  R.  di  Sassonia  e  canonico  delF illustre  cattedrale  di  Yarmia) 
ein  schönes  Denkmal  gesetzt. 

^)  Graf  Pietro  Rotari,  geb.  1707  zu  Verona,  Schüler  des  A.  Baiestrain 
Venedig.  Er  malte  an  verschiedenen  Höfen  (u.  .a.  in  Wien  u.  Dresden)  u. 
starb  1762  als  Hofmaler  der  Kaiserin  Katharina  in  St.  Petersburg. 

2)  Die  genannte  Sammlung  des  Conte  Accoramboni  besteht  als  solche 
wohl  nicht  mehr.  Mein  Freund  cand.  phil.  Hans  Posse,  dessen  Güte  ich  mehrere 
wertvolle  Mitteilungen  verdanke,  hat  über  den  Verbleib  und  das  Schicksal 
derselben  nichts  Bestimmtes  in  Erfahrung  bringen  -können.  Ueber  die  Sariim- 
lung  und  das  Kunstinteresse  des  Conte  geben  die  (oben  erwähnten)  Wid- 
mungsworte (p.  I-IV)  Bianconi's,  der  selbst  bei  seinem  Freunde  in  Dresden 
geweilt  hat,  einigen  Aufschluss.  —  Von  Werken  des  Rotari  befinden  sich  in 
der  Dresdener  Gemäldegalerie  6  Bilder  (N"  596-601,  fast  alle  vor  1776  erwor- 
ben), die  alte  Pinakotek  zu  München  besitzt  2  Nummern  (1274  u.  1275).  An- 
dere sind  (vgl.  Nagler's  Künstler-Lexicon)  in  St.  Petersburg; 

•■')  Garampi  erhielt  dieselbe  von  Stanislaus  August  am  30.  April  anlässlich 
seiner  Verabschiedung  zum  Andenken.  « leri  S.  M.*^  si  degnü  di  farmi  onorare 
di  una  scattola  col  suo  ritratto  giojellato  al  disopra  e  di  un  prezioso  anello 
di  brillanti».  Der  Uditore  Caleppi  bekam  «per  memoria  un  anello  col  mono- 
gramma  del  regio  nome  in  brillanti  ».  Garampi  an  Card.  Pallavicini,  Warschau 
1.  Mai  1776,  Orig.,  Xunz.  di  Polonia  317  f.  172. 
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Grande  maitresse  della  principessa  Marianna  e  la  coutessa  di 
Kollovrat  '). 

Ho  visitata  madama  Ratowska  '-),  figlia  naturale  del  re  Aii- 
gusto  IL  ^)  (che  dicesi  moglie  segreta  di  Agdolo)  ^)  e  sorella  della 
contessa  Flemming  ^).  la  Ratowska  fii  moglie  del  maresciallo  di 
questo  nome.  e  donna  di  molto  spirito. 

Sacken  e  stato  ministro  dell'  elettore  in  Pietroburgo  in  tempo 
deir  interregno.  mi  assicui-a  che  Kayserling  ^)  s'  insospetti,  che  i 
Czartoryski  in  vece  di  fare  partito  per  Poniatowski  mirassero  essi 
stessi  alla  Corona  e  che  perciö  fecesi  scrivere  una  lettera  dalla 
Czara,  qualmente  se  il  partito  per  Poniatowski  non  potesse  riescire, 
si  rivolgessero  tutte  le  negoziazioni  per  1'  elettore  di  Sassonia.  questo 
fu  il  fnlmine  che  colpi  i  Czartorj'ski,  "che  per  non  volere  im  Sas- 
sone  agirono  poi  da  dovvero  per  Poniatowski  "). 

L'  elettore  ha  circa  6  railioni  di  talleri  di  rendita. 

La  stem'a  clie  si  paga  e  ragguagliata  a  circa  4  per  cento  delle 
entrate.  i  beni  feudali  perö  ne  sono  esenti.  per  il  dono  gratuito  il 
barone  Hopffgarten  mi  dice.  che  per  sua  porzione  contribuisce 
circa  20  talleri  lanno. 

In  Lipsia  si  stampa  un  ablege  del  dizionario  latino  di  Ducange*) 


^)  Nach  der  Notiz  Gararapi's  auf  einem  beilioi^onden  Zettel  "  madama 
Mioncinska  "  (Miaczyiibka),  geb.  Gräfin  Kolowrat.  Als  «  confidente  della  prin- 
cipessa Marianna"  verzeichnet  er  «madama  CumpemberiT,  dama  di  Corte  e 
canonichessa  di  Munsterbilsen  ». 

'■)  Luise  Amalie,  geb.  Fürstin  Lubomirska,  Witwe  des  Generalfeldmar- 
schalls Friedrich  August  Kutowski.  Der  Besuch  erfolgte  unter  Vermittlung 
Friedrichs  von  Hopif^arten  (vgl.  Schreiben  des  letzteren  au  Garampi  von» 
20.  Sept.  1776,  Fondo  tiarampi,  Lettere  dirette  da  distinte  persona  della 
Germania  al  cardinal  Giuseppe  Garampi  Fase.  3). 

3)  Sic,  Garampi  verwechselt  sie  mit  ihrem  ersten  Gemahl  Friedrich 
August  Eutowski,  der  ein  Sohn  August  des  Starken  war  (aus  dem  Verhältnisse 
mit  der  Gräfin  Cosel). 

*)  Seit  1764.  Die  Ehe  wurde  geheim  gehalten,  weil  sie  ihren  Rang  bei 
Hof  nicht  einbüssen  wollte. 

•")  Henrrette  Charlotte,  Gemahlin  des  Cabinetsministers  Grafen  Karl 
Georg  Friedrich  von  Flemming. 

ß)  Graf  Kejserlingk,  russischer  Botschafter. 
'  '')  Vgl.  Beer  Adolf,  Die  erste  Theilung  Polens,  I  127  ff".,  Wien  1873. 

^)  Glossarium  mediae  et  infimao  latinitatis.  Die  erste  Ausgabe  erschien 
1736. 
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in  10  0  12  tomi  in  8°.  si  fa  anclie  iina  niiova  edizione  di  Teodoreto, 
coUazionato  di  niiovo  con  codici  manoscritti,  e  v'  e  qualche  cosa 
d'  inedito  ^). 

S'aspetta  in  breve  da  Parigi  il  conte  Wieloiirski  ^). 

Nella  biblioteca  oltre  alla  biblia  moguntina  (del  1462)  ve  n'  e 
im  altra  senza  data,  che  si  crede  anteriore,  la  prima  e  stampata 
in  cartapecora  con  lettere  iniziali  d'  oro  a  ogni  capitolo. 

II  P.  Hertz  e  il  confessore  e  confidente  dell"  elettore.  e  nemo 
di  non  molto  talento  ne  politico  e  si  pasce  molto  di  quest'  aura 
favorevole  e  del  corteggio  che  esige  ^). 

Mi  sono  dimenticato  di  notare,  che  giovedi  scorso  *).  giorno 
deirAscensione,  esseudo  incomodato  Mens,  suffraganeo,  feci  io  nella 
sua  capella  la  fimzione  della  benedizione  di  im  abate  infiilato,  che 
fii  il  canonico  Giovanni  Rosencranfcz  '"),  ciistode  della  chiesa  cat- 
tedrale  e  proposto  di  Nissa  ^).  vi  assisterono  Tarcidiacono  e  un 
altro  prelato  della  cattediale.  per  indiilto  di  Benedetto  XIV.  gli 
8  prelati  del  capitolo  cattedrale  hanno  l'iiso  dei  pontificali  e  perciö 
debbono  essere  benedetti  secondo  il  rito  del  pontificale  romano  "). 
Bastian!  ^)  pero,  ch'e  cantore,  non  ha  mai  ciirato  di  prendere  tali 
insegne. 


1)  Theocluretos  aus  Kyperii  (um  386-458),  griechischer  Kirchenvater  u. 
Lehrer  der  antiochenischen  Schule.  Seine  Schriften  wurclen  von  Sirmond  u. 
Garnier  (-5  Bde.,  Paris  1642  u.  1684)  herausgegeben.  Die  angedeutete  Neuaus- 
gahe  ist  die  von  Ludwig  Schulze  u.  Aug.  Nösselt  (5  Bde.,  Halle  1769-1774). 

2)  Wohl  Graf  Wielohorski  gemeint.  Ueber  ihn  vgl.  Beer  a.  a.  0.  I  251. 

3)  Vgl.  hiezu  die  Charakterisierung  des  P.  Franciskus  Herz  in  «  Tableau 
general  de  la  cour,  de  la  forme  du  gouvernement,  des  ministres  etc.  etc.  de  la 
Saxe  en  1769»  bei  Weber  K.  v..  Zur  Geschichte  des  sächsischen  Hofes  und 
Landes  unter  Friedrich  August  III.,  Archiv  f.  d.  Sachs.  Gesch.  VIII  (1870)  12. 

■*)  Am  16.  Mai,  dem  Tage  vor  der  Abreise  von  Breslau. 

^)  Baron  Johann  v.  Piosencranz, 

^)  Neisse  in  Schlesien. 

'')  Ueber  diese  Function  berichtete  Garampi  auch  nach  Eom.  \gl.  Be- 
richt aus  Dresden  vom  24.  Mai,  cit.  S.  229  Anm.  1. 

*')  Bastiani  Job.,  Abb^,  Propst  des  Collegiatstiftes  zum  hl  Kreuz  in 
Breslau,  des  zweiten  Collegiatstiftes  zu  Neisse  und  des  Collegiatstiftes  zu 
Grossglogau,  seit  1751  Domherr  von  Breslau.  Ueber  ihn  vgl.  Theiner  A., 
Zustände  der  katholischen  Kirche  in  Schlesien  von  1740-1758,  II  126  ff.,  Re- 
gensburg 1852. 
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Fu  esrli  sfiä  relis^ioso  de'  Miiiimi  >),  secolarizato  poi  da  Bene- 
detto  XIV..  sono  30  e  piü  anni  dacclie  gode  i  favoii  del  re  di 
Prnssia,  sono  perö  circa  2  anni  dacche  non  lo  chiaraa  piü  a  Ber- 
lino.  dice  che,  essende  diveniito  sordastro,  il  re  che  parla  bassa 
si  infastidisce  di  dovergli  ripetere  le  cose  e  alzare  il  tuono  della 
voce,  passa  per  iiomo  di  niiina  religione.  qnantunque  in  Breslavia 
faccia  il  zelante  per  il  culto  esteriore  divino.  non  si  sa  che  dica 
messa  o  iiffizio.  ha  una  copiosa  biblioteca,  in  cui  neppur  un  libro 
ho  trovato  o  di  teologia  o  di  morale  o  di  quei  che  confutano  i 
modern i  empj.  quando  all'incontro  moltissimi  ne  lia  di  questi. 

Mi  parlö  lungamente  sui  pochi  riguardi,  che  la  S.  sede  mostra 
verso  il  re  di  Prnssia,  per  tirare  poi  il  discorso  al  titolo  regio, 
che  crede  non  doversi  piü  disputare,  dacche  anche  la  repnbblica 
di.  Polonia  lo  riconosce  came  re  di  Prnssia.  io  mi  conteuni  in 
varie  opposizioni  e  mntai  discorso  -). 

1)  In  Venedig. 

2)  Wohl  mit  Rücksicht  auf  die  bekannte  Haltung  der  römischen  Curie, 
denn  Garampi  war  persönli<;h  anderer  Anschauung.  Am  20.  März  1773  hatte 
er  mit  dem  preussischen  General  Robert  Scipio  von  Lentulus  (siehe  S.  228 
Anm.  .8)  folgende  Unterredung:  mi  parlu  del  titolo  regio  di  Prussia  «di- 
mandandone  per  quäl  ragione  la  S.  sede  non  l'avea  voluto  riconoscere.  gli 
dissi  che  pensavo  io  in  particolare,  che  fosse  per  essere  un  tale  titolo  fondato 
sopra  an  paese  avulso  da  un  ordine  militare  ecclesiastico,  onde  come  di  beni 
ecclesiastici  non  se  ne  poteva  da  noi  approvare  l'occupazione.  replicu :  eppure 
tornerebbe  conto  a  voi  altri,  ora  che  il  mio  re  ha  tanti  Cattolici  nei  suoi 
stati,  di  essere  con  lui  in  diretto  commercio,  e  il  re  certamente  lo  gradi- 
rebbe,  quantunque  poco  o  niun  fa^idio  gli  dia  il  non  essere  dal  papa  rico- 
nosciuto.  il  mio  re  ne  fece  qui  tentare  in  Roma  il  papa,  ma  dalla  sua  risposta 
0  piuttosto  dal  suo  silenzio  risulta,  ch'egli  non  si  cura  di  entrare  in  tale 
negoziazione.  dovrebb'ella  caricarsene  e  sarebbe  cosa  di  molto  servigio  pt.r 
il  papa.  risposi:  lasciamo  che  termini  la  dieta  e  poi  ne  riparleremo  (Diarlo 
di  Mons.  Garampi,  Fondo  Garampi  N.°  70  p.  255).  Tatsächlich  hat  Garampi 
am  5.  Jänner  1774  eine  Denkschrift  an  die  Curie  geschickt,  in  welcher  er  sich 
unter  freimütiger  Darlegung  der  Gründe  in  geistvoller  Weise  für  die  Aner- 
kennung des  Königstitels  ausspricht.  Dieselbe  ist  abgedruckt  bei  Ehreuberg 
H.,  Italienische  Beiträge  zur  Geschichte  der  Provinz  Ostpreussen  109  ff., 
Königsberg  1895  (Das  Citat  «  Xunz.  di  Polonia  259  ?>  bezieht  sich  auf  die 
ursprüngliche  Signatur  dieses  Bandes,  heute  trägt  er  die  Nummer  324). 

'  Uebrigens  scheint  Garampi  während  seines  Aufenthaltes  in  Breslau  von 
Bastiani  grosse  Aufmerksamkeit  erfahren  zu  haben,  denn  er  richtete  an  ihn 
Aon  Wien  aus  ein  eigenes  Dankschreiben  (vom  15.  Juni  1776,  Copie  in  Fondo 
Garampi  N.°  106). 
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Alloiche  per  l'assenza  o  sia  espulsione  di  Mons.  Schaffgoscli  ') 
si  dovette  eleggere  iin  vic.ario  capitolare,  Benedetto  XIV.  scrisse 
al  capitolo  che  tiitf  altro  si  eleggesse  fuorche  Bastiani,  giacclie 
qiiesto  avea  fatto  ogni  altro  studio  fuorche  delle  materie  cano- 
niche.  allegö  questo  solo  motivo  per  non  dover  parlare  di  altri  piü 
gi-avi  "^). 

Mons.  Arcliinto  ^),  allorche  venne  in  Breslavia  per  inquirere 
sulla  vita  e  costumi  de!  vescovo.  prima  che  fosse  coufermato  dal 
papa  *),  interpellö  ciascuno  de'  canonici,  se  potesse  deporre  di 
qualche  di  lui  eccesso  de  visu,  ne  ammise  deposizioni  de  andttu 
e  di  fama  pubblica.  sento  che  continuö  per  piü  anni  a  vivere  dis- 
soluto.  fra  gli  altri  casi  uno  mi  e  stato  raccontato  dal  suflfraganeo  ^). 
s'innamorö  egli  di  una  giovane  cattolica  educanda  nelle  Orsoline. 
per  possederla  fece  fare  varj  tentativi,  che  la  ragazza  innocente 
ricusö.  accordossi  con  un  suo  dipendente  per  fargliela  sposare,  pro- 
mettendogli  certo  ufficio  del  vescovado  e  certe  terre,  se  sposasse 
la  detta  ragazza  e  la  cedesse  poi  subito  a  lui.  si  tratta  il  matri- 
monio,  si  conclude  e  si  benedice.  lo  sposo  insinua  e  comanda  alla 
sposa  di  andare  a  dormire  col  vescovo.  questa  ricusa  con  ogni 
maggior  costanza  e  non  pote  vincersi  che  con  assicurarla,  che  facen- 
dosi  nuova  benedizione  nuziale  fra  lei  e  il  vescovo,  allora  po- 
trebb'ella  coabitare  con  sicura  coscienza  con  lui.  ella  sc  ne  pei'suade. 
nella  casa  del  vescovo  si  fece  questa  iniqua  funzione.  un  prelato 
della  cattedrale  con  mitra  e  piviale,  con  due  preti  in  cotta  fece 
la  finta  benedizione  e  congiunse  in  fittizio  matrimonio  il  vescovo 
e  la  giovane.  dopo  di  che  questa  rimase  in  suo  concubinato  e  il 
vero  marito  si  allontanö.  pretendesi  che  questo  abbia  costato  al 
vescovo  10  mila  talleri.  ma  dopo  certo  tempo  la  giovane  si  e  se- 


1)  Philipp  Gotthard  Graf  von  Schaifgotscli,  Fürstbischof  von  Breslau. 
Siehe  S.  240  Anm.  4. 

2)  Das  genannte  päpstliche  Schreiben  an  das  Domcapitel  zu  Breslau. 
15.  April  1758,  ist  gedruckt  bei  Theiner  A.,  Zustände  der  katholischen  Kirche 
in  Schlesien  von  1740-1758.  II  344. 

3)  Nuntius  in  Polen  1746-1754. 

4)  König  Friedrich  hatte  nach  dem  Tode  des  Cardinal  Sinzendorf  den 
Grafen  Schaffgotsch  am  5.  Oct.  1717   als  Bischof  von  Breslau  nominiert. 

^)  Von  Strachwitz. 
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parata.  il  marito  non  ha  piü  voluto  riprenderla  ed  ella  o  disperata 
0  giä  guasta  di  massime  e  fiiggita  e  si  e  fatta  protestante  ^). 

Kitorno  a  parlare  di  Dresda. 

Ogni  giorno  ho  visitata  la  biblioteca  elettorale  -)  clie,  per  es- 
sere  ora.  notabilmente  accresciiita  colle  due  biblioteche  di  Bünau  e 
Brühl,  non  puö  piü  capire  nei    tre  gran    vasi,    ne"  quali    era   col- 


')  Ueber  den  wenig  erbaulichen  Lebenswandel  des  Grafen  SchafFgotsch 
und  die  damit  zusammenhängende  Sendung  des  Nuntius  Alberico  Archinto 
vgl.  Theiner  A.,  Zustände  der  kathol.  Kirche  in  Schlesien  von  1740-1758. 
I  99  ff.,  lind  Stettiner  Paul,  Friedrich  der  Grosse  u.  Graf  Schaffgotsch,  Fürst- 
bischof von  Breslau  (Progr.  d.  städt.  Realgyjim.  zu  Königsberg  i.  Pr.)  p.  12  ff., 
Königsberg  1889.  Der  geschilderte  Vorfall  wird  schwach  angedeutet  bei 
Theiner  I  321.  —  An  Stelle  von  Archinto  sollte  ursprünglich  der  wiener 
Nuntius  Fabrizio  Serbelloni  dessen  Jlission  übernehmen,  doch  verbat  sich 
König  Friedrich  die  Einmi.schung  des  letzteren  (Cifra  des  Cardinalstaatsse- 
crelärs  Valenti  an  Archinto  vom  21.  Oct.  1747,  Nunz.  di  Polonia  234  p.  136). 
Archinto  erhielt  eine  ausführliche  Instruktion  (vom  2.  Dez.  1747,  bei  Theiner  I 
315  ff.);  ausserdem  sollten  ihm  folgende  Worte  des  Papstes  als  Richtschnur 
dienen :  io  non  pretendo  di  dare  un'arcivescovo  a  Milano  o  a  Bologna,  ma  a 
Breslavia.  Valenti  fügt  dem  hinzu:  cio  esprime  chiaramente  lo  stato  della 
questione.  che  V.  S.  111."*^  deve  sempre  aver  in  mente.  pur  Iroppo  son  persuaso, 
che  le  qualitä  del  candidato  non  sono  degne  di  canonizazione,  ma  quando 
non  sieno  repugnanti  alle  leggi  canoniche,  N.  S.'"''  non  puü  far  meglio,  per 
non  attirare  una  persecuzione  ai  Cattolici  e  danneggiare  fondamentalmente 
la  nostra  religione  (Cifra  an  Archinto  vom  27.  Jänner  1748,  Nunz.  di  Po- 
lonia 234  p.  148).  Der  Nuntius  traf  am  22.  Jänner  1748  in  Breslau  ein  und 
berichtete  nach  vollendeter  Aufga^^e  von  Dresden  aus  nach  Rom:  io  non  ho 
certamente  trovato  nel  principe  ne  un  sant'Ambrogio  ne  un  S.  Carlo,  ma  vi 
ho  trovato  un  capitale  di  doti  e  una  disposizione  d'animo  tale  da  poter  riu- 
scire  un  degno  vescovo,  quando  faccia  buon'uso  delle  prime  e  conservi  la 
seconda  (Cifra  vom  12.  Febr.  1748,  Nunz.  di  Polonia  234  p.  532).  Bald  da- 
rauf, am  5.  März  wurde  Schaffgotsch  vom  Papste  als  Bischof  von  Breslau 
präkonisirt. 

2)  Auf  einem  beiliegenden  Blatte  befinden  sich  p]xcerpte  Garampi's  aus 
der  Bibliotek.  U.  a.  notierte  er  den  Fust-Schoeffer'schen  Psalter  v.  1457,  die 
Ars  memorandi  (liber  captus  a.  1174  thaleris  231)  u.  den  «  Codice  di  Valturio, 
egregiamente  miniato  colle  armi  di  Mattia  Corvino  n.  Mit  besonderem  Interesse 
verzeichnete  der  am  20.  Mai  1776  zum  Bischof  v.  Montefiascone  u.  Corneto 
ern'annte  Nuntius,  unterstützt  von  Crusius,  der  ihm  Abschriften  besorgte 
(siehe  Fondo  Garampi,  unsignierter  Band:  Affari  dei  due  vescovadi  di  M.  F'ia- 
scone  e  di  Corneto  1776-1780),  die  Literatur  über  die  Geschichte  der  be- 
kannten Grabschrift  des  Johannes  Fugger  in  Montefiascone. 
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locata  ').  verrä  trasportata  al  palazzo  detto  di  Ollanda,  fabbricato 
magnificamente  da  Augusto  IL  per  siio  diporto  con  giardino  aggia- 
cente  all'Elba.  tutto  il  detto  vasto  palazzo  non  serve  ora  che  a 
custodirvi  le  porcellane  antiche  del  Giappone  e  della  Cina:  rac- 
colta  che  sento  dire  essere  unica  in  Europa  e  in  cui  dicesi  che  vi 
abbia  spesi  raolti  milioni.  ivi  saranno  aiiche  collocate  le  statiie 
antiche  e  moderne,  che  ora  stanno  alla  rinfusa  nel  giardino  grande 
della  Corte,  ch'  e  di  lä  dall'Elba  ^).  sieche  tutto  il  palazzo  di  Ollanda 
sarä  consecrato  alle  statue  e  alle  porcellane  nel  pian  terreno  e 
alla  biblioteca  nel  piano  superiore.  la  biblioteca  Bunaviana  fu  di 
45  mila  volumi,  la  Brühliana  di  60  mila.  detratti  i  duplicati  e 
triplicati  resta  ora  la  biblioteca  elettorale  di  circa  120  mila  volumi. 

Fra  l'altre  cose  vi  lio  veduta  una  singulare  raccolta  di  opu- 
scoli  e  dissertazioni,  cominciata  fin  da  tempo  antico  e  distribuita 
tutta  in  materie  e  classi  in  altrettanti  fascicoli. 

Dei  duplicati  se  n'  e  finora  venduta  la  metä  e  se  ne  sono 
ricavati  13  mila  talleri  ^). 

V  e  un  atlante  fatto  raccogliere  e  illuminare  da  Augusto  IL, 
non  solo  colle  mappe  geograflche,  ma  anche  colle  plante  e  vedute 
delle  cittä.  consta  di  60  gran  volumi,  ognun  de'  quali  costö  mille. 
talleri  '). 

In  materia  di  storie  gallicane  sonovene  7  mila  volumi_^). 

V  e  un  ampiissima  raccolta  di  libri  spettanti  alla  storia  di 
Polonia  e  sue  leggi.  il  primo  fondo  di  tal  raccolta  e  della  biblio- 


1)  Wegen  der  bevorstehenden  Uebersiedlung  war  die  Bibliotek  nach 
Caleppi  «in  poco  buon'ordine  ". 

2)  In  den  Pavillons  des  Grossen  Gartens.  Ihre  Uebertraguiig  in  das  Ja- 
panische Palais  erfolgte  vom  7.  Nov.  1785  —  31.  Jänner  1786. 

3;  Gararapi  hat  selbst  durch  die  Vermittlung  der  Familie  HopiFgarten 
und  des  Conte  Accoramboni  bei  den  verschiedenen  Lizitationen  der  Dupli- 
kate u.  Triplikate  nicht  unbedeutende  Ankäufe  gemacht.  Vgl.  die  Correspon- 
denz  der  Genannten  mit  dem  Nuntius  in  Fondo  Garampi,  Lettere  dirette  da 
distinte  persone  al  card.  G.  Garampi  Fase.  3  u.  5. 

"•)  Den  «  Atlas  Royal  »  Hess  Kurfürst  Friedrich  August  I.  1707-1710  mit 
einem  Kostenaufwande  von  19000  Thaler  anfertigen.  Das  Prachtwerk  umfasst  19 
Grossfolio  -  Bände. 

^)  Diese  Abteilung  verdankt  ihre  hauptsächlichste  Bereicherung  dem 
Sammeleifer  des  Grafen  v.  Brühl. 
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teea  Brauniana  0,  a  cui  in  seguito  molti  altri  libri  souo  stati  aggiunti. 
ve  n'  e  gran  parte  di  manoscritti,  ma  per  quanto  potei  vedere  nou 
sono  clio  del  secolo  passato  e  presente  e  alcuiii  del  XYI  -). 

La  Sassoiiia  contavasi  prima  delle  carestie  ^)  a  2  milioni  e 
300  mila  auime.  ma  ora  e  calata  di  200  in  300  mila  ^).  degli 
abitanti  molti  emigrarono  e  molti  perirono  d'  inedia  e  d'  infermita. 
contasi  che  in  Dresda  ne  sieno  morti  circa  20  mila. 

II  piede  attiiale  delle  trappe  e  di  24  mila  uomini');  e  co- 
stano  diie  milioni  e  140  mila  talleri  '^). 


1)  Die  Sammlung  des  Hofrates  David  Braun  (gest.  17.37)  wurde  von 
Friedrich  August  II.  erworben.  (Ueber  sie  existiert  ein  von  Braun  selbst  ver- 
fasster  Catalogus  et  Judicium  de  scriptorum  Poloniae  et  Prussiae  in  biblio- 
tbeca  Brauniana  collectorum  virtutibus  et  vitiis,  Coluniae  1723). 

2)  Caleppi  ergänzt    die    Ausführungen    Garampi'  s    über    die   kurfürstl. 

Bibliotek  folgendermassen  :  per  altro  e  ricca  di  piü  di mila  volumi, 

tra  quali  corpi  rarissimi  e  per  l'edizione  e  per  la  nitidezza.  ha  anche  rari 
manoscritti  ed  altri,  eleganti  per  le  miniature.  vi  si  conserva  la  prima  edi- 
zione  del  psalterio,  fatta  a  Magonza  da  Gioanni  Fust,  con  lettere  mobili  in 
pergamena  in  fol.  nel  1459.  vi  sono  pure  le  prime  pruove  delle  stampe  in 
legno:  questo-libro  ha  per  titolo  ars  memorandi  super  totum  corpus  evan- 
gelicum,  hUlia  pauperum.  son  pur  degni  di  attenzione  tre  esemplari  stam- 
pati  dei  fasti  in  versi  todeschi  dell'imperator  Massi.iiiliano  Cder  Theuerdank) 
con  stampe  in  legno,  intagliate  da  Gioanni  Burchmayer  (Burgkniair  und  an- 
deren), l'edizione  h  antichissima  (Nürnberg  1517)  ed  e  in  f"l..  il  primo  esein- 
plare  e  in  cafta  grossa  con  le  stampe  in  nero  naturale,  il  secondo  ha  le 
stampe  illuminate  ed  e  in  carta  simile  al  primo.  il  terzo  e  in  pergamena  ed 
hl  le  stampe  illuminate  molto  elegantemente.  si  noti,  che  nelle  stampe  si 
osserva  molta  diversitä  in  ogn'uno.dei  .3  suddetti  esemplari. 

»)  1771-1772. 

4)  Diese  Ziffern  sind  wohl  zu  hoch  gegriffen.  Nach  den  bei  Böttiger- 
Flathe  ((jeschichte  von  Sachsen  II  663,  Gotha  1870)  benützten  Statistiken 
von  Canzicr  und  Rössig  hatte  Sachsen  1755  1695026,  1772  1632660,  1785 
1945800  Einwohner.  Die  im  vatic.  Archiv,  Fondo  Garampi  N°.  106  Fase.  F 
verwahrte  "  Tabelle  generale  du  nombre  et  de  la  quantite  des  personnes  de 
l'electorat  de  la  Saxe  et  de  tous  ses  autres  pays  incorpores  seb.n  la  denon- 
ciation  de  l'annee  1768  (Population  de  la  Saxe)  »,  welche  sich  Garampi  erst 
später  verschifft  zu  haben  scheint,  beziffert  die  Zahl  der  Seelen  für  dieses 
Jahr  auf  1695026.  Die  grosse  Teuerung  von  1772  hat  an  66000  Menschen 
(Böttiger-Flathe  II  p.  679)  durch  Seuchen  hinweggerafft.  —  Caleppi  schätzt  die 
Einwohnerzahl  von  Dresden  auf  c.  60000,  wovon  c.  6-7000  Katholiken  suvL 

'=)  Nach  Caleppi  25000. 

6)  Vgl.  hiezu  die  «  Proportion  des  payements  et  gages  fixes  aux  gene- 
raux,  colonels  et  ofBciers  de  l'etat  major  et  autres  ofliciers  subalternes  selon 
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Eesta  ora  alla  Sassonia  un  debito  di  32  milioni  di  talleri. 
il  re  Augiisto  III.  trovossi  avere  50  milioni  di  debiti.  dopo  la  siia 
morte  Vamministrazione  e  gli  stati  si  obbligarono  di  pagaiii  a  poco 
a  poco.  i  stati  si  esibirono  di  pagare  ogni  anno  per  via  di  steure 
1100000  talleri;  la  camera  elettorale  si_  obbligö  in  300  mila. 
ogni  anno,  pagati  i  frntti  dei  debiti,  tiitto  il  rimaneute  si  eroga 
in  estingiierne  i  capitali.  qiiesti  poi  si  cayano  a  sorte.  affinclie  non 
debbano  interveuire  fraudi  o  predilezioni  nel  pagare  piiittosto  l'uno 
che  l'altro  \). 

E  da  notarsi  che  in  tutto  il  detto  gran  ciimulo  di  debiti  non 
sono  piinto  compresi  i  danni  della  guerra  ultima,  giacche  tutti 
Taveano  preceduta.  ma  sono  proveniiti  a  pcco  a  poco  da  profusioni. 
da  mala  amministrazione.  notisi  che  il  defonto  re  venendo  al  trono 
trovö  in  cassa  3  milioni.  il  re  Angusto  II. "),  oltre  alle  tante  guerre 
e  armamenti,  che  gli  fiirono  dispendiosissimi,  fece  anclie  delle  spese 
grandiose:  il  palazzo  di  OUanda,  Tallargamento  e  ornato  del  ponte. 
giardini,  accrescimento  di  editicj  alla  corte,  porceliane,  gallerie  e 
biblioteca.  vi  si  aggiungano  le  spese  per  le  sne  maitresses  e  per 
i  bastardi.  tiitto  quello  che  v'e  di  magnifico  in  Dresda,  tutto  e 
opera  di  Aiigusto  II.  e  nondimeno,  non  solo  non  lasciö  debiti,  ma. 
lasciö  3  milioni  di  avanzi  ^).  Auguste  III.  non  lia  fatta  altra  spesa 
di  soliditä  che  1' accrescimento  alla  galleria  di  quadri  ^)  e  la  fab- 
brica  della  chiesa  cattolica  =).  sieche  tutta  la  detta  enorme  quan- 


leur  grade  de  superiorite  de  rarmee  electorale  de  Saxe  »  nebst  der  «  Relation 
de  l'etat  müitaire  de  la  Saxe  falte  dans  le  mois  de  novembre  1782  »  (Titel  u. 
ein  Nachtrag    von  Garampi  geschrieben),  Fondo    Garanipi  N".  106    Falsc.  F. 

1)  Vgl.  Böttiger-Flathe  a.  a.  0.  II  537.  ' 

2)  Gest.  1733^ 

3)  Sic,  vgl.  Böttiger-Flathe  a.  a.  0.  II  441. 

*)  Durch  den  Ankauf  der  Gemäldegalerie  des  Herzogs  Franz  III.  von  Mo- 
dena  i.  J.  1746  (für  100000  Zechinen)  u.  die  unten  erwähnte  Erwerbung  der 
Sixtinischen  Madonna. 

^)  Die  Grundsteinlegung  erfolgte  1739.  —  Da  sich  Garampi  über  die 
Bauten  Dresdens  nicht  näher  ausspricht,  so  mögen  an  dieser  Stelle  die  Auf- 
zeichnungen seines  Reisebegleiters  über  die  «  fabbriche  "  Platz  finden :  il  pa- 
lazzo dell'elettore  e  di  poca  apparenza  non  essendo  terminato.  e  bensi  grande 
quello  della  elettrice  vedova  (Maria  Antonia  Walpurgis)  e  d'un  disegno  ele- 
gante, hello  e  anche  quello  del  principe  Carlo,  zio  deireletlore,  e  degli  altri 
due  principi  reali,  zii  parimenti  dell'elettore  (Albert  u.  Clemens  Wenzeslaus). 
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titä  di  debiti  neu  proviene  clie  da  un  enorme  lusso,  da  fastose 
ponipe  e  da  mala  economia. 

I  debiti  della  steiira,  che  sono  polize  di  credito,  consistevano 
iü  circa  82  milioni.  i  salarj  e  stipendj  aretrati  in  14,  e  in  spese 
di  guerra  6. 

Fra  le  grand'opere  di  Augusto  II.  e  il  vastissimo  cortile,  ora 
giardino  '),  accanto  al  palazzo  di  corte,  che  dovea  servire  di  cor- 
tile a  un  niiovo  palazzo.  e  attorniato  di  portici  e  colonnati  di  bella 
architettura,  e  tutti  di  pietra.  tutta  questa  gran  fabbrica  non  con- 
tiene  che  la  biblioteca  e  le  varie  gallerie,  eccetto  qnella  de'  qiiadri, 
che  sta  in  un  edificio  a  parte  ^).  una  ve  n'e  di  soll  minerali  in 
prodigiosa  quantitä ;  la  seconda  e  d'jncrostazioni  e  petrificazioni, 
la  terza  di  legni  di  diverse  sorte  con  una  raccolta  botanica,  la 
quarta  di  animali  esotici,  tutti  in  natura  cioe  col  cuojo  disseccato 
e  armati  come  se  fossero  vivi ;  la  quinta  di  animali  europei,  la 
sesta  di  varie  galanterie,  lavori  in  oro.  argento  e  avorio  e  una 
Serie  di  ambro  con  dentro  insetti  e  plante.  v"e  un  armario  intiero  ben 
grande,  tutto  di  ambra,  regalato  dal  defonto  re  di  Prussia.  in  altra 
stanza  e  un  modello  del  tempio  di  Salamone  in  legno. 

La  galleria  di  quadri  e  in  palazzo  separato.  in  mezzo  v  e  il 
cortile.  d'intorno  al  quäle  sono  4  grandi  gallerie,  che  si  chiamano 


vAsto  edificio  e  la  chiesa  cattolica  o  sia  capella  di  Corte,  unita  per  un  ponte 
coperto  al  palazzo  reale  (costü  un  milione  e  mezzo  di  talleri),  nia  di  cattiva 
architettura.  magnifico  e  il  lungliissimo  ponte  che  passa  sull'Elba,  di  piedi . .  . 
e  tutto  costrutto  di  marmi  con  b^laustre  di  ferro  elegantemente  intersecate. 
belle  e  pure  il  palazzo  che  chiamano  del  gran  giardino  fuori  delle  mura  o 
spettante  alla  corte,  essendo  ornato  tutto  al  di  fuori  di  marmi  con  ottimo  di- 
segno,  se  pure  non  fosse  un  poco  troppo  carico.  11  giardino  e  grande  ma  senza 
omati,  eccetto  un  lungo  canale  che  l'abbelisce.  e  da  notarsi  che  questo  pa- 
lazzo e  State  fabbricato  nel  1662,  come  apparisce  da  una  iscrizione  collocata 
nella  parte  laterale  a  mano  manca.  il  palazzo  del  fu  conte  di  Brül,  ministro 
dell'elettore  defonto,  re  di  Polonia,  e  uno  de'  piü  magnifici  e  per  la  sua  gran- 
dezza  e  per  il  gusto  del  disegno  e  degli  appartamenti.  anche  il  palazzo  detto 
della  cittii  palais  de  ville  e  grande  e  di  struttura  elegante,  in  esso  si  ra- 
dunano  i  stati  al  tempo  della  dieta,  che  suol  tenersi  ogni  6  anni.  la  fabbrica 
dei  raacelli (Hier  bricht  die  Beschreibung  ab). 

')  Zwinger. 

2)  Die  Gemäldegalerie  stand  in  dem  jetzt  für  das  Museum  Johanneum 
umgebauten  Gebäude  (dem  alten  Stallgebäude).  Die  Uebertragung  in  den 
Zvvineer  erfolgte  erst  18.5-5. 
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galleria  interiore,  dove  sono  i  quadri  piü  scelti  in  nimiero  di  357 
e  la  maggior  parte  di  scuole  italiane.  d' intorno  a  queste  4  gal- 
lerie  ne  girano  4  altre  piü  grandi,  che  formano  la  cosi  detta  este- 
riore,  in  ciii  sono  quadri  830.  in  amendae  queste  gallerie  non  sono 
che  qnadri  scelti  e  certamente  originali.  ne  sono  stati  scartati  tutti 
i  dubbj  e  meno  belli,  fra  gli  iini  e  gli  altri  mi  si  asserisce,  che 
l'elettore  ne  possiede  4448.  di  Rafaele  non  v'e  che  im  solo  qnadro, 
ma  d"  infima  sua  maniera  [sie) ;  ciö  non  ostante  per  avere  un  opera 
sua,  il  re  lo  pagö  15  mila  zecchini.  era  nella  chiesa  di  S.  Sisto 
di  Piacenza  ^).  nel  catalogo  stampato  -)  vien  descritto  come  avente 
il  ritratto  di  Sisto  V.,  lo  che  non  e  vero  e  sarebbe  errore  di  cro- 
nologia.  ma  la  figura  pontificale,  che  ivi  e  alla  diritta  e  che  ha 
l'aureola  intorno  al  capo,  deve  interpetrarsi  per  S.  Sisto  papa. 
v"e  un  altro  quadro  rappresentante  S.  Giorgio  a  cavallo  parimente 
di  Rafaele  3),  ma  assai  patito  e  anch'esso  d'  infima  maniera.  di  Do- 
menichino  niuii  quadro  si  ha  ^). 

i)  Die  berühmte  «  Madonna  di  S.  Sisto  ",  das  Hauptstück  der  Dresdener 
Galerie,  wurde  1753  für  20000  Dukaten  erworben.  Das  Bild  gehört  der  reif- 
sten späteren  Lebenszeit  des  Meisters  an. 

2)  Catalogue  1765  (von  Eiedel  u.  Wenzel). 

3)  Nicht  von  Raphael,  sondern  von  Dosso  Dossi.  Das  Bild,  erworben  1746, 
ist  eine  veränderte  u.  vergrösserte  Copie  nach  dem  Gemälde  Eaphael's  in  der 
St.  Petersburger  Eremitage.  In  dem  Inventar  des  Galerieinspectors  Pietro 
Guarienti  (vor  1753  geschrieben)  und  in  anderen  Inventaren  wird  es  Piaphael 
selbst  zugewiesen;  daraus  erklärt  sich  wohl  der  Irrtum  bei  Garampi. 

■*)  Dessen  "  Caritas  n  wurde  erst  1845  angekauft. 


zu    DEN   MAILAEXDER   PlUYILEGIEN 
FUEß  DIE  DEUTSCHEN   KAUFLEUTE. 

Von  H.  V.  SAUERLAXD 


Im  zweiten  Bande  seiner,  '^  Geschiclite  des  mittelalterlichen  Han- 
dßls  und  Verkehrs  zwischen  "Westdeutschland  and  Italien  ^  (nr.  99 
S.  62-65)  hat  Prof.  A.  Schulte  nach  zwei  Registri  diicali  des  Staats- 
archivs in  Mailand  das  Privileg  des  Galeazzo  Maria  Sforza  für  die 
dentschen  Kaufleute  vom  13.  Mai  1469  veröffentlicht.  Dieselben  waren 
nicht  die  ältesten.  Ihnen  gehen  vielmehr,  wie  aus  dem  Dokumente 
hervorgeht,  mehrere  voran;  es  werden  ausdrücklich  solche  genannt  von 
Filippo  Maria  Visconti,  Francesco  Sforza  und  Bianca  Maria,  und 
zwar  war  dieses  Privileg  vom  4.  Juli  1466.  Dieses  Datum  fuhrt 
uns  auf  eine  Serie  von  Bestätigungen,  die  gleichfalls  erhalten  ist, 
und  eben  die  vorhinerwähnte  ist.  Das  Privileg  Filippo  Marias  vom 
28.  Aug.  1422  hat  Schulte  gleichfalls  (nr.  182  S.  99  ff.)  veröffent- 
licht und  die  Bestägigungen  durch  die  Capitanei  della  libertä  vom 
20.  Jan.  1448  imd  durch  FraQcesco  Sforza  vom  1.  April  1450,  die 
im  Archivio  storico  Lombardo  anno  XII  185-189  vorliegt,  sowie 
dm-ch  Bianca  Maria  und  Galeazzo  Maria  vom  4.  Juli  1466  nach- 
gewiesen. Bis  dahin  dürfte  die  Privilegienreihe  von  1422  an  kaum 
eine  Lücke  enthalten. ')  Von  jenem  zuerst  erwälmten  Privileg  aber 
kannte  Schulte  nur  Bestätigungen  durch  die  Herzogin  Bona  und 
Giovan  Galeazzo  vom  26.  Febr.  1477,  durch  Lodovico  Moro  vom 
20.  Juni  1495  und  durch  Francesco  IL  vom  4.  November  1522. 
Nun  habe  ich  aber  jüngst  in  einer  Handschrift  der  Biblioteca 
Ambrogiana  zu  Mailand  zwei  weitere  Erneuerungen  gefunden.  Die 
betreffende  Handschrift  (G.  281  Inf.)  ist  ein  Sammelband,  dessen 

')  Vgl.  auch  die  Darstellung  bei  Schulte  1,  557-560. 
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einzelne  Stücke  von  verschiedeneu  Händen  des  16.  bezw.  des  be- 
ginnenden 17.  Jalirliiinderts  geschrieben  sind.  Diese  sind  sehr  ver- 
schiedenen Inhalts,  zu  einem  sehr  beträchtlichen  Teile  aber  Ver- 
trage der  Mailänder  Herzöge  mit  schweizerischen  Eidgenossen. 
Darunter  finden  sich  auch  mehrere  Stücke  mit  deutschen  Texten, 
aas  denen  zu  schliessen  ist,  dass  die  Provenienz  des  Bandes  eine 
eidgenossensche  ist.  Manche  Anzeichen  lassen  vielleicht  Chur  als 
Entstehungsort  der  Sammlung  vermuten. 

Die  Handschrift  enthält  auf  Blatt  274-9  1)  jenes  Privileg 
des  Galeazzo  Maria  Sforza  vom  13.  Mai  1469.  Es  ist  zu  bemerken, 
dass  der  Text  im  Tarif  auch  die  Rubrik  für  Wolltücher,  Wollen  und 
Pelzwerk  enthält  und  damit  die  Vermutung  Schulte'  s  noch  wahr- 
scheinlicher macht,  dass  der  Tarif  in  der  einen  Abschrift  nur  aus 
Versehen  diese  Rubrik  ausgelassen  hat.  Eben  jenes  Privileg  ist 
eingeschaltet  in  2)  das  der  Bona  und  das  Gian  Galeazzo  vom 
26.  Februar  1477.  Beide  sind  wiederum  eingeschaltet  in  3)  das 
Ludovico  Moro'  s  vom  20.  Juni  1495.  Auf  dieses  folgt  unmittelbar 
ein  bisher  unbekanntes  Stück,  das  wir  unten  im  Wortlaut  geben.  Es 
ist  die  Bestätigung  durch  den  französischen  König  Ludwig  XII.  «  Dux 
Mediolani  »  etc.  vom  23.  Dezember  1499.  Jedoch  lehnte  der  König 
darin  die  Auffassung  der  Deutschen  in  zwei  Punkten  ausdrücklich  ab. 

Diese  4  Urkunden  sind  dann  wiederum  eingeschaltet  in  eine 
Bestätigung  durch  Massimiliano  Maria  Sforza  vom  7.  Juni  1514, 
die  Schulte  gleichfalls  unbekannt  blieb  ').  Diese  Bestätigung  befreit 
die  Deutscheu  von  der  Pflicht  der  Einquartierung,  wie  sich  diese 
Bestimmung  bisher  erst  im  Privileg  Franz  IL  von  1522  vorfand, 
der  die   Einschränkung,  die  Ludwig  XII.  gemacht  liatte.  aufhob. 

Wir  dürften  nunmehr,  von  Einzelprivilegien  abgesehen,  eine 
lückenlose  Reihe  von  Privilegien,  die  die  Herren  Mailands  den 
deutschen  Kaufleuten  von  1422  bis  1522  gaben,  besitzen. 

Nach  diesen  Erläuterungen  möge  der  Text,  sow^eit  er  Neues 
bringt,  folgen: 

Confirmatio  iwivilegiorum  concessortim 
mercatoribus   Theutonicls  residentibus  Medhlani. 

Maximilianus  Maria  Sfortia  Vicecomes,  Dux  Mediolani  etc. 
Papiae  Princeps,  Angleriae  Comes,  ac  Genuae,  Cremonae  et  Hastae 
Dominus. 

^)  Vgl.  Band  1,  -561,  wo  die  Bestätigung  vermutet  wird. 
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Petieruut  modo  a  nobis  mercatores  Alemauniae  tarn  superioris 
quam  luferioris  sibi  litteris  nostns  coutirmari  privilegia,  quae  a 
nostris  maioribus  iu  eoi'um  favorem  obtiniieriint,  proiit  iutiieri 
licet  ex  litteiis  sou  diplomate  hie  inferius  aunotato,  ciiiiis  seiisus 
talis  est,  videlicet. 

Es  folgen  dann  die  oben  ei'wäimten  in  einander  geschachtelten 
Stücke  von  1469,  1477  und  1495.  Daran  schliesst  sich  das  Pri- 
vileg Ludwigs  XII  von  1499: 

Ludovicus  dei  gratia  Francorum  Siciliae  et  Hierusalem  Rei, 
Dux  Mediolani  etc.  universis  praesentibus  et  futuris  facimus  ma- 
nifestum, nos  humilem  supplicationem  raercatorum  Alemannorum 
tarn  inferioris  quam  superioris  Alomanniae  in  partibns  Dominii 
iiostri  Mediolani  negotiantium  et  conver'santium  recipimus  contineri, 
quae  habeut  varia  privilegia  imraunitates  et  exeraptiones  eisdem 
ab  antecessoribus  nostris  Ducibus  Mediolani  concessas  et  concessa 
confirmatasque  et  confirmata,  quibus  continui  (!)  usi  et  gayisi  sunt 
ac  utuntur  de  praesenti.  Verum  dubitant  in  illi.s  turbari  seu  in- 
quietari,  nisi  per  nos  eis  confirmentur,  nobis  propterea  '^)  humiliter 
supplicando,  ut  eadem  privilegia  immun itates  et  exemptiones  quas- 
cunque  approbare  et  coutirmare  dignaremur  et  super  his  gratiam 
nostram  liberalitatemque  et  litteras  nostras  opportunas  concedere. 
Nos  supplicationi  huiusmodi  tamquam  iuri  et  rationi  consonae  beni- 
gne annuentes  intendentesque  non  tamtum  ^)  subditos  nostros  sed 
etiam  exteros-  haud  ')  minus  liberalitate  et  gratiis  nostris  prosequi, 
quam  fuerint  per  predictos  antecessores  nostros  pertractati.  His  de 
causis  et  aliis  iustis  rationibus  moti  ac  super  liiis  matura  deliberatione 
praehabita  de  nostraque  potestate  et  auctoritate  Ducali  praedicta 
privilegia  immunitates  et  exemptiones  quascunque,  excepto  tantum 
privilegio,  quod  habere  praetendunt,  ut  contra  debitores  eorum 
procedant  executive  et  prout  contra  ipsos  supplicantas  (!)  pro  datiis 
nostris  proceditur,  quod  in  huiusmodi  confirmatione  minime  intel- 
ligimus  fore  comprehensum,  ratas  et  gratäs  rataque"  et  grata  habentes 
laudamus  contirmamus  ratificamus  et  approbamus  volumusque  et 
concedimus,"  ut  ''■)  amodo  inantea  ipsi  mercatores  dictis  privilegiis 

")  Praeterea  ccd. 
*")  tarn  cod. 
")  aut  cod. 
^)  et  cod. 
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immiinitatibus  et  exemptionibus  iiixta  illarum  formam  et  tenorem 
et  pront  temporibiis  reti-oactis  rite  et  recte  nsi  et  gavisi  sunt, 
iitantm-  ((andeant  et  friiantiir  pacifice  et  qiiiete  qnaciinque  cessante 
oontradietioue.  mandantes  propterea  dilectis  iidelibns  consiliariis 
noötiis  seuatum  nostrum  Mediolani  renen.  (I)  magistris  intrataniui 
universisque  et  singiilis  officiariis  iusdicentibiis  magistris  capitaneis 
et  caeteris  siibditis  nostris.  ad  quos  spectabit  et  praesentes  deve- 
iierint  '')•  qnatiniis  lias  nostras  contirmatiouis  approbatiouis  et  rati- 
ticatioiiis  litteras  praefatis  mercatoribiis  siipplicantibus  0  [^coticessas'] 
iiixta  illarum  formam  et  tenorem  observent  et  per  eos,  qiiorum 
intererit.  faciant  observari  et  eosdem  mercatores  supplicantes  prae- 
sentibus  coütirmatione  et  approbatione,  pront  liactenus  ut  supra 
rite  et  recte  usi  et  gavisi  sunt  utiintiirque  de  praesenti.  iiti  et 
gaudere  faciant  et  permittaut:  quoniam  sie  nobis  placet  et  fieri 
volumns.  Qiiod  ut  firmum  et  stabile  perpetuis  maneat  temporibus, 
nostrum  praesentibus  apponi  fecimus  sigillnm,  salvo  tamea  in  Om- 
nibus iure  nostro  et  quolibet  alieno.  Dat.  Med.  die  23.  mensis 
Decembris  1499.  et  regui  nostri  secuudo.  Per  regem  Ducera  Me- 
diolaui  ad  velationem  cousilii.  Mayna.  visa  coutenta.  Mayna.  May- 
nardus  de  Grassis  Not.  oflicii  refereud.  v.  communis  Mediolani 
suliseripsi. 

Cum  ergo  nos  in  lioc  vestigia  ipsorum  maiorum  nostrorum 
.sequi  velimus  uti  eorum.  qui  nihil  ni^i  prius  maturo  adbibito  con- 
silio  ac  diligenti  cum  causae  cognitione  facere  solerent.  potissime 
cum  eo  etim  magis  accendamur  ■')  ad  id.  cum  ob  siugularem  fidera 
et  devotionem.  quibus  nolds  aiticiantnr.  tum  ob  familiaria  com- 
mercia.  quae  cum  mercatoribus  et  suljditis  nostris  assidue  liabentur 
invicem.  iis  ideo  nostris  Privilegium  seu  privilegia  ac  eorum  cou- 
tirmationes  successive  factas  ut  supra  de  verlio  ad  verbum,  prout 
iacent.  ad  literam.  non  solum  approbamus  ratificamus  convalidamus 
et  conftrmamus.  verum  etiam.  quatenus  expediat.  simile  seu  similia 
facimus  et  concedimus.  Insuper  voleutes  etiam  ipsos  mercatores 
uberiori  gratia  nostra  amplecti.  decernimns  et  expresse  volumus, 
quod  nuUus  ex  nostris  stipendiatis,  cuiusvis  ordinis  existat.  audeat 


'')  (l'.'Veiierit  cod. 
0  supplicare  cßd. 
■')  acccilainur  cod. 
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nec  praesiimat  liospitari  qnovis  modo  in  domibus  liabitationiim 
alicuius  ei  dictis  mercatoribiis  ipsis  invitis,  ita  quod  sint  ipsi 
mei-catores  liberi  omuino  ac  immunes  ab  hoo  hospitandorum  (!) 
gentium  militarium  onere,  mandantes  proinde  quibuscunque  ca- 
pitaneis  ipsaium  gentium  militarium  utriusque  ordinis,  guberna- 
toribus  civitatum  nostrarum,  magistratibus  olMcialibus  ius  dicen- 
tibus,  foreriis  et  subditis  nostris  praesentibus  et  futuris,  quibus 
spectat  et  spectabit,  ut  has  nostras  confirmationis  et  novae  con- 
cessionis  literas  firmiter  servent  faciantque  ab  omnibus  inviolabiliter 
observari.  In  quorum  testimonium  presentes  fieri  fecimus  et  re- 
gistrari  nostrique  sigilli  impressione  muniri.  Dat.  Papiae  die  septimo 
lunii  millesimo  quingentesimo  decimo  quaito,  et  sigillat.  etc. 


18 
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ZrSAMMEXGF^STELLT  VON  KAHL  SCHELLHASS 


I.    I  ta  li  eil  iscli  e    Publika  ti  od  eii. 

A.  0  ff  i  z  i  e  1 1  e  ?  u  b  li  k  a  t  i  u  n  e  ii :  A  k  a  d  e  ni  i  e  u  und  U  n  i- 
V  e  rs  i  t  ä  te  n. 

1.  Von  Band  11  (1902)  der  5.  Serie  der  Reudiconti 
della  li.  Accademia  dei  Line  ei  Clas.se  di  scienze  morali, 
storiche  e  tilologiche  liegen  Faszikel  l-lo  vor.  Darin  fiir  uns  nur : 
(J.  Cipolla,  Sopra  una  formula  della  numismatica  Veronese  (im 
Anschluss  an  Perini's  1.  oOO  p.  17  v.  n.  f.  genannte  Schrift)  ').■ 

2.  WerthvoUe  Abliandlungen  finden  sich  in  Faszikel  1-2 
(1002  Jau.  bis  Juni)  von  Band  28  der  Studi  e  documenti  di 
storia  e  diritto.  Und  zwar:  G.  Mercati,  Parmensia; '1.  11 
piü  antico  vescovo  di  Parma  conosciuto  (IJrbau  seit  c.  374);  2.  La 
lettera  di  sottomissione  d'un  arciprete  di  Parma  a  Pasqiiale  II 
(c.  llOo?);  L'autore  doUe  ^^  CoUectanea  ex  opusciilis  Petri  Da- 
miani  ^  (S.  Giovanni  da  Lodi  Bischof  von  Giibbio  [1105-1106]y). 
Franc.  Pometti,  Carte  delle  abbazie  di  S.  Maria  di  Oorazzo  o 
di  S.  Giiiliano  di  liocca  Fallucca  in  Oalabria  (coiitributo  alla 
storia  degli  Ordini  religiös! ;  Forts,  und  Schluss :  1230-1549;  zu 
beachten  inserierte  Urkunde  Roberto's  d'Angiö  von  1304).  L.  Oan- 
tarelli,  La  diocesi  italiciaua  da  Diocleziano  alla  line  dell"  impero 
occideiitale  (Forts.  Parte  seconda:  I  Vicarii  e  il  vicariato  di 
Koma). 

Auch  Faszikel  3  uüd  4  (1902  Juli-Dezember)  vom  Jahrgang  23 
der  Studi  e  Documenti,  der  damit  abgeschlossen  ist,  liegen 
bereits  vor.  Darin  die  Fortsetzung  von  Cantarelli's  Abhand- 
lung. Ferner  Gius.  Cozza-Luzi,    Adabrando  (Gothe?)    primi- 

')  Hinu'ewieseii  sei  auf  Jen  Rendi  conto  (.leiradunanz.a  solenne  del 
1'  iriuiriio  1002  onorata  dalla  preseiiza  delle  LL.  MM.  il  Re  e  la  Regina 
(eröü'iiot  den  2.  Band  der  Rendiconti  delle  Sedute  solenni). 
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cerio.di  militi  in  iiua  epigrafe  medievale.  P.  Tacclii- Y  cd  tuii 
S.  J.,  Diario  concistoriale  di  Giiilio  Antonio  Santori  cardinale  di 
S.  Severina  (Abdruck  der  von  dein  Kardinal  aufgezeichneten  Acta 
consistorialia  aus  dem  Codex  des  Consistorialarchivs ;  hier  von 
1570  bis  1571  Juni  18;  Forts,  folgt). 

o.  Die  R.  D  e  p  u  t  a  z i  0  n  e  d  i  S  t  o  r  i  a  P  a  t  r  i  a  p  e  r  1  e  P  r  o- 
vincie  delle  Marche  gab  im  Jahre  1901  Band  5  der  Atti 

0  ]\Iemorie  heraus  (Aiicona;  Bd.  4  erschien  1890).  Er  ist  dem 
Andenken  des  Humanisten  Francesco  Pilelfo  gewidmet,  dessen 
500.  Geburtstag  (geb.  1398  Juli  25)  am  25.  Juli  1899  in  seiner 
Vaterstadt  Tolentiuo  gefeiert  worden  war.  Ein  schönes  Bild  Fi- 
lelfo's  ziert  die  Publikation.  Aus  dem  Inhalt  des  Bandes  nenne 
ich:  Gio.  Benaducci,  Prose  e  poesie  volgari  di  Franc.  Filelfo 
(Edition  auch  von  Reden  und  Briefen;  sehr  wichtig).  Francesco 
Filelfo,  Vita  di  Federico  d'Urbino  (1-422-61),  edidit  Gio.  Zan- 
noni  (aus  Cod.  Urbinas  1022;  die  Briefe  am  Schluss  der  Aus- 
gabe zu  beachten).  Giac.  Giri.  11  codice  autografo  della  Sforziade 
di  Franc.  Filelfo  (Bibl.  Casanat.  C  III  9).  Gi-io.  Benaducci, 
Contributo  alla  bibliografia  di  Franc.  Filelfo  (sehr  werthvoU  und 
reichhaltig). 

4.  Die  Atti  della  Deputazione  Fe  rrarese  di  storia 
patria  bringen  im  Bande  12  (1901)  eine  Arbeit  C.  Antolini's, 
Monumenta  Ferrariensis  Historiae,  Scriptores  fasc.  2  :  De  Kebus 
Estensium  (Chronik  1114-1409).  G.  Pardi,  La  iiioglie  dell'A- 
riosto.  In  Band  13  Ders.,  La  mobilia  di  un  gentilhuomo  ferra- 
rese  del  500. 

5.  Von  den  Memoria  della  R.  Accademia  di  seien ze, 
latter  e  ed.arti  in  Modena  wurde  veröttentlicht  Band  3  (1901) 
der  3.  Serie.  Darin  Pas  quäle  Melucci.  La  iscrizione  della 
Colonna  di  Foca  (sehr  interessante  Abhandlung).  A.  G.  Spinelli, 

1  Due  Gavioli  (Vater  Giacomb,  geb.  1786,  und  Sohn  Lodovico,  be- 
deutende Mechaniker;  von  Werth  für  die  Biografia  Modenese).  P. 
Riccardi  (7),  Cenni  storici  a  biogratici  intorno  allo  studio  e  ai 
cultori  delle  scienze  tisico-matematiche  pure  ed  applicate  nella  cittä 
e  provincia  di  Modena  (für  Geschichte  der  Wissenschaften  vom 
Mittelalter  an  zu  beachten).  V.  Maestri,  Di  alcune  costruzioni 
medioevali  dell'Appennino  Modenese. 

6.  Von  den  Atti  e  Memorie  della  R.  Deputazione 
di  storia  patria  per  le  provincie  di  liomagna  erschie- 
nen Faszikel  1-3  (Jan. -Juni  1902)  von  Band  20  der  3.  Serie. 
Darin:  G.  B.  Salvioni,  Sul  valore  della  lira  bolognese  (von  1191- 
1494;  Forts,  und  Schluss;  vgl.  p.  132).  Am.  Pellegrini,  La 
doniinazione  degli  Estensi  a  Pieve  di  Cento  (saec.  16,  bis  1598; 
Abdruck  einer  Chronik  über  die  Ereignisse  während  des  Kriegs  von 
Papst  Julius  II.  1509-1512).  Tito  Zanardelli,  A  proposito  di 
Imola  e   di  Meldola   nomi  di  origrine   loncfobardica  ed   etimologia 
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di  Mirandola.  A.  Sorbelli,  Un  feudo  Frignanese  dei  conti  Orsi 
di  Bologna  (Camiirana  seit  1623;  als  Anhang:  1.  Diploma  d'iave- 
stizione  del  feudo  dato  da  Cesare  d'  Este  duca  di  Modena  ad 
Astorre  Orsi  1623;  ans  Staatsarchiv  Bologna  «  Archivio  priv.  della 
famiglia  Orsi».  2.  Privilegi  e  capitoli  di  Monterastello  e  Sasso 
del  1534).  Ermen.  Ricci  Bitti.  La  pianura  Romagnola  divisa 
ed  assegnata  ai  coloni  Romani  (für  alte  römische  Geschichte  von 
Bedeutung!).  Lod.  Frati,  Una  pasquinata  contro  i  lettori  dello 
studio  bolognese  nel  1563  (von  unbekanntem  Autor;  in  einer 
Raccolta  di  scritture  delle  famiglie  di  Bologna  Valerio  Rinieri's 
von  1598;  wohl  fast  gleiclizeitig  mit  der  Tasso  zugeschriebeneu 
Pasquinata. gegen  die  Scholaren). 

7.  Als  Band  32  der  Atti  della  Societä  Ligure  di 
storia  patria  (Roma  tip.  Artigianelli  di  8.  Giuseppe  1901) 
liegt  eine  Arbeit  von  Em.  Marengo  vor:  Genova  e  Tunisi  1388- 
1515,  Relazione  storica.  Im  2.  Theil  Dokumente  von  1397-1510. 

Band  33  der  nämlichen  Atti  bildet  eine  Arbeit  Franc. 
Podestä's,  II  colle  di  S.  Andrea  in  Genova  e  le  regioni  circo- 
stanti:  Geschichte  u.  a.  des  Klosters  S.  Andrea  und  der  Kirche 
S.  Ambrogio. 

8.  Band  37  (1901-02)  der  Atti  della  R.  Accademia 
delle  scienze  di  Torino  liegt  jetzt  mit  den  Heften  6-15  abgeschlos- 
sen vor.  Darin:  G.  Boflito,  D' un  altro  frammento  di  breviario  del 
sec.  10-11  contenuto  in  un  codice  di  Claudio  della  Nazionale  di. 
Parigi  (Claudio  Bischof  von  Turin).  Arm.  Tallone,  Appunti 
solle  relazioni  tra  lunocenzo  IV  e  il  comuue  di  Yercelli  (1243- 
1254).  Sac.  Ant.  Spagnolo,  Un  diploma  di  Berengario  I'e  una 
questione  riguardante  la  serie  dei  vescovi  di  Verona  (für  die  Echtheit 
des  von  Schiaparelli  c.  916  datierten  und  von  ihm  im  Bull.  stör. 
Ital.  n.  23  als  Nr.  113  aufgeführten  Diploms).  Siehe  auch  p.  318 
(wegen  Perrero). 

9.  Aufmerksam  gemacht  sei  auf  Band  16  (1902)  der  Atti 
dell'Ateneo  di  scienze,  lettere  ed.arti  in  Bergamo. 
Darin  Piccioni,  Accademia  ed  accademici  Cesenati. 

10.  Aus  Vol.  35  (1902)  Faszikel  1-16  der  2.  Serie  der  Ren- 
diconti  del  R.  Istituto  Lombardo  di  scienze  e  let- 
tere notiere  ich:  L.  Beltrami,  Leonardo  da  Vinci  negli  studi 
per  rendere  navigabile  l'Adda.  P.  Rasi,  Saggio  di  alcune  parti- 
colaritä  nei  distici  di  S.  Ennodio.  A.  Llatti,  A  Milano  nel  1266 
(aus  einer  Vatikan.  Urk. ;  wird  sie  in  den  Memorie  verötfentlicheu  ')). 
P.  Del  Giudice,  Sülle  aggiunte  di  Rachis  e  di  Astolfo  all'editto 


-)  Mir  liegt  bereits  der  SeparataLzug  aus  Bind  12  der  3.  Serie  vor: 
Eatti,  A  Milano  nel  1266.  da  inedito  ciocument"  nriginale  .  delF  Arehivio 
segreto  Vaticano  ossia  giuramento  di  obbedienza  dei  Milanesi  alla  Santa  Sede 
con  duemila  e  piü  nomi  di  cittadini  (aus  den  Instrumenta  Miscellanea). 
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Löugobardö  (von  745  iiud  746  bzw.  750).  G.  Boffito,  Dante  e 
Bartolomeo  da  Parma  (kannte  D.  dessen  1297  verfassten  Trac- 
tatus  Sphaerae?). 

11.  Von  Band  61  (Serie  8  Tom.  4.  1901-U2)  der  Atti  del 
E.  Istituto  Veneto  erschienen  weiter  die  Schlusshefte  6  bis  10. 
Darin:  A.  Favaro,  Amici  e  corrispondenti  di  Galileo  Galilei 
(4.  Alessandra  Bocchineri.  5.  Francesco  Rasi.  6.  Giovanfrancesco 
Bnonamici ;  mit  Dokumenten,  darunter  Relazione  di  Buonamici 
circa  il  processo  di  Galileo).  Ders.,  I  documenti  del  processo  di 
Galileo  (Anhanij  1 :  I  documenti  Gherardi-Wohlwill.  Anhang  2: 
Documenti  relativi  ai  due  processi  di  Galileo  e  che  non  sono  con- 
tenuti  nel  volume  Vaticano  n°  1181.  Anhang  3:  Deliberazioni  della 
congregazione  del  Santo  Ufficio  intorno  alla  libertä  della  dottrina 
Copernicäna). 

12.  Die  Atti  e  Memorie  della  Societä  Istriana  di 
archeologia  e  storia  patria  bringen  in  Band  17  Faszikel  '6 
und  4  (a.  18-1901  Parenzo):  .Senato  Mare,  Cose  dell' Istria 
(Schluss  aus  Fasz.  1  und  2,  Regesten  von  1760-1797).  Dire- 
zion  e,  Processi  di  Luteranismo  in  Istria  (Forts. ;  zu  Pola  1581.  82). 
Bern.  Seh  iavuzzi,  Cenni  storici  suU'etnografia  deU'Istria  (Forts, 
in  Band  18;  sehr  interessant).  Raim.  Devescovi.  II  castello  di 
Rovigno,  saggio  del  vernacolo  Rovignese  (Dialektdichtung). 

In  Fas/jkel  1  und  2  von  Band  18  (a.  19-1902  Parenzo)  der 
nämlichen  Atti  beginnt  die  Direzione  mit  dem  Abdruck  der  De- 
liberazioni Secrete  di  Senato.  Serie  Rettori  (1630-39;  aus  Re- 
gistro  1-1 0).  Sie  giebt  weiter  die  Fortsetzung  der  Processi  di  Lu- 
teranismo (1583.  84).  Ausser  der  Forts,  von  Schiavuzzi's  Ab- 
handlung noch  A.  Ive,  Quarnäro  o  Carnäro?  Quarnero  o  Carnero? 
Postilla  etimologica.  Cam.  de  Franceschi,  II  Comune  Polese 
e  la  signoria  dei  Castiopola  (Forts,  folgt;  werthvoll). 

13.  Bands  (1902)  der  3.  Serie  der  Atti  della  I.  R.  Acca- 
demia  di  seien ze,  lettere  ed  arti  degli  Agiati  in  Ro- 
ver et  o  enthält  in  Faszikel  1  und  2  eine  Abhandlung  Dino 
Provenzal's,  Di  uu  carteggio  inedito  di  Francesco  Maria  Za- 
notti  (Co'dice  Ambrosiano  Y  107,  P.  Super.,  Briefe  des  Bologneser 
Professors  von  1728-39),  und  von  G.  Gerda,  La  dominazione 
Genovese    in   Greta    (Appendix  Urkunde    von    1210    und    1212). 

14.  Von  der  Societä  Reale  di  Napoli  wurden  i.  J.  1901 
die  Bände  32  und  33  der  Atti  di  seien  ze  morali  e  poli- 
tiche  herausgegeben.  Der  erste  enthält  für  unsere  Zwecke  nichts. 
In  Band  33  veröffentlicht  P.  del  Giudice  Gli  statuti  inediti 
di  Cilento  (Bestätigung  von  1494  durch  Alfons  IL;  vgl.  p.  159). 

14a.  In  Bd.  6  der  3.  Serie  der  Atti  della  R.  Accademia 
discienze.  lettere  e  belle  arti  di  Palermo  (1902) 
handelt  G.  Paolucci  über  La  giovinezza  di  Federico  II  di 
Svevia  e   i  prodromi    della    sua    lotta    col   Papato  (im  Appendix 
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Dokk.   von    1195-1203).   Ebendovt   L.  Azzolina,   L' anno   della 
nascita  di  Dante  Alighieri  (1266  Mai  14). 

15.  Von  den  Atti  della  R.  Accademia  Peloritaua 
liegt  der  Band  Anno  16,  1901-1902,  vor  (Messina  tip.  d'Amico). 
Darin:  V.  Saccä.  Madonna  Beatrice  (über  die  Persönlichkeit  von 
Dante' s  Beatrice).  V.  Visalli,  Tisia  nella  Brezia  (Bestimmung 
des  von  Appian  und  Diodor  genannten  Ortes;  seine  Spuren  im 
Mittelalter).  Gaet.  La  Corte-Cailler,  CoUegio  ed  univer- 
sitä  di  Messina,  Documenti  con  prefazioni  e  note  (1605  bis  c.  1791: 
1.  ßegolamenti  per  gli  alunni  forestieri  del  collegio  primario  dei 
Gesuiti). 

B.  Veröffentlichungen  historischer  Gesellschaf- 
ten; Historische  Zeitschriften. 

16.  Vom  Archivio  della  R.  Societä  Eomana  di 
storia  patria  erschienen  Fasz.  1  und  2  von  Band  25.  Darin: 
L.  Schiaparelli,  Alcuni  documenti  dei  «  Magistri  aedificiorum 
urbis  -i  (sec.  13  e  14;  einleit.  Bemerkungen  über  dies  im  13. 
Jahrh.  geschaffene  Amt  der  -Aedilen»;  Verzeichniss  der  Magistri 
und  Submagistri  1233-1390;  13  Urkunden  insb,  aus  dem  Kapitels- 
aichiv  von  S.  Peter  1233-1387).  G.  Tomassetti.  Della  Cam- 
pagna  Bomana  (Forts,  aus  Bd.  23:  Via  Labicana  e  Prenestiua). 
A.  von  Bucheil  (sec.  16  ex.),  Iter  Italicum  (Forts,  und  Schluss 
aus  Bd.  24;  darin  Iter  Neapolitanum ;  Rückreise  über  Florenz, 
Bologna  etc.,  Abschluss  mit  Bozen).  G.  S.  Ramundo,  Quando 
visse  Commodiano  (Forts,  und  Schluss  aus  Bd.  24:  lebte  unter 
Julian  Apostata).  P.  Fedele,  Tabularium  S.  Mariae  Novae  ab 
an.  982  ad  an.  1200  (Forts,  aus  Bd.  24:  1146-1161,  ürkk.  57-84). 
Varietä:  P.  Egidi,  Notizia  sommaria  dell'archivio  comunale  di 
Ferentiuo  (u.  a.  Statuten  der  Stadt;  Bulle  Bonifaz's  IX.  von  1395). 
L.  Schiaparelli.  Note  su  un  documento  del  secolo  10  presso 
r archivio  capitolare  di  San  Pietro  in  Vaticano  (über  den  in  Bd.  24 
p.  437  f.  abgedruckten  und  dort  936  Jan.-Juli  datierten  Verkauf 
von  3  Gütern  durch  eine  Teodora).  F.  Tonetti,  Alcuni  docu- 
menti del  territorio  Verolano  (im  Archiv  Colonna  und  in  der  Bibl. 
Barberini:  1152-1157,  drei).  Unter  den  Rezensionen:  G.  A., 
A.  Doren,  Studien  aus  der  Florentiner  Wirtschaftsgeschichte  Bd.  1. 
In  der  Abtheilung  Notizie  wird  der  Vorschlag  L.  M.  Hart- 
mann" s  in  seinem  Corporis  chartarum  Italiae  specimen  (vgl. 
p.  152  f.):  Beseitigung  aller  Formeln  im  Abdruck  und  Ersetzung 
durch  Chitiren,  zurückgewiesen. 

17.  Vom  Archivio  Storico  Italiauo  erschienen  Faszikel 
1-3  des  Jahrgangs  29  (1902),  die  Nummern  225-227. 

Im  Fasz.  1  (Nr.  225;  wegen  des  Inhalts  s.  auch  die  Ne- 
krologe) L.  Schiaparelli,  Note  siille  antich^  bolle  pontiticie 
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per  Santa  Maria  di  Pinerolo  (Chartarium  von  1575,  von  Gabotto 
übersehen,  im  biscliött.  Archiv  von  Pinerolo,  authent.  Redaktion 
des  ältesten  Chartars:  die  7  Papstbullen  vor  1198:  1074-1140). 
L.  Testi,  Osservazioni  critiche  sulla  storia  dell'Arte  a  proposito 
di  iin'opera  recente  (Kritik  an  A.  Venturi"s  Storia  dell'arte 
italiana).  AneddotieVarietä:  Giov.  Sforza,  Alberico  I 
Cibo  Malaspina  e  Tomiuaso  Costo  (Beziehungen  zw.  Alberico  Prin- 
cipe di  Massa  und  Costo,  dem  Fortsetzer  von  Collenuccio'  s  Com- 
pendio  delle  historie  di  Xapoli  und  Verfasser  der  Pontetici  Fieschi : 
Correspondenz  von  1600-1(303  aus  Staatsarchiv  Massa).  Pietro 
Vigo.  La  battaglia  d'Abukir  narrata  in  una  lettera  coutemporanea 
(von  1798  Sept.  4  an  Franc.  Spannocchi  Piccolomini:  im  Archiv 
Sergardi-Beringucci  zu  Siena ).  C  o  r  r  i  s  p  o  n  d  e  n  z  e  :  L.  G.  P  e- 
lissier,  Francia  (Publikationen  über  ital.  Geschichte  1898- 
1900).  Unter  den  Rezensionen  -A.  G.,  Hans  F.  Helmolt, 
Weltgeschichte  AVesteuropa  Theil  1  Bd.  7.  G.  Bigoni,  R.  Röh- 
richt, Geschichte  des  ersten  Kreuzzugs.  A.  G.,  R.  Davidsohn, 
Forschungen  zur  Geschichte  von  Florenz  3.  Theil.  In  den  Notiz ie 
Mittheilungen  über  die  geplanten  und  zum  Theil  im  Druck  be- 
tindlichen  Arbeiten  für  den  Historikercongress. 

Im  Fasz.  2  (Nr.  226)  Clem.  Lupi,  La  casa  Pisana  e  i 
suoi  annessi  nel  medio  evo  (Forts,  aus  Nrr.  222  und  223,  vgl. 
Q.  F.  4  p.  292  und  oben  p.  135).  Aless.  Lattes,  II  Liber 
Potheris  del  Comune  di  Brescia  (im  13.  Jahrb.  angelegte  Samm- 
lung von  öffeutl.und  privaten  Akten  der  Commune  Brescia;  ed. 
als  Bd.  19  der  Monumm.  Histor.  Patr. ;  Prüfung  der  Akten  auf  ihre 
Bedeutung  für  die  Geschichte  und  die  Rechtsgeschichte,  insb.  die 
Geschichte  des  Grundeigeuthums ;  Glossar  der  bei  Ducange-Fabre 
fehlenden  oder  der  seltenen  Worte  zusammen  mit  Verbesserungs- 
vorschlägen). Com.  de  Fabriczy,  Niccolö  di  Piero  Lamberti 
d'Arezzo"  (Neues  über  Leben  und' Werke  des  c.  1370  gebornen 
Bildhauers).  Aneddoti  eVarietä:  Amy  A.  Bernardy, 
Frammenti  Sanmarinesi  e  Feltreschi  (allerhand  Notizen  insb. 
aus  der  Serie  der  Carteggi  und  des  Camerlengato  des  Archivs 
von  San  Marino  und  Angaben  über  kleine  Archive  von  Monte- 
feltro;  zu  beachten  Una  violazione  del  diritto  delle  genti  nel  1303 
und  L'atto  di  morte  del  conte  di  Cagliostro  von  1795  Aug.  28 
im  Archiv  von  S.  Leo).  Torqu.  Cut'uri,  Dei  manoscritti  d'An- 
gelo  degli  übaldi  in  Firenze  e  dellultirao  consiglio  di  lui  (1.  Ver- 
zeichniss  der  Manuskripte  in  den  Bibliotheken  und  im  Statsarchiv 
von  Florenz;  2.  Abdruck  des  Ultimo  Consiglio,  von  1399  Juli  28, 
eingeleitet  durch,  eine  Untersuchung  Cuturi'  s  über  die  Teoiia  del 
bando  dei  contumaci  nei  processi  penali).  Unter  den  Rezensio- 
nen L.  Schiaparelli,  L.  M.  H  artmann.  Corporis  charta- 
rum  Italiae  specimen  (ablehnend  gegen  die  vorgeschlagene  Ver- 
kürzung in  der  Edition). 
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Im  Fasz.  3  (Nr.  227)  Gins.  B  a  r  e  1 1  i,  Dociiraenti  deH'archivio 
comunale  di  Treviglio:  Diplomi  lettere,  riceviite  di  imperatori, 
cancellieri  e  vicari  imperiali  (Abdruck  von  31  Dokumenten  ans 
den  Jahren  1081-1339;  17  Kaiser  -  bzw.  Königsurknnden;  Quelle 
Archiv  von  Treviglio,  die  Trivulziana,  die  Ambrosiaua  und  die 
Brera).  Pierre  Gauthiez,  Nuovi  documenti  intorno  a  Giovanni 
de'  Medici  detto  delle  bände  nere  (70  Dokumente  zu  seinem  Buch 
Jean  des  Bandes  Noires  1499-1518;  Forts,  folgt).  Dom.  Zani- 
c belli,  La  restanrazione  Austriaca  a  Milano  nel  1814  (im  An- 
schluss  an  L  emmi's  p.  304  1.  16  v.  u.  f.  genanntes  Buch).  Archivi 
e  biblioteche:  P.  Vigo,  Nuovi  acquisti  deH'archivio  storico  cit- 
tadino  di  Livorno  (Wiederauffindung  einer  Abschrift  des  Katasters 
der  Stadt  Livorno  von  1559  und  der  Originalkataster  von  1645  bis 
1834;  Erwerbung  der  Provisioni  statutarie  der  Stadt  1529-86). 
Aneddoti  e  Varietä:  C.  A.  Garufi,  II  sistema  monetario 
dei  Normanni  di  Sicilia  e  il  rapporto  fra  l'oro  e  l'argento  (offner 
Brief  an  Salvioui  Bologna).  L.  G.  Peli ssier,  Note  italiane 
sulla  storia  di  Francia :  10.  Alcuni  (8)  documenti  della  polizia 
Toscana  intorno  a  Napoleone  nel  1814-1815  (Artikel  9  siehe  in 
Bd.  21,  1898). 

18.  Vom  Jahrgang  10  (1902)  der  Miscellanea  storica 
della  Valdelsa  erschienen  die  Faszikel  1  und  2,  die  Nrr.  27 
und  28  (p.  136  1.  17  unseres  Bandes  ist  Faszikel  1  falsch  als 
Faszikel  4  von  Jahrgang  9  aufgeführt!). 

Im  Faszikel  1  N.  Tarchiaui,  Un  idillio  rusticale  e  altre 
rime  di  Baccio  del  Bene  (Die  Kunst  und  die  Verse  des  Dichters; 
Forts,  und  Schluss;  vgl.  Q.  F.  4  p.  292  l.  5  v.  u.  f.).  Varietä 
e  aneddoti:  A.  Municchi,  Alcune  lettere  inedite  (4)  relative 
alla  difesa  di  Colle  contro  gli  Aragonesi  nel  1479.  F.  Dini,  La 
Beata  Giulia  da  Certaldo  e  i  Della  Rena  di  Colle  (insb.  über  die 
Zugehörigkeit  der  c.  1319  gebornen  Beata  zu  dieser  Familie). 

Im  Faszikel  2  M.  Cioni,  II  Palazzo  vicariale  di  Certaldo 
(seine  Geschichte;  das  Inventar  von  1541).  CO.  Tosi,  Capitoli 
sopra  l'Arte  della  carta  a  Colle  (von  1548  April  und  September). 
A.  Gherardi,  Spigolature  Saugimignanesi  (10  Briefe  aus  den 
Carte  del  comune  di  San  Gimignano  im  Florentiner  Staatsarchiv 
von  1298-1530  ;  u.  a.  betr.  Streit  der  Commune  mit  den  Operai  tio- 
rentini  di  S.  Maria  del  Fiore).  Varietä  e  Aneddoti:  M.  Cioni, 
Un  fallimento  commerciale  a  Castelfiorentino  sulla  fine  del  se- 
colo  13  (Dokument  aus  dem  Archivio  vicariale  di  Certaldo).  F.  Ga- 
botto, Un  principe  sabaudo  in  Valdelsa  nel  1301  (Filippo  di 
Savoia,  auf  der  Reise  nach  Rom).  0.  Bacci,  Appunti  danteschi 
Valdelsani  (u.  a.  über  Bassermann'  s  Orme  di  Dante  in  Italia). 

19.  Vom  Bullettino  Senese  di  Storia  patria  wurde 
Jahrgang  8  (1901)  mit  Faszikel  3  abgeschlossen,  vom  Jahrgang  9 
(1902)  liegen  Faszikel  1  und  2  vor. 


NACHUICHTK.N  281 

Im  Faszikel  o  (1901)  beachte  P.  Rossi,  Pio  II  a  Pieuza 
(sein  Wirken  dort;  vgl.  p.  303  1.  17).  A.  V.  Baudi,  I  Castelli  della 
Val  d'Orcia  e  la  repnbblica  di  Siena  (Forts,  in  Fasz.  1,  1902).  Va- 
rietä:  A.  F.  Massera.  La  patria  e  la  vita  di  Cecco  Angiolieri 
(Umorista.  Zeitgenosse  Dante's).  F.  Patetta,  Dal  libro  dei  se- 
greti  di  Cipriauo  Casolani  (Professor  der  Medizin  in  Siena  seit  1585, 
7  c.  1645).  Rezensionen:  E.  Casanova  über  Gino  Arias' 
Arbeiten  (vgl.  p.  159  1,  15  f.).  G.  Donati  über  R.  Davidsohn, 
Forschungen  zur  Geschichte  von  Florenz  3.  Theil. 

Im  Faszikel  1  (1902)  ausser  der  Fortsetzung  von  Bandi"s 
Arbeit:  L.  Petrocchi,  Massa  Marittima,  Carteggio  dall'anno  1552 
al  1555  (aus  dem  Gemeindearchiv  von  Massa;  enges  Veihältniss 
zu  Siena).  P.  Rossi.  II  Pinturicchio  a  Siena  (1502-1513).  Ya- 
rietä:  E.  Casanova,  Conteggio  del  secolo  13  in  volgare  fran- 
cese  (Schuldbuch  eines  de  Vergi;  Gläubiger  Renaut  Barbo  und 
Riebe  Dieutegart  1278). 

Faszikel  2  (1902)  enthält  auf  Francesco  di  Giorgio 
Martini,  den  Seiieser  Architekten  Maler  und  Bildhauer  (7  1502), 
bezügliche  Abhandlungen :  F.  Donati,  Martini  in  Siena.  E.  Roc- 
chi,  M.  nelle  tradizioui  dell' ingegneria  militare  italiana.  P.  Rossi 
e  A.  Franchi,  Le  pitture  di  Martini.  Varietä:  F.  Bargagli- 
Petrucci,  M.  operaio  dei  bottiiii  di  Siena.  P.  Lugano.  11  **  So- 
doma "i  e  i  suoi  atfreschi  a  S.  Anna  in  Camprena  presso  Pienza. 

Im  Hinl:)lick  auf  den  internationalen  Historikercongress  gab 
die  Commissione  Senese  di  storia  patria  unter  dem  Titel 
Relazione  e  Indici  heraus  eine  von  P.  Rossi  und  F.  Do- 
nati verfasste  Relazione  über  ihre  bisherige  Thätigkeit  und  von 
P; P i c c 0 1 0 m i n i  angefertigte  Indici  zum  Bullettinol86 5-7 0, 
zu  denAtti  e  Memorie  Nuova  Serie.  187  0-88,  zu  den 
Conferenze  und  zum  Bullettino  189  4-1901. 

20.  Vom  BoUettiuo  äella  R.  Deputazione  di  Sto- 
ria patria  per  l'ünibria  erschienen  Faszikel  2  und  3  des 
8.  Bandes  (l!»02). 

In  Faszikel  2:  0.  Scalvanti,  II  crocitisso  della  porta  di 
S.  Lorenzo  a  Perugia  (es  erinnert  an  die  politisclien  Ereignisse  von 
1540  und  au  die  alte  Sitte,  dass  mau  Christus  als  Herrn  von  Perugia 
ehrte).  L.  Fumi,  L'  opera  di  falsiticazione  di  A.lfonso  Ceccarelli 
[geb.  1532;  sehr  interessantes  Bild  seiner  Thätigkeit  als  Fälscher; 
Abdruck  des  im  Gefängniss  abgefassten  Libello  supplice  aus  der 
Barberini  und  einer  auf  Don  Domenico  Pazzi  (1612)  zurückgehen- 
den Aufzeichnung  über  das  Verhör  aus  dem  Archiv  Magherini- 
Graziani  in  Cittä  di  Castello;  Appendix:  1.  Verzeich- 
niss  von  Ceccarelli 's  Schriften.  2.  Verzeichniss  der  in  seiner  Bi- 
bliothek vorhandenen  Manuskdpte.  3.  Verzeichniss  F'ami"s  von  Cose 
Ceccarelliane  im  vatikanischen  Archiv.  4.  Autori  citati  nella  storia 
di  Casa  Savella.  5.  Dsgl.    nell'  opuscolo    Dell"  origine  di    Orvieto. 
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C\  D.-irl.  in  tler  Historia  di  Casa  Monaldeschi.  7.  Schema  di  libri 
di  .-tnria  per  cittä  Umbre].  Comiinicati:  K.  Casali.  1.  Della 
!Lreni'alo<j^ia  di  S.  Francesco  (Familie  hatte  nicht  Beinamen  Morico 
oder  Moricone).  2.  Morici  o  Moriconi  d'Assisi  (nicht  verwandt  mit 
8.  Francescoi.  Folgen  von  L.  Fiimi  angefertigte  Indici  special! 
7.11  den  Kegistri  dtd  Ducato  di  Spoleto  (vgl.  p.  187  1.  G  f.)  und 
Indici  generali  (chroufdogisch.  geograplii-ch.  onomastiscli)  zu  Bd.  1-7 
des  Bollettino  (das  chronologische  Verzeichniss  von  Fumi,  die  bei- 
den andern  von  Mazzatiuti):  doppelte  Paginiernng  der  Indici 
special!  und  generali,  um  sie  gesondert  l)inden  zu  können,  ^'eran- 
lassnug  zu  ilirer  Anfertigung  gab  der  fiir  April  19U2  augekündete 
Historikercongress  zu  Rom.  E:n  Index  zu  den  Sommissioui  al  co- 
mune  di  Perugia  (vgl.  ]i.  187  unten)  und  zum  Kegesto  di  docu- 
meuti  del  scc.  II  relativ!  a  Cittä  di  Castello  esistent!  nell' archivio 
decem virale  del  comune  di  Perugia  (vgl.  p.  187  1.  0  tf.)  ist  in 
Arbeit. 

Im  Fa.-zikel  8  (auch  unter  dem  Titel  Vol.  S.  ]\I  is  c  el  la  n  e  a 
storica  Tema  na  in  occasione  delle  adunanze  della  r.  deputa- 
zione  in  Terni  21  2:1  sett.  19o2):  P.  Mauassei.  Barnaba  da 
Terni  e  i  Monti  di  Pietä  (B.  der  (Iründer  des  Leihinstituts, 
c.  1482).  L.  Lauzi.  L'antica  cripta  della  cattedrale  di  Terni, 
K.  Gradassi-Luz  i.  L' antico  archivio  delle  Opere  Pie  d!  Terni 
(Protocolli  888:  1 275-1 8(i];  Abdruck  des  lnventar^).  L.  Fumi. 
1/Alboruoz  e  i  Ternani  (A.  Friede:isstifter  zv;ischeii  Ghibellinen. 
und  AVelfen.  keine  Unterwerfung  der  Stadt:  Abdruck  von  Akten 
relativ!  al  rimpatrio  de!  GueKi  di  Terni  185-1  aus  Armar.  35  to. 
14  des  vatikau.  Archivs).  Va  r!  et  ä  :  L.  L  an  zi,  Araldica  di 'Terni 
(Das  Wappen  der  Commune;  Le  arm!  geutilizie:  Hinweis  u.  a.  auf 
die  Kaccolta  Ternana  im  rüm.  Staatsarchiv).  Ada  Bellucci,  La 
zecca  di  Terni  (17it7  Juli  von  Pius  VI.  in's  Leben  gerufen  ;  Ab- 
druck von  4  Dokumenten  aus  diesem  Jahre). 

21.  Von  Band  11  (19u2)  der  Studi  storic!  wurden  Fas- 
■/ikel  1  und  2  herausgegeben. 

Im  Faszikel  1  F.  Filippini,  Cola  di  Kienzo  e  la  curia  Avi- 
gnonese  (Schluss).  A.  C  rivellucci,  Delle  origini  dello  stato  pou- 
titicio  (Forts.  Stephan  IL;  das  Constitutum  Constantini).  Note; 
F.  E.  Com  an!.  Sopra  una  riforma  di  Ottobuono  Terzi  (Signore 
di  Parma  e  conte  di  Reggio;  von  14u7;  betr.  gleichzeitiges  Bür- 
gerrecht in  Reggio  und  Parma).  In  den  Notizie  di  pubblica- 
zioni  recenti:  A.  C,  J.  Zimmermann.  Das  Verfassungs- 
projekt des  Grossherzogs  Peter  Leopold  von  Toscana. 

Im  Faszikel  2  C.  Vi  teil!,  Catalogo  dei  codici  che  s!  con- 
servano  ueU'archivio  Roucioni  in  Pisa  (88  Nummern;  Vieles  betr. 
Pisa).  G.  M  an  a  cor  da.  Studi  di  storia  universitaria  (Beobachtun- 
gen auf  Grund  der  Arbeilen  von  Arenaprimo,  Pardi  und  Lombarde; 
vgl.  p.   im    1.   12  v.  u.  und  p.  809  Abth.  5).  G.  Volpe,  Pisa,  Fi- 
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renze.  imp^^ro  al  priucipio  del  1300  e  gli  inizi    della  signoria  ci- 
vile  a  Pisa  (Forts,  folgt.). 

21  a.  Aus  Jahrgang  8  (1901)  der  neuen  Serie  des  zu  Pisa 
erscheinenden  Archivio  giuridico  Serafini  notiere  ich: 
N.  Tamassia,  Ciiiesa  e  popolo:  note  per  la  storia  dell'Italia  pre- 
comunale.  A.  Solrai,  Di  uu'opera  attribuit.i  a  l^aldo  (die  -  Prac- 
tica juris  «   niclit  von  ihm). 

22.  Im  Jahrgang  3  (1901)  des  BoUettino  Storico  Pi- 
stojese  beachte  auch  G.  Zaccagnini,  Le  osservazioni  di  Nie- 
cola V^illani  alla  Gernsalemme  Liberata  und  S.  A.  Bar  bi,  Inerzia 
politica  dopo  la  pace  del  cardiuale  Latino  (1280-1293). 

Im  Jahrgang  4  Faszikel  1  L.  Zdekauer,  Opere  d' arte  se- 
nese  nella  chiesa  di  San  Giov.  fiior  Civitas  di  Pistoia  (1323- 
1349).  G.  Beani,  II  cardinal  Soffredo  (f  1210).  G.  Volpi.  Le 
carte  di  Pietro  Contrucci  {j-  1859;  "darunter  una  Cronaeä  italiana 
von  1855-1859). 

Im  Jahrgang  4  Fasz.  2  findet  sich  eine  Abhandlung  G.  Zac- 
cagnini's,  II  cardinale  di  Teano  nelle  Marche  secondo  i  biografi 
di  Federico  d'ürbino.  Weiter  M.  Sterzi,  Sulla  diraora  di  messer 
Cino  in  Perugia  (1332,  vgl.  BoU.  ümb.  a.  8  p.  610).  In  den  Va- 
rietä:  Q.  Santoli.  Unanotizia  di  Scipione  Forteguerri  studente 
a  Padova  (Dokument  von  1493  März  12).  A.  Chiti,  II  Maramaldo 
nel  territorio  pistoiese  (Dokumente  von  1530). 

Aus  Fasz.  3  sind  zu  erwähnen  L.  Zdekauer,  Delle  ricor- 
danze  famigliari  dei  Lazzari  e  dei  Cancellieri  (1322-28).  In  den 
Varietä:  G.  Beani,  Pompeo  Kospigliosi  (geb.  c.  1582;  Brief 
aus  der  Gefangenschaft  in  Tunis  1606).  G.  Volpi,  Ginnte  aU'in- 
Ventario  dei  manoschtti  della  Biblioteca  del  K.  Liceo  Forteguerri 
(ohne  historisches  Interesse).  A.  Bernardy,  II  cardinale  Teanense 
e  la  Repnbblica  di  San  Ma.rino  (Dokk.  betr.  Krieg  Pius'  IL  gegen 
Malatesta). 

Im  letzten  Faszikel  4  von  1902  L.  Zdekauer,  Un  inven- 
tario  della  libreria  capitolare  di  Pistoia  del  sec.  15  (mehr  litera- 
risches Interesse).  G.  Zaccagnini,  Tre  lettere  inedite  d'illustri 
a  Enrico  Bindi  (1857.  46.  50).  Varietä:  L.  Chiappelli,  Una 
lettera  inedita  di  F.  D.  Guerrazzi  a  N.  Puccini  (1848). 

23.  Interesse  erweckt  in  Band  2-  der  4.  Serie  des  zu  Rom  er- 
scheinenden BoUettino  della  Societä  geogratica  Italiana 
P.  Peragallo.  Viaggio  di  Geronimo  di  Santo  Stefano  e  di  Ge- 
ronimo  Adorno  in  Italia  nel  1494-96  (Brief  des  Ersteren  aus  Tri- 
polis von  1499  Sept.  1).  In  Band  3  A.  Magnocavallo,  La 
carta  «  de  mari  mediterraneo  "  di  Marin  Sanudo  il  vecchio 
(vgl.  p.  309  1.  14  f.).  P.  Gribaudi,  SuU'influenza  germanica  nella 
toponomastica  italiana  (Forts.). 

24.  Die  zu  Florenz  erscheinende  Itivista  Geografica 
Italiana  bringt  in  Band  8  (1901)  einen  Aufsatz  von  P.  M.  Kam- 
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baldi,  Per  la  storia  del  nome  America.  Ferner  A.  E.  Nor- 
den skiö  Id.  Intorno  all' influeuza  dei  ^  Viaggi  di  ^Marco  Polo  -^ 
.siüle  carte  deH'Asia  di  Giaeomo  Gastaldo.  In  Bd.  9  (1901)  beachte 
M.  G.  De  la  Rosa  und  G.  üzzielli,  Poleraica  Toscanelliana 
(betr.  Entdeckung  Amerika' s).  Weiter  G.  üzzielli,  Toscanelli, 
Colombo  e  la  leggenda  del  Pilota.  A.  Mori;  II  «  giro  del  mondo  » 
del  Gemelli-Carreri  (geb.  1651).  A.  Magnaghi,  Relazione  ine- 
dita  di  un  viaggio  al  Tibet  del  Padre  Cassiano  Beligatti  da  Ma- 
cerata  (c.  1740;  Forts,  in  Bd.  9). 

25.  Im  Jahrgang  3  (1902)  des  Giornale  storico  e  let- 
terario  de  IIa  Liguria  bandelt  üb.  Mazzini  über  Un  Ma- 
laspina di  Villafranca  omicida  (1416;  vgl.  p.  303).  V.  A.  Arullani. 
Femministi  e  misogini  nei  sec.  13  e  14.  A.  Ferretto,  Per  la  storia 
dell'eresia  in  Genova  nel  sec.  14.  G.  Oberzin  er,  I  Liguri  an- 
tichi  e  i  loro  commerci  (2.  I  Liguri  antichi  e  i  loro  prodotti 
commerciali).  F.  Gabotto.  Una  supplica  degli  uomini  di  Borgo 
S.  Stefano  di  Genova  per  Prospero  da  Camogli  (1477  Mai  10; 
an  die  Kegentin  Bona  von  Savoyen).  G.  Sforza,  La  prima  stam- 
peria  in  Massa  di  Lunigiana. 

Separat  erschienen  ist  G.  Cogo,  La  societä  Ligure  di  storia 
patria  1858-1900.  Roma  tip.  Artig.  1902. 

26.  Band  7  (1902;  Bd.  38  der  Sammlung)  der  3.  Serie  der 
Miscellanea  di  Storia  Italiana  bringt  eine  Abbandlung 
Gir.  Rossi'  s,  La  Valle  di  Diano  (Liguria)  e  i  suoi  statuti  antichi 
(Abdruck  der  Statuten  von  1363).  Ferner  C.  Cipolla,  Inno- 
cenzo  VI  e  Casa  Savoia  (72  von  Cerasoli  abgeschriebene  vatika- 
nische Dokumente  von  1353-1362;  auch  4  Dokumente  aus  dem 
Turiner  Staatsarchiv;  folgen  90  Regesten  von  Suppliken  der  Casa 
Savoia  an  Clemens  VI.  und  Innocenz  VI.  von  1342-61).  M.  Sta- 
glieno,  Due  documenti  di  Tedisio  vescovo  di  Torino  1300-19 
(Testament  und  Schenkung  von  1319  Mai  2).  Giov.  Seregni, 
Del  luogo  di  Arosio  e  de'  suoi  statuti  nei  secoli  12-13  con  appen- 
dice  di  documenti  inediti  (vgl.  p.  158  1.  lOv.  u.  ff.;  Dokumente 
von  1183-1282).  A.  Lattes,  Alcuni  capitoli  inediti  degli  statuti 
di  Alessandria  (vgl.  p.  138  unten).  Rom.  Paste,  Storia  documen- 
tata  deir  abbazia  di  S.  Andrea  di  Vercelli  1219-1466  (unter  den 
Dokumenten  Reihenfolge  der  Aebte  bis  1776).  Vgl.  p.  301  unten. 

27.  In  den  Studi  Sassaresi  Jahrgang  1  (1901)  Heft  2 
beachte  die  Fortsetzung  von  E.  Besta'  s  Arbeit  Per  la  storia 
del  giudicato  di  Cagliari  al  principiare  del  secolo  13.  Ferner 
V.  Finzi,  Questioni  giuridiche  esplicative  della  carta  de  Logu 
(für  Geschichte  der  sardischen  Cultur  im  Mittelalter  von  Inter- 
esse). In  Jahrgang  2  (1902)  Heft  1  handelt  G.  Zirolla  über 
die  Estensione  territoriale  degli  statuti  del  comune  di  Sassari. 

28.  Aus  Bd.  6  des  Bollettino  Storico  Bibliografico 
Subalpino  (1901)  ist  noch    nachzutragen  F.  Ga.botto,  L'av- 
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venimento  di  Giacomo  dAcaja  fino  alla  pace  cogli  Angioini  (1334 
Sept.  25-1335  Sept.  10),  secondo  niiovi  dociimenti.  G.  Cieco, 
Eicordi  di  Casa  Savoja  a  Lione  (Amedeo  VIII,  Luigi  I,  Vittorio 
Amedo  III  und  die  Celestiner). 

Von  Band  7  (1902)  des  BoUettino  liegen  Faszikel  1-4 
vor. 

Faszikel  1  liriugt  von  Gabotto  einen  Bericht  über  die 
Tliätigkeit  der  Societä  storica  Snbalpiua  189G-1901  und  von  T al- 
le ne  verfertigte  Indices  (3:  alphabetisch  nach  Autoren  und  Ma- 
terien und  chronologisch)  zu  den  Publikationen  der  Gesellschaft. 
Alles  im  Hinblick  auf  den  internationalen  Historikercongress. 

In  Fazzikel  2-4  Gius.  Salsotto,  Carlo  Emanuele  I  e  l'in- 
fante  di  Spagua  Cateriua  d'Austria  a  Fossano  nel  loro  viaggio 
iiuziale  (1585).  E.  Milano,  La  distruzione  di  Pollenzo  (spätestens 
1297;  Geschichte  der  Stadt).  M.  Pi"acenza,  Per  l'epistolariodi 
G.  B.  Beccaria  (2  Briefe  von  1751.  53).  Andr.  Leone,  Renato  di 
Savoia  (Schluss).  A.  Colombo,  La  fondazione  della  villa  Sforzesca 
secondo  Simone  dal  Pozzo  e  i  documenti  dell'archivio  Vigevanasco 
(Sclilussartikel:  über  die  Villa  in  Vigevano;  gegründet  1486). 
F.  Rondolino,  I  Visconti  di  Torino  (Forts.,  Kegesten  der  Vi- 
sconti di  Baratonia  1044-1228;  Forts,  folgt).  A.  Ferretto,  Due 
canonici  d' Ivrea  a  Genova  nei  secc.  13  e  14(1216  Domlierr  Gu- 
glielmo;  1302  Savino  del  Solero). 

29.  Die  Turiner  Zeitschrift  N  u  o  v  o  R  i  s  o  r  g  i  m  e  n  t  o  'ent- 
hält in  Band  10  (1900)  eine  Abhandlung  von  L.  M.  Billia, 
Un  ministro  di  Pio  IX  e  Vittorio  Emanuele  II  (Pompeo  Campello). 
Ferner  G.  B.  Gerini,  ün  avventuriere  pedagogista:  Giuseppe 
Gorani.  In  Band  11  unter  Anderem  V.  Gioberti,  Quattro  lettere. 

30.  Aus  der  Rivista  Ligure  Bd.  33  (1901)  notiere  ich 
F.  Momigliano,  La  mente  di  Giuseppe  ]\Iazzini  e  di  Carlo 
Cattaneo.  A.  Roviglio,  La  politica  di  Casa  Savoja  in  relazione 
con  la  storia  d'  Italia. 

31.  Die  Rivista  Italiana  per  le  scieuze  giuridiche 
(Turin)  bringt  in  Band  31  (1901)  eine  Abhandlung  L.  Moresco'  s, 
Le  parrocchie  gentilizie  Genovesi.  Weiter  F.  Cicaglione  e 
F.  Schupf  er,  Le  origini  delle  consuetudini  sicule  (Kritik  von 
G  i  u  ff r  i  d  a .  Sul  diritto  greco-romano  nel  periodo  bizantino-arabo). 
E.  Besta,  Per  la  determinazioue  delFetä  e  della  patria  della 
cosi  detta  «  Lex  romana  rhaetica  curiensis  «  (Forts.).  L.  Zdekauer, 
SuUe  fonti"  delle  «  Constitutiones  Sanctae  Matris  Ecclesie  ^  (betr. 
die  von  Kardinal  Egidio  d'Albornoz  veranlasste  Sammlung). 

Im  Band  32-  A.  Solmi,  Alberto  da  Gandino  e  il  diritto 
statutario  nella  giurisprudenza  del  secolo  13. 

32.  In  Band  2  (1902)  der  von  Albert  Lumbroso  heraus- 
gegebenen Revue  Napoleonienne  beaclite  Ant.  Favaro,  Na- 
poleone  e  il  Processo  di  Galileo. 
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33.  Von  der  Rivista  Stohca  Italiana  liegt  Band  1  der  3.  Seiie 
(1902)  mit  den  Faszikeln  2,  3  und  4  jetzt  abgeschlossen  vor.  Im 
Faszikel  2  findet  sich  eine  Rezension  Cipolla's  über  Fehling, 
Kaiser  Friedrich  II.  und  die  römischen  Kardinäle.  Im  Faszikel  3 
eine  Besprechung  Cipolla's  über  Davidsohn,  Forschungen 
zur  Geschichte  von  Florenz  Theil  3,  und  von,Capasso  über  Rach- 
fahl, Margarethe  von  Parma  (1898). 

34.  Jahrgang  10  (1901)  der  Rivista  di  storia,  arte, 
archeologia  della  provincia  di  Alessand ria  bietet  im 
letzten  (4.)  Faszikel  ausser  der  p.  140  1.  6  f.  genannten  Arbeit 
Folgendes:  L.  Bordes,  I  Guelfi  e  i  Ghibellini  in  Alessandria  nel 
1500.  V.  Scati,  Studi  di  storia  Acquese ;  Acqui  sotto  il  governo 
della  Casa  di  Savoia  (1708-98;  Parte  2*  der  Cronaca  Chiabrera 
179(3-98;  Forts,  aus  Jahrgang  6).  Memorie  e  notizie:  La 
raorte  di  Don  Filippo  di  Bor  bona  infante  di  Spagna  e  duca 
di  Parma  (m  Alessaudria  1765  Juli  18).  üna  decapitazione  a 
Tortonanel  1762  (Vincenzo  Costa).  L'annunzio  a  Säle  della 
unione  del  Piemonte  alla  repubblica  Francese  nel  1801.  Fazioni 
in  Alessandria:  I  bianchi  e  i  neri,  i  Guelfi  e  Ghibellini 
(Abhandlung  von  1583).  II  campanile  della  cattedrale  antica 
di  Alessandria.  Appalto  delle  tasse  sull' esercizio  del  com- 
mercio  in  luoghi  pubblici  di  Alessand  ria  (secolo  17).  La  b  an- 
der uola  sui  raercatl  pubblici  in  Alessandria.  II  testamento 
della   cittä  di  Valenza  (aus  Anlass  der  Belagerung  von  1656). 

Aus  Faszikel  1  des  Jahrgangs  11  (1902;  Fasz.  5  der  2.  Serie) 
notiere  ich  dieses:  P.  Lugano,  Le  disposizioni  testamentarie  di 
un  Alessandrino,  notaro  e  cittadino  Senese  (von  1368  und '74). 
Gius.  Giorcelli,  La  tragedia  di  Bergarnasco  nell' Acquese  14 
aprile  1686  (2.  Theil;  vgl.  p.  139  unten;  Tentato  eccidio  della 
famiglia  Moscheni;  Forts,  folgt).  N.  Gabiani,  II  passaggio  per 
Asti  di  Pio  VII  e  di  Napoleone  I  descritto  da  Stefano  Incisa  (1804- 
1815;  mit  Dokumenten).  Memorie  e  notizie:  La  partecipa- 
zione  alla  communitä  di  Boscomarengo  della  canonizzazione  di 
Pio  V  (1710).  Come  fu  annunziata  al  clero  Alessandrino  l'assun- 
zione  al  trono  di  Vittorio  Emanuele  II  (1849). 

In  einem  Supplement  zu  Fasz.  l  (1902)  handelt  M.  Teragni 
über  Un  quattrocentista  monferriuo  e  il  suo  comento  alla  Divina 
Commedia  (Stefano  Talice  da  Recaldone,  Rektor  der  Schule  von 
Savigliano   seit  1454). 

In  Faszikel  2  (Fasz.  6  der  2.  Serie)  des  Jahrgangs  11  han- 
delt F.  Negri  über  das  Santuario  di  Crea  in  Monferrato  (mit 
Bildern).  A.  Civalieri  Inviziati  giebt  die  Cronologia  dei  Go- 
vernatori  di  Alessandria  dal  manoscritto  di  Carlo  Guasco  (von 
1702-87).  Memorie  e  notizie:  La  zecca  di  Valenza.  Una 
convenzione  fra  la  cittä  di  Genova  e  il  marchese  di  Massa  (1173 
November). 
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35.  Im  Auftrag  der  Societä  di  storia  della  Provincia  di  Alessan- 
dria giebt  A.  Bossola  die  bis  1659  reichenden  Annali  di 
Alessand ria  di  Gir.  Ghilini  mit  erläuternden  Noten  neu 
heraus,  er  wird  sie  auch  fortsetzen.  Die  bis  jetzt  vorliegenden  6 
Dispense  (ä  10  cent.)  des  1.  Bandes  reichen  bis  1194. 

86..  Aus  dem  Giornale  storico  della  Letter atura 
Italiana  Fasz.  118-119  (Vol.  40  fasc.  1-2  Torino  Loescher  1902) 
sind  hier  zu  erwähnen  F.  Neri,  Le  abbazie  degli  Stolti  in  Piemonte 
nei  secoli  15  e  16  (lustige  Gesellschaften;  im  Anhang  Entrata  di  Carlo 
VIII  in  Torino  1494).  In  Fasz.  120  (fasc.  3  von  Vol.  40)  giebt  Lu- 
zio-Kenier  den  Schluss  seiner  Arbeit  La  coltura  e  le  relazioni 
letterarie  d' Isabella  d"  Este  Gonzaga;  II.  Le  relazioni  letterarie; 
7.  Gruppo  meridionale  (u.  a.  über  Giovanni  Pontano;  Camillo  e  Lelio 
Capilupi  1517.  1519;  Appendici  sollen  noch  folgen).  In  den  Va- 
rietä  ebendort  A.  Ratti,  Una  lettera  autografa  della  Morosina 
a  P.  Bembo  (1525).  Unter  den  Anzeigen  eine  über  K.  Davidsohn, 
F-orschungen  zur  Geschichte  von  Florenz  Bd.  3. 

In  dem  Supplemente  N°  5  (1902)  des  nämlichen  Gior- 
nale storico  handelt  V.  Cian  über  Vivaldo  Belcalzer  e  l'enciclo- 
pedismo  Italiano  delle  origini  (B.  geb.  c.  1240).  Die  Publikation 
verdient  alle  Beachtung  der  Historiker. 

37.  Vom  Archi  vi  0  Storico  Lombardo  erschienen  Fasz.  2 
und  3  von  Jahrgang  29  (Fasz.  34  und  35)  der  3.  Serie.  In  Fasz.  34: 
Fedele  SaYio,  üua  lista  di  vescovi  italiani  presso  S.  AtanaSio 
(in  der  349  verfassten  Apologia  gegen  die  Arianer).  liod.  Ma- 
jocchi, Milanesi  prigionieri  di  giierra  in  Pavia  nel  1247  (25  Do- 
kumente von  1247  Okt.-Dez.,  3  von  1249:  im  Museo  civico  di 
Stör.  patr.  di  Pavia).  Gius.  Riva,  ün  codice  sconosciuto  di 
privilegi  bergaraasdii  (im  Besitz  von  Bartolom.  Villa;  77  Doku- 
mente von  1420-1745;  copp.  s.  16-18;  insb.  betr.  Averara;  Zu- 
sätze zu  G.  B.  Grassi's  Notizie  suUa  Valle  di  Scalve).  Franc. 
Tarducci,  Gianfrancesco  Gonzaga  signore  di  Mantova  (1407-20; 
Schluss  im  Fasz.  35).  Carlo  Salvioni,  Nomi  locali  lombardi 
(an  2.  Stelle  iiber  Vigevano).  Unter  den  Varietä :  A.  Zanelli, 
I  porci  di  Sant'Antonio  in  Brescia  (Couflikt  zwischen  der  Stadt 
und  den  Kanonikern  der  Domus  S.  Antonii  betr.  Halten  der 
Schweine;  Urkunden  s.  14  ex.  und  von  1435).  E tt.  Verga,  Una 
condanna  a  morte  contro  Carlo  Visconti  tiglio  di  Bernabö  (in  con- 
tumacia  1399  Juni  28.  insb.  wegen  Vergiftungsversuchs  des 
Oheims);  Appendix  Carlo  Visconti  a  Parma  (1379).  F.  E.  Co- 
mani,  Mastino  Visconti  (Sohn  Bernabö's,  geb.  c.  1371-76).  Fei. 
Fossati,  Per  1' ingresso  di  Cristierna  Sforza  in  Vigevano  (1534; 
Quelle  zum  Theil  Simone  dal  Pozzo).  Unter  den  Rezensionen : 
Art.  Magnoca vallo,  Reinh.  Röhricht,  Deutsche  Pilgerrei- 
sen nach  dem  Heil.  Lande;  Gesch.  des  1.  Kreuzzugs.  Ett. 
Verga,  R.  Davidsohn,  Forschungen  zur  Geschichte    von  Flo- 
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renz  III.  Theil.  In  den  Notiz  en  ,  beachte  Aiisfühningen  Fed. 
Sivio's  über  die  Kirche  Sau  Raffaele  in  Mailand  (aus  TOsservatore 
Cattolico  1902  Juni  14-1,5).  F.  N.,  Die  «  Petiti  "  bei  Bonvesin 
della  Iliva  dass.  wie  i.  Patiti  »  (cf.  Statuten  von  1246  der  Dom- 
lierren  von  Cremona:  patiti  lignei).  Att.  Biitti,  über  die  1838 
erschienene  Arbeit  eines  Tortonesen  Coute,Carnevale.  die  als  Geg- 
ner von  Mailand  und  Pavia  1277  (vgl.  p.  141  1.  9  f.)  wohl 
Pavia  zeigt.  F.  E.  Com  an  i,  Una  ritbrma  del  dazio  delle  bol- 
lette  sotto  Giangaleazzo  Visconti  (Aufhebung  des  Zolls  insb.  für 
die  lieisenden  1389).  Ferner:  ün  *.  Mauigoldo  "  Xovarese  (in 
Siena;  schlug  1417  zu  seinem  Nachfolger  einen  Simone  di  Za- 
gabi ia,  Schiavone.vor).  C.  Decio,  Brief  Lod.  Moro's  an  Jac. 
Castilioneo  1499  Okt.  18  Brixen  (aus  Archivio  dell'Ospedale  mag- 
giore  von  Mailand).  Verzeichniss  der  Predicanti  Italiani 
im  Valtellin  und  in  Graubündeu  von  1555  an  (laut  Truog,  Die 
Bündner  Praedikanteu  1555-1901,  Chur  1902).  A.  Cappelli. 
Una  grida  sulla  riforma  del  calendario  (Verfügung  der  spani- 
schen Regierung  in  Mailand  von  1582  Okt.  2).  E.  M.,  Un  pa- 
rente  di  Pietro  Micca  nella  Val  d'Ossola  (in  einem  Contrakt  von 
1738,,  im  Archivio  notarile  di  Pallanza  erwähnt). 

In  Fasz.  35  Gius.  Cal  ligar  is.  Per  una  nuova  edizione  del 
i-  Liber  de  gestis  in  civitate  Mediolani  "  di  fra  Stefanardo  da  Vi- 
mei'cate  (über  die  neue  Ausgabe  für  die  Rerum  Italicarum  Scrip- 
tores).  Franc.  Tarducci,  Gianfrancesco  Gonzaga  signore  di. 
Mantova  (1407-1420;  Schluss;  im  Appendix  19  Dokumente  von 
1407-1422).  Gius.  Gallavresi  -  Franc.  Lurani.  L'invasione 
fraucese  in  Milano  (1796),  da  rnemorie  inedite  di  Don  Francesco 
Nava  (geb.  1755,  1796  Vicario  di  provisione  in  Mailand;  Ab- 
druck seiner  Memorie ;  reiches  erläuterndes  Material;  Forts,  folgt). 
Varietä:  Ezio  Riboldi,  La  famiglia  di  Pinamonte  da  Vi- 
mercate  (des  Mailänder  Staatsmanns)  secondo  nuovi  documenti 
(Dokument  von  1147  im  Mailänder  Staatsarchiv  betr.  Verkauf  von 
Gütern).  Zino  Sighinolfi,  Di  chi  fu  liglio  Giovanni  da  Oleggio 
(nicht  des  Mailänder  Erzbischofs  Giovanni  Visconti,  sondern  von 
Fiiippo  Visconti  da  Oleggio;  Appendix  3  Dokumente  1354.  58.  50 
aus  Staatsarchiv  Bologna  Memorial!  di  Campagna  und  Stamm- 
baum). Fei.  Fossati,  Le  prime  notizie  di  una  scuola  pubblica  in 
A'igevano  (Kritik  an  Colombo's  p.  143  1.  12  f.  erwähnten  Aus- 
führungen im  BoU.  della  Soc.  Pavese;  Notizen  schon  vor  1380, 
schon  1377  und  1378).  Gius.  Flechia,  Foscolo  e  Borsieri  (zu 
des  Letzteren  50jähr.  Todestag;  ein  Brief  Ugo  .Foscolo's  an  Bor- 
sieri von  1809).  Unter  den  Rezensionen  E.  Verga,  H.  Si- 
monsfeld. Mailänder  Briefe  zur  baverischen  und  allgemeinen 
Geschichte  des  16.  Jahrhunderts.  In  den  Appunti  e  Notizie 
verötfenilicht  A.  Cappelli  aus  dem  Staatsarchiv  zu  Mailand  den 
für  den  Herzog  von  Mailand  aufgezeichneten  Bericht  eines  Gio- 
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V  a  n  n  i  d  i  C  h  ii  t  e  a  u  1)  r  i  a  n  d  von  1462  Juni  über  seine  Reise 
zum  Heiligen  Laude.  F.  N.  druckt  3  Sonette  aus  der  Chronik 
Domenico  Bordigallo's  von  Cremona  ab:  Verspottung  der 
Astronomen,  die  für  1524  eine  Süudfluth  prophezeit  hatten. 

38.  Die  R.  Deputazione  di  storia  patria  per  le 
antiche  provincie  e  la  Lombardia  veröffentlichte  in  den 
Monumeuta  historiae  patriae  Band  2  der  Leges  Genu- 
enses.  Herausgelier  ist  V.  Poggi  nach  dem  Tode  von  D e Si- 
mon i  imd  Belgrano. 

39.  Vom  Jahrgang  2  des  Bollettino  della  Societä 
Pavese  di  storia  patria  wurden  Faszikel  3  und  4  (Septem- 
ber-Dezember 1902)  veröffentlicht.  Darin  A.  Colombo.  Vigevano 
e  la  repubblica  ambrosiana  nella  lotta  contro  Francesco  Sforza 
(1447  August-1449  Juni;  Forts,  folgt).  A.  Damiani,  La  giuri- 
sdizione  dei  consoli  del  collegio  dei  -mercanti  in  Pavia  (Schluss ; 
Parte  3.  II  Tribunale).  G.  Romano,  üna  bolla  dell'antipapa 
demente  VII  relativa  alla  fondazione  della  Certosa  di  Pavia  (von 
1394  Juli  11).  A.  Ferretto.  Giusdicenti  pavesi  in  Genova  1184- 
1404  (Reihenfolge  der  Giusdicenti).  T.  Taramelli,  Dell' antico 
corso  naturale  del  fiume  Ülona.  A.  Ca  vag  na  Sangiuliaui, 
Lotta  tra  il  comune  di  Montesegale  e  i  marchesi  Malaspina  nel 
16°secolo  (c.  1582).  In  den  Notizie  e  Appunti  beachte  einen 
Brief  des  Podestas  von  Pavia  von  1391  betr.  Sussidio  di  guerra 
per  r  invasione  di  Giacomo  d'Armagnac.  Ferner  G.  Romano. 
II  sussidio  per  la  dote  di  Valentina  Visconti  (Brief  des  Herrn  von 
Mailand  A'on  1387  Mai  7  Pavia).  R.  Majocchi,  Per  l'onoratezza 
del  sacerdote  Prof.  Elia  Giardini  (Prof.  an  der  Universität  in 
Pavia  sec.  18  ex.,  betr.  Rechtfertigung  vor  dem  Vorwurf  der  Apo- 
btasie).  Am'  Schluss,  im  Hinblick  auf  den  internationalen  Histo- 
rikercongress,  von  Evelina  Meugbini  angefertigte  Indici  zu 
den  frülieren  Verüff'entlielumgen  der  Societä  Pavese,  dem  Bollet- 
tino Storico  Pavese  imd  den.Memorie  e  Documenti  per  la  storia 
di  Pavia  e  del  suo  principato. 

40.  Aus  der  Rivista  Italiana  di  numismatica  e 
scienze  affini  Bd.  15  Fasz,  1-3  (Milano  1902)  notiere  ich: 
G.  Gavazzi,  Monete  dei  Marchesi  del  Carretto.  A.  F.  Mar- 
cbisio,  Studi  sulla  numismatica  di  Casa  Savoia.  V.  Dessi, 
Due  tremissi  iuediti  di  Carlo  Magno.'  C.  Kunz,  II  museo  Bot- 
tacin  annesso  alla  civica  biblioteca  e  museo  di  Padova  (Forts, 
aus  Jahrg,  1901  :  II  Napoletano  e  la  Sicilia.  Altre  cose). 

41.  Aus  Jahrgang  19ol  (Bd.  4)  des  Bollettino  del  Mu- 
seo Civico  di. Padova  erwähne  ich  noch  L.  Rizzoli.  I  si- 
gilli  del  museo  Bottacin.  A.  Ciscato.  L' arte  vetraria  in  Padova. 
A.  Mosclietti,  La  prima  revisione  delle  piiture  in  Padova  e 
nel  territorio  (1773-93;  Forts.). 

19 
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42.  Vom  Nu  OVO  Archivio  Veiieto  liegt  Band  3  der 
neuen  Serie  (1902)  mit  den  Nummern  5  u.  6   abgeschlossen  vor. 

In  Nummer  5  (Band  3  Theil  1)  handelt  G-  Beloch  über 
La  popolazione  di  Venezia  nei  secoli  16  e  17.  A.  Segre  veröf- 
fentlicht Alcuni  documenti  suUe  relazioni  tra  Savoia  e  Venezia 
nel  secolo  16  (1517-1579).  Ferner  M.  Roberti,  Nuove  ricerche 
sopra  l'antica  costituzione  del  comune  di  Padova.  Adr.  Augu- 
sto  Michieli,  Le  abitazioni  dei  Foscolo  in  Venezia  e  la  data 
del  loro  arrivo.  G.  Biscaro,  II  comune  di  Treviso  e  i  siioi  piii 
antichi  statuti  fino  al  1218  (Forts,  aus  Num.  3).  L.  G.  Pelis- 
öier,  Canova,  la  comtesse  d'Albany  et  le  tombeau  d'Alfieri  (mit 
Briefen  von  1804-1807;  Forts,  in  Num.  6  mit  Briefen  von  1809- 
1810).  Am  Schluss  C.  Cipolla,  Pubblicazioni  sulla  storia  me- 
dievale  italiana  (1899) :  1.  Opere  d' mteresse  generale ;  2.  La 
regione  veneta. 

In  Nummer  6  ausser  der  Fortsetzung  von  Pelissier's  Aufsatz 
L.  Marinelli,  I  castelli  di  Verona.  R.  Galli,  Venezia  e  Roma 
in  una  cronaca  del  secolo  16;  pagine  nove  di  storia.  G.  Luz- 
zatto,  La  popolazione  del  territorio  padovano  nel  1281.  G.  Man- 
froni,  I  Francesi  a  Candia.  Am  Schluss  C.  Cipolla,  Pubblica- 
zioni sulla  storia  medievale  italiana  (Forts,  von  2;  3.  Lombardia). 

Theil  1  des  4.  Bandes  (Nummer  7  der  neuen  Serie)  enthält: 
A.  Del  Piero,  Della  vita  e  degli  studi  di  Gio.  Battista  Ramusio 
(geb.  1485;  Gelehrter,  Cosmograph;  Beziehung  zu  Bembo;  Mit- 
arbeiter von  Aldus;  Verzeichniss  seiner  Werke).  R.  Predelli  e 
A.  Sacerdoti,  Gli  statuti  marittimi  veneziani  fino  al  1255 
(Vorrede  von  Sacerdoti,  Edition  der  Statuten  von  Predelli).  M\  Ro- 
berti, Diritto  romano  e  la  coltura  giuridica  in  Padova  sulla  fine 
del  secolo  12  (mit  Dokumenten  von  1188-1199).  V.  Lazzarini,  Le 
Offerte  per  la  guerra  di  Chioggia  e  un  falsario  del  400  (Fäl- 
schung von  1479  betr.  ein  1379  zur  Zeit  des  Krieges  von  Chioggia 
abgefasstes  Dokument).  L.  G.  Pelissier,  Canova,  la  comtesse 
d'Albany  et  le  tombeau  d'Alfieri  (Schluss;  Briefe  von  1810-181.1). 

43."  In  den  Miscellanea  di  Storia  Veneta  Serie  2 
Bd.  8  (1902)  veröffentlicht  C.  Cipolla  Note  bibliografiche  circa 
l'odierna  condizione  degli  studi  critici  sul  testo  delle  opere  di 
Paolo  Diacono.  Weiter  G.  Ludwig,  Contratti  fra  lo  stampador 
Zuan  di  Golonia  ed  i  suoi  soci  e  Inventario  di  una  parte  del  loro 
magazzino  (Contrakt  von  1480,  Inventar  von  1511).  G.  Dalla 
Santa,  Un  trattatista  "  de  Syllabis  "  dimenticato  (G.  da  Luni  Be- 
nediktiner, 1513).  E.  Vianello,  II  comune  di  Chioggia  ed  i  suoi 
statuti  politici.  Seb.  Rumor,  Bibliografia  statutaria  vicentina. 
A.  Bonardi,  I  Padovani  ribelli  alla  repubblica  di  Venezia  (1509- 
1530);  Studio  storico  con  appendici  di  documenti  inediti. 

44.  Im  Jahrg.  25  des  Ateneo  Veneto  beachte  G.  Mano- 
lesso-Ferro,  La  fuga  del  cardinale  Molino   vescovo   di  Brescia 


NACHRICHTEN  291 

(1768).  C.  Man  fron  i,  La  battaglia  di  Gallipoli  e  la  politica 
veneto-turca  1881-1420.  B.  Cessi,  Le  fraglie  dei  barcaioli  di 
Padova  duiante  la  dominazioDe  della  repubblica  Veneta. 

Im  laufenden  Jahie  1902  gab  C  Miisatti  heraus  Indici  dei 
lavori  comparsi  nell'Ateneo  Veneto  dal  1812  fiuo  al  1900. 

45.  Alle  Beachtung  verdient  Jahrgang  1  (1900)  der  zu  Feltre 
erscheinenden  Antologia  Veneta.  Darin:  E.  Besta,  La  cat- 
tura  dei  Veneziani  in  Oriente  per  ordine  delTimperatore  Enumuele 
Comneno  e  le  sue  conseguenze  nella  politica  interna  ed  esterna  dei 
comune  di  Venezia.  G.  L.  And  rieh,  11  vescovado  Bellunese  (5  Ar- 
tikel). G.  D.  Belletti,  L'albero  della  libertä  nella  provincia  di 
Belluno.  T.  Koberti.  Canova  e  le  principesse  Borghese  e  di  Ca- 
nino  (lehnte  ihre  Liebeserklärungen  ab).  G.  B.  Picotti,  II  nome 
tt  patria  "  attribuito  al  Friuli.  G.  B.  Ferracina,  La  cittä  di  Feltre 
nei  versi  latini  di  Cornelio  Castaldi- (sec.  15.  16).  Ders.,  L"arte 
della  lana  e  la  fraglia  dei  tesseri  di  panni  in  Feltre  (gegr.  1897; 

•  Dokumente).  T.  Roberti,  Lettere  inedite  di  Gasparo  Gozzi  al 
tipografo  Giambattista  Remondini  con  un  cenno  sulla  tipografia 
(10  "Briefe  von  1750-77  aus  Bibl.  civ.  di  Bassano).  A.  Sorbelli, 
Spese  dei  re  di  Francia  per  gli  ospedali  militari  nella  campagna 
d'  Italia  dei  1706  (aus  dem  Pariser  Archiv). 

Aus  Jahrgang  2  (1  9  0  1)  notieren  wir:  G.  B.  Ferracina, 
Memorie  inedite  rignardanti  Perarolo  durante  il  periodo  napoleo- 
nico  (1801-9).  Ders.,  Lo  statnto  della  fraglia  dei  fornari  e  pistori 
feltresi  (1594).  D.  A.  Vecellio,  Le  milizio  cesaree  nell'eccidia 
di  Feltre  dinanzi  la  chiesa  di  S.  Lorenzo  (1510).  A.  Benzoni, 
L'accademia  dei  nobili  in  Ca  Zustinian  a  Venezia  (seit  1766  ; 
.4  Artt.,  Forts.).  G.  B.  Ferracina,  Le  relazioni  di  Giovanni  Boni- 
facio storicö  trevigiano  colle  cittä  di  Belluno  e  di  Feltre  (sec.  16.  17). 
B.  Pontini,  Una  lettera  inedita  di  Daniele  Manin  (an  Guglielmo 
Pepe  1848  November;  Geschenk  eines  Bildes  Leonardo  da  Vinci's). 
A.  Sorbelli,  La  data  precisa  della  morte  di  Gio.  Visconti  (1854; 
vgl.  oben  p.  155  L  20  f.). 

46.  Vom  Bolle ttino  storico  della  Svizzera  Ita- 
lia na  liegen  von  Jahrgang  24  (1902)  die  Nrr.  4-6  (April-Juni) 
und  7-9  (Juli-September)  vor.  In  Nrr.  4-6  Th.  von  Liebenau, 
Projekte  zur  Annexion  des  Aostathales  (1554.  55).  Un  elogio  del- 
r  Elvezia  e  dei  Lario  (1575).  Artisti  al  servizio  di  Carlo  Ema- 
nuele  I  di  Savoia  (1585;  Erwähnung  des  St.  Gotthards).  P.  Ve- 
gezzi,  N.ote  e  documenti  inediti  di  Stefano  Franscini  (s.  19  in.; 
Forts.;  Schluss  in  Nrr.  7-9).  Lettere  da  Roma  ai  nunzi  pontiticii 
in  Svizzera  1609-1615  (Forts.  1612  Jan.  bis  Juli;  in  Nrr.  7-9  bis 
1613  Mai).  Catalogo  dei  documenti  per  1'  istoria  della  prefettura 
di  Mendrisio  e  pieve  di  Baierna  c.  1500-1800,  tratti  dall' archivio 
Torriani  in  Mendrisio  (Forts.  1665-1710;  in  Nrr.  7-9  bis  1797).  Va- 
rietä:  I  Parravicini  allo  studio  di  Basilea  e  di  Ginevra  (s.  16). 
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In  Xrr.  7-9  ausser  der  Fort>etziino:  der  Lettere  da  Roma  und 
des  Catalocro-Mendrisio  und  dem  Scblus»  der  Note  di  Franscini: 
!■].  WAiuaun.  Convenzioni  circa  la  giurisdizione  ecclesiastica  nelle 
Tre  Valli  nel  161 G.  Varietii:  Le  condizioui  di  Bellinzona 
quasi  alla  vigilia  della  battatrlia  di  Gioruico  (Brief  von  1478 
Dez.  17).  Per  la  ^toria  relic(iosa  della. Capriasca  e  di  Lodrino 
(sec.   14-1  ä). 

47.  Im  Jahrgang  17  (r.»o2)  Fas/ikel  1  des  Archivio  Tren- 
tino  interessiert  den  Kunsthistoriker:  G.  S  u st  er.  Di  Antonio  da 
Trento  e  dei  suoi  chiaroscuri  (s.  1(3).  P.  di  Sardagna  giebt 
llicordi  militari  del  Trentino  (Xov.  17yt:i-Jan.  1797).  D.  Reich 
verutfentlicht  Una  novella  all' antico  statuto  di  Riva  (1307).  In 
den  Miscellanea  Hinweis  auf  noch  nicht  entzitferte  Lettere 
cifrate  relative  al  concilio  di  Trento  von  1548  an  Chri- 
stoph Madruzzo  in  der  Commuualbibliothek  von  Trient  (mit  Fac- 
simile  eines  Briefes). 

Die  Direktion  der  Pjibliothek  und  die  des  Museo  Comunale  von 
Trient  gaben  (1902)  aus  Aulass  des  internationalen  Historiker- 
cougresses  einen  Indice  tripartito  zu  Bd.  1-K3  (1882-1901) 
des  Arcliivio  Trentino  heraus  (Bearbeiter  L.  Oberziner). 

48.  Aus  Jahrg.  4  (1901)  der  Zeitschrift  Tridentum  er- 
wähne icli  noch  Appello  della  Tridentum:  1"  esplorazione 
degli  archivi  trentini  (Notizen  über  selir  viele  Archive,  Forts,  folgt). 
1).  Reich,  Barbarie  passate  (Dokument  von  13;:i7,  Anklage  der 
Thim  etc.  gegen  Johann  von  Luxemburg-).  G.  B.  Trener,  Xotizie 
sulle  antiche  miniere  di  Trento  (sec.  15).  L.  Tommas i.  II  conte 
di  Cagliostro  a  Trento  (1788-89).  F.  Pasini,  Ancora  del  Caglibstro 
nel  Treutino.  —  Im  Jahrgang  5  (19u2)  beachte  L.  Tomas i.  II 
ginnasio  di  Trento  eretto  dal  cardinale  Carlo  Gaudenzio  ]\Iadruzzo 
ui  principio  del  sec.   16. 

49.  Vom  Archeografo  Triestino  erscliieu  ausser  dem 
p.  145  Xr.  46  genannten  Band  24  (dem  Indice  generale)  ein 
.Supplement  zu  Band  24  (19i;»2).  Darin:  ügo  Inchiostri  e 
A.  G.  Galzigna.  Gli  >tatuti  di  Arbe  con  prefazione  e  appen- 
dice  di  documeuti  inediti  o  dispersi  (Forts,  und  Schluss;  u.  a. 
Briefe  des  venetiauisclien  Dogen  von  1455-72;  Regesteu  der  im 
Appendix  gegebenen  Dokumenre  1:326-1588).  A.  Puschi.  I  valli 
Romani  delle  Alpi  Giulie;  cenuo  generale.  A.  Mülluer.  11  limes 
Romano  delle  montagne  al  confiue  italico. 

50.  Aus  dem  Bollettino  di  Arclieologia  e  storia 
Dalmata  (Spaiato)  Bd.  24  (190l)  notiere  ich  noch  V.  Milich, 
Dal  -  Libro  d'oro  -  di  Spaiato  (Dok.  von  1429  des  Dogen  von 
Venedig).  Ferner  Documenti  riguardanti  la  fu  repubblica  di 
Poljica  (von  1750i.  P.  Pisaui.  La  Daluiatie  de  1797  ä  1815 
(Forts,  in  Bd.  25).  G.  Alacevic.  Due  documenti  del  conte  Vin- 
cenzo  Daudolo  provveditore  generale  della  Dalmazia  (1808). 
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51.  Aus  dem  Bollettino  della  Societa  di  storia  pa- 
tria  Anton  Lndovico  Antinori  negli  Abruzzi  Bd.  14 
Puntata  1  und  2  (19o2  Jan..  Mai)  fiihre  ich  auf:  G.  Pansa, 
Le  relazioni  commerciali  di  Sulmooa  cou  altre  cittä,  d'  Italia  du- 
lante  il  secolo  14  (Appendix  Dokumente  loll-1483).  L.  Rivera, 
L'abadia  di  CoUiineuto  e  una  bolla  d' Innocenzo  III  (von  1215). 
G.  Rivera.  Catalogo  delle  sciitture  appartenenti  alla  contVater- 
nita  di  S.  ]\Iaria  della  Pietä  nell'Aquila  (Forts.  1371-77;  in  Pun- 
tata 2:  1878-S8).  In  Puntata  2  ausser  der  Fortsetzung  des  Ka- 
talogs: Ges.  de  Cupis.  Regesto  degli  Orsini  (insb.  betr.  ihr 
Dominio  feudale  negli  Abruzzi)  e  dei  conti  Anguillara  (nach  Do- 
kumenten des  Archivs  Orsini  und  des  vatikanischen  Arcliivs;  Einl. : 
Sulla  origine  storica  della  casa).  G.  Celidonio.  Delle  antiche 
decime  Yalvensi,  parte  prima  (Notizie  e  Documenti) ;  Quadro  sto- 
rico  generale  delle  decime  (Forts,  folgt).  G.  Pansa.  ünignota 
edizione  quattrocentina  degli  statuti  suntuarii  in  Aquila  e  brevi 
aggiunte  al  saggio  critico  sulle  stamperie  Abruzzesi. 

52.  Aus  Jahrgang  17  (1902)  der  Rivista  Abruzzese 
(Terarao)  erwähne  ich  C.  Pace.  Sulla  colonia  ebrea  di  Monte- 
giorgio  (Prozess  der  angefallenen  Juden  gegen  die  Commune,  sec.  13 
ex.).  F.  Savini,  Le  consulte  del  comune  di  Teramo  nel  1554 
(Einleitung).  T.  Stoppa,  La  disfatta  di  Gioacchino  Murat  e  gli 
sbandati  ii)  Loreto.  A.  Cianciosi,  Tomaso  Grossi  notaio  e^  un 
rogito  patriottico  (1848).  T.  Bruni.  Civitella  al  Tronto,  terzo 
assedio  (1860-65).  N.  Castagna,  Conversazioui  storiche  e  let- 
terarie  con  C.  Cantii.  G.  Panza,  Meteorologia  e  superstizione  in 
Abruzzo.  M.  Ancona,  La  patria  di  Ugo  Falcando. 

53.  Aus  der  Rassegna  Pugliese  Band  19  führen  wir 
auf:  L.  Cretella,  Rileggeiido  Leu  au  (Vergleich  mit  Leopardi). 

54.  Das  Giornale  Araldico  bringt  in  Jahrgang  28  (1001 
Bari)  noch  C.  Della  Torre  di  Valvassina,  Ragionamento 
sulla  comunanza  di  origine  dei  signori  della  Torre  conti  di  Valvas- 
sina ed  i  signori  de  la  Tour,  conti  d'Auvergne.  Im  Jahrgang  1902 
beachte  A.  Giulini,  11  gran  cancelliere  Salazar  e  la  sua  famiglia. 

55.  Aus  Jahrg.  9  der  Rivista  storica  calabrese  sind 
noch  zu  nennen  R.  Cotroneo,  La  diocesi  di  Cassano  al  Jonio 
nel  1500  (Breve  Pius'  V.,  1566).  Ders  ,  Monsignor  Giovanni 
Andrea  Monreale  (Erzbischof  von  Reggio  Calabria  1696). 

Aus  Jahrg.  10  (1902)  der  nämlichen  Rivista  führen  wir  vor- 
läufig auf:  D.  Cor  so,  Notizie  storiche  su  Joppolo  (u.  a.  Geburts- 
ort von  Agostino  Nifo,  dem  Arzte  Leo' s  X.).  R.  Cotroneo, 
Pergamene  greche  del  secolo  13  (betr.  Abtei  von  S.  Elia  di  Car- 
bone.  Kolonie  der  Abtei  von  Rossano,  1292). 

56.  Vom  Archivio  storico  per  le  Provincie  Xapo- 
letane  v>'urden  veröttentliclit  Faszikel  2  und  3  des  Jahrgangs  27 
(1902). 


294  XACHKICHTEX 

Im  Faszikel  2 :  B.  Croce,  ßelazioni  dei  patriotti  Xapoletani 
col  direttorio  e  col  consolato  e  1' idea  deH'nnitä  Italiana  (1799- 
1801 :  Forts,  und  Schluss).- 

In  beiden  Faszikeln:  M.  Schipa,  II  regno  di  Napoli  al 
tempo  di  Carlo  di  Borbone  (1.  Tlieil.  Buch  1  II  governo  precedente. 
Buch  2  Carlo  di  Borbone;  im  Fasz.  2  birS  1733,  im  Faszikel 
3  bis  1740).  F.  Cerone,  La  politica  Orientale  di  Alfonso  di  Ara- 
gona  (Forts,  von  Fasz.  1:  1.  Le  relazioni  e  le  alleanze  Africane. 
2.  Kelazioni,  negoziati  ed  alleanze  in  Oriente  prima  della  cata- 
strofe;  1444-1453;  Schluss  von  Kapitel  2  in  Faszikel  3;  Forts, 
folgt).  Diario  Napoletano  dal  1799  al  1825  (Forts.;  in  Fasz.  2 
von  1808  Mai  bis  November,  im    Fasz.  3  bis  1809    September). 

57.  Aus  Band  1  der  zu  Neapel  herausgegebenen  Studi  di 
le tt er atura  Italiana  ist  zu  erwähnen  E.  Percopo.  Una 
lettera  pontaniana  inedita  di  Pietro  Summonte  ad  Angelo  Colocci. 
Aus  Bd.  2  G.  Zaccagnini,  Uno  storico  umanista  pistojese  (Zer- 
bino,  Y  1458).  E.  Donadoni,  Di  uno  sconosciuto  poema  eretico 
della  seconda  metä  del  Cinquecento  di  autore  lucchese.  G.  Surra. 
Vita  di  Carlo  Denina. 

5-8.  Das  Archivio  storico  Siciliano  bietet  in  Faszikel 
1  und  2  des  Jahrgangs  27  (1902)  eine  Arbeit  S.  Romano' s,  I 
Sieiliani  nel  blocco  e  uella  impresa  di  Malta  deU'anuo  1800  (Aus- 
treibung dei-  Franzosen  im  Namen  des  Königs  Beider  Sizilien ;  im 
Appendix  Dokumente  von  1798-1800).  Ferner  G.  Pardi,  Un  co- 
mune  della  Sicilia  e  le  sue  relazioni  con  i  dominatori  dell"  isola 
sino  al  sec.  18  (Caltagirone;  Forts,  und  Schluss,  von  1559-1700: 
Appendix  35  Dokumente  von  1256-1693).  Miscellanea:  E.  Mau- 
ceri.  Un  ignoto  pittore  siciliano  del  secolo.l5  (Berto  de  Messana, 
Dokument  von  1499).  R.  Starrabba,  Notizie  concernenti  An- 
tonio Panormita  (insb.  betr.  seine  Stellung  als  Gaito  della  Dogana 
di  Palermo  1434  ff.).  —  Vgl.  auch  sub  Nekrologe. 

Ein  von  Gius.  La  Mantia  im  Auftrag  der  Societä  Sici- 
liana  per  la  storia  patria  angefertigter  Indice  generale  dello 
Archivio  storico  Siciliano  zu  Jalu-gang  1-3  der  alten  und  zu  Jahr- 
gang 1-25  der  neuen  Serie  (1873-1900)  erschien  im  laufenden 
Jahre  1902  (Palermo  stab.  tip.  «  Era  Nova  -)•  Die  Eintheilung 
ist  zuerst  alphabetisch  nach  den  Namen  der  Autoren;  es  folgen 
ein  chronologisches  Verzeichniss  der  Dokumente  und  ein  Indice 
delle  Materie;  zum  Schluss  ein  Elenco  der  1876-1900  in  der  Serie 
dei  Documenti  per  servire  alla  storia  di  Sicilia  veröffentlichten 
Bände. 

59.  Das  Archivio  storico  Messiuese  enthält  in 
Band  2  (1901)  ausser  der  p.  147  1.  3  v.  u.  erwähnten  Arbeit 
folgende  Beiträge :  La  Corte-Cailler,  Andrea  Calamech  scul- 
tore  ed  architetto  del  sec.  16 :  Memorie  e  documenti  (Forts,  folgt). 
G.  Oliva,   Altre   spigolature    dalle    lettere  del   P.  Nadal    (über 
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^Fessiua  insb.).  G.  A..  Una  giostra  iiel  1553  (in  Messina).  G.  0 1  i  v  a . 
Dell'arte  della  stampa  in  Messina  nel  sec.  17  (Forts,  und  Sclilnss; 
Y^l.  Q.  F.  4  p.  3U7).  G.  Arenaprimo,  Diado  messinese  (1662- 
1^2)  del  notai-o  Giovanni  Chiatto  (Scliluss).  G.  A.  Alagna, 
Due  souetti  inediti  di  Giacomo  Longo  (Streit  Vittorio  Amedeo'  s 
mit  dem  Vati  kau). 

Aus  Jahrg.  2  notiere  ich  die  Fortsetzung  von  G.  La  Corte'  s 
Arbeit.  Ferner  S.  Kossi.  Catalogo  dei  codici  greci  dell' antico 
monastero  del  Santissimo  Salvatore.  che  si  conservano  nella  bi- 
blioteca  Universitaria  di  Messina.  G.  Kizzo,  Elenco  parziale  dei 
documenti  esistenti  ueU'archivio  comunale  di  Taonuina. 

»30.  Als  Band  19  der  1.  Serie  (Diplomatica)  der  Documenti 
per  servire  alla  storia  di  Sicilia  gab  die  Societä  Siciliana 
per  la  storia  patria  im  laufenden  Jahre  1902  heraus  einen  Ca- 
talogo illu Strato  del  Tabnlario  di  S.  Maria  Nuova 
in  Mon  reale  (Palermo  stab.  tip.  '.  Era  Nova  ")•  I>ei-  Bearbeiter 
"C.  A.  Garufi  schickt  eine  historische  Einleitung  über  das  Ta- 
liulario  voraus.  Es  folgen  Kegesten  der  erhaltenen  Dokumente 
(1115-1770).  Daran  reiht  sich  eine  Besclireibung  der  Codices  Per- 
gamenacei  e  cartacei  und  der  Libri  rari  e  di  prima  stampa.  Im 
Anhang  Dokumente  von  1162-1542  c. ;  Dokumente,  di  cui  si  hanno 
notizie  o  trascrizioni.  und  Codici  e  libri  quattrocentini  des  ehema- 
ligen Klosters  in  der  Bibliothek  von  Monreale.  Am  Schluss  der 
Averthvolleri  Publikation  13  Tavole  fototipiche.  —  Siehe  übri'gens 
die  Rezension  von  K.  A.  Kehr,  Deutsche  Litt.  Zeit.  19o2  Nr.  48. 

(iL  Jahrgang  9  (1902)  der  Miscellanea  Francescana 
enthält  von  L.  Lauzi  Note  e  ricordi  sulla  chiesa  di  S.  Francesco 
dl  Terni  (u.  a.  betr.  Denkmäler  und  Zeugen  der  Storia  Francescana). 

62.  In  Band  9  Num.  5  und  6  des  BuUettino  della  So- 
cietä  Dantesca  giebt  R.  Davidsohn  eine  sehr  plausible  Er- 
klärung der  im  33.  Gesang  hs  Purgatorio  Vers  43  erwähnten  515 
Jahre.°die  er  vom  Beginn  des  mittelalterlichen  Imperiums,  d.  h. 
von  800  n.  Chr.  au.  rechnet. 

63.  Im  BuUettino  della  Societä  Filologica  Ro- 
maua-Num.  1  ein  Beitrag  von  V.  Fe  derlei  Sul  regesto  della 
chiesa  di  Tivoli.  G.  Crocioni,  L'epistola  di  Dante  ai  cardmali 
italiani.  In  Num.  2  V.  Federici.  1,1  consolato  in  carte  romaue 
posteriori  al  Mille. 

64.  In  der  Bibliofilia  Band  3  giebt  G.  Magherini- 
Graziani  aus  den  Atti  del  Consiglio  di  Reggenza  der  Commune 
Cittä  di  Castello  heraus  einen  Brief  des  jungen  Mannt ius  von 
1580  Juli  20  aus  Venedig  an  das  Consiglio  von  Cittä  di  Castello 
iiber  die  von  ihm  geplante  Beschreibung  von  ganz  Italien.  Eben- 
dort  T.  de  Marinis.  Per  la  storia  della  tipogratia  iiapoletana 
nel  sec.  15.  —  In  Band  4  E.  Spadolini,  L'arte  della  stampa 
in  Aucona  1512-1576, 
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65.  Vom  Bessarione.  Pubblicazione  periodica  di  studi  orieu- 
tali,  wurde  Band  2  der  2.  Serie  (Fasz.  64-66,  1902  Januar- Juni) 
veröffentlicht.  Darin  Appendix  1  (Dokumente  7-12  bis  sec.  18) 
zu  den  Documenta  R e  1  a  t  i  o n  u  m  inter  S.  Sedem  Apostolicam 
et  Assyriorum  orientalium  seu  Chaldaeorum  ecclesiam.  Ferner  Ul. 
De  N 11  n z i 0,  Alcune  pagine  di  storia  bulgara  secondo  le  note  del 
tradattore  slavo  di  Costantino  Manasse  (Forts.,  842-911).  Im  Fas- 
zikel 67  (Juli-August;  Faszikel  1  von  Band  3)  die  Fortsetzung 
von  De  Nunzio's  Arbeit  (für  959-1025).  Im  Faszikel  68  (Sept- 
Okt.;  Fasz.  2  von  Band  3)  Appendix  2  Kapitel  1  zu  den  Docu- 
menta ßelationum  etc. 

6Q.  Die  Nuova  Antologia  bringt  in  Bd.  37  (1902  Ja- 
nuar-Juni) ausser  den  p.  149  1.  12  f.  angeführten  Aufsätzen  Fol- 
gendes: R.  De  Cesare,  Dal  carteggio  dun  monaco  (P.  Bernardo 
Gaetani  d'Aragona,  im  Briefw.  u.  a.  mit  Massimo  D"Azeglio  u. 
L.  Tosti).  Napoli  nel  1861  (Bericht  von  Costantino  Nigra  an 
Cavour  1861  Mai  20).  R.  Pautini,  Per  le  mura  di  Bologna 
(über  ihre  historische  Bedeutung).  L.  Rava,  La  stida  degli  esuli 
romagnoli  a  Victor  Hugo  (Parigi  1833).  G-  Cogo,  Tre  antichi 
annalisti  Genovesi  (im  Änschluss  an  Bd.  2  der  Annali  di  Caffaro, 
ed.  von  Imperiale).  *  *  *,  Ancora  un  po'  piü  di  luce  sugli  eventi 
politici  e  militari  dell'anno  1866:  1.  II  comando  supremo  nel- 
l'esercito  italiano  nel  1866;  2.  Rettifica  di  un"  affermazione  del 
principe  di  Bismarck  (Viktor  Emanuel  wollte  Oberfeldherr  sein; 
eine  Aeusserung  Bismarck'  s  an  Govone).  G.  Cadolini,  Garibaldi 
e  l'arte  della  guerra.  A.  G.  Barrili,  Goffredo  Maraeli  nella  vita 
e  nell'arte.  P.  Valle,  Vittorio  Emanuele  e  Garibaldi  (1859). 
P.  Molmenti.  11  divorzio  nella  decadenza  della  repubblica  ve- 
neta  (sec.  18).  E.  Arbib,  Un  episodio  doloroso  della  guerra  del 
1866;  la  condanna  di  Persano.  A.  Loria.  Nuove  lettere  di  Lassalle. 

Indici  trentennali  (1866-1895)  der  Nuova  Antologia  mit 
summarischen  Inhaltsangaben  der  Jahre  1896-1900  gab  G.  Biagi 
soeben  heraus. 

67.  In  der  Civil tä  Cattolica  vom  15.  Februar  1902  steht 
ein  Aufsatz  P.  Tacchis  Venturi,  II  Carteggio  del  Pietro  Ca- 
nisio. 

Aus  der  Civiltä  Cattolica  Bd.  6  der  18.  Serie  (Fasz. 
1243-1248;  1902  März  24-Juni  12)  notiere  ich  Pio  VII  e  Gioac- 
chino  Murat(18l4  Jan.-April ;  Theil  2).  Missione  a  Parigi  di 
monsignor  della  Genga  e  del  cardinal  Consalvi  (1814  Mai).  II 
falso  Demetrio  ossia  un  episodio  di  storia  Russa  sec.  17  in. 
(Forts,  in  Bd.  7).  La  S.  Sede  e  1'  Inghilterra  1814  (Forts,  in  Bd. 
7).  Autobiografia  di  un  superuomo  (für  polit.  Geschichte 
Italiens  im  19.  Jahrh.  wichtig;  Schluss  in  Bd.  7). 

Aus  Bd.  7  (Fasz.  1249-1254:  1902  Juli  5-Sept.  20)  noch 
La  ristaurazion  e  religiosa  in  Francia  (1814).    , 
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lu  Bd.  8  (Fasz.  1-5:  1255-59;  1002  Okt.  4-Dez.  G)  L"  i  n- 
dice  dei  libri  proibiti,  lo  svolgimento  storico.  I  costituti 
del  conte  Confalonieri  (betr.  1821-24;  Salrotti).  II  congresso 
di  Vienna  e  la  S.  Sede. 

6S.  Aus  Jahigang  3  (1901)  des  zu  Rom  gedruckten  Cosmos 
catholicus  sind  aufzuführen:  ü.  Gnoli,  La  famiglia  e  il  pa- 
lazzo  deirAnguillara  in  Roma.  J.  B.  Martini,  S.  Francesco  di 
Sales.  G .  S.,  II  cardinale  Ercole  Consalvi. 

69.  In  Bd.  20  der  zu  Florenz  erscheinenden  Zeitschrift  A  r  t  e 
e  Storia  Fasz.  1*3  u.  17  veröftentlicht  E.  Scatassa  Lettere 
inedite  di  uomini  illustri  (zwei  von  Muratori  1772). 

70.  Aus  Jahrg.  1902  der  Rassegna  Nazionale  (Florenz) 
notiere  ich  G.  Vitali,  Domenicani  e  Francescani :  1.  Leorigini; 
2.  La  predicazione  della  pace.  G.  E.  Saltini,  Due  principesse 
medicee  del  sec.  16  (Forts.,  vgl.  oben  p.  150  1.  18  v.  u.  f.). 
G.  Di  Revel.  Carlo  Alberto:  da  Milano  a  Novara  (Forts,  folgt). 
P.  Valle,  Reminiscenze  di  Custoza  (Augenzeuge). 

71.  In  der  Scuola  cattolica  di  Milano  Juli-Oktober 
1901  handelt  P.  Rotta  über  Un  idea  di  Pietro  d'Ailly  ed  il 
concilio  di  Costanza. 

72.  Eine  neue  in  Mailand  herausgegebene  Zeitschrift  La 
Lettura  bietet  im  Jahrgaug  1  (1901 )  unter  Anderem:  G.  Grasso, 
Le  Alpi  e  i  valiebi  alpini  nellantichitä.  F.  Novati,  ün  nuovo 
ritratto  del  Petrarca. 

Im  Juni-Heft  1902  der  Lettura  bandelt  A.  Luzio  über 
11  primo  amore  di  Ippolito  Nievo.  Ders.  spricht  im  August-Heft 
über  II  Processo  Pellico-Maroncelli  (betr.  Silvio  Pellico;  rechtfer- 
tigt Maroncelli). 

73.  Das  zu  Bergamo  erscheinende  Emporium  bringt  im 
Band  14  (1901)  J.  Gelli,  ,Alcuni  celebrati  armaiuoli  milauesi. 
Ferner  P.  Molmenti,  San  Francesco  d'Assisi  nell'arte  e  nella 
storia  lucchese.  C.  Ricci,  Fraiicesca  da  Rimini  e  i  Polentaui  nei 
monumenti  e  nell'arte.  P.  Molmenti,  L'arte  e  la  vita  degli 
artisti  veneziani  del  Rinascimeuto  (Saggio  della  parte  2*  della 
storia  di  Venezia  nella  vita  privata). 

74.  Im  1.  Jahrgang  einer  Zeitschrift  Pensiero  moderno 
giebt  G.  Cimbali  Nuovi  documenti  diplomatici  e  politici  su 
Nicola  Spedalieri. 

75.  In  der  Rivista  Militare  Italiana  Band  46  (19ul) 
beachte  ün  eroe  dimenticato,  il  colonnello  Cesare  Airaghi. 
G.  De  Gregorio,  Battaglia  del  Volturno,  1°  ottobre  1860,  con- 
siderazioni.  G.  Bourelly,  Un  ricordo  del  20  settembre  1870: 
La  9^  divisione  Angioletti  alla  presa  di  Roma.  E.  De  Rossi, 
L"offensiva  in  Savoja;  campagua  del  1793  (Forts,  folgt).  G.  Cap- 
pello,  Lazione  di  Gioacchino  Murat  nella  campagna  del  1814 
in  Italia  (Forts.).  G.  Bargilli,  La  penna  di  Napoleone. 
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76.  Aus  der  Ri  vi  st  a  d'Ttalia- Band  5  notiere  ich:  G.  Tam- 
bara.  Lettere  inedite  di  G.  Mazzini. 


C.  Archive  und  Bibliotheken.  Neue  Bücher. 


77.  Von  Band  13  der  Rivista  delle  Biblioteche  e  de- 
ffli  Archiv!  erschienen  weiter  die  Nrr.  4-9. 

In  Nummer  4  G.  Biagi,  Una  proposta  americana  per  un  ca- 
talogo  cooperativo.  E.  Rostagno,  Nel  mondo  bibliogratico,  ras- 
segna  della  stampa  spagnuola. 

In  Nummer  5  und  6  D.  Chilovi.  Lettera  aperta  al  comra. 
Biagi  (Antwort  auf  seine  Ausführung  oben).  Curzio  Mazzi,  Le 
carte  di  Pietro  Giordani  nella  Lanrenziana  (Forts.;  Briefe  G.'s 
lind  Verschiedener  an  Verschiedene;  Dokumente  über  sein  Leben 
und  seine  Schriften).  Zulia  Benelli,  Epigoni  foscoliani;  lettere 
di  Giulio  Foscolo  e  della  Quirina  Magiotti  (Forts.;  Briefe  von  1830- 
32;  Schluss  in  Nr.  9:  Briefe  bis  1838).  Beachte  ebendort  die  An- 
gaben, über  die  einem  Herrn  Voynich  geliörigen  alten  Drucke  aus 
dem  15..  16.  u.  17.  Jahrhundert. 

In  Nummer  7  und  8  R.  Caggese.  Una  cronaca  economica 
del  secolo  14  (von  Domenico  Lenzi  Florentiner,  Getreidehändler;  ein 
Hauptbuch  über  die  Preise  von  Korn  und  Hafer  auf  der  Piazza 
Or  San  Michele  1320-1335;  moralisierende  und  litterarische  Be- 
merkungen; sehr  zu  beachtende  Ausführungen  Caggese's).  G.  Bian- 
chiui,  Lettere  inedite  di  Luigi  Carrer  a  Giuseppe  Bianchetti 
(Briefe  des  venetianischen  Dichters  von  1822-48). 

In  Nummer  9  ausser  dem  Schluss  der  Epigoni  Foscoliani  E. 
Verga  e  C.  Decio,  Spigolature  dagli  archivi  lombardi:  1.  Un 
campionario  dell"  industria  della  lana  milanese  e  comasca  del  1785; 
2.  Un  contratto  tra  padrona  e  serva  nel  1390.  C.  Vi te  11  i,.  Co- 
dices italici,  qui  Pisis  in  bibliotheca  conventus  Sanctae  Catherinae 
adservantur  (meist  später;  u.  a.  Gesandtschaftsrelationen  saec.  16 
u.  17). 

78.  Monsignor  Wenzel,  der  so  verdiente  Sottoarchivi- 
sta  des  vatikanischen  Archivs  brachte  bei  der  Durch- 
forschung der  Bestände  des  vatikanischen  Archivs  im  Ganzen  670 
Bände  von  alten  Inventaren  zusammen.  Er  theilte  diese,  die  jeder 
Zeit  der  Benutzung  zugänglich  sind,  in  9  Gruppen:  1.  Inventare 
des  päpstlichen  Schatzes.  2.  Die  des  Engelsburgsarchivs.  3.  Die 
des  Geheimarchivs.  4.  Die  der  vatikanischen  Register  (von  Inno- 
cenz  III.  bis  Sixtus  V.).  5.  Die  der  avignonesischen  Register  (Cle- 
mens V.  bis  Benedikt  XIIL).  6.  Die  der  lateranensischen  Register 
(Bonifaz  IX.  bis  Leo  XIIL).  7.  Inventar  der  Breven  (Martin  V.  bis 
ürban  VIII.).  8.  Zettelkatalog  Garampi.  9.  Inventar,  der  Inventare. 
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79.  Archiv  u  ü  d  B  i  b  1  i  o  t  b  e  k  d  e  r  F  a  m  i  1  i  e  B  a  r  b  e  r  i  n  i 
gingen  durch  Kauf  in  den  Besitz  des  Vatikans  über.  Man  ist  dort 
eifrig  unter  Leitung  des  Präfekten  der  Vatikanischen  Bibliothek, 
P.  Ehrle.  mit  der  Aufstellung  und  der  Ordnung  der  neu  erworbenen 
Schätze  beschäftigt,  die  nunmehr  leichter  als  bisher  von  den  Ge- 
lehrten aller  Nationen  eingesehen  werden  können. 

80.  Die  Direktion  des  Staatsarchivs  von  Pisa  gab  heraus  Or- 
dinamento  e  inventario  delle  Provvisioni  e  Consigli  degli  Anziani 
del  popolo. 

81.  Der  handschriftliche  Nachlass  Muratori's  bleibt  Dank 
dem  Entgegenkommen  des  italienischen  Staates  der  Stadt  Modeua 
erhalten.  Das  Archivio  Muratoriano  wird  iu  der  Biblioteca  Estense 
den  Studierenden  stets  geöffnet  sein. 

82.  In  der  Cantonsbibliothek  zu  Lugano  befindet 
sich  aus  der  Sammlung  Luppi  stammend  und  in  seiner  Anlage 
wohl  auf  Litt a  zurückgehend  ein  Band  von  nicht  veröffentlichten 
genealogischen  Tafeln  von  19  Familien  (Benzoiii  etc.).  VgL  Arch. 
stör.  Lomb.  Ser.  3  Fase.  34  p.  477. 

83.  Vom  Katalog  der  Codices  Vaticani  Latin i  wurde 
im  Jahre  1902  der  1.  Band,  der  die  Codices  1-G78  berücksichtigt 
und  mit  grosser  Akribie  angefertigt  ist,  veröffentlicht.  Bearbeiter 
sind  die  Scriptoren  der  vatikanischen  Bibliothek  Marcus  Vat- 
tasso  und  Pins  Franchi  de'  Cavalieri.  Gleichzeitig  erschien 
der  von  deni  Scriptor  der  Bibliothek  Cosimus  Tornaiolo  ver- 
fasste  sorgfältige  1 .  Band  vom  Katalog  der  Codices  U  r  b  i  n  a  t  e  s 
Latini'(Nrr.  1-500). 

84.  Aufmerksam  gemacht  sei  auf  das  Inventario  del  li.  Ar- 
chivio di  Stato  di  Cagliari  e  notizie  delle  carte  conservate  nei 
piü  notevoli  archivi  comunali,  vescovili  e  capitolari  della  Sarde- 
gna.  Cagliari  Valdes  1902  (Bearbeiter  S.  Lippi).  -—  Wegen  des 
Catalogo  del  Tabulario  di  S.^Maria  Nova  in  Mon reale  s.  Nr.  60. 

85.  Von  Band  3  der  Archivi  della  storia  d'Italia,  die 
G.  Mazzatinti  veröffentlicht,  wurden  Faszikel  1-3  bereits  im 
Jahre  1901  herausgegeben.  Wir  erfahren  hier  über  den  Inhalt  der 
Archive '  von  Sanfelice  sul  Panaro  (Prov.  di  Modena),  Pistoia. 
Ascoli  Piceno,  Todi,  Perugia.  Cingoli  (Prov.  di  Macerata)  und 
S.  Elpidio  (Prov.  di  Ascoli  Piceno).     . 

86.  Band  11  der  von  Mazzatinti  und  Piutor  verfassten 
Inventar!  deimanoscritti  delleBil)lioteche  d'Italia 
liegt  jetzt -vollständig  vor  (Forli  L.  Bordandini  1901).  Er  behan- 
delt die  Manuskripte  II,  IV,  286-11,  IX,  115  der  Nationalbi- 
bliothek  von  Florenz. 
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Sonstige  Publikationen  über  Archive  und  Biblio- 
theken. Bibliographien.  Hülfs  Wissenschaften: 
Genealogie,  ]\I  ü  n  z  k  u  n  d  e .  D  i  p  1  o  ni  a  t  i  k .  Ortsna- 
menkunde. 

F.  Tanzi,  L' archivio  di  stato  in  Lecce.  Lecce  Giurdignano 
X902.  —  Silvano  de  Stefano  0.  S.  B.,  Regesto  in  transunto 
deir  archivio  di  S.  Pietro  in  Perugia.  Perugia  tip.  coop.  1902. — 
Gino  Scaramella,  Gli  archivi  di  Campobasso.  Campobasso  Corr. 
del  Molise  1901.  —  G.  Mazzatinti,  La  biblioteca  di  S.  Fran- 
cesco in  Kimini  (Scritti  di  filol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma  Forzani 
I9Q1).  —  Carlo  Alestra.  In  Fardelliana  (3.  Codici  e  stampe 
autiche  dieser  Bibliothek  von  Trapani).  —  Autografi  e  codici 
di  lettori  dell'Ateneo  Pisano  esposti  in  occasione  dell'H  congresso 
di  medicina  interna:  Catalogo  compilato  da  ügo  Morini  e  L.  Fe- 
nari  con  appendici  di  F.  Buonamici  e  A.  Vachetta  (auch  fiir  Kul- 
turgesch.  von  Interesse).  Pisa  Mariotti  1902. 

Gius.  Colombo,  üocumenti  deH'archivio  comnnale  di  Ver- 
celli  relativi  ad  Ivrea.  Pinerolo  1901.  —  E.  Durando,  Le  carte 
deir  archivio  capitolare  di  Ivrea  tino  al  1230  con  una  scelta  delle 
principali  tino  al  1313.  Pinerolo  Chiantore-Mascarelli  1902.  — 
V.  Bellondi,  Documenti  e  aneddoti  di  storia  Yeneziana  (810- 
1854)  tratti  dall' archivio  de' Frari.  Firenze  Seeber  1902. 

A.  Manno,  Bibliografia  storica  degli  stati  della  monarchia  di 
Savoia,  Bd.  7.  Torino  Bocca  1902.  — ^F.  Kircheisen,  Biblio- 
grafia di  Napoleone.  Torino  un.  tip.  ed.  1902. 

Litta,  Famiglie  celebri  Italiane..  Serie  2  Fasz.  1:  Caracciolo 
di  Napoli.  Napoli  Basadonna  1902. 

Quint.  Perini.  Le  monete  di  Berengario  II  d' Ivrea  re 
d' Italia  e  di  Ottone  I  imperatore  coniate  a  Verona  (950-973: 
Omaggio  al  congresso  internazionale  di  scienze  storiche).  Rovereto 
Grandi  e  C.  1902.  —  A.  Per  in  i,  Le  monete  di  Verona  de- 
scritte  ed  illustrate.  Rovereto  Grandi  1902.  —  S.  Ambrosoli, 
Di  una  nuova  Zecca  Lombarda-Piemontese.  Milano  1901.  —  S.  Am- 
brosoli, üna  moneta  milanese  anonima  dei  successori  di  Giovanni 
Visconti.  Milano  1902. 

F.  Egidi,  Per  la  datazione  del  cod.  Casanatense  A.  I.  8 
(Weltgeschichte  in  französisch,  sec.  15  in.  in  Belgien  geschrie- 
ben: in  Scritti  di  filol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma  Forzani  1901).  — 
E.  Carusi,  L' indizione  nella  datazione  delle  carte  private  Ro- 
mane dei  sec.  8-11  (Scritti  di  filol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma 
Forzani  1901). 

Ol.  Dante,  Nomi  di  popoli  e  di  santi  nella  toponomastica 
Veneta  (aus  Ateneo  Veneto).  Venezia  1901.  —  C.  Avogaro, 
Toponomastica  Veronese.  Verona  Civelli  1901. 
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Neue  Bäche  r. 
1.  Allgemeines. 

C.  F.  Ferraris,  II  mateiialismo  storico  e  lo  stato.  Toiiuo 
19(j2.  -^  G.  Salve  mini.  La  t^toria  cousiderata  come  scieuza  (aus; 
Riv.  it.  di  sociologia  a.  6  fasc.  1.  19U2).  —  C.  Barbagallo,  Sto- 
riogratia,  sociologia  e  materialismo  storico  (Riv.  ital.  di  sociologia, 
Roma  1901). 

2.  Quellen,    auch    Quellenun  tersu  chuugen. 

Giorgio  La  Corte.  I  barbarismi  di  Procopio  (De  hello 
Vandalicoium  II.  13);  Questioni  di  filologia  e  di  storia.  Torino 
Bona  1901. 

Codice  diplomatico  barese,  Bd.  o  Periodo  normanno 
1075-1194.  Bari  1902. 

P.  Fedele,  Un  documento  fondano  in  volgare  del  sec.  12 
(Scritti  di  filol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma  Forzani  1901). 

A.  Mazzi,  Lo  statuto  di  Bergamo  del  1263.  Bergamo  Ma- 
riani  1902.  —  G.  del  Giudice.  Codice  diplomatico  del  reguo  di 
Carlo  I  e  II  d'Angiö,  Vol.  3  (Theil  2  des  2.  Bandes;  Vol.  2 
erschien  1869;  Dokk.  von  1269-1270;  im  Anhang  Dokk.  von 
1249-1278).  Napoli  Michele  D'Auria  1902. 

Legislazione  medioevale  ligure.  Vol.  1:  Statuti  an- 
tichi  di  Albenga  (ed.  P.  Accame)  1288-1350.  Finalborgo  Reba- 
glietti  1901. 

S.  Pivano,  Cartario  della  abbazia  di  Rifreddo  tino  all'anuo 
iSOO  (Bibl.'  della  Soc.  stör,  subalp.  to.  13).  Piuerolo  Chiantore- 
Mascarelli  1902. 

V.  Rocchi.  üna  letteva  inedita  di  Papa  Urbano  VI  (1382; 
in  Scritti  di  ftlol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma  Forzani  19ol).  — 
P.  Egidi,  Relazioni  delle  croniche  viterbesi  del  sec.  15  tra  di 
loro  e  con  le  fonti  (Scritti  di  filol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma 
Forzani  1901). 

D.  Magrone,  Libro  rosso.  Privilegi  dell' universitä  di  Mol- 
fetta.  Bd.  2  Periodo  aragonese.  Trani  Vecchi  1902.  —  :M.  De  Grif- 
fonibus,  Memoriale  historicum  de  rebus  Bououiensium  ed. 
L.  Frati  e  A.  Sorbelli  (Raccolta  degli  storici  italiani  dal  500  al 
1500).  Cittä  di  Castello  Lapi  1902.  —  G.  Manfredi,  Due  lettere 
inedite  di'Galeotto  Manfredi,  siguore  di   Faenza.   Faenza  Monta- 

nari  1901. 

■  A.  Segre,  Alcuni  documenti  siille  relazioni  fra  Savoia  e 
Venezia  nel  sec.  16.  Venezia  Visentini  1902.  —  A.  Segre.  Docu- 
menti di  storia  sabauda  dal  1510  al  1536  preceduti  da  un'  intro- 
duzione  (aus  Miscell.  di  stör.  ital.  Ser.  3  to.  8,  der  mir  noch  nicht 
vorlag).  Torino  Paravia  e  C.  1902. 
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Diarii  di  Marino  Sann to,,  Bd.  57  (der  vorletzte;  1532 
Okt.-1533  März).  Venezia  tip.  Visentiui  1902.  —  G.  Bresciano, 
Lo  Statute  inedito  di  Nettuno  (Roma)  di  M.  A,  Colonna  II,  del- 
l'anno  1560,  illustrato  e  ratfrontato  col  gruppo  degli  altri  statuti 
colonnesi.  Milano  soc.  edit.  libr.  1902.  —  Monumenta  histo- 
rica  Societatis  ,lesu:  Epistolae  P.  Hieron  ymi  Na  dal 
S.  J.  1546-1577  nunc  priraum  editae  et  illustratae  a  patribus 
ejusdera  societatis.  Band  3  (1566-1577).  Madrid  Audal  1902.  — 
P.  Tordi.  II  codice  autografo  di  rime  e  prose  di  Bernardo  Tasso. 
Firenze  Materassi  1902.  —  Clem.  Valacca,  üna  lettera  ine- 
dita    di  Scipione  Amrairato  (1593).  Trani  Vecchi  1902. 

M.  Desideri,  Relazione  della  solenne  incoronazione  di  Carlo 
Stuart  re  d'Inghilterra,  seguita  1661  apr.  24  (aus  einem  gleicliz. 
Manuskr.).  Tivoli  Majella  1902.  —  A.  Pellegrini,  Relazioni 
inedite  di  ambasciatori  Lucchesi  alla  corte  di  Vienna  (sec.  17-18). 
Lucca  Pellicci  1902. 

Epistolario  di  L.  A.  Muratori  ed.  e  curato  da  Matteo  Cam- 
pori.  Vol.  8:  1706-1710.  Modena  soc.  tip.  Mod.  1902.  —  P.  Tac- 
chi-Venturi,  Corrispondenza  inedita  di  L.  A.  Muratori  con  i  pp. 
Contucci,  Lagomarsini  e  Orosz  della  compagnia  di  Gesü  (Scritti  di 
tilol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma  Forzani  1901).  —  B.  Algarotti, 
Lettere  di  Bonomo  Algarotti  al  fratello  Francesco.  Treviso  Zap- 
pelli  1901.  —  G.  Colucci,  La  repubblica  di  Genova  e  la  rivo- 
luzione  francese:  corrispondenze  inedite  degli  ambasciatori  Geno- . 
vesi  a  Parigi  e  presse  il  congresso  di  Rastadt.  Roma  tip.  delle 
Mantellate  1902. 

A.  Franzoni,  Vincenzo  Gioberti  nella  storia  della  pedago- 
gia  (Brief  an  Mamiani  1834,  in  Riv.  di  filos.  e  pedagog.  Mi- 
lano 1901).  —  V.  Fontanarosa,  Intorno  al  figlio  d'uu  ministro 
di  Gioachino  Murat,  G.  Ricciardi  di  Camaldoli :  docum.  di  polizia 
(1836-38).  Napoli  Priore  1901.  —  G.  Mazziui,  Epistolario  Bd.  1. 
Firenze  Sansoni  1901. 

3.   Insbesondere    politische    Geschichte. 

A.  500-1000. 

L.  G  i  n  e  1 1  i,  II  governo  di  Amalasunta  e  la  chiesa  di  Roma. 
Siena  tip.  alPinsegna  dell'äncora  1901.  —  A.  Paravicini,  II 
senato   romano   dal  6  al  12  secolo.  Roma  off.  poligr.  rom.  1901. 

B.  1000-1500. 

L.  Salazar,  1  marmi  de'  castelli  di  Napoli  (u.  a.  betr.  Epi- 
graph auf  Kaiser  Friedrich  IL).  1901.  —  F.  Torraca,  Studi  su 
la  lirica   italiana  del  duecento    (3.  Federico  II  e  la    poesia    pro- 
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venziale).  Bologna  Zanichelli  1902.  —  A.  Tallone,  Appuiiti  delle 
relazioni  fra  Innocenzo  IV  e  il  comiine  di  Vercelli  (1243-54;  ans 
Atti  K.  Acc.  delle  scienze).  Torino  Clausen  r.i02.  —  L.  Frati, 
La  prio^ionia  del  re  Enzo  a  Bologua.  Bologna  Zanichelli  19o2.  — 
C.  ]Manfroui,  Storia  della  inarina  italiaua  dal  tiattato  di  Ninfeo 
alla  caduta  di  Costantinopoli  (1261-1458).  Theil  1.  Livorno 
Giusti  1902. 

C.  Manfroni.  La  disciplina  dei  mariuai  veneziani  nel  se- 
colo  14.  Padova  Randi  1902.  —  L.  Ciaccio,  II  cardinal  legato 
Bertrando  del  Poggetto  in  Bologna  (1327-34).  Bologua  Zanichelli 
1902.  —  U.  Asser eto,  Genova  e  la  Corsica  1358-1378  (separat 
aus  Bull,  de  la  Societe  des  Sciences  liistor.  et  natur.  de  la  Corse 
Aug.-Sept.  1902).  Bastia  Ollagnier  1902.  —  E.  Kogadeo,  II 
primo  raatrimonio  di  Giovanna  duchessa  di  Durazzo.  Traiii  Vec- 
chi  1902. 

U.  Mazzini,  Un  Malaspina  di  Villafranca  omicida  (1416). 
Spezia  Zappa  1902.  —  P.  Rossi,  Pio  II  a  Pieuza.  Sieua  Lazzeri 

1901.  —  C.  Müller,  Contese  fra  Intra  e  Pallanza  dal  1472  al 
1508  (La  Vedetta  d'Intra  11.  31-37,  1902).  —  G.  Portigliatti , 
Un   grande   monomane,    fra    Girolamo    Savonarola.    Torino    Bocca 

1902.  —  L.  Cappelletti,  Storia  d"  Italia  dal  1492  al  1815. 
Livorno  Giusti  1902. 

C.  1500-1700. 

A.  Cossio,  II  cardinale  Gaetano  (frate  T.  de  Vio)  e  la  ri- 
forma.  Cividale  Fulvio  1902.  —  L.  Staffetti,  Una  sposa  prin- 
cipesca  del  500  (Lucrezia  Cybo-Sfondrati ;  mit  Briefen  an  den 
Vater).  Massa  E.  Medici  1902^  —  A.  Segre,  Carlo  II  di  Savoia, 
le  sue  relazioni  con  Francia  e  Spagna  e  le  giierre  piemontesi  dal 
1536  al  1545  (aus  Mem.  deU'Acc.  delle  scienze  di  Torino  Ser.  2 
to.  52;  lag  mir  noch  nicht  yor).  Torino  Clausen  1902.  —  C.  Sa- 
rainiatelli  Zabarella,  Lo  assedio  di  Malta  1565  18/5-8/9. 
Torino  Casanova  1902.  —  I.  Raul  ich,  Storia  di  Carlo  Ema- 
uuele  I  duca  di  Savoia,  con  dociimenti  degli  archivi  italiani  e  stra- 
nieri.  Bd.  2  Dall'occupazione  di  Saluzzo  alla  pace  di  Vervins  1588-98. 
Milano  Hoepli  19o2.  —  Teresa  Smali,  La  inorte  di  Alessandro 
Appiani  principe  di  Piombino.  Con  doc'umm.  inediti.  Belluno  Frac- 
chia  1901. 

Vene.  Santi,  Alessandro  Tassoni  e  il  cardinale  Ascanio  Co- 
lonna  (T.  Sekretär  Colonna's  1613  bei  dessen  Mission  nach  Spanien; 
aus  Atti  e  Memorie  della  R.  Üeput.  di  stör.  patr.  per  le  provincie 
Modenesi).  Modena  Vincenzi  1902.  —  A.  Favaro,  II  Processo 
di  Galileo  (aus  Bd.  19  der  Edizione  Nazionale  delle  Opere  di  Ga- 
lileo Galilei;  ediz.  di  30  esemplari).  Firenze  Barbera  1902.  — 
La    guerra    fra  il  Piemonte  e  Genova  1072  (Riv.    di   fanteria, 
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Ravenna.  10,  1901).  —  A.  Giussani.  II  conclave  di  Inno- 
cenzo  XI.  Como  OstiDelli  1901. 

D.  1700-1800. 

G.  Bianclii,  Giulio  Alberoni  ed  il  siio  secolo.  Piacenza  tip. 
Piacentino  1901.  —  A,  Gins.  Battaglia.  Per  rassuuzione  al 
troDO  di  Sicilia  di  Vittorio  Amedeo  II  di  Savoia  (Feste  in  Termini 
Imerese  1713).  Palermo  Lo  Casto  1901.  —  Ben.  Maresca.  Note 
biüla  marina  Napoletana  nel  secolo  18;  Caracciolo  e  Malta.  Napoli 
Pierro  1902.  —  G.  Nolli,  Sacco  e  vicende  di  Sesto  Cremonese 
durante  la  guerra  di  siiccessione  di  Polouia  (1733-36).  Creniona 
Fezzi  1902.  —  Letteron,  Osservazioni  storiclie  sopra  la  Corsica 
dell'abbate  Ambrogio  Rossi;  libro  10,  1752-1760  (Bull,  de  la  soc. 
bist,  de  la  Corsa  20,  1900). 

G.  Travali,  I  Francesi  nel  Mediterraneo  (1798-99).  Palermo 
li  Era  Nova»  1902.  —  J.  Toffanin,  II  dominio  aiistriaco  in 
Padova  dal  20  gennaio  1798  al  16  gennaio  1801.  Verona  Drucker 

1901.  —  G.  Greppi,  La  rivoluzioue  francese  nel  carteggio  di  im 
osservatore  italiano  (Paolo  Greppi).  Bd.  2  Milano  Hoepli  1902.  — 
D.  Ugolini,  La  fine  ingloriosa  della  Serenissima.  Bologna  Ma- 
reggiani  1901.  —  A.  Sausone.  GU  avveuimenti  del  1799  nelle 
Due  Sicilie.  Palermo   «  Era  Xova  »  1902. 

E.  1800-1900. 

G.  Locatelli,  Marco  Alessandri  direttore  cisalpino.  Bergamo 
ist.  it.  d'arti  graf.  1902.  —  Gins.  Bianco,  La  Sicilia  durante 
r  occupazione  inglese  (1806-15),  con  appeiidice  di  documenti  ine- 
diti  degli  archivi  di  Londra,    Firenze  e  Palermo.  Palermo  Reber 

1902.  —  Franc.  Lemmi,  La  restaurazione  austriaca  a  Milano 
nel  1814,  con  appendice  di  documenti  tratti  dagli  arcliivi  di  Vienna, 
Londra,  Milano  ecc.  (vgl.  p.  280).  Bologna  Zanicbelli  1902..— 
G.  Palomba,  Studi  storico-statistici  sull'annessione  della  Sardegua 
al  Piemonte.  Cagliari  Yaldes  1901.  —  Dom.  Spadoni,  Alle 
origini  del  rinascimento.  Un  poeta  cospiratore  coutidente  (Mallio 
1817).  Macerata  Mancini  1902.  —  J.  Rinieri,  I  costituti  del  conte 
Confalonieri  e  il  principe  di  Carignano.  Torino  Streglio  1902.  — 
A.  Romizi,  Storia  del  ministero  della  Pubblica  Istruzione  (unter 
Carl  Albert  und  Viktor  Emanuel  IL).  Milano  Albriglii  Segati  e 
C.  1902.  —  B.  Radice.  Gl' Inglesi  nel  lisorgimento  italiano. 
Livorno  Giusti  1901.  —  Mario  Mandalari,  üna  pagina  ine- 
dita  di  Luigi  Settembrini.  Roma  19ul.  —  E.  Casa,  Parma  da 
Maria  Luigia  Imperiale  a  Vittorio  Emauuele  II  (1847-60).  Parma 
Rossi-übaldi  1901.  —  A.  Matthey,  La  missione  di  monsignor 
Moriclnni    all"  imperatore    d' Austria  '  nel    1848.    Roma  tipografia 
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dell'orfanotr.  di  S.  M.  degli  Angoli  1002.  —  G.  Biasutti,  II 
'48  a  Tarcento:  un  proclama  patriottico ;  notereile.  Udine  Del 
Bianco  19u2.  —  K.  S.  Di  P  ietraganz  i  li ,  II  Piemonte  e  la 
Sicilia.  livoluzioui  e  guerre  dal  1S5U  al  1860,  cose  proprie  e  cose 
degli  altri.  Bd.  I.  Palermo  Bondi  e  C.  1902.  —  A.  Sorbelli, 
La  coDgiiira  Mattioli.  Roma  Dante  Aligh.  I90I  (N.  12  della 
Serie  2  della  Bihl.  stör,  del  risorg.  ital.).  —  G.  Bianchini, 
Ippolito  Nievo  a  Verona  (Fanfiüla  della  domenica  n.  12.  1902).  — 
E.  Pecorini-Manzoni,  Stefano  Türr  e  il  risorgimento  italiano. 
Oatanzaro  tip.  nuova  1902.  —  Pecorini-Manzoni,  liichiami 
sopra  alcuni  appimti  fatti  alla  storia  della  15  divisione  Türr.  Ca- 
tanzaro  Silipo  e  C.  1902.  —  Brancaccio  di  Carpino,  Le 
barricate  di  Milazzo  (Flegrea  Napoli  1901).  —  G.  G.  de  Felis- 
sent,  Il  generale  Pianeil  e  il  suo  tenipo.  Verona  Drucker  1902.  — 
ü.  Govone.  II  generale  Giuseppe  Govone:  frammenti  di  memorie. 
Torino  Casanova  1902. 


4.  K  u  1 1  u  r-  (a  u  c  h  K  u  n  s  t-).  L  i  1 1  e  r  a  t  u  r-.  R  e  c  li  t  s-,  V  e  r  f  a  s- 
sungs-  und  Hand  eis  geschickte.  Soziale  Verliält- 
n  i  s  s  e.  Biographien.  Familiengeschichte.  Ge- 
schichte einzelner  L  ä  n  d  e  r.  S  t  ä  d  t  e  (i  n  a  1  p  h  a  b  e  t  i- 
scher  Folge).  Kirchen  und  Gebäude.  Geographie  und 
Reisen. 

R.  Lanciani.  Storia  degli  scavi  di  Roma  e  notizie  intoruo 
le  coUezioni  romane  di  antichitä.  Bd.  1  (1000-1.580).  Roma 
Loescher  1-902.  —  E.  Bisio,  La  donna  Genovese  nella  storia. 
Genova  Sordomuti  1901.  —  E,  Casanova,  Sospensione  di  ordi- 
namenti  suntuari  in  Siena  (14,42).  Siena  Lazzari  1902.  —  G.  Volpi, 
Le  feste  di  Firenze  nel  14.59  (aus  Gediclit  s.  15).  Pistoia  Pagnini 
1 902.  —  C.  C  a  r  n  e  s  e  c  c  h  i.  Donne  e  lusso  a  Firenze  nel  sec.  1  <J ; 
Cosimo  1  e  la  sua  legge  suutuaria.  Firenze  tip.  Pellas  19o2.  — 
A.  Segre,  üna  festa  tradizionale  in  Pisa  nei  secc.  17-18.  Pisa 
Mariotti  1902.  —  ü.  A.  Amico,  La  cultura  letteraria  in  Pa- 
lermo nella  prima  metä  del  sec.  17.  Palermo  tip.  giorn.  di 
Sicilia  1902.  —  Pitre  Maria,  Donne,  passeggiate  e  societä  in 
Palermo  nello  scorcio  del  secolo  18.  Palermo  1901. 

Ippolito  Malaguzzi- Valeri.  Gonzaga  contro  Guerrieri. 
storia  d' uha  vertenza  araldica.  Mantova  Segna  1902. 

Dino  Camici,  Gutenberg  (Rede;  über  den  Druck  in  Pistoja 
seit  1613).  Firenze  Landi  19o2. 

M.  MoreUi.  Gli  arazzi  illustranti  la  battaglia  di  Pavia.  con- 
servati  nel  museo  nazionale  di  Napoli  (Atti  della  R.  Accad.  di 
archeol..  lettere  ed  arti.  Napoli  Bd.  21).  —  F.  Malaguzzi-Va- 
leri,  Pittori  lombardi  del  400.  Milano  Cogliati  1902. 

20 
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C.  Avogaro,  L'opera  di  Giacomino  da  Verona  nella  storia 
letteraria  del  sec.  13.  Verona  Francliini  1901.  —  L.  France- 
schini,  Tradizionalista  e  concordista  in  una  questione  letteraria 
del  sec.  14.  Roma  osp.  S.  Michele  1902.  —  Valgimigli  Ma- 
nara,  Appiinti  su  la  poesia  satirica  latina  medioevale  in  Italia. 
Messina  Nicotra  1902.  —  U.  Fresco,  Le  commedie  di  Pietra 
Aretino.  Camerino  Savini  1901.  —  Dino  Provenzal,  üna  po- 
lemica  diabolica  nel  secolo  18  (über  des  Roveretaner  Abtes  Giro- 
lamo  Tartarotti-Serbati  Abhandlung  Del  congresso  notturno  delle 
Lamie  1749).  Rocca  S.  Casciano  1901.  —  Guido  Muoui,  Lu- 
dovico  di  Breme  e  le  prime  polemiche  intorno  a  madama  di  Stael 
ed  al   romanticismo  in  Italia  (1816).  Milano  soc.  ed.  libr.  1902. 

C.  Calisse,  Storia  del  diritto  italiano.  Bd.  1  Le  fonti.  Fi- 
renze  Barbera  1902. 

L.  A.  Garufi,  Sulla  curia  stratigoziale  di  Messina  nel  tempo 
nonnanno-svevo  (in  Scritti  di  filol.  ded.  ad  E.  Monaci.  Roma  For- 
zani  1901).  —  C.  Villani,  Sui  primordi  deH'inciviliinento  fio- 
rentino:  saggi.  Firenze  Sansoni  1901.  —  Vitt.  Racca,  Sul 
sindaco  generale  nella  storia  del  comune  Italiano.  Parma  tip. 
Battei  1902.  —  G.  Volpe,  Studi  sulle  istituzioni  comunali  a 
Pisa  (sec.  12-13;  in  Ann.  scuola  norm,  super.  Pisa  1902).  — 
M.  Roberti,  Le  corporazioni  padovane  d'arti  e  mestieri:  studio 
storico-giuridico  con  documenti  e  statuti  inediti.  Venezia  Ferrari 
1902.  —  ügo  Guido  Moudolfo.  Gli  elementi  del  feudo  in  Sar-' 
degna  prima  della  conquista  Aragonese.  Torino  Bocca  1902.  — 
Mich.  Romano,  La  trattatistica  politica  nel  sec.  15  ed  iL  «De 
Principe  «  di  G.  Pontano.  Potenza  Garramone  e  Marchesiello  1901. 

G.  Luzzatto,  1  banchieri  ebrei  in  Urbino  nell'etä  ducale. 
Padova  soc.  coop.  tip.  1902,  —  E.  Bernabei,  Le  poste  e  i 
viaggi  tra  Firenze  e  Roma  nei  secc.  17  e  18.  Firenze  tip.  Fioren- 
tina  1902. 

Franc.  Corridore,  Storia  documentata  della  popolazione 
di  Sardegna  (1479-1901).  2*  ediz.  Torino  Claiisen  1902.  — C.  0  tto- 
lenghi,  La  popolazione  del  Piemonte  nel  sec.  16  (Riv.  di  socio- 
logia  5,  5-6).  Roma  1902.  —  G.  Luzzatto,  II  censimento  della 
popolazione  nel  ducato  d' Urbino  nel  sec.  16  (aus  Riv.  « Le  Marche  " ). 
Fano  Montaoari  1902.  —  F.  Carlo  De  cio.  Appunti  storici  suUa 
ospitalitä  e  sulla  cura  dei  tignosi  in  Milano  dal  15  al  19  sec. 
Milano  tip.  op.  1902. 

Studi  Saluzzesi  (Bibl.  della  Soc.  stör,  subalp.  to.  10): 
darin  Gius.  Barelli,  Sul  primo  conte  conosciuto  della  regione 
Saluzzese;  C.  Patrucco,  Le  famiglie  signorili  di  Saluzzo,  fino  al 
secolo  13;  F.  Gabotto,  L'agricoltura  nella  regione  saluzzese  dal 
sec.  9  al  15;  S.  Pivano,  Una  emancipazione  di  servi  della  gleba 
(1162);  Fr.  Pivano,  Vita  giuridica  e  civile  in  Saluzzo  sotto  i 
marchesi  sino  al  1400.  C.  Patrucco,  La  storia  nella  leggenda  di 
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Griselda;  F.  Savio,  Uua  lapide  antica  nel  sautiiario  di  Crissolo; 
Or.  Roggiero,  La  zeccha  dei  niarchesi  di  Saluzzo  1480-1548; 
D.  Chiattone,  La  costnizione  della  cattedrale  di  Saluzzo;  G.  Co- 
lon! bo,  Giovanni  Andrea  Saluzzo  di  Castellaro  (1528);  A.  Ta'.l- 
lone,  Gli  Ultimi  niarchesi  di  Saluzzo  1504-48;  D.  Carutti  di 
Cantogno.  II  maicliesato  di  Saluzzo,  Carlo  Emanuele  I  e  il  trat- 
tato  di  Lione.  Piuerolo  Chiantore-Mascarelli  1901. 

F.  Hermanin,  Pietro  Cavallini,  pittore  romauo  del  soc.  13 
(in  Bd  5  der  Gallerie  nazionali  Italiane.  Roma  1902).  —  G.  Fi- 
nali,  Un  frate  roraaguolo  contemporaneo  di  Dante.  Roma  1901.  — 
T.  Caracciolo.  Vita  di  Giovanua  I,  regina  di  Napoli.  Kboli 
Sparaua  1902.  —  M.  Natale,  Antonio  Beccadelli  detto  il  Panor- 
mita.  Caltanissetta  tip.  Omnibus  1902.  —  G.  Capretz,  Cenni 
sulla  vitä  di  Girolamo  Savonarola.  Lucca  Baroni  1901.  —  L.  Ca- 
prile.  Due  poetesse  Italiaue  del  sec.  16  (Vittoria  Colonna  e 
Gaspara  Stampa).  Firenze  Landi  1902.  —  Vinc.  Carpiuo,  I 
Oapilupi  poeti  Mautovani  del  secolo  16.  Catania  M.  Galati  1901.  — 
Gius.  Od,  Corazzini,  Francesco  Settimanni  (Historiker  1681- 
1763).  Firenze  uif.  della  Rass.  Naz.  1901.  —  G.  Romano  Ca- 
tania, Fil.  Buonarroti.  Milano  Sandron  1902.  —  G.  U.  Oxilia, 
Giuseppe  Mazzini  uomo  e  letterato.  Firenze  Seeber  1902.  —  Raff. 
Barbiera,  La  principessa  Belgiojoso,  i  suoi  amici  e  nemici,  il 
suo  tempo.  Da  memorie  mondäne  inedite  o  rare  e  da  arcliivi  .se- 
greti  di  stato.  Milano  Treves  1902. 

F.  Cipolliiii,  Xotizie  storiche  riguardanti  la  patrizia  Pisana 
famiglia  Upezzinglii.  Pisa  Mariotti  1901.  —  G.  Fraccalossi, 
Delle  famiglie  Ferretti,  Cenni,  Beuadducci,  Biauchetti;  notizie  ge- 
nealogiche.  Tolentino ' tip.  Filelfo  1902.  —  F.  Gabotto,  Le  ori- 
gini  e  le  prime  generazioni  dei  conti  di  Cavagliä.  Genova  Sordo- 
muti  1902. 

G.  Gerola.  Candia  all'epoca  Veueziaua  (La  Rassegna  Inter- 
nazionale  a.  2  Band  7).  Firenze  Elzeviriana  1901.  —  G.  Braga- 
gnolo,  Storia  d"  Inghilterra  dai  tempi  piü  remoti  ai  giorni  nostri. 
Milano  Hoepli  1902.  —  P.  Manfrin,  Le  origini  di  Venezia  per 
conoscere  a  clii  appartenga  la  laguna  Veneta  (da  antiche  cronacho 
e  manoscritti).  Roma  Bocca  1902.  —  C.  Bon  eil  i,  Storia  della 
Sardegna:    principali    vicende.    Theil  1-.    Cagliari    tip.    un.    Sard. 

1901.  —  E.  Bottiui-Massa.  La  Sardegna  sotto  il  dominio  Spa- 
gnuolo.  Torino  Clausen  1902. 

T.  Tibaldi.  La  regione  d"Aosta  attraverso  i  secoli:  studi 
critici  di  storia.  Parte  2 :  Evo  medio.  Torino  Roux  e  Viarengo 
lä02.  —  G.  Sardi,  Memorie  storiche  relative  alla  parrocchia  di 
S.  Vincenzo  in  S.  Damiano  d'Asti.  Torino  tip.  Salesiana  1902.  — 
G.  T.  MuUatera,  Le  memorie  di  Biella  con  una  storiogratia  del 
Biellese,  giunte,  varianti,  note  e  indice  dei  nomi.  Torino  Streglio 

1902.  —  B.  Punturo,  S.  Michele  arcangelo  patrono  della  cittä 
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di  Caltanissetta  (seit  c  1626).  Caltänissetta  Petrantoni  1901.  — 
B.  PuDturo,  Caltanissetta  e  il  governo  baronale  nella  seconda 
metä  del  sec.  18.  Caltanissetta  osp.  prov.  di  benef.  Umberto  I 
19Q1,  —  c,  Zupi,  Lo  stato  di  Cerisano,  Castelfranco  e  Marano 
nel  1750.  Cosenza  Forense  1901.  —  G.  Cairo  e  F.  Giarelli, 
Codogno  e  il  suo  territorio  nella  cronaca  -e  nella  storia.  Bd.  2 
Codogno  Cairo  1902.  —  Rob.  Collesi,  Memorie  storiche  e  am- 
miuistrative  del  coraune  di  Corciano  (darin  auch  ein  Inventar  des 
Gemeindearchivs).  Cittä  di  Castello  Lapi  1902.  —  F.  C.  Carreri, 
Notizie  di  Felettano  e  di  Castelpagano.  üdine  del  Bianco  1901.  — 
V.  Vannucci,  Istituzioni  Fiorentine :  raccolta  di  monogratie  dei 
principali  istitiiti  di  beneficenza,  letterari  scientitici  educativi,  cir- 
coli  di  ricreazione.  Firenze  Lumachi  1902.  —  A.  Mariotti, 
Memorie  storiche  del  castello  di  Monte  Vibiano.  Perugia  un.  tip. 
coop.  1902.  —  V.  Candiani,  Pordenone:  ricordi  cronistorici 
dall'origine  del  Friiili  a  tntto  il  1900,  pubbl.  da  A.  Brusadini. 
Pordenone  Gatti  1902.  —  A.  Zoli,  ßavenna  e  il  suo  territorio 
nel  1309.  Bologna  Zauichelli  1901.  —  Ett.  Ricci,  Storia  della 
B.  Colomba  da  Rieti  (für  polit.  Zustände  in  Perugia  am  Ende  des 
15.  Jahrh.'s  von  Interesse).  Perugia  Santucci  1901.  —  R.  Lan- 
ciani.  Lo  monte  Tarpeo  nel  secolo  16  (Boll.  della  Coramiss. 
arch.  com.  di  Roma  29,  1901).  —  E.  Biglia,  Cenni  storici: 
Salice  e  i  suoi  comuni.  Salice  Renaldin  1901.  —  G.  Sabalich, 
Sotto  S.  Marco:  ritagli  di  storia  e  letteratura  patria.  Zara  Schön- 
feld 1901.  —  E.  Trotte  Campurmo,  Venezia  nel  presente 
e  nel  passato.  Padova  Drucker  1902.  —  A.  Tragni,  Attopo  a 
Verona;  notizie  storiche  militari.  Verona  Franchini  1901.  —  G.  B. 
Riccioni,  Cenni  storici  della  cittä  di  Visso  con  note  e  docu- 
raenti.  Pasc.  1.  Foligno  Campitelli  1901. 

J.  A.  Duc,  Histoire  de  l'eglise  d'Aoste.  Tom.  1  1901.  — 
V.  Botteon,  Ricerche  storiche  intorno  alla  chiesa  dei  SS.  Rocco  e 
Domenico  di  Conegliano.  Conegliano  De  Beni  1901.  —  B.  Caranti, 
La  Certosa  di  Pesio.  Storia  illustrata  e  dociimentata.  Vol.  1  Me- 
moria storica.  Vol.  2  Cronache.  Torino  Camilla  e  Bertolero  1900. — 
W.  Valentini,  Intorno  al  diritto  di  patronato  sulla  chiesa  di 
S.  Biagio  parrocchiale  di  Porano  (für  die  Geschichte  der  umbrischen 
Communen  bis  sec.  14  ex.  von  Interesse).  Orvieto  Maglioni  1902. 

M.  Borgatti,  II  mausoleo  d'Adriano  ed  il  Castel  S.  Angelo 
in  Roma.  Roma  off.  poligr.  Romana  1902.  —  Luca  Beltrami, 
Leonardo  da  Vinci  e  la  sala  delle  «  Asse  "  nel  castello  di  Milano. 
Milano  Allegretti  1902,  —  Conte  Gir.  Secco  Suardo,  II  palazzo 
della  Ragione  in  Bergamo  ed  edifici  ad  esso  adjacenti;  L'antica 
demolita  basilica  di  S.  Alessandro  in  Bergamo,  Memoria.  Bergamo 
ist.  it.  d'arti  grafiche  1901.  —  ü.  Nomi-Pesciolini.  II  palazzo 
del  Potestä  in  S.  Gimignano  ed  i  suoi  cittadini  ambasciatori  alla 
repubblica  di  Venezia.  S.  Gimignano  1901.  —  E.  Bruscaglioni, 
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L'ampliamento  del  castello  di  Livoruo  duraute  il  teiiipo  di  Fer- 
dinando  I  de'  Medici,  f,M-audnca  di  Toscaua.  Fireiize  Ricci  1901.  — 
L.  Bertano,  La  torre  dei  tVati  ossia  la  Ceitosa  di  Pesio  e  Gior- 
gino  Del  Pozzo.  Episodio  della  storia  di  Cuneo  nel  sec.  15.  Cuneo 
Salomone  1902.  — F.  Savini,  L'ospedale  di  S.  Antonio  Abate  in 
Teramo.e  le  sue  vicende  storiche  ed  economiche.  Teraino  De  Caiolis 
1902.  —  A.  Feirari,  Monograüa  stoiica  statutaria  del  castello 
di  Farnetella  in  Valdichiana.  Rocca  S.  Casciano  Capelli  1901.  — 
Giust.  Fortunato,  11  castello  di  Lagopesole  (von  Fdedrich  II. 
gegründet).  Trani  Vecchi  1902.  —  C.  A.  Neri,  Descrizione  storico- 
artistica  del  castello  di  Badia  giä  di  Martnri  a  Poggibonsi,  di 
proprietä  del  prof.  Marcello  Galli-Dunn.  Casteltiorentino  Giovanelli 
e  Carpitelli  1901. 

Fr.  .Viezzoli,  L'Adriatico.  Parma  Battei  19ol.  —  A.  Ma- 
gnocavallo,  La  carta  de  mari  mediterraneo  di  Marin  Saniido 
il  vecchio.  Roma  soc.  geogr.  it.  1902.  —  S.  Grande,  Notizie  suUa 
vita  e  sulle  opere  di  Giacomo  Gastaldi  cosmogratb  pieiiiontese  del 
sec.  16.  Torino  Clauseu  1902.  —  L.  Hngues,  Cronologia  delle 
scoperte  e  delle  esplorazioni  geogratiche  daU'auno  1492  al  sec.  20. 
Milano  Hoepli  1902. 

5.  Universitäten.  Akademien.  Institute. 

Ang.  S-acchetti-Sassetti,  Le  scuole  piibbliche  in  Rieti 
dal  14  al  19  secolo.  Rieti  Trinchi  1902.  —  Gins.  Lombardo, 
I  Siciliani  nello  studio  di  Pisa  tino  al  1600  (Annali  delle  üni- 
versitä  toscane  19,  1902).  —  G.  Beani,  La  corapagnia  di  Gesii 
in  Pistoia,  il  suo  coLlegio  e  la  sua  chiesa.  Pistoia  Fiori  1902.  — 
L.  Piccioni,  Accademie  ed  accademici  Cesenati  nei  secoli  16 
e  17  (insb.  Tomm.  Maria  Martiuelli ;  Accademia  degli  Otfuscati 
und  dei  Riformati).  Bergairfo  ist.  it.  d' arti  grafiche  1902.  — 
G.  Arenaprimo  di  Montechiaro,  I  lettori  dello  studio  mes- 
sinese  dal  1636  al  1674;  notizie  e  documenti.  Messina  tip. 
d'Amico  1900.  —  F.  Amodeo.  Le  riforme  universitarie  di 
Carlo  III  e  Ferdinando  IV  Borbone.  Napoli  tip.  r.  univ.  1902.  — 
A.  Scottoni,  Un  professore  del  sec.  18  all'universitä  di  Padova 
(Clem.  Sibiliato).  Padova  tip.  Prosperini  1901.  —  Vital.  Gen- 
naro,  Lettere  ed  armi :  Ricordi  tratti  'dai  tempi  dell'Ateneo  Bre- 
sciano.  —  Luigi  Carnevali,  L'accademia-Virgiliana  di  Mantova 
nel  sec.  19,.  Mantova  Mondov'i  1902. 

6.   Nozze- Publikationen. 

Torre-Guidotti:  F.  Pintor,  La  libreria  di  Cosimo  de' 
Medici  nel  1418.  —  Piccolomini  Clementi  ni-Cinughi : 
F.  Piccolomini,    Cinque    documenti    dell'archivio    di    stato  di 
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Siena  (betr.  Wahl  und  Krönimg  Pius'  IL  1458).  Siena  tip.  coop. 
1902.  —  Pizziraüi-Sterbini:  A.  Ferrajoli,  I  due  felici 
rivali.  commedia  inedita  di  Jacopo  Nardi  (4  einleit.  Kapitel,  u.  a. 
über  Nardi"  s  Beziehungen  zu  den  Medici ;  über  Griovan  Battista 
della  Palla;  vgl.  liezension  Arch.  stör.  It.  Nr.  227  p.  211  ff.). — 
Polacco-Luzzatto:  Dagli  ^^  Annali  della  nazione  germanica^ 
in  Archivio  antiquae  universitatis  Vol.  463  275''  a.  1587.  Padova 
Salmin  1902.  —  Romiati-Favaro:  I.  del  Lungo,  Piere 
Barbera  e  Umb.  Marchesini,  Lettere  inedite  di  una  gentil- 
donna  Fiorentina  a  Galileo  Galilei  (drei,  von  Ortensia  Guadagni 
Salviati;  1636,  1637;  u.  a.  Schmerz  über  seine  Blindheit).  Fi- 
renze  Barbera  1901.  —  ßuffoni-Lochis:  Arn.  Foresti, 
Lettere  dell' abate  Pierantouio  Serassi  a  Giuseppe  Beltramelli 
(1781-90;  insb.  betr.  Tasso).  Bergamo  ist.  it.  d'arti  grafiche  1902.  — 
Guidotti-Della  Torre:  G.  Mazzoni,  Dne  articoli  di  Gio- 
vanni Berchet  (von  1818;  der  1.  gegen  Tiraboschi,  für  Madame  de 
Stael).  Firenze  Barbera  1902.  —  Parenti-Niccolai:  A.  Chiti, 
Una  lettera  di  Luigi  Muzzi  a  Pietro  Contrucci  (1837).  —  Natali- 
Costanzo:  G.  Petraglione,  Tre  lettere  inedite  di  scrittori 
Italiani  (Capponi,  ügolini,  Carcano).  Lecce  1902. 

11.  Ausländische  Publikationen. 

1.  Von  der  Kömischen  Quartalschrift  wurden  Heft  1,  2  . 
und  3  des  Jahrgangs  16  (1902)  herausgegeben.  In  Heft  1  und  2 : 
P.  L.  Lemmens  0.  F.  M.,  Die  Anfänge  des  Ciarissenordens 
(1.  1212-1217;  2.  1217-1247;  3.  1247-1263).  J.  P.  Kirsch, 
Die  Verwaltung  der  Annaten  unter  Clemens  VI.  J.  Schnitzer, 
Mailändische  Gesandtschaftsberichte  über  die  letzte  Krankheit  Lo- 
renzo  de'  Medici's  (u.  a.  Kritik  an  Polizian"s  Schilderung  des 
Auftrittes  zwischen  Lorenzo  und  Savonarola).  P.  Jörres,  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Einführung  des  Fronleichnamsfestes  im 
Nordwesten  des  alten  deutschen  Reiches  (sec.  13.  14.  15).  Klei- 
nere Mitth  eilungen:  E.  Göller,  Aus  der  Camera  Apostolica 
(1.  Johann's  XXII.  Privatkasse  und  der  «  Liber  de  receptis  a  d.  n. 
papa  » ;  2.  Zur  Geschichte  der  Audientia  curie  camere ;  3.  Came- 
ralien  aus  der  Zeit  Johann's  XXIII.).  Rezensionen:  Göller, 
Pastor,  Geschichte  der  Päpste  Band  1.  Ders.,  Pflugk-Hart- 
tung.  Die  Bullen  der  Päpste.  Ders.,  Sauerland,  Vatikanische 
Urkunden  etc.  zur  Geschichte  Lothringens;  der  Psalter  Erzbischof 
Egbert's  von  Trier.  Ehses.  Concilium  Tridentinum. 

In  Heft  3  Eubel,  Die  durch  das  Basler  Konzil  geschaffene 
Hierarchie.  P.  Tacchi  Ven  turi  S.  J.,  Ungedruckte  Dokumente 
zur  Beleuchtung  der  Thätigkeit  Bobadilla's  in  Deutschland  (von 
1545-1547).  St.  Ehses,  Geheimhaltung  der  Akten  des  Konzils 
von  Trient??  (Darlegung,  dass  die  Curie  die  Akten    des  Trienter 
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Konzils  von  Anfang  an  nicht  geheim  hielt).  Kleinere  Mitthei- 
lungen: G  Biischbell.  Girolamo  Bellarmin  über  Ereignisse 
nach^dem  Tode  Paul's  IV.  (i:i5*»  August  19). 

2.  Von  der  o.  Serie  der  B  i b  1  i  o  t h e q  u  e  des  K  c o  1  e  s  F  r  a n- 
yaises  d'Athenes  et  de  Kome,  den  Lettres  des  papes  d'Avi- 
gnon  erschienen  Lieferung  1  der  Lettres  communes  (ed.  Vidal) 
und  Lieferung  1  und  2  der  Lettres  closes,  patentes  et  curiales  de 
Benoit  XII  (ed.  Georges  Daum  et),  ferner  Lieferung  1  der  Let- 
tres secretes  et  curiales  du  pape  ürbain  V  (ed.  Lecacheux). 

8.  Vom  Liber  Censuum  de  l'Eglise  Komaine  erschien  Fas- 
zikel 3  (p.  289-424). 

4.  Aus  Jahrgang  22  Faszikel  2-3  der  Melauges  d'archeo- 
logie  et  d'histoire  der  Ecole  Fran^aise  de  Rom e  (April- 
Juni  19.02)  notiere  ich:  J.  Calmette,  Une  lettre  close  originale 
de  Charles  le  Chauve  (im  Domarchiv  von  Barcellona.  von  876). 
Gh.  Samaran,  La  jurisprudence  pontiticale  en  matiere  de  droit 
ile  depouille  (jus  spolii)  dans  la  seconde  moitie  du  14*  siecle 
(Bulle  Innocenz"  VI.  von  1358;  Instruktionen  Urban'sV.;  Bulle 
Clemens"  VII.  von  1390).  C.  Constant,  Deux  manuscrits  de 
Burchard:  fragment  du  diaire  (1492-1490;  cod.  Vat.  5632);  le 
ceremonial  (cod.  Vat.  5633).  L.  Madelin,  Le  Journal  d"un  liabi- 
tant  fran^ais  de  liome  au  16°  siecle  1509-1540  (in  Ms.  XLIII  \^6 
der  Barberini). 

5.  Auf  Jalirgans:  6  der  Annales  de  Saint- Louis-.des 
Fran^ais  Faszikel  4  (Juli  1902)  werden  wir  zurückkommen. 

Vom  Jahrgang  7  erschien  Faszikel  1  (Oktober  1902).  Darin: 
M.  l'abbe  E.  Sol,  L'oeuvre  canonique  du  cardinal  Giacomo  Si- 
monetta  (Kanonisten  des  16.  Jahrhunderts);  Le  traite  sur  les  deux 
signatures  de  justice  et  de  gräce  (üntersucliung,  ob  der  Kardinal 
der  Autor  des  Traktats  ist;  über  die  beiden  römisclien  Tribunale 
der  Signatura:  Dokumente),  M.  l'abbe  E.  Albe,  Autour  de 
Jean  XXII;  Jean  XXII  et  les  familles  du  Quercy ;  2.  La  cour 
d'Avignon. 

6.  In  Heft  4  des  Jahrgangs  1902  der  N  a  c  h  r  i  c  h  t  e  n  v  o  n  der 
Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen 
Philologisch-liistorische  Klasse  verbreitet  sich  P.  Kehr  in  drei 
Abhandlungen  über  Aeltere  Papsturkunden  in  den  päpstlichen  Re- 
gistern. In  der  ersten  folgt  einer  Uebersiclit  über  die  in  den  Re- 
gistern des  13.  Jahrhunderts  inserierten  älteren  Papsturkunden 
der  Abdruck  von  20  Papsturkunden  von  1066-1225.  In  der  zweiten 
schliesst  sich  an  eine  üebersicht  über  die  in  den  Registern  des  14. 
Jahrhunderts  inserierten  älteren  Papsturkunden  der  Abdruck  von 
28  Papsturkunden  von  1112-1196.  In  der  dritten  reiht  sich  an 
eine  üebersicht  über  die  in  den  Registern  des  15.  Jahrhunderts 
unter  Paul  III.  inserierten  älteren  Papsturkundeu  der  Abdruck 
von  35  Papsturkunden  von  c.  1120  -  c.   1192. 
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7.  Der  diircli  seine  H  i  e  r  a  r  c  h  i  a  C  a  t  li  o  1  i  c  a  M  e  d  i  i  A  e  v  i 
weiten  Kreisen  bekannte  Franziskaner  Conrad  Eubel  liess  dem 
1898  erschienenen  1.  Bande  seiner  Fortsetzung  des  Bullarium 
Franciscanum  im  Jahre  1902  bereits  den  2.  (den  »3.  des  Bulla- 
rium) folgen.  Er  enthält  Dokumente  aus  den  Jahren  1335-1378.  — 
Daran  erinnert  werden  mag  hier,  dass  Eubel  bereits  im  Jahre 
19(Jl  den  2.  Band  seiner  Hierarchia  Catholica,  der  die  Jahre  1431- 
1503  umfasst,  herausgab. 

Neue  Erscheinungen  a u  f  d  e m  a  us  1  ä n d  i s ch e n  B ü c li e r- 
markt,  soweit  sie  italienische  Geschichte  be- 
treffen 1). 

H.  Böhmer,  Donatio  Constantini  (Fälschung  c.  753  an  der 
Curie;  in  Realencvclopädie  für  protestantische  Theologie  und  Kir- 
che 3.  Ausg.  Heft  101-102).  —  A.  Wretschko,  Die  Electio 
communis  bei  den  kirchlichen  Wahlen  im  Mittelalter  (Zeitschr. 
f.  Kirchenrecht  Bd.  11).  —  Die  Vacabilia  der  päpstlichen  Kanzlei 
und  der  Datarie  (Archiv  für  kathol.  Kirchenrecht  82,  1902).  — 
G.  Morin,  L'annee  liturgique  ä  Aquilee  anterieurement  ä  l'epoque 
carolingienne  d'apres  le  Codex  Evangeliorum  Rehdigeranus  (saec.  7 ; 
in  Revue  Benedictiue  1902). 

G.  von  Graevenitz,  Deutsche  in  Rom  ;  Studien  und  Skiz- 
zen aus  11  Jahrhunderten.  Leipzig  Seemann  1902.  —  A.  Kr  äfft, 
Les  Serments  carolingiens  de  842  ä  Strasbourg,  en  roman  et  tu- 
desque  avec  nouvelles  interpretations  linguistiques  et  considera- 
tions  ethnogratiques.  Paris  Leroux  1902.  —  J.  Calmette,.  La 
diplomatie  carolingienne  du  traite  de  Verdun  ä  la  mort  de 
Charles  le  Chauve  (843-77;  Bibl.  de  TEc.  des  hautes  etudes, 
Paris  135,  1901).  —  R.  Poupardin,  Le  royaume  de  Provence 
sous  les  Carolingiens  (855-933?).  Paris  E.  Bouillon  1901.  — 
E.  Dümmler,  Ueber  den  Dialog  «  De  statu  sanctae  ecclesiae  " 
(aus  den  letzten  Jahren  Carl's  des  Einfältigen  ;  Sitz.  Ber.  der  Kgl. 
Akad.  d.  W.  zu  Berlin  1901  März  28).  —  Jahrbücher  der 
Deutschen  Geschichte:  K.  Uhlirz,  Jahrbücher  des  deut- 
schen Reichs  unter  Otto  II.  und  Otto  111.  Band  1.  Leipzig  Duncker 
und  Humblot  1902.  —  Tr liehet,  Bulle  de  Conrad-le-Salique 
donnant  ä  I'eglise  de  Turin  les  biens  de  l'eglise  de  Maurienne 
1038  (Travaux  de  la  Soc.  d'hist.  et  d'arch.  de  Maurienne.  Cham- 
berv,  Serie  2,  1-1901).  —  E.  Müller,  Das  Itinerar  Kaiser  Hein- 
ricli's  III.  (1039-56).  Berlin  Ehering  1901.  —  W.  Miller,  Me- 
diaeval  Rome.  From  Hildebrand  to  Clement  VIII.  1073-1600. 
London  Fisher  Unwin  19o2.  —  D.  Germain  Morin,  Regle- 
ments   inedits   du   pape    Saint  Gregoire  VII    pour    les    chanoines 

i)  Diese  Rubrik  wird  im  nächsten  Heft  vervollständigt  werden. 
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reguliers  (Rev.  Bened.  18,  1901  April).  —  K.  A.  Kehr.  Dio 
Urkunden  der  Noriuanniscli-Sizilisclien  Köiiit^^e;  eine  diplonialische 
Untersiicliunf,f  (im  Ai)scliuitt  Urkunden  Abdruck  von  ö")  Urkunde-n 
c.  1080-r24<i).  —  E.  Caspar,  Die  Grüiiduncrsurivunden  der  si- 
cilischen  Bisthüraer  und  die  Kirclienpolitik  Graf  Rogers  I.  (1082- 
1098).  Diss.  Innsbruck  Wagner  19o2.  —  D.  U.  Berliere,  Le 
Cardinal  Matthieu  d'Albano  (c.  1085-1135;  Rev.  Bened.  Abbayo 
de  Maredsous  18,  1901  April.  Juli).  —  U.  Clievalier,  Mort  tra- 
gique  d'un  Daupliin  de  Viennois  (1142,  Guigone  IV;  Bull.  d'hi.st.< 
des  dioc.  de  Valence  etc.  20,  1900).  —  A.  Cartellieri,  Reise- 
eindrücke vom  grossen  St.  Bernhard  aus  dem  Jahre  1188  (Neue 
Heidelb.  Jahrb.  11,  1902).  —  0.  Holde r-Egger,  Ueber  eine  rö- 
misclio  Papst-  und  Kaiserchronik  (Bibl.  Laur.  89  inf.  41 ;  redigiert 
1191;  N.  A.  28,  902).  —  K.  Hanipe,  Aus  verlorenen  Register- 
bänden der  Päpste  Inuocenz  III.  ujid  Inuocenz  IV.  (M.  I.  Oe. 
G.  23,  1902).  —  G.  Yver,  Le  commerce  et  les  marchands  daus 
ritalie  meridionale  au  13^  et  au  14*  siecle.  Paris  Fontemoing 
1902.  —  G.  Hanauer,  Das  Berufspodestat  im  13.  Jahrhundert 
(M.  I.  Oe.  G.  23,  1902).  —  F.  C.  Hodgson,  Storia  di  Venezia 
(-1204).  Londra  Allen  1901.  —  P.  Mandonuet,  Les  regles  et 
le  gouvernement  de  1'  Ordo  de  penitentia  au  13®  siecle.  P  partie 
(1212-1224).  Paris  Fischbacher  1902.  —  D.  U.  Berliere,  Les 
chapitres  generaux  de  l'ordre  de  St.  Benoit  (seit  c.  1218;  Revue 
Bened.  Abbaye  de  Maredsous  190l.  1902).  —  A.  J.  Delattre, 
Trois  voyageurs  venitiens  au  13®  siecle  (Niccolö,  Matteo  e  Marco 
Polo;  Revue  des  questions  scientitiques,  Louvain.  Serie  2.  20, 
1901).  —  E.  Vau  V  eile,  Documents  sur  les  Malateste  d'Italie, 
ancetres  des  Patras  de  Campaigno.  Boulogne-sur-Mer  Baret  19o2. 

P.  Sa'batier.  L'authencite  de  la  Leggenda  Francescana  dei 
tre  compagni  (Revue  histor.  janv.  fevr.  1901).  —  P.  Sabatier, 
S.  Francisci  legendae  vetepis  fragmenta  quaedam  (Opuscules  de 
critique  historique,  fasc.  3).  .Paris  Fischbacher  1902.  —  P.  Sa- 
batier, Floretum  S.  Francisci  Assisiensis.  Liber  aureus  qui  ita- 
lice  dicitur  I  fioretti  di  S.  Francesco.  Paris  Fischbacher  1902.  — 
H.  Tielemann,  Speculum  Perfectionis  und  Legenda  trium  so- 
ciorum,  ein  Beitrag  zur  Quellengescliichte  des  hl.  Franz  von  Assisi. 
Leipzig  P.  Eger  1902.  —  P.  Sabatier,  Actus  beati  Francisci 
et  sociorum  ejus.  Paris  Fischbacher  1902.  —  M.  Civezza  et 
T.  Dome  nie  belli,  La  legende  de  Saint  Fran^ois  d'Assise  ecrite 
par   trois, de   ses   compagnons.    Paris   Vic   et   Amat  1902. 

J.  GÖli,  Zu  Bruno  von  Olmiitz,  Bericht  an  Gregor  X.  (1273  ;  M. 
I.  Oe.  G.  23,  1902).  —  M.  Newett,  The  sumptuary  laws  of  Ve- 
nice in  the  14  and  15  centuries  (Historical  Essays  by  niembers 
of  the  Owens  College  Mancliester.  London  Longmans,  Green  and 
C.  1902).  —  Consecration  d'un  pape,  couronnement  d"un  em- 
pereur  et  benediction  d'une  imporatrice  au  nioyen  äge  d'apres  un 
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manuscrit  du  cliapitre  primatial  de  Lyon  (aus  Bull.  bist,  du  dio- 
cese  de  Lyon  1902  n.  13:  Manuscr.  s.  14).  —  H.  Finke,  Aus 
den  Tagen  Bonifaz'  VIIL  Funde  und  Forschungen.  Münster  Aschen- 
dorf 1902.  —  L.  Gauthier,  Les  financiers  lombards  ä  la  cour 
d'Othon  IV  (Otto's  von  Burgund,  Zeitgenossen  Pliilipp's  des  Schö- 
nen; Mem.  de  la  Soc.  d'emul.  du  Doubs,^  Besan^on  1900).  — 
Fedor  Schneider,  Studien  zu  Johannes  von'  Victring,  Theil  1  (N. 
A.  28,  1902).  —  V.  Fris,  Note  sur  Thomas  Fin,  receveur  de 
Flandre  (Banquier  aus  Siena  von  der  Compagnia  dei  Gallerani; 
Steuereinnehmer  in  Flandern  1306-1309;  in  Compte  rendu  de  la 
Comm.  roy.  d' bist,  de  Belgique  Ser.  5  Bd.  10,  1901).  —  V.  Fris, 
L'historien  Jean  Villaiii  en  Flandre  (Bürgschaft  des  Banquiers 
Fini  von  1306  Mai  15  für  Villani,  Vertreter  der  Compagnie  Pe- 
ruzzi  aus  Florenz;  in  Compte  rendu  de  la  Comm.  roy.  d'hist.  de  Bel- 
gique Ser.  5  to.  10,  1901).  —  W.  E.  Rh  ödes,  Les  banquiers  Ita- 
liens et  lenrs  avances  d'argent  ä  Edouard  I  *et  ä  Edouard  II  (Histo- 
rical  essays  by  members  of  tlie  Owens  College.  Manchester,  publ.  in 
commemoration  of  its  jubilee,  1815-1901.  London  Longmans,  Green 
and  C.  1902).  —  Donnet,  Les  Lombards  ä  Termonde  et  dans 
quelques  villes  des  Pays-Bas  (Ann.  du  cercle  arch.  de  Termonde 
Ser.  2  Bd.  8).  —  E.  Gerland,  Neue  Quellen  zur  Geschichte  des 
lateiniscben  Erzbistums  Patras  (Urkunden  von  1317-1496;  Ver- 
zeichniss  der  venetianisclien  Statthalter,  der  lateinischen  Erzbi- 
schöfe und  der  griechischen  Bischöfe).  Leipzig  Teubner  1903.  — 
A.  Cartellieri,  Beiträge  zur  Geschichte  Albrechts  von  Hohen- 
berg  aus  dem  Vatikanischen  Archiv  (ad  a.  1344;  Neue  Heidel- 
berger Jahrb.  11.  1902).  —  L.  H.  Lab  au  de,  L'occupation  du 
Pont-Saint-Esprit  par  les  grandes  compagnies  (1360-1361;  Bedräng- 
niss  Innocenz'  VI.,  Kardinal  von  Ostia;  Revue  histor.  de  Provence, 
Marseille,  1,  1901).  —  L.  Grandi,  Relazioni  di  Trieste  con  la 
repubblica  di  Venezia,  la  casa  d'Absburgo  e  il  patriarcato  d'Aqui- 
leia  (1368-1382;  Programma  della  civ.  scuola  reale  sup.  in  Trieste 
1901).  Trieste  Caprin  1901.  —  G.  Beckmann,  Der  Kampf 
Kaiser  Sigmund's  gegen  die  werdende  AVeltmaclit  der  Osmanen, 
1392-1437.  Gotba  Perthes  1902.  —  A.  Meister.  Die  Anfänge 
der  modernen  diplomatischen  Geheimschrift;  Beiträge  zur  Geschichte 
der  italienischen  Kryptographie  des  15.  Jahrhunderts.  Paderborn 
Sehöningh  1902.  — '  A.  Tille,  Eine  mittelniederdeutsche  Ueber- 
setzung  des  «  Tractatus  de  regimine  principum  ^  von  Egidius  Ro- 
manus (von  1400;  Zeitschr.  f.  d.  gesammte  Staatswissensch.  Tü- 
bingen 56,  1901).  —  E.  G öl  1er,  König  Sigismunds  Kirchenpo- 
litik vom  Tode  Bonifaz'  IX.  bis  zur  Berufung  des  Konstanzer  Konzils 
(1404-1413).  Freiburg  Herder  1901.  —  Kamil  Krofta,  Zur  Ge- 
schichte der  husitischen  Bewegung;  3  Bullen  Papst  Johanns  XXIII. 
aus  dem  Jahre  1414  (M.  I.  Oe.  G.  23,  1902).  —  J.  Camus, 
La  cour  du  duc  Amedee  VIII  ä  Rumilly  en  Albanais  (1418-19). 
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Anoecy  AbiT  1902.  —  Berliere,  Les  oiigiues  de  la  congrega- 
tion  de  lUirsfeld  (Kardinal  von  Cusa.  saec.  15  med.;  Melanges  d'hist. 
benedictine.  Abbaye  de  Maredsous,  3,  1901). —  A.  Berg,  Enea 
Silvio  de'  Piccolomini  in  seiner  Bedeutung  als  Geograph.  Diss. 
Halle-Wittenberg  1901.  —  Fr.  Van  Ortroy,  Vie  de  S.  Ber- 
nardin  de  Sieuue  par  Leonard  ßenvoglienti  (in  Analecta  Bolland. 
21.  1).  Bruxelles  1902.  —  L.  D  e  Berluc  Perussis,  Une 
lettre  inedite  du  roi  Rene  (1453;  Revue  histor.  de  Provence, 
Marseille,  1,  1901).  —  Lud.  de  Besse,  Capucin,  Le  bienheu- 
reui  Bernardin  de  Feltre  et  son  oeuvre.  Tours  A.  Marne  et  tils 
1902.  —  H.  Vignaud,  Memoire  sur  l'atithenticite  de  la  lettre  de 
Toscanelli  du  25  juin  1474  adre>see  d'abonl  au  Portugals  Fernan 
Martins  et  plus  tard  ä  Christoplie  Colomb.  Paris  Lerous  1902.  — 
Gonzalez  De  laRosa.  Solution  de  tous  les  problemes  rela- 
tifs  ä  Christophe  Colomb.  Paris  Leroux  1902.  —  V.  Schubert- 
Soldern,  Die  Borgias  und  ilire  Zeit.  Dresden  Pierson  1902.  — 
•G.  Schnitzer,  Die  deutschen  Uebersetzungen  (s.  16)  der  Sclirit'ten 
Savonarola's  (Hist.  pol.  Blätter  129  Fasz.  6).  —  E.  Picot,  Des 
Frau^ais,  qui  ont  ecrit  en  Italien  au  16eine  siecle  (Revue  des  biblio- 
theques,  Paris,  10-1900,  11-1901). —  G.  C.  Knod,  Oberrheinische 
Studenten  im  16.  und  17.  Jahrhundert  auf  der  Universität  Padua 
(Nachträge  und  Register;  Zeitschr.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins  N.  F. 
17,  1902).  —  0.  iVaser,  Pasquino,  Schicksal  einer  antiken  Mar- 
luorgruppe-  (Neue  Jahrb.  f.  klass.  Alterthumsgesch.  7.  8.  19ol: 
insbes.  Jahr  1501).  —  F.  G.  Hann,  Raimundus  Peyraudi.  ei:i 
Gurker  Kirchenfürst  (der  Kardinal  von  Gurk,  f  1505;  Carinthia. 
Klagenfurt,  91,  1901).  —  E.  Müntz.  Les  femmes  de  la  Renais- 
sance: Vittoria  Colonna,  d'apres  ses  derniers  historiens  (Ancienne 
Revue  desRevues,  Paris.  Serie  3,  37,  1901).  —  H.  Hauvette, 
Une  nouvelle  lettre  de  Marguerite  de  Navarre  en  Italien  (1528; 
Bull.  Italien  2).  —  W.  Ras  müssen,  Margherite  of  Navarra. 
Kjöbenhavn  Bergmann  1901. —  H.  Omont,  Dictionnaire  d'abre- 
viations  latines  public  k  Brescia  en  1534  (Bibl.  de  TEcole  des 
chartes  63.  1-2).  —  J.  Jalla,  Les  synodes  vaudois  de  la  refor- 
mation-ä  l'exil  1536-1686:  L  1536-1596  (Bull,  de  la  Soc.  d'hist. 
du  Protestantisme  Fran^ais,  Paris,  Aug.  15.  Sept.  15). —  W.  Frie- 
densburg,  Beiträge  zum  Briefwechsel  der  katliolischen  Gelehrten 
Deutschlands  im  Reformationszeitalter  (Schluss;  Zeitschr.  f.  Kir- 
chengesch.  23.  1902).  —  Waterstraat.  Der  Caminer  Bistums- 
streit im  Reformationszeitalter  (Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  22.  23).— 
W.  Friede  US  bürg,  Ambrosius  von  Gunippenberg  als  päpstli- 
cher Berichterstatter  in  Suddeutschlaud  (1546-1559;  Forsch,  z. 
Gesch.  Bayern's  10,  1902).  —  J.  R.  Truog,  Die  Bündner  Prä- 
dikanten  1555-1901  nach  den  Matrikelbüchern  der  Synode  (Jahres- 
ber.  31  der  histor-antiquar.  Gesellsch.  von  Graubündeu).  Chur 
]902.  —  E.  Rott,  Histoire  de  la  representation  diplomatique  de  la 
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France  aupres  des  cantoas  Suisses,  de  leiirs  allies  et  de  leurs  con- 
federes.  Bd.  2.  1559-1610.  Paris  Alcan  1902.  —  Conseils  d'im 
Milanais  ä  don  Juan  d'Autriche  (Rev.  Hispan.  1901).  —  H.  Si- 
mon sfeld,  Mailänder  Briefe  zur  Bayerischen  und  allgemeinen 
Geschichte  des  16.  Jaliihunderts  (aus  den  Abhandlungen  der  k. 
bayer.  Ak.  der  Wiss.  3,  Gl.  22.  Bd.  3.  Abth.;  für  Kulturgeschichte 
von  hervorragender  Bedeutung).  I.  IL  München  1902.  —  E.  Wj- 
m  a  n  u,  Nuntius  Bonhomini  auf  der  Tagsatzung  zu  Baden  im  Juni 
1580  (Anz.  für  Schweiz.  Gesch.  1902).  —  E.  Rott,  Les  Suisses. 
l'Espagne  et  la  Ligue:  l'ambassade  ä  Soleure  du  seigneur  de 
Pleury  (1582-86;  Revue  d'hist.  diplom.,  Paris,  16,  1902).  —  G. 
Doublet,  Guillaume  Le  Blanc  eveque  de  Grasse  et  de  Vence 
(in  Rom  1594-95:  Ann.  du  Midi,  Toulouse,  13,  1901).  —  R.  Cou- 
zard,  Une  ambassade  a  Rome  sous  Henri  IV  (Sept.  1601 -Juni 
1605  Phil,  de  Bethune)  d' apres  des  documents  inedits.  Paris  Ri- 
card 1901).  —  E.  Kr  au  SS,  Das  «Auditorium  s.  palatii  ap.  » , 
über  das  Verhältniss  von  Kirche  und  Staat  1606  (Archiv  für  ka- 
thol.  Kirchenrecht  82,  1902).  —  Archives  de  l'histoire  re- 
ligieuse  de  la  France:  Memoires  des  eveques  de  France  sur 
la  conduite  ä  tenir  ä  l'egard  des  reformes  (1698),  publiees  etc. 
par  Jean  Lemoine.  Paris  Picard  et  fils  1902.  —  U.  Berliere, 
Lettres  inedites  de  Mabillon  (saec.  18  in.;  Melanges  d'hist.  bene- 
dict.,  Abbaye  de  Maredsous,  3,  1901).  —  ***,  L'invasiou  de  la 
Provence  e  le  siege  de  Toulon  par  le  duc  de  Savoie  (1707;  Revue 
histor,  de  Provence,  Marseille,  1,  1901).  —  E.  Bourgeois,  üne 
reine  et  son  oeuvre:  Marie  Louise  de  Savoie  reine  d'Espagne  1708- 
1716  (Grande  Revue,  Paris,  1901  Juli  1).  —  Letteron,  Cor- 
respondance  des  agents  de  France  ä  Genes  avec  le  ministere  (zw. 
1730  und  1741;  Bull,  de  la  Soc.  Iiist.  de  lä  Corse  21,  1900).  — 
Duc  de  Conegliano,  Le  marechal  Moncey  duc  de  Cone- 
gliano  17.54-1842.  Paris  Calmann-Levy  1902. —  Duhamel,  La 
cour  pontificale  et  les  Jesuites  sous  Clement  XIII  d'apies  une 
correspondance  secrete  d'un  agent  de  la  ville  d'Avignon  ä  Rome 
1757-1768  (Revue  bist,  de  Provence,  Marseille,  1,  1901;  2,' 
1902).  —  F.  De  Morati  Gentile.  Lettres  diverses  ä  Paoli 
(1759-1791;  BuU.  de  la  Soc.  bist,  de  la  Corse  20,  1900).—  J. 
Ph.  Dengel,  Ein  Bericht  des  Nuntius  Josef  Garampi  über  Böhmen 
im  Jahre  1776  (aus  Sitzb.  d.  kön.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  bist. 
Classe  1902).  —  E.  Müntz,  üne  soeur  de  Marie- Antoinette :  la 
reine  Marie  Caroline  de  Naples,  d' apres  la  correspondance  inedite 
de  Vivant-Denon  (französischen  Agenten  zu  Neapel  1782-1785; 
Revue  hebdomadaire,  Paris,  Serie  2,  5,  1901).  —  L.  G.  Pe- 
lissier,  Le  comte  d'Artois  et  la  police  venitienne  (1790-91;  Re- 
vue d'hist.  dipL,  Paris,  15,  1901).  —  Truchet,  Campagnes  de 
1792-93  contra  Victor  Amedee  III  roi  de  Sardaigne  (Travaux  de 
la   Soc.   d'hist.   et  d'arch.   de  Maurienne,   Chambery,   Serie  2,   1, 
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1901).  —  F.  Bouvier,  Bonaparte  en  Italie  (1790).  2*^  edit.  Paris 
Cerf  1902. —  G.  Fabrv,  Campagne  de  l'armee  d'Italie  1796-97. 
tom.  3^  Paris  Cliapelot'et  C.  1902.—  .T.  Du  Teil,  Rome,  Na- 
ples  et  le  Directoire.  Armistices  et  traites  1790-1797.  Paris  Plön 
Nourrit  et  C.  1902.  —  Ferr  ieres-Sauve  boeiif,  Lettres  sur 
larmee  d'Italie  1799  (Rev.  de  Paris  7,  1901).  —  J.  D'Orleaiis, 
Les  legions  de  l'Esperance  et  de  rAthenee  ä  Turin  (1799-1801). 
Paris  Dubois  1902.  —  L.  G.  Pelissier,  Lettres  et  ecrits  divers 
de  la  comtesse  d"Albauy  (seit  saec.  18  ex.).  Paris  Paul  1901.  —  M  a- 
thieu,  Le  concordat  de  ISol:  2.  Les  negociateurs  (Le  Correspon- 
dant,  Paris,  190l  Dez.  25  und  1902  Febr.  lo).  —  L.  G.  Pelis- 
sier, Le  Portefeuille  de  la  comtesse  d'Albany  (1806-1824).  Paris 
Fontemoing  1902.  —  P.  Dudon,  Le  divoice  de  Napoleon,  lettre 
inedite'du  cardinal  Fesch  (Etudes  publ.  par  les  Peres  de  la  Comp, 
de  Jesus.  Paris,  80,  1901).  —  Leohce  de  Brotonne.  Les  Bo- 
naparte et  leurs  alliances.  Paris  Honore  Champion  1902.  —  H. 
■Primbault.  Pouche  et  Bernadotte:  les  parfaits  Jacobins  (Pouche 
1813  nach  Italien;  in  Revue  gen.,  Bruxelles,  38,  1902).  —  M.  H. 
Weil.  Le  prince  Eugene  et  Murat  1813-14.  Bde.  3-5  des  p.  171 
gen.  Werks.  Paris  Fontemoing  1902.  —  L.  Masson,  Silvio  Pel- 
lico.  Paris  Witte  19ol.  —  P.  de  la  Gorce,  Histoire  du  second 
empire.  Bd.  5.  Paris  Plön  19ol.  —  Quentin  Bauchart, 
Etudes  et  Souvenirs  sur  la  deuxieme  republique  et  le  second  em- 
pire. Ire  partie  (von  Interesse  für  die  Vorgeschichte  der  röm'.  Re- 
publik von  1848-49).  Paris  Plön  1901.  —  Caemmerer,  M  a- 
ijeuta.  Der  Feldzug  von  1859  bis  zur  ersten  Entscheidung.  Berlin 
Mittler  1902.  —  C".  de  Renemont,  Campagne  de  1800.  2. 
Operations-  en  Alletnagne  et  Italie.  Limoges  et  Paris  Lavauzelle 
1901. 

III.    Personalien,    Cougresse. 

1.  Die  Leitung  des  Preussischen  Historischen  Instituts  über- 
nahm detinitiv  im  Oktober  19o2  Professor  Aloys  Schulte.  Der 
bisherige  1.  Assistent,  Dr.  Johannes  Hai  1er,  wurde  als  Pro- 
fessor an  die  Universität  Marburg  beiufen.  Mit  der  Stellung  des  1. 
Assistenten  wurde  commissarischlm  OJvtober  19.02  der  Bibliothekar 
der  Universität  Halle,  der  Professor  Licentiat  Bernhard    Bess, 

betraut. 

2.  Zlim  Direktor  des  Archivio  storico  Italiano  wurde  nacli 
dem  Tode  Cesare  Paoli's  Alberto  del  Vecchio  erwählt. 

3.  In  Florenz  habilitierte  sich  für  mittelalterliche  Geschichte 
und  Hülfswissenschaften  L.  Seh  iapareUi.  Er  wurde  gleichzei- 
tig vom  Unterrichtsministerium  mit  der  Vertretung  der  durch  den 
Tod  von  Cesare  Paoli  erledigten  Professur  für  Diplomatik  am  Isti- 
stuto  di  studi  superiori  beauftragt. 
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Nekrologe. 

1.  Am  6.  Juli  1902  starb  Dach  langem  Siechthiim  Liiigi  Al- 
berto Ferrai,  zuletzt  Professor  der  Geschichte  in  Padua,  Ver- 
fasser unter  Anderem  einer  Monographie  über  Lorenzino  de'  Medici 
e  la  Societä  cortigiana  del  500  (1901).  Siehe  den  warmen  Nachruf 
von  N.  Tamassia  im  Arch.  stör.  It.  Bd.  29  Nr.  226  und  voü 
F.  N.  im  Arch.  stör.  Lomb.  Fasz.  35  (ebendort  ein  Verzeichniss 
seiner  Schriften).  Vgl.  auch  Giornale  storico  della  letteratura  Ita- 
liana  Bd.  40. 

2.  In  Bologna  starb  am  24.  Juli  1902  Lodovico  Frati, 
der  Direktor  der  dortigen  Gjmnasialbibliothek,  der  Verfasser  aus- 
gezeichneter historischer  Schriften. 

3.  Am  9.  Juli  1902  starb  in  Mailand  im  Alter  von  63  Jahren 
der  Principe  Gian  Giacomo  Trivulzio,  dessen  Bibliothek, 
die  Biblioteca  Trivulziana,  Dank  seiner  Liberalität  italienischen 
und  fremden  Gelehrten  stets  offen  stand.  Siehe  den  Nachruf  im 
Arch.  stör.  Lomb.  Fasz.  35. 

4.  Die  Trauerrede,  die  Abbe  Duchesne  im  Camposanto 
dei  Tedeschi  am  4.  Januar  1902  auf  Franz  Xaver  Kraus  liielt. 
ist  abgedruckt  in  der  Römischen  Quartalschrift  Jahrgang  1902 
Heft  1  und  2. 

5.  Wir  weisen  hin  auf  eine  schöne  Würdigung  der  Lebens- 
arbeit des  am  9.  Juni  1900  in  Freiburg  i.  B.  verstorbenen  Histo- 
rikers Adolf  Holm  durch  Mattia  di  Martinoim  Archivio 
storico  Siciliano  N.  S.  Jahrgang  27  Fasz.  1  und  2. 

6.  Einen  Nekrolog  auf  Carl  Hegel  und  Paul  Scheffer- 
Boichorst  verötfentlicht  Robert  Davidsohn  im  Archivio  storico 
Italiano  to.  29  Nr.  225. 

7.  Aufmerksam  gemacht  sei  auf  die  Veröftentlichung  Giro- 
lamo  Calvi's,  Feiice  Calvi,  Discorsi  e  commemorazioni  in 
sua  memoria,  Milano  Cogliati  1902.  Einen  Nachruf  auf  Calvi  siehe 
auch  Rendiconti  del  R.  Istituto  Lombarde  Serie  2  Vol.  35. 

8.  Nekrologe  auf  Cesare  Paoli  siehe  Bullettino  Senese  Bd.  9 
Fasz.  1;  Miscellanea  storica  della  Valdelsa  Nr.  27;  Archivio  sto- 
rico Italiano  Nr.  225  (ebendort  ein  Verzeichniss  seiner  Schriften). 

9.  Eine  Notizia  biografica  und  bibliografica  über  den  am 
20.  Oktober  1899  verstorbenen  Domenico  Perrero  bringt  E.  Fer- 
rero  in  den  Atti  della  R.  Accademia  delle  scienze  di 
Torino  Bd.  37  p.  738  ff. 

Congresse. 

Als  Termin  für  den  internationalen  Historikercon- 
gress  in  Rom  ist  nun  endgültig  festgesezt  Anfang  April  1903; 
und  zwar  ist  gewählt  die  Zeit  vom  2.  bis   8.  April^   insbesondere 
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um  ein  Zusammenfallen  mit  dem  deutschen  Historikertag  im  kom- 
menden April  zu  vermeiden.  Die  Namen  von  Männern,  wie  Villari, 
Balzani,  Berchet,  Novati  und  G  o  r  r  i  n  i,  dieneben  An- 
deren die  Leitung  des  Cougresses  übernommen  haben,  lassen  für 
den  Erfolg  der  Versammlung  das  Beste  erhotfeu.  —  Unser  Institut 
ist  gern  bereit,  auf  Aufragen  Auskunft  zu  erthoilen  '). 

Abgeschlossen  Dez.  1,  1902. 

^)  Ueber  die  wissenschaftlichen  Vorarbeiten  für  den  Congress  unter- 
richtet G.  B.  Monticolo,  Lettera  a  S.  E.  il  conte  Greppi,  presidente  della 
sezione  ottava  del  con^resso  storico  internazionale.  Koma  tip.  coop.^  1902. 
Einige  verbessernde  Zusätze  giebt  das  Archivio  storico  Italiano  Nr.  225 
p.  178  ff. 
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